
UERICI.ARucHE 
HNF SERSCIBUIBEN 

AUS UND 
EI • 

-
........ 

.............. ......... . 
---···'· ·-·��···· 

....... Cl!IHIWAl 





U N E R K L Ä R L I C H E 

H I M M E L S E R S C H E I N U N G E N 

A U S Ä L T E R E R U N D N E U E R E R 

Berichte mit Analysen und Verfahren zur 

Beurteilung historischer Quellen, fotografischer 

Aufnahmen und statistischer Aussagen 

Herausgegeben von Dipl.-Phys.I.Brand 

BERICHT VON DER SOMMERTAGUNG 1 9 76 IN MÜNCHEN 

Z E I T 

MUTUAL UFO NETWORK - CENTRAL EUROPEAN SECTION (MUFON-CES) 



Impressum 

Herausgeber 

MUFON 
MUFON ist die Abkürzung für die 1969 gegründete internationale pri­
vate Organisation "Mutual UFO Network", eine V'"'einigung von Wis­
senschaftlern und Ingenieuren, die sich mit dem Sammeln, Analysieren 
und Austausch von UFO-Sichtungsberichten auf wissenschaftlicher Basis 
befaßt. Die zentrale Sammelstelle von MUFON befindet sich in Quincy, 
lllinois 62301, 40 Christopher Court, USA. MUFON arbeitet mit dem 
Psychologen Prof. Saunders (Colorado-Universität) zusammen an einer 
Computer-Datenbank mit bisher über 60.000 UFO-Sichtungsmeldungcn. 
MUFON hält die Existenz von UFOs !m wissenschaftlidlen Sinn für 
erwiesen, kann jedoch über den Ursprung der Objekte noch keine ge­
sidlerten Aussagen madlen. 

MUTUAL UFO NETWORK - CENTRAL EUROPEAN SECTION (MUFON - CES) 
Dipl.-Phys. I. Brand, 8 1 52 Feldkirchen-Westerham, Gerhart­
Hauptmann-Str. 5 

Verteiler: 

Dipl.-Ing. A. Schneider, Konrad-Celtis-Straße 3 8 ,  8 München 70 

Zeichnungen 

I. Brand, A. Schneider 

Druck 

U. Novotny, 8 1 3 5  Söcking/Starnberg, Uni Druck, München 

€) Copyright by MUFON-CES, 1 9  77 

Titelbild 

Am B. April 1 6 6 5  wollen sechs Fischer mehrere sich bekämpfende 
Schiffe in der Luft - in der Nähe von Stralsund - gesehen haben. 
Vielleicht war es eine Fata Morgana, eine Halluzination oder ei­
ne Vision - jedenfalls soll, als diese "Luft-Vision" versenwun­
den war 1 ein Teller wie ein Hut aus den \i'olken gefallen sein, 
der in der Höhe l�gere Zeit bewegungslos schweben blieb. 
Die Zeugen, welche nach der Sichtung körperliche Beschwerden 
empfanden, wurden von Ärzten untersucht und von offiziellen 
Stellen mehreren Verhören unterzogen (Francisci, 1 6 80, S .  622-
626 ; Berliner Ordinari- und Postzeitungen, Nr. 65, 1 0. 4 . 1 6 65) . 
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Stand und Ergebnisse der wissenschaftlichen UFO-Fors chung 

Dip l , -Phys . I .  Brand 

1 .  Umf ang und Inhalt der Berichte 

Niemand möchte recht daran glauben , daß s ich immer wieder 
am Himmel Phänomene zeigen , die auch von ges chulten Astro­
nomen , Meteorologen und Pi loten nicht erklärt werden kön­
nen . Und doch weist das von der u.s. Air Force kür z lich 
freigegebene Material über Untersuchungen von rund 13 000 
Berichten seltsamer Himmelserscheinungen noch rd.  6 50 Fäl le 
auf , bei denen j ede Rückführung auf bekannte Phänomene wie 
Kugelblitz e ,  P lasmawolken , Luftspiegelungen , Ballons , Ra­
keten , Meteorite , Feuerkugeln , Flugzeuge , Wolken , Sterne 
usw. bisher versagt hat . Solche Obj ekte b leiben nach wie 
vor unidentifizierbar . 

Alle " s chne llen Erklärungen" sind nur möglich , wenn man 
von Taus enden von Berichten , die " unpass end" s ind , beque­
merweise absieht . 

Der Begri f f  " UFO" für solche Obj ekte ist inzwis chen der­
maßen zum Negativsymbol abgewertet worden , daß die Verwen­
dung dieses Wortes nicht mehr wertfrei als Definition für 
"etwas noch nicht Erklärtes" s teht , sondern die Spekula­
tion über außerirdische Raums chi ffe impliziert.  
Glaube an Unidentifiziertes wird von der Ö ffentlichkeit 
mit Glauben an " grüne Männchen" gleichgesetzt .  Nur so ist 
es zu verstehen , daß s ich bisher keine Fakultät dieses 
Phänomens angenommen hat . 

Denn ein Phänomen ist es in j eder Hins icht : die Soziolo­
gen hätten zu untersuchen , weshalb z . B . in den USA laut 
Gallup-Umfrage (1971 ) rund 1 5  Millionen Amerikaner der 
Meinung sind , s ie hätten unidentifiz ierbare Obj ekte be­
obachtet .  

Die Deutung dieses Tatbes tandes ließe s ich auf den ersten 
Blick verschieden interpretieren : 
1 )  5 %  aller Amerikaner beobachten Dinge , welche von N atur­

wis senschaftlern und deren Meßgeräten angeblich nicht 
nachgewiesen werden , d . h . 15 Mi llionen Amerikaner -
einschließlich ihres Präsidenten - leiden entweder un­
ter Hal luz inationen oder haben e ine so schlechte Schul­
ausbildung bekommen , daß s ie natürliche Himmelserschei­
nungen nicht als solche identifiz ieren können . Beide 
Alternativen wären einer aus führlichen Untersuchung 
wert . 
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2 )  Mill ionen Menschen beobachten tatsäch lich unerklärli­
che Ers cheinungen , die von �aturwissenschaftlern nicht 
zur Kenntnis genommen werden und fJr deren Untersuchung 
sich kein Forschungs institut zuständig f�hlt . Auch die­
ses Phänomen zu untersuchen , sollten sich Soziologen , 
Psychologen und Wis sens chaftstheoretiker anschicken . 

3 )  Dieses neuartige Phänomen ist kein phys ikalisches , son­
dern ein seelisches . Dann sollten sich wiederum Soz io­
logen , Psychologen und Parapsychologen um die Berichte 
kümmern . Aber mit Vorabmeinungen darf nicht argumen­
tiert werden . Man hat schon die Zeugen selber zu be­
fragen , bevor man urtei lt .  

Für die Naturwissenschaftler s ind allerdings Augenzeugenbe­
richte , die nicht durch Aufzeichnungen von Maßapparaturen kon­
trolliert worden s ind , in j edem Falle verdächtig. 
Hätte Wilson nicht die Möglichkeit gehabt , die Nebeltröpfchen­
Spuren , die in seiner mit Was serdampf übersättigten Kamme r 
entlang den Bahnen ionisierender Teilchen entstanden , zu foto­
grafieren , so hätte man ihm erst dann geglaubt , wenn die Kol­
legen unter gleichen Bedingungen gleiche Beobachtungen hätten 
machen können .  

An die Reproduzierbarkeit sowie an e ine instrumente l le Regi­
strierung der nichtidentifiz ierbaren Obj ekte am Himmel war 
im Gegensatz zum oben genannten Beispiel vor 30 Jahren , als 
solche Beobachtungen erstmals weltweit bekannt gemacht wur­
den , nicht zu denken .  Die Anzahl der Beobachtungen war zu ge­
ring , um statistis che vorhersagen tre f fen zu können .  Die Sel­
tenheit des Phänomens ließ überhaupt keinen Gedanken daran 
aufkommen , die Existenz des Phänomens durch Maßapparaturen 
bestätigen zu lassen . 

Phantasten und Sens ations reporter machten aus den Phänomenen 
extraterrestrische Raumfahrzeuge . Die Wissenschaftle r ,  auf 
diese Spekulationen hin angesprochen , lehnten nicht nur diese 
Deutung des Geschauten zu recht ab, sondern redeten den Zeugen 
auch die Wahrnehmung schlechthin aus . Man hielt solche Vor­
fälle , egal wie viele Beobachter involviert gewesen waren , 
eher für in den Bereich der Z eugenpsycho logie oder Psychiatrie 
fallend . 

Die bewußte Diffamierung der unglückli chen Zeugen durch die 
"öffentliche Meinung" ließ es schließlich dahin kommen , daß 
sich die Beobachter einer unerklärlichen Himme lserscheinung 
noch während der S ichtung regelrecht schämen , andere Leute 
auf das Phänomen aufmerksam zu machen , aus Angst ,  nicht mit 
der öf fentlichen Meinung konform zu gehen! 

Der Relativitätstheoretiker A . S .  Eddington charakterisierte 
den Konservatismus unserer eigenen Wahrnehmungsverarbeitung 
so : "Wir glauben unseren eigenen Augen nicht , wenn wir nicht 
schon von vornherein davon überzeugt s ind , daß das , was sie 
uns sagen , glaubhaft ist . " Um wieviel zweifelhafter erschei­
nen uns dann erst unwahrscheinliche Beobachtungen andere r .  
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Von 10 Zeugen e iner unidenti f i zierten Himmelsers cheinung be­
richtet nur e in einz iger sein Er lebnis weiter an die Z e itung 
oder an wissenschaftliche Institute { 1 ) ,  {2 ) .  S e lb s t  e ine Um­
frage unter 1 3 5 2  �itgliedern der American As tronomical Socie­
ty ergab kür z lich , daß von 6 5  Zeugen einer UFO-Sichtung nur 
1 8  ihre Beobachtung weitergemeldet hatten { 3 ) , 

Nur dem selbstlosen Bemühen privater Gruppen in aller Welt i s t  
e s  zu verdanke n ,  daß wir über diese Phänomene heute s chon sehr 
viel mehr wissen als noch vor e inigen Jahren , Denn die Phäno­
mene s ind zwar nicht reproduzierbar , doch l as sen s ich die Be­
obachtungen systematis ch nach s tatis tischen Gesichtspunkten aus­
werten . 

Die einzige finanzierte wissenschaft l i che Arbeit über dieses 
Phänomen , die unter der Leitung des Atomphys ikers Condon an 
der Colorade-Universität durchgeführte S tudie { 4 )  wurde von 
Kollegen als pseudowis senschaftlich erkannt {5 ) ,  {6 ) ,  Pseudo­
wissenschaft lich i s t  eine Arbeit dann , wenn zu Beginn ein Po­
stulat s teht , das im Verlauf der Untersuchung nicht aufgegeben 
werden darf . Condons Glaubenssatz war de r ,  daß es nichts Unbe­
kanntes am Himmel geben könne . Daß in se iner S tudie von 56 un­
tersuchten Fällen immerhin 23 unerklärt geb lieben waren , s törte 
Condons Schlußfolgerungen nicht . Condon setzte damit e in - wie 
er meinte - längst fäl l iges Gegenstück zur Ans icht einer ande­
ren Gruppe pseudowissenschaftlicher Denker ,  j ener Leute näm­
lich , die pos tulieren , UFOs wären extraterres trische Raum­
schi ffe , ohne die E rgebnisse einer sorgfäl tigen wis senschaft­
lichen Analyse abwarten zu wollen . 

Die Wahrhei t  liegt in der Mitte , d , h , " e s  wird tatsächlich et­
was gesehen , aber man weiß nicht , was" wie C . G . Jung s agte {7 ) .  
Hier liegt bereits das Problem . 

Unser " Meßins trument" ist bisher nur der Mensch s e lb s t .  Was er 
aus sagt , ist davon abhängig , wie er " ca l ibriert" i s t .  Die " E i­
chung des Informationsübermittlers Mensch" kann aber nur über 
umständliche und kos tspielige Verfahren vorgenommen werden , 
d . h .  Psychologen , Psychiater und ggf . Hypnoseärzte müßten prü­
fen , ob der betreffende Mensch lügt , im Delir halluz iniert , 
falsch interpretiert , schizophren i s t, oder ob er zu Ubertrei­
bungen neigt . Fällt die Persönlichkeitsbeurtei lung positiv 
aus , so sollte man ihm auch fremdartig anmutende Beobachtun­
gen dann als Tatsachen abnehmen , wenn es unabhängig von die­
sem Zeugen anderenorts ännlich lautende S childerungen g ibt . 

Gewi sse UFO-Berichte s ind in der Tat so bi zarr , daß die Z e u­
gen erst dann ernstgenommen werden , nachdem s ie von Psychia­
tern , Psychologen und Hypnoseärz ten untersucht worden s ind,  
Doch was fängt man mit solchen Wahrnehmungen an ? 

Z unächst haben s ich Wissenschaftler der " para" -wissens chaft­
lichen Gruppen , wie z . B .  des CENTERS FOR UFO STUDIES und von 
MUTUAL UFO NETWORK , über das C alibrierungsverf ahren für Zeu­
gen {in der oben genannten Weise ) geeinigt . " P ara" s o l l  hier 
nur bedeuten , daß diese Gruppen vom o f f i z i e l len Wis senschafts-
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betrieb noch nicht voll anerkannt und folglich auch nicht aus 
ö f fentlichen Mi tteln finanziert werden , daß s ie aber sonst al­
len Anforderungen , die an wissenschaft liches Arbeiten gestellt 
werden , voll genügen . 

Die Wis senschaft ler in diesen Gruppen haben ers taunl ich viele 
Geme insamkeiten in den Aussagen der "guten Z eugen" entdecken 
können . 

Vor 20 Jahren war gutes Datenmaterial über UFO-Beobachtungen 
nur schwer zu bekommen . In den USA hatte die Air Force wegen 
ihrer Z uständigkeit für die Luftüberwachung Beri chte unter­
suchen , j edoch nicht publi zieren lassen . Von mehreren anderen 
Ländern,  wie z . B .  von Frankreich und Österreich , we iß man , 
daß die Polizei b zw .  S taatspo lizei mit der Z eugenbefragung 
beauftragt worden war . Damals wurden UFOs überwiegend als 
ovale oder runde , verschiedenfarbig leuchtende Lichter , die 
s i ch auf ungewöhnlichen Bahnen bewegten , berichtet .  Man 
glaubte daher ,  in diesen Erscheinungen zunächst Luftspiege­
lungen ( 8 ) , Kugelb litz- und Plasmaphänomene ( 9 ) , ( 1 0 )  erken­
nen zu können . 

Inzwischen s ind die Daten der Air Force der Ö f fentli chkeit zu­
gänglich gemacht worden , ohne daß daraus geschlossen werden 
kann , die Air Force hätte über dieses Phänomen mehr gewußt als 
die Ö f fentlichkei t .  Die US-Air Force hatte lediglich eine grös­
sere Nähe zu den Zeugen als andere . 

Der Psychologe Prof . Saunders von der Colorado Univers i tät hat 
rd . 80 000 UFO-Berichte aus aller Welt für die EDV-Auswertung 
codiert ( 1 1 ) .  
Näher untersucht werden im Gegensatz zu früher heute nur noch 
solche Berichte über Beobachtungen von UFOs , deren Größe meh­
rere Bogengrade betragen oder deren S truktur irgendwe lche er­
kennbaren Besonderheiten aufgewiesen haben sollen . Denn im Ge­
gensatz z . B .  zum Phänomen der Kugelblitze werden UFOs relativ 
häufiger beobachtet , so daß die Untersucher s ich aus ökonomi­
s chen Gründen auf die wesentl i chen Fälle beschränken müs sen . 

Die statist ische Auswertung des Materials lieferte folgende 
Ergebn is s e :  

Unident i f i z ierbare F lugobj ekte werden i n  al len Ländern 
von Menschen unterschiedlichster Z ivi l isations- und Bil­
dungsniveaus beobachtet .  ( B i lder 2 und 3 )  

Die Z ahl der Astronomen , die unidenti f i zierbare Himme ls­
erscheinungen gesehen und gemeldet haben , beträgt bere its 
1 2 4 ( 3 ) , ( 1 2 ) , ( 1 3 ) . 

Die relative Häufigkeit der Si chtungen nimmt zu mit ab­
nehmender Einwohnerdichte und fortschreitender Nachtze i t .  
Die Sichtungen sind in Küstennähe und i n  der Z e i t  zwis chen 
2 und 4 Uhr f rüh am häufigsten ( 1 4 ) . (Bi lder 9 , 1 0 , 1 1 und 1 2 )  

Viele dieser Obj ekte strahlen enorme Mengen an Energie ab 
in Form von Licht , Infrarot- und Mikrowel lenstrahlung im 
GHz-Bereich ( 1 5 ) . 
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Zahlreich sind Berichte darliber , daß in der Nähe von UFOs 
die Zündung von Autos b lockiert wurde ( 1 7 ) . 

Die registrierten Magnetfelder um solche Obj ekte erreichen 
200 000 Oe ( 1 4 ) . 

Einige von Radar registrierte Obj ekte erreichen Überschall­
ges chwindigkeit,  ohne einen Machsehen Kegel und damit einen 
überschall-Knall hervorzurufen . 

Die am häufigsten gemeldete Beobachtungsdauer für die nicht 
zu identifizierenden Phänomene liegt zwischen 3 und 1 7  Mi­
nuten ( 1 4 ) , Zum Vergleich : Kugelblitze werden im Mitte l 
nur 1 0  bis 30 Sekunden lang gesehen ( 1 6 ) . (Bilder 6 und 7 )  

Nicht z u  identi fizierende Flugobj ekte werden nicht nur von 
Leuten gemelde t ,  deren Beobachtungsgabe gering , deren Phan­
tasie jedoch zügellos ist , sondern in der Mehr zahl von Pi­
loten , Polizisten und Wissenschaftlern ( 1 8 ) , 

In den USA sammelt der Astronomieprofessor Hynek , der j ah­
relang als großer Skeptiker gal t ,  nun selbst gemeinsam mit 
einigen Wissenschaftlern in dem 1 9 7 6  gegründeten " Center 
for UFO Studies " alle UFO-Berichte , in der Absicht , " das 
Viertel j ahrhundert der Fehlinterpretation und Verunglim­
pfung durch eine positive wissenschaftliche Aktion zu be­
enden" ( 1 9 ) . 

Hynek ist überzeugt ,  daß die Beweise zwingend genug dafür 
seien , daß die empirischen Beobachtungen von großem Wert 
für die �enschheit sind . Er widerspricht aufgrund seiner 
j ahrelangen Erfahrung in der Analyse dieses Phänomens der 
umfangreichen UFO-Studie Condons , wonach UFOs keiner wei­
teren Untersuchung bedürften . In der anderen umfangrei­
chen Studie , dem Proj ekt Bluebook , sieht Hynek " ein kos ­
misches Watergate" wegen der unverfrorenen Inkompetenz . 
Sein Urteil wiegt schwer , denn er selbst war 20 Jahre lang 
einziger wis senschaftlicher Berater dieses Proj ekts . So 
weiß er , daß mindestens 20% aller Berichte unidentifizier­
bar geblieben waren , Trotzdem schlossen sich die Air Force­
Offi ziere des Proj ekts Bluebook 1 9 6 9  Condons Überzeugung 
an . (Bild 1 )  

Die Zahl derj enigen Wis sens chaf tle r ,  Ingenieure und ande­
rer in Universitäten , Ins tituten , Fors chungs zentren und 
der Industrie beschäftigten Personen wächst s tetig , die 
von einer möglichen Bedeutung der UFO-Phänomene für die 
Wissenschaft überzeugt sind. Dieser Personenkreis hat 
sich in den USA und in Europa zu einem Mutual UFO Network 
zus ammengeschlossen , um gegenseitig Berichte aus zutau­
schen und andere Kollegen für eine seriöse Fors chung an 
diesem Phänomen zu gewinnen . 

Von den Astronomen der AAS
*)

befürworten 80% der Befragten 
eine öffentlich geförderte wis senschaftliche Untersuchung , 

Obwohl die Untersuchungen z . B .  der CUFOS- und MUFON-Grup­
pen unter Anwendung mode rnster technischer und psycholo­
gischer Hil fsmittel sowie modernster physikalischer Theo­
rien arbeiten , s ind die Journalisten und offiziel len Wis-

American Astronomical Society 
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Senschafts reporter weiterhin der Überzeugung , daß UFOs nur 
in den Hirnen einiger Sektierer und Geisterseher existie­
ren . Grund für diesen Mangel an Information ist die Tat­
sache , daß Berichte über UFO-Sichtungen nicht in wissen­
schaft lichen Fachblättern ers cheinen . Andererseits arbei­
ten die wissenschaftlichen Gruppen aus Schutz vor Verun­
glimp fungen nicht gerne mit den ö f fentlichen Medien zu­
sammen , sondern haben ihre eigenen internen , internatio­
nalen Informationsschriften und interdisziplinären Kon­
greß-Berichte , deren Beiträge bereits von Laien z.T. nicht 
mehr verstanden werden . 

Die Untersuchungen der wissenschaftlichen Fors chungsgrup­
pen beschäftigen sich bei den Recherchen u . a .  mit der Zeu­
genglaubwürdigkeit und -psychologie , mit medizinischen Un­
tersuchungen der Zeugen durch Psychologen , Psychiater und 
Hypnoseärzte , bei Nah-Begegnungen mit der Untersuchung 
von P f lanzen und Bodenproben durch Mineralogen und Physi­
ker sowie mit fotografischen Analysen . Aber auch an theo­
retischen Studien über die Dynamik und physikalis chen Wir­
kungen , die von den Flugobj ekten ausgehen , arbeiten Physi­
ker und Ingeni eure . Statistis che und Korrelations-Analysen 
sowie die Untersuchung der geographischen , demographi­
schen und phänomenologischen Aspekte werden von Mathema­
tikern und Ingenieuren unter Einsatz von Computern durch­
geführ t .  

I n  der interessierten Ö f fentlichkeit bes teht vö llige Un­
kenntnis über die Häufigkeitsverteilung der speziellen 
Eigenschaften in UFO-Berichten . Von der MUFON-CES wird 
diese Verteilung innerhalb eines " UFO-Sichtungs spektrums" 
erarbeitet , aus dem z umindest ersichtlich wird,  was UFOs 
nicht sind und , ob es sich um irgendwelche Geheimobj ekte 
der Supermächte handeln könnte (20) • 

Die zunehmende Zahl der UFO-Sichtungen macht es privat 
forschenden Wissenschaftlern schon j etzt immer schwerer , 
sich über alle neuen in internationalen Informations­
schriften verbreiteten Beobachtungen zu informieren . Es 
is t damit zu rechnen, daß schon in naher Zukunft die bei 
Nahesichtungen unumgäng lichen Felduntersuchungen wegen 
deren zunehmender Häufigkeit durch die privaten For­
schungsgruppen allein nicht mehr bewältigt werden können . 
Es bleibt zu wünschen , daß diese Untersuchungen mög lichst 
bald aus ö f fentlichen Hitteln gefördert werden . 
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Bild 1 :  Die prozentuale Verteilung der rd. 1 3  000 von der 
Air Force regis trierten Sichtungsme ldungen . E s  bedeuten : 

P Flugzeuge V Venus I ungenügende Informationen 
B Ballons S Sterne U = unidenti fiz ierte Ob j ekte 
t1 Meteore 0 meteorologische 
S Satelliten Ers cheinungen 

Die Air Force hat damit mindestens 800 UFO-Sichtungen in den 
Blue Book Fi les katalogis iert . 
Zählt man die Fälle mit " insufficient informations" ( I )  dazu , 
werden es rd.  3000 so lcher Berichte ( Hynek u .  Vallee , 1 9 7 5 ,  s. 2 1 ) .  

Bild 2 :  

Alter 
in 

Jcimm 

Altersverte i lung von 1 4 7 Zeugen , welche UFOs aus näch­
ster Nähe beobachtet haben wol len . 
Die 20-30j ährigen scheinen ihre Beobachtungen zurückzu­
halten aus Furcht , s ich lächerlich zu machen ( Hynek u .  
vallee , 1 9 7 5 ,  s. 2 4 ) . 
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Bild 3 :  Aus der Zusammensetzung der Zeugen-Gruppen in 1 00 
Fäl len , in denen in Spanien UFOs landen gesehen worden sind , 
läßt sich auf die Soziologie des UFO-Phänomens schließen . 
Aus der Häufigkeitsverteilung schließen Vallee und Ballester­
Olmos , daß in den meisten Fällen nicht die erwartete soziale 
Situation für einen schwindelhaften Bericht vorgelegen hat 
( Hynek u .  vallee , 1 9 7 5 , s. 1 4 7 ) . 

Number of 
.0 UFO r�n• 

30 Th.oretic.l curve 
UFO r�m 

Vlslbility et time of reportlld slghting 

Bild 4 :  

Anzahl der Berichte als 
Funktion der Transparenz 
der Atmosphäre bei 2 5 8  
unidentifi zieren Fäl len 
aus Frankreich . 
Die gestrichelte Linie 
zeigt den theoretisch 
erwarteten Verlauf . 
( Poher , Vallee , 1 9 7 5 ,  
s .  1 )  

.1 

.8 

.6 

.3 

Number of UFO reports 
lretative value in log scalel 

Bild 5 :  Die Häufigkeit der UFO­
Beobachtungen nimmt mit zunehmendem 
Elevationswinkel h ab wie nach der 
klassischen " Bougerkurve" der opti­
schen Astronomie, die für atmosphä­
rische Absorptionskorrekturen ange­
wendet wird . 
Das UFO-Phänomen zeigt nach Ansicht 
von Poher und Vallee ( 1 9 7 5 , s .  1 ) die 
optischen Eigenschaften einer realen 
physikalischen Ers cheinung , die mit 
den Augen der zeugen durch die nicht 
ideal transparente Atmosphäre gesehen 
wird ( aus 308 Beobachtungen in Frank­
reich ) . 
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373 non-F rench cues 135 French -• 

Verteilung der Dauer der Beobachtung von UFOs in Bodennähe 
a) von 3 7 3  gemeldeten Fäl len aus verschiedenen Ländern 
b) von 1 3 5 gemeldeten Fällen in Frankreich 
(Pohe r ,  Vallee , 1 97 5 , s. 2 )  

0 
-- 508-of 

unidentified objects 
-- 350-of 

identifiod objocts 

I 
I I I 

Bild 7 :  
Häufigkeitsverteilung der Beobachtungs­
dauern für 3 5 0  identifizierte Phänomene 
( gestrichelte Linie ) und für 508 nicht 
identifizierte Fälle ( durchgezogene Linie ) .  
(Pohe r ,  Vallee , 1 9 7 5 ,  s .  2 )  

' .... ___ ________ ,..' Dur•tion {Secs.) 

10 

Bild 8 :  

301 non-French c.ses 93 F rench C818s 

Verteilung der geschätzten Distanz zwischen den Augenzeugen 
und den unidentifizierten Obj ekten für a) 301  Fälle aus al­
ler Welt und b) 93 Fälle aus Frankreich . ( Poher1 Val lee , 
1 9 7 51 s. 2 ) . 
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Bild 9 :  

United StatM 
19.t7 1965 
1950 1967 
19.52 1973 
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WMtern Euro� 1954-1968, 1973 
Spam 1950, 1968 I 

Sca,..dir.ovia 19.46 

North AfrM:o 1950 South AfriCo 1972 Central Africo 1966 

- Zoalond 19110 

Globale Verteilung des UFO-Phänomens . Aus den schwarzen 
und den eingekreisten Gebieten kommen die häufigsten Be­
richte ( Hynek u. Vallee , 1 9 7 5 ,  s. XVI ) . 

french CGMS 

Bild 1 0 : Verteilung der Nahe-Sichtungen als Funktion der Bevö lkerungs­
dichte global ( a )  und speziell für Frankreich ( b ) . 
(Statistik nach c. Poher , Vallee , 1 9 7 5 ,  s. 4 ) . 



Bild 1 1 :  

Zahl der Beobachtungen von 
unidenti fi zierten Obj ekten , 
die sich di cht über dem Bo­
den be fanden ( Typ I )  als 
Funktion der Tageszeit. 

A: 3 6 2  Fälle vor 1 9 6 3  aus 
aller Wel t ,  

B :  375  Fälle zwis chen 1 9 6 3  
und 1 9 70 aus 
aller Wel t ,  

C :  1 00 Fälle aus Spanien 
und Portugal . 

( Poher , Vallee , 1 9 7 5 ,  s. 3 )  

T 

I 
I 

ob 
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I 
I 

• 10 12 h 
Tageszeit 
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Beobachtun s-

Bild 1 2 :  

Zeitliche Verteilung der 
" e ffektiven UFO-Aufenthalte(Nc.) 
in Bodennähe" aufgrund der 
Anzahl der gemeldeten Sich­
tungen in Bodennähe ( � 2000 
bis 1 9 7 5 )  und unter Berück­
s ichtigung der Faktoren , 
welche die Bevölkerungsdich­
te , die Aufenthalts zeiten der 
�enschen im Freien sowie den 
Unwillen zur Weitermeldung in 
der Bevölkerung bestimmen , 
nach J .  Vallee . 
Demnach müßten s ich die Obj ek­
te rd. 1 4  mal häufiger in un­
mittelbarer Bodennäne befinden 
als dies tatsächlich beobach­
tet wurde , vorausgesetzt , das 
UFO-Phänomen ist unabhängig von 
der Anwesenheit menschli cher 
Zeugen . (Poher , Vallee , 1 9 7 5 ,  
s. 4 1 )  • 
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2 .  UFO-Sichtungen 1 9 7 6  im deuts chsprachigen Raum 

Da im vor liegenden Tagungsbericht keine Ergebnisse über 
Felduntersuchungen vorgestel lt werden , sollen im folgen­
den wenigs tens einige der UFO-Sichtungen aus dem Jahre 
1 9 76 , die uns aus dem deutschsprachigen Raum erreichten , 
weitergegeben werden . 

�: 

Mai : 

Uber Frankfurt-Fechenheim wurde am 2 4 . 3 . 1 9 7 6  in der 
Zeit von 1 9 . 30 bis 2 1 . 1 5 Uhr von 2 Personen ein 
" total weißes , dann rot leuchtendes Ob�ekt" beobach­
te t ,  das binnen 2 Sekunden in etwa 4 5  Höhe von Sü­
den nach Norden f log und die Form " einer abgerunde­
ten Tablette mit einer Kuppel auf der Oberseite" be­
saß . Später wurden noch 4 weitere Obj ekte beobach­
tet .  Die mitgeführten Hunde gebärdeten sich wie toll 
während der Sichtung . ( " UN " = " UFO-Nachrichten" , 2 40/ 
2 4 1 , 1 9 7 6 )  
il-) 
E in merkwürdiges Schauspiel wurde von einer Dame aus 
Frankfurt berichte t ;  leider hat die Zeugin während 
der zwei Stunden , zwis chen 1 . 30 und 3 . 30 Uhr , keinen 
weiteren Zeugen auf dieses Phänomen aufmerks am ge­
macht : 
Es war am frühen Morgen des 1 2 .  Mai 1 9 7 6 . Ein " e twas 
schräg l iegende r ,  kleine r ,  go ldener Stab "  bewegte 
sich im Norden in ca . 200 Höhe leicht vibrierend vor 
und zurück , nach oben und unten . Nach etwa 30 Minu­
ten begann er p lötzlich , mit hoher Geschwindigkeit 
in wilden Kreisen " f arbig blitzend im Kreis"  herum­
zuwirbeln . 
Die Zeugin beobachtete das Schauspiel durchs Fern­
glas vom Balkon des 4 .  Stockwerks ihrer Wohnung und 
gewahrte dann 3 kleine , leuchtende Kugeln senkrecht 
übereinander - " wie durch etwas verbunden" - etwas 
näher und tiefer als der S tab . Als es neblig und 
kälter wurde , ging die Zeugin s chlafen . ( " UN " 2 38/ 
2 3 9 , 1 9 7 6 )  

Z ahlreiche P forzheimer Bürger beobachteten am 2 9 . Mai 
1 9 7 6  gegen 1 1 . 1 5 Uhr für etwa 5 �inuten in nördli­
cher Richtung am Himmel einen hel len " S tern" , den 
mehrere kleine , bunte " F lecken" zustrebten , um sich 
später wieder ab zulösen . ( " Pfor zhe imer Zeitung" , 
1 . /2 . Juni 1 9 7 6 )  

I n  der N acht vom 5 .  auf den 6 .  Juni 1 9 76 ( P f ingst­
sonntag) beobachteten drei Einwohner aus Darmstadt­
Eberstadt i . Ow .  zwis chen 23 Uhr und 1 . 1 5 Uhr e in 
scheibenförmiges Ob j ekt - " groß wie der Vol lmond" -
dessen Rand rot und dessen Zentrum blau leuchtete . 
( " UN " 2 42 , 1 9 7 6 )  

�Aus Hannovers ch-�ünden erreichte uns eine persönliche Mittei­
lung über die Beobachtung dreier j unger Leute am 1 6 . 4 . 1 9 7 6  
gegen 1 9 . 4 5 Uhr - vom Parkplatz a n  der B 8 0  beim Klos tergut 
Hilwaitshausen : Ein konus förmiges Objekt , das abwechselnd auf­
leuchtete und erlosch ,  näherte s ich ruckartig dem Erdboden. 
Es war ca. 5 m hoch und 2 m breit und wurde aus rd . 1 , 5 �� 
Entfernung etwa 2 .�inuten lang beobachtet .  
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Im Juni 1 9 7 6  konnte eine Familie aus dem 8. Stock 
eines Hochhauses am Süds trand von Fehmarn nachts 
etwa 50- 1 00m über dem Meer zwei rötlich-glühende 
Scheiben " groß wie Wagenräder" beobachten . Durchs 
Fernglas gesehen gewahrten die Zeugen , daß die 
Scheiben rotierten und Funken sprühten.  Sie be­
wegten s ich ruckartig f as t  2 Minuten auf und ab 
und f logen dann " schneller als Düs enj äger" nach 
Süden davon . Etwa eine halbe Minute später f litz­
ten noch 2 weitere Obj ekte aus dem Wes ten heran , 
um in Richtung Harnburg zu vers chwinden . ( " Bi ld" , 
2 9 . 6 . 1 9 7 6 )  

Herr Peiniger von �UFON-CES untersuchte den Bericht 
zweier Po li zeibeamten , die im Ruhrgebiet (Ennepe­
tal ) am 1 2 . 6 . 1 9 76 gegen 1 . 4 5 Uhr MEZ ein hel l  s trah­
lendes Ob j ekt , das etwa 200 m vor ihnen landete , 2 
'1inuten später wieder aufs tieg und " helle Schein­
werfer" rundum anstel lte . Das Objekt vers chwand 
nach 20 Minuten mit hoher Ges chwindigkeit in Rich­
tung Gevelsberg . 

Juli : Am 2 .  Juli 1 9 7 6  wurden im Würzburger Raum zwi s chen 
Aschaf fenburg und Ochsenfurt leuchtende Flugkörper 
beobachte t .  Ein keilförmiger , b läulich und golden 
schimmernder Körper s tand um Mitternacht in E i sln­
gen in etwa Som Höhe rd.  40 Minuten lang s chräg be­
wegungs los am Himme l .  
I n  Arnstein konnte e in s i lbern-golden leuchtendes 
Obj ekt bereits gegen 20 . 4 5 Uhr �rs t langsam f l ie­
gend, dann für 5 Minuten schwebend , mit dem Fern­
glas beobachtet werden . 
Uber Rieden wurde ein rotleuchtendes Obj ekt erst 
langsam , dann schnel ler f liegend , groß wie der Vo ll­
mond , gesehen . 
Im Steinbachtal erschien ein mehreckiger , rotleuch­
tender Flugkörper gegen 23  Uhr .  
I n  Kitzingen wurde das Obj ekt i n  Form einer Z igarre 
gesehen . 
Auch am 3 . , 5 . , 6 . , 7 .  und 8. Juli sollen in Unterfran­
ken , z . B .  in Bamberg und Helmstadt , Flugkörper " zwei­
felhafter Herkunft" gesehen worden sein ( " Mainpos t ,  
6 .  und 9 . 7 . 1 9 7 6 ) . Auf unsere Anfrage bei dem verant­
wortlichen Redakteur Walter Drechsel von der " Main­
post" wurde uns erklärt , daß die Adres sen der mei­
sten Zeugen , die s ich übc1.· das Telefon gemeldet 
hatten , nicht festgehalten worden waren. 

Am 2 . 7 . 7 6 früh um o.os Uhr sah ein Amateur-Astro­
nom in Berlin-Kreuzberg in seinem Teleskop einen 
langsam f l iegenden D iskus , in etwa 2000m Höhe . Die 
Scheibe besaß eine zentrale Kuppe l ,  war gelblich­
orange und hatte eine Hel l igkeit von 1m bis -1m. 
Sie schien Lichtsignale aus zus enden und verschwand 
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nach etwa 1 0  Minuten.  

Ein fünfeckiges , rd . 1 ° großes , orange-leuchtendes 
Etwas wurde am 3 . 6 . 1 9 7 6  gegen 22 . 1 0 Uhr in ca.  1 00 m 
Höhe von fünf Personen in Köln gesehen . Es stieg 
kreisend in die Höhe und pulsierte . 

In derselben Nacht wurde ein pulsierender " S tern" auch 
in Hanau beobachtet ,  der rechtwinklige Flugmanöver voll­
führte . 

( " UN "  2 3 8/2 3 9 , 2 4 2 , 2 4 4 , 1 9 7 6 )  

August Kantonspo lizi sten , Helikopter-Mannschaften und eine Ret­
tungskolonne suchten am 5 . 8 . 1 9 7 6  nach einem UFO , das 
nach Angaben mehrerer Poli z isten , Einheimischer und 
Touristen bei Spiez in der Nähe Berns an der Nordost­
flanke des Niesen tags zuvor niedergehend gesehen wor­
den ist . Es hatte eine zigarrenförmige Gestal t .  Es 
wurde nichts gefunden . ( " B l ick" , 7 . 8 . 1 97 6 )  

tlber den Umweg aus den USA erreichten uns Berichte über 
UFO-S ichtungen aus der US Air Base Sembach in Deutsch­
land . Dort sollen arn 2 3 . 8 . 1 9 7 6  gegen 22 . 1 5  Uhr die zwei 
1 7 j ährigen Söhne zweier dort Beschäftigten in etwa 300m 
Höhe ein langsam fliegendes schüsselförrniges Obj ekt ge­
sehen haben . Bei längerem Hinschauen sah das Ob j ekt 
dann mehr wie ein Triangel mit abgerundeter Unterseite 
aus .  Für etwa 3 Minuten stand das Obj ekt über ihnen still 
und zog dann auf seinem Kurs weiter . Das Objekt besaß 
ein gelbes und zwei rote Lichte r .  Das rote Licht an der 
Unterseite b linkte doppelt so rasch wie das gelbe Licht 
an der Seite . Das andere rote Licht an der Seite b lieb 
unverändert .  Ein Wagen der Air Force-Sicherheitspolizei 
näherte sich . Als die beiden aufgeregten langhaarigen 
j ungen Leute den Fahrer als Zeugen aus dem �agen bitten 
wollten , lehnte dieser das Ansinnen ab . Bald darauf war 
das Objekt verschwunden . 

Ein 1 4 j ähriges �ädchen beobachtete arn 2 4 . 8 . 1 9 7 6  gegen 
22 . 5 5 Uhr in der Nähe Sembachs durch ein Fernglas ein 
sich wi ld bewegendes eiförmiges , grünes , he l l-glühendes 
Ob jekt mit einem aufblitzenden roten Licht an der Sei­
te . Die herbeigerufene Familie soll das Ob jekt eben­
falls bezeugt haben . 

In einem nahe von Alsenborn gelegenen Wald ( in der glei­
chen Gegend ) parkte eine Viertels tunde später der Wagen 
eines P ärchens . Sie bemerkten noch den Niedergang eines 
hellen , orangefarbenen Lichtes im benachbarten wald , das 
erlosch . Nach 1 0  �inuten wurden beide jungen Leute hoch­
geschreckt durch ein unde finierbares Geräusch außernalb 
des Wagens . Als sie hinausblickten , wol len beide eine 
etwa 1 , 50m große , menschliche Gestalt auf sich zukommen 
gesehen haben , die in eine Art s i lbrigen Anzug geklei­
det und mi t einem Helm bedeckt war , der aucn das Ge­
s i cht volls tändig bedeckte . Die Figur soll zwar normal 
gegangen , j edoch rd . 1 0  cm über dem Boden geglitten sein . 
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Das M�dchen schrie laut auf , der j unge �ann startete 
den Wagen und s ie ras ten davon , ohne s ich nochmals 
umzubl icken . Die Zeugen waren nicht bereit , s i ch ei­
ner näheren Unterredung zu s tellen, s chreibt D.G. 
Jackson , SSgt. USAF und Public Information Techni­
cian , von dem wir die drei Beri chte erhie lten . -
Die beiden ers ten Sichtungen waren dem Securi ty Po­
lice Desk in Sembach gemeldet worden . Von der letz­
ten Beobachtung härte Jackson durch Z u fall am 2 7 . 8 .  
1 9 7 6 , als er bei Bekannten mi t der Z eugin ( die ano­
nym geb lieben i s t ) , zus ammentr af . Gestützt wird die­
ser Bericht noch durch eine Beobachtung einer Ange­
stel lten des Recreation Centers der Air Force Bas e ,  
die zur gleichen Zeit ( 2 3 . 1 0 Uhr ) a n  der Bahnstation 
Enkenbach , etwa 10 km von der Air Force Base entfernt , 
in Richtung Alsenborn ( 6  Bahnstationen von Enkenbach 
entfernt) , wo das Liebespaar sein seltsames Erlebnis 
gehabt haben wi l l ,  e in helles , orangefarbenes , ei­
förmiges Ob j ekt f liegen s ah .  E s  f log in etwa 300m Hö­
he horizontal , stoppte , und s tür z te in die Wälder in 
der Nähe von Als enborn . S ie beobachtete den Himmel 
noch etwa 1 5  �inuten , bemerkte j edoch nichts mehr . 
Diese Zeugin hatte Jackson am 26 . 8 . 1 9 7 6  persönl i ch 
befragt . ( David G .  Jackson,IPP . Box 1 5 3 ,  APO New York 
0 9 1 30) . 

In der Zeit von 1 8 . 2 5 bis 1 8 . 3 5 Uhr sahen zwei Ins as­
sen eines PKWs , die am 1 8 . 9 . 1 9 7 6  auf der B 2 9 2  von 
Odenheim über östringen in Richtung Autobahn-Ausfahrt 
Kronau/'1ingolsheim fuhren , " e ine ries ige , feuerrot 
leuchtende Kugel , die im unteren Drittel dunke lgrau 
abgesetzt war" . S ie wurde ständig größer , bis s ie et­
'lla 20mal die Größe der untergehenden Sonne hatte , und 
entfernte s ich schließlich in Richtung Mannheim. 
("UN" 2 4 3 , 1 9 7 7 )  

3 0  Sekunden lang beobachtete i n  Mühlfort bei Mönchen­
gladbach am 7 .  oder 1 4 .  November 1 9 7 6  ein Bürger der 
Stadt vormittags eine gle ißend helle , ovale Scheibe , 
zunächst stationär bei einigermaßen klarem �etter am 
Himmel , die schließlich mit rascher Ges chwindigkeit 
nach Süden ab zog .  ( " UN "  2 4 4 , 1 9 7 7 )  

I n  der Sy lves ternacht wurde i n  Saarbrücken kurz nach 
�ütternacht von vie len Zeugen eine mit rd . 200 km/h 
fliegende Scheibe mit rotem , f unkensprühenden Rand in 
2000 - 3000 m Höhe z i ehen gesehen . In Dudwei ler er­
schien das Ob j ekt als orangef arbener Ball um 0 . 1 0  Uhr . 
Die Scheibe konnte durch ein Fernglas beobachtet und 
durch ein Teleob j ektiv fotograf iert werden . Das Dia 
mit dem funkensprühenden Ob j ekt wurde am 1 8 . 1 . 1 9 7 7  
im Fernsehregionalprogramm des s aarländischen Rund­
funks vorgestel lt . ( " Mannheimer ;1orgen" , 20 . 1 . 1 9 7 7 )  
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B ild 1 3 :  Unidentif i zierte Flugob j ekte , die im Jahr 1 9 7 6  
im deutschsprachigen Raum beobachtet worden sind . 
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Diese Beobachtungen stel len nur einen vers chwindend 
geringen Teil aller 1 9 76  in der ganzen We lt gemelde­
ten und erst recht der nicht geme ldeten UFO-Sichtun­
gen dar .  
�an sol lte nun meinen , daß die großen Luf tüberwa­
chungs- Radarstationen s tändig UFOs regis trieren müß­
ten . Das tun sie auch ! 

Das North Arnerican Air Defense Cornrnand (NORAD) , die 
Federal Aeronautics Adminis tration ( FAA) , das Sys tem 
der Flugverkehrs-Kontro lle , der National Weather Ser­
vice (NWS ) , das Ballistic �is sile Early Warning Sy­
stem ( BMEWS ) mit 3000 Meilen Reichwe ite , das Space 
Detection and Tracking System ( SPADATS ) ,  das in der 
Lage ist , ein basketballgroßes Ob j ekt noch in 2000 
Meilen zu regis trieren , sowie das US Naval Space Sur­
veillance Systern , überwachen zusammen nicht nur 4220 
Satelliten ( von denen gegenwärtig noch etwa 1 0% aktiv 
sind ) , sondern stel len gerne insam bei etwa 1 5  000 Ob­
jektbeobachtungen täglich , die über Computer im cros s­
check überprüft und registriert werde n ,  800-900 un­
identif i z ierbare Ob j ekte fes t .  ( " IUR" ;1 vol .  2 ,  N r .  5 ,  
1 9 7 7 )  

Da weder die Luftverkehrskontrolle , die Militärstel­
len oder die Wetterämter daran interes s iert sind , ob 
die Anlagen z . B .  Mikrorneteorite , Aurora-E f fekte , wie­
der in die Atmosphäre eintretende Sate l li ten , bal li­
stis che Raketen , Ballons oder s ich anomal bewegende 
Obj ekte anzeige n ,  werden alle Signale , nach denen 
nicht ausdrücklich ge fahndet wird , rechnerges teuert 
unterdrückt . 

In einem UFO-Registrierprograrnrn müßten in Kreuzkorre­
lationen j eweils etwa 20 Parameter mi t den 800-900 
Obj ekten verglichen werden . Dieses Programm würde 
nach J .  Accetta j ähr lich etwa $ 1 80 . 000 kos ten .  Aber 
selbst bei einem Er folg würde man nur festgestellt 
haben , was UFOs alles nicht gewesen s ind . Nichts 
weiter ! 

� International UFO Reporter 
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3 .  Dritte Jahrestagung der MUFON-CES 1 9 7 6  in München . 

In der vorliegenden Broschüre sind einige ausge­
wählte Vorträge nachgedruckt worden , die auf der 
3 .  Tagung der MUFON-Central European Section im 
August 1 9 76 in München gehalten worden s ind . 

Hauptthema der Tagung bildeten Untersuchungen zur 
Glaubwürdigkeit der Zeugenauss agen über UFO-Beobach­
tungen und -Fotos , sowie Fragen der Gl aubwürdigkeit 
älterer Beri chte über se ltsame Lufterscheinungen 
und deren Beziehungen zu UFO-Beobachtungen aus 
j üngster Zeit . 

Wir haben diesmal auf die Kurz fassungen in engli­
scher Sprache ver z ichtet und dafür besser einige 
Diskuss ionsbeiträge wiedergegeben , um so dem Leser 
einen E indruck von der Problematik in der Behand­
lung des Themas zu vermitteln . 

Außer den wiedergegebenen Tagungsbeiträgen wurden 
weitere Themen behandel t .  So wurden Anleitungen zu 
Felduntersuchungen gegeben und Vergleiche zwis chen 
modernen Cargo-Kulten und den Verhaltensmustern 
von zeugen unerklärlicher Himmelerscheinungen ge­
zogen. 

Wir bedauern sehr , daß wir hier nicht den Beitrag 
des Physikers B .  Heim , welcher anläßlich eines Kol­
loquiums bei MBB in Ottobrunn über seine einheit li­
che Quantenfeldtheorie der Materie und der Gravita­
tion der MUFON-CES-Gruppe einen Besuch abstattete 
und dabei seine Vors tel lungen über " Die theoretis chen 
Möglichkeiten relativistis cher Reisen im 6 -dimensio­
nalen Raum" schilderte , bringen dürfen . Heim hat s i ch 
bisher mit Berichten über unidenti fizierbare Himmels­
erscheinungen nicht beschä ftigt , gab j edoch aufgrund 
seiner Kenntnisse zu bedenken , daß die auf Feldan­
trieb beruhende Raumfahrt der Zukunft sich vö l lig 
von der uns heute bekannten unters cheiden wird . Im 
Bericht über die MUFON-Tagung 1 9 7 5  wurden bereits 
Andeutungen über die theoretis chen Möglichkeiten 
6-dimens ionaler-relativistischer Reisen gemacht.  

Die Heims ehe Theorie widerlegt alle Spekulationen , 
Raumfahrtantriebe auf der Bas is von Photonen- oder 
Tachyonen zu entwickeln , Gravitations felder " abzu­
schirmen" oder überhaupt relativistische Ges chwin­
digkei ten erreichen zu wol len . Der inters te llare 
S taub würde j eden Gegenstand , der relativ zu diesem 
mi t etwa 1 0  000 km/sec bewegt werden würde , zum Ver­
gllihen bringen. Auch mit Hilfe von k<.instlich er­
zeugten Gravi tations<ie llen , die übrigens nach Heims 
Theorie in der Natur nicht vorkommen können , ließe 
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s ich im 4-dimensionalen Raum keine Raumfahrt betreiben . 

Bei der Theorienb ildung über UFOs ist die außerirdische 
Hypothese nicht aus zuschlie ßen . Wir wiederholen aber 
nochmals , daß wir diese ke ineswegs für die einz ige Er­
klärungsmöglichke it halten . 

In einem Beitrag über die S tellung der Wis senschafts­
theorie zu ums tri ttenen Fors chungsgebieten zeigt Ferre­
ra , daß deren wissenschaftlicher Untersuchung keines­
falls grundsätzliche E inwendungen , sondern nur psycho­
logische Motive von sei ten der Wissenscnaftler im Wege 
s tehen , wie dies von Mas low in so überzeugender Weise 
beleuchtet worden ist ( 2 1 ) .  

Alte Quellen werden im Aufsat z  über die Behandlung un­
erklär licher H immelserscheinungen durch die Presse und 
durch wissenschaftliche Institutionen des 1 7 .  und 1 8 . 
Jahrhunderts von Brand kritisch untersucht , um die Fra­
ge zu kläre n ,  ob s ich in alten Dokumenten Berichte f in­
den lassen , welche auch mit unseren heutigen Kenntnis­
sen über die Naturphänomene unidenti f i zierbar b le iben . 

E inen neuen Beitrag zur D iskuss ion über das Ortnotenie­
Prob lem l ie fert der Mathematiker Voland . Bei diesem 
Problem geht es um die Frage , was es bedeute t ,  wenn die 
Orte , an denen UFOs beobachtet wurden - die gemeinhin 
als Halluzinationen abgetan werden - auf geraden geo­
graphischen Linien l iegen . 

In einer umfangreichen Studie untersucht Schneider die 
Informations inhalte fotograf i s cher Aufnahmen und die 
Verfahren , mit denen es mög lich i s t , echte Ob j ekte von 
Trickbildern zu unterscheiden . Als Beispiele werden 
mehrere ums trittene Fotos analys iert und dabei echte 
von falschen b zw .  fehlinterpretierten UFOs ausgeson­
dert . Die im Detai l  angegebenen �ethoden zur Fotoaus­
wertung ermöglicht es dem Les e r ,  s elbs t  echte von un­
echten UFO-Fotos zu unters che iden . 

Der Mathematiker Huffer berichtet über seine Gespräche 
mi t amerikanis chen Wissenschaftlern , die s ich mit der 
Untersuchung des UFO-Phänomens befas sen . Huffer , der 
bereits mit Nelson Rockefeiler und mit dem wissen­
schaftlichen Berater des j etz igen P räs identen sowie 
mit CUFOS-� , Air Force- und Navy-Sprechern über die 
Freigabe noch zurückgehaltenen UFO-�ateri als verhan­
delt hat , besuchte die Gruppe " Proj ekt Starlight In­
ternational" , we lche die erste Bodenstation zur in­
strumentellen Registrierung von UFOs eingerichtet hat . 

Am S chluß des Buches wird die L is te über die UF�-Berich­
te mit e lektromagnetischen und gravitativen Wecnselwir­
kungen , wie s ie von MUFON-CES in der Hauptsache unter­
sucht werden und schon von Schneider im 1 9 7 5er Tagungs­
bericht aufges tellt worden war , fortgese t z t .  

ll)ce,-..ter for UFO Studies, �vanston, Illinois . 
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Beiträge der �issenschaftstheorie zu umstri ttenen Fors chungs­
gebieten 

Dr . Leo Ferrera 

1 .  Gründe für die Beschäftigung mit der Wissens chaftstheorie 

Das Enfant terrible der Br anche , der Phi losoph Faul K . Feyer­
abend , hat einem Aufsatz den Titel gegeben : " Die Wi ssen­
schaftstheorie - eine bisher unbekannte Form des Irrs inns ? "  
( s .  Anm . 1 ) .  In der Tat kann man fragen , ob eine Bes chäfti­

gung mit der Wis senschaftstheorie überhaupt s innvoll i s t .  
I s t  es nicht vielleicht so , daß einige s ich gern an s o  hoch­
trabenden und abstrakten Begrif fen wie " Theoriendynamik" und 
" progress ive Problemverschiebung" beraus chen und s ich an den 
Sachproblemen - und der oft so mühs amen Kleinarbeit der For­
schung - vorbeidrücken? 

Aber so manche r ,  der s ich ursprünglich nur den Sachproblemen 
zuwenden wollte , sah s ich plötzl ich mit Fragen konfrontier t ,  
die eben nicht einem einzelnen Fachgebiet , sondern der Wis­
senschaftstheorie zu zurechnen sind : Wie ist das Verhä ltnis 
von Theorie und Er fahrung,  von Sprache und Denken? Was ist 
eine Wissenschaft , eine De f inition ,  eine Erklärung , ein Be­
weis , ein Gesetz usw. ? 

" '1ethodenfragen s ind keineswegs Fragen , die ungelöst gelas­
sen werden können , ohne die wissenschaftliche Arbeit an den 
Sachproblemen zu beeinträchtigen , sie in falsche Bahnen 
gleiten zu lassen und um die erstrebte Frucht ihrer Anstren­
gung zu betrügen • • •  Es hat daher keinen S inn , s ich an der 
Stellung und Erörterung methode logis cher Fragen zu s toßen , 
und ist durchaus verfehlt , ihre Lösung als für den Fort­
schritt der Wissenschaft bedeutungs los zu betrachten. Wie­
viel bedauerliche Unklarheiten , ärger liche Mißvers tändnisse 
und über flüs sige , unfruchtbare Kontroversen s ind nicht ein­
fach einem Mange l an methodelogis chem Vers tändnis • • •  ent­
sprungen ! "  ( Amonn 1 9 4 1 , S .  9 f )  

Im Zus ammenhang mit unserem Thema gibt e s  zwei haupts3chli­
che Gründe , die eine Beschäftigung mit der Wis senschafts­
theorie nahelegen : 

1 .  das Streben nach methodelogischer Korrektheit und Frucht­
barkeit der Forschungsaktivitäten 

2. die Notwendigkeit der Abwehr von Angri ffen . 

So soll hier aus dem ries igen Gebiet der Wissenschaftstheo­
rie eine spe z ielle Auswahl getrof fen werden . Dabei wird kei­
ne Vol lständigkeit oder lehrbuchmä ß ige Darstellung ange­
strebt , und es kommt auch nicht darauf an , verschiedene 
Richtungen innerhalb der Wis senschaftstheorie gleichgewichtig 
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zu behandeln und eine �bgrenzung gegenüber verwandten Gebie­
ten (Wis senschaftsgeschichte , wissens chafts soz iologie) vorzu­
nehmen . 

2 .  i'<utz anwendungen für die Forschung 

2 . 1 Empirische Fors chung und Theoriebildung 

" Theorie ohne Erfahrung ist leer , Erfahrung ohne Theorie ist 
blind . " ( Kant) 

Der erste Tei l dieses Satzes ist weitgehend anerkannt. Die 
verbreitete Auffassung von der Arbeit des Wissenschaftlers 
läuft geradezu darauf hinaus , daß zwei verschieden Phasen 
zeitlich aufeinanderfolgen : eine erste , in welcher Material 
gesammelt , und eine zweite Phase ,  in der anhand dieses Ma­
terials theoretische Aussagen abge le itet werden . 

Weniger bekannt hingegen ist die notwendige Verf lechtung , die 
zwi schen �aterialsammlung und Theoriebi ldung von Anfang an 
bes teht . E ine neuartige , vom Gewohnten abweichende Hypothese 
ist Voraus setzung dafür,  daß überhaupt z ielgerichtete For­
schungsaktivitäten begonnen werden . Die Theorie gibt dem 
bl inden Suchen und Sammeln eine Orientierung ; aufgrund ei­
ner - selbstverständlich vorläuf igen - Theorie wei ß  der For­
scher , worauf im weiteren besonders zu achten i s t .  

Die Wissenschaftsgeschichte kennt Beispiele dafUr , daß eine 
Verzögerung in der Theor iebi ldung , eine freiwi llige Be­
schränkung auf das Sammeln von Material den Fortschritt des 
betreffenden Fachgebiets erheb lich behindert hat ( Ferrera 
1 976, s. 64 u .  66). 

Nach Feyerabend ( 1 976 , insbes . S .  47-68 ) kann gerade ein neu­
artiges Konzept,  und ganz besonders eine Hypothese , die " gut 
bestätigten Theorien und/oder experimentellen Ergebnis sen" 
widerspricht , die Wissenschaft voranbringen . "Tats achen , die 
eine Theorie widerlegen" können nach Feyerabend " oft erst 
festgeste llt werden , nachdem man Alternativen zu dieser Theo­
rie entwickelt und in wis senschaftliche Form gebracht hat . " 
( zi t .  n .  Hochkeppel 1 975 , s. 3) 

Schließlich kann das Fehlen einer Theorie die ö f fentliche Re­
zeption behindern und dazu führen , daß Fachwe lt wie Öf fent­
lichke it unerklärbaren Tatsachenfeststel lungen im günstig­
sten Falle skeptisch gegenüberstehen.  

2 . 2  Der Einfluß der Sprache auf das Denken 

Be züg lich der Wechselbe ziehungen zwis chen Sprache und Denken 
bes tehen in großen Z �gen die beiden folgenden entgegengesetz­
ten Auffas sungen : 
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- Nach der Sprachinstrumentalist is chen Auf fassung i s t  das 
Denken weitgehend unabhängig von der Sprache ; die Sprache 
dient da zu , die Ergebnisse des Denkens zu formuliere n .  

- Hingegen wird nach der sprachdeterministischen Auf fassung -
die auch als Sapir-Whorf-Hypothese ( s .  Anm . 2 )  bekannt ge­
worden ist - unser Denken entscheidend von der Sprache ge­
prägt : Wir können uns mit uns erem Denken gar nicht außer­
halb der Bahnen bewegen , die uns durch die Sprachstruktur 
vorgegeben sind . 

Wenngleich über die Sapir-Whorf-Hypothese noch keine absolu­
te Einigkeit herrscht , gibt es doch Gründe , s ie erns t zu neh­
men . Whorf selbst war einige Zeit Sachbearbeiter e iner Ver­
sicherungsgesellschaft . Er stellte fest , daß die Unfal lur­
sache häufig mit der Beze ichnung zusammenhing , die man für 
Geräte , Stoffe usw . verwendete . So kann es leicht zu unvor­
sicht igem Umgang Anlaß geben , wenn eine mit exp los iven Dämp­
fen angefüllte Benz intonne als " leere Benzintonne" beze ich­
net wird (Whorf 1 9 6 3 , s. 7 5 ) . 

Diese " Verhexung unseres Verstandes durch die Mittel unserer 
Sprache" (Wi ttgenstein 1 9 67 , S .  6 6 )  kann sich u . a . wie folgt 
äußern : 

1 .  Es wird E inheitlichke it vorgetäuscht , obwohl s ich hinter 
einem Sammelbegriff eine Vie lfalt von Ers cheinungen ver­
birgt . 

2 .  Zei tliche Konstanz - der bezeichneten Gegens tände oder 
der Wortverwendung - wird nahege leg t ,  obwohl beide zeit­
li chen Änderungen unterl iegen . 

3 .  Das Vorhandensein oder Fehlen einer Eigens chaft wird vor­
gespiegel t .  

4 .  Ein Lösungsweg oder die Antwort auf eine Frage werden 
suggerie rt , während alternative Wege und Antworten mi t 
geringerer Wahrsche inl ichkeit ins Bewußtsein treten . 

5 .  Es kann de r Anschein erweckt werden , als sei ein Problem 
bereits gelöst , ein Phänomen bereits erklärt , während es 
si ch in Wahrhe it nur um eine Wortprägung und nicht um ei­
ne Erklärung handel t  (vgl . Anm . 3 ) . 

6 .  Der Eindruck kann ents tehen , daß si ch hinter einem Wort 
ein s innvol ler Begri f f , hinter einer sprachlichen Formu­
lierung eine sinnvolle Fragestel lung verberge ; demgegen­
über ist mit N achdruck darauf hj nzuweisen , daß es auch 
sinnlose Wörter , sinnlose S ä tze und insbesondere sinnlo­
se Fragestel lungen gibt ( s .  Anm . 4 ) . 

zu den E in f lüssen de r Sprache auf das Denken gehören auch die 
negativen Auswirkungen , die sich aus den aänge ln unserer Um­
gangssprache ergeben . Nach herkömmlicher Auffassung gehören 
daz u :  
1 .  d i e  fehlende Genauigkeit 
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2 .  die Umständlichkeit ( s .  Anm. 5) 

3 .  das Fehlen der Möglichkeit des formalen Operierens . 

Zu diesen bekannten Mängeln tritt ein weiterer hinzu : 
Unsere Umgangssprache ist aus bi sherigen Erfahrungen er­
wachsen ; sie ist nicht in allen Fällen geeignet , neuartige 
Erf ahrungen und Entdeckungen adäquat wiederzugeben . Man den­
ke etwa an die künstlichen Wortneubildungen ( b zw .  abweichen­
den Wortverwendungen ) ,  zu denen man in der Elementarteilchen­
phys isk Zuflucht nehmen mußte ( quark , charm etc . ) ,  da keine 
geeigneten Ausdrücke der Al ltags sprache zur Verfügung stehen . 

Es ist offensichtlich , daß diese Mängel der Umgangssprache 
zur Verwendung wis senschaftlicher Fachsprachen - insbesondere 
zur Einbe ziehung der mathematis chen Formelsprache - Anlaß ge­
ben , wobei die genannten Schwächen zum Teil behoben werden . 
Doch darf nicht verkannt werden , daß auch jede wis senschaft­
liche Fachsprache letzten Endes auf die Umgangssprache auf­
gepfropft ist und deshalb ein partielles Fortwirken der er­
wähnten Negativa nicht ausgeschlossen werden kann . 

So zum Beispiel verbirgt sich hinter dem Welle-Teilchen­
Dualismus nicht zuletzt ein sprachliches Problem: beide Dar­
stel lungen lassen s i ch als Proj ektionen ein und des selben 
zugrundel iegenden Phänomens auf ein jewei liges sprachliches 
Bezugssytem deuten . Daher besteht zwischen den beiden Formu­
lierungen kein Widerspruch. Der bis lang noch bes tehende Du­
ali smus zeigt allerdings , daß wir noch keine vol lständige 
Erklärung besit zen - die se dürfte freilich neuartige sprach­
liche Hilfsmittel voraussetzen , so daß das Ergebnis noch 
weiter von der Umgangssprache entfernt ist als die bi sheri­
gen Bes chreibungen . Hingegen s cheint es verfehlt , in dem ge­
nannten Dualismus ein Beispiel für eine grundsätz liche Be­
schränkung der menschlichen Erkenntnis sehen zu wol len . 

2 . 3  zur Frage der Anwendbarkeit forma ler Methoden 

Uber die Anwendbarkei t  von Methoden der Mathematik ( ein­
s chließlich der Statistik und der mathematischen Logik ) s ind 
Mißverständnisse auch unter Wissenschaftlern immer noch ziem­
lich verbreitet.  Viel fach stecken natürlich subj ektive Gründe 
hinter der Ablehnung der Mathematik , was frei lich in der Re­
gel nicht zugegeben , sondern durch nachgeschobene Scheinbe­
gründungen getarnt wird . 

In der Hauptsache s ind es zwei Gründe , die für den E insatz 
formaler �ethoden bei realwis senschaftlichen Frages tellungen 
sprechen : 

1. die bereits e rwähnten Unzulänglichkeiten der Sprache ein­
schließlich der Fachsprachen , 

2 .  die Beschränkungen der menschlichen Fähigkeit zur Infor­
mationsverknüpfung : Der �ensch i s t  von Natur aus nicht in 
der Lage , j enseits einer gewissen Komp lexitätss chwel le 
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intuitiv zu erkennen , welche Folgerungen s ich aus einem 
vorhandenen Datenmater ial ergeben ( s .  Anm . 6 } . 

Auf die verbreitetsten �ißverständnisse bezüglich der Brauch­
barkeit mathematischer Methoden läßt sich kur z  zus ammenge­
faßt folgendes erwidern : 

1 .  Zwar hat sich die �athematik histor i s ch in engem Kontakt 
mit den Naturwi s s enschaften entwickelt und gehört auch 
heute noch an vielen Hochschulen zur "Naturwis senschaft­
lichen Fakultät" , doch kann man daraus keine inhaltlichen 
Schlüsse ableiten . Die Mathematik ist keine Natur- , son­
dern eine Formalwissenschaft , und ihre Anwendbarkeit i st 
nicht auf die Naturwis senschaften bes chränkt , wie auch 
das erfolgre iche Vordr ingen in zahlre iche human- und kul­
turwis senschaftliche D i s z iplinen bewe i s t .  

2 .  Die Anwendbarkeit der Mathematik hängt nicht davon ab , ob 
ein Problem anhand von Zahlen formuliert werden kann (wie 
umgekehrt das Auftreten von Z ahlen noch keine hinre ichen­
de Bedingung für die Tauglichkeit der Mathematik i s t } . 
Die �athematik ist nicht die Lehre vom Z ahlenrechnen , son­
dern die Wis senschaft von den formalen Sys temen ( Kalkü len} ; 
mathematis ieren heißt nicht abbilden auf Zahlen , sondern 
auf einen Kalkül . Neben der " numerischen" g ibt es eine 
" nichtnumeris che Mathematik" , die mindes tens ebenso wi ch­
tig i s t .  

3 .  Viele Argumentationen über d i e  Brauchbarkeit formaler Me­
thoden gehen stillschweigend von dem traditionel len Ver­
ständni s  des Begr i f f s  " Messung " aus . Dieses kann so be­
schrieben werden , daß an der Skala e ines Meßgerätes eine 
Zahl - der �eßwert - abge lesen wir d ,  mit der in der übli­
chen Wei se gerechnet werden kann . Unser heutiges Ver­
ständnis der Begri ffe " Messung" und " Meßbarkeit" i s t  um­
fassender und s chließt u . a .  die Verwendung von Ordinal­
skalen ein ( vgl . z . B .  Leinfellner 1 9 6 5 ,  S .  1 30- 1 3 5 } , wo­
durch auch die mathemati s che Behandlung von " weichen Da­
ten " ermög licht wird . 

4 .  Die Anwendbarke it von formalen Methoden setzt nicht 
voraus , daß die Phänomene reproduz ierbar s ind (vgl . 
Ferrera 1 9 7 6 } . 

5 .  Abwegig i s t  auch das Argument der " zu großen Komplexi­
tät" . Gerade dann , wenn ein Gegenstandsbereich komp lex 
wird , s chwindet die Hof fnung , ihn noch ohne formale Me­
thoden zufriedenstellend bewäl tigen zu können . 

6 .  �athematisieren hei ßt nicht , einen Gegens tand " in For­
meln pres s en" , sondern s ich se lbst von den Un zulänglich­
keiten anderer sprachlicher Bezugssysteme zu befreien 
und ein zusät z liches Werkzeug für den Erkenntnisprozeß 
zu gewinnen . 
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2 , 4  Reduktion der Phänomene oder Erweiterung des Weltbilds ? 

Sieht s ich ein �is senschaftler einem neuartigen Phäno-
men gegenüber ,  so wird er im allgemeinen versuchen , die­
ses Phänomen auf Grund der bisher bekannten Naturgesetze 
zu erklären oder es als einen ungewöhnlichen Spezialfall 
einer an sich bekannten Ers cheinungs form einzuordnen . Ge­
lingt dieser Versuch , so sagen wir , das neuartige Phänomen 
sei auf Bekanntes zurückgeführt worden. Ebenso kann es 
vorkommen , daß eine wis senschaftliche Dis z iplin Ergeb­
nisse einer anderen , grundlegenden Dis z iplin aufgreift , 
um damit ihren eigenen Gegenstandsbereich bes ser zu ver­
stehen und zu erklären , so wie beispie lsweise große Teile 
der Chemie auf Phys ik zurückgeführt werden konnten . 

Auf der einen Seite kann eine so lche Reduktion für den Er­
kenntnis forts chritt nicht nur nützlich,  sondern sogar not­
wendig sein .  Es gibt Beispiele aus der Wis senschaftsge­
s chichte , die zeigen , v.rie man durch das Ubersehen einer 
Reduktionsmöglichkeit zu voreiligen Schlüs sen gelangt i s t ,  
die aus unserer heutigen S i cht falsch s ind . E i n  Beispiel 
ist die seinerzeitige Auf fassung , wonach organische Stof­
fe nur von lebenden Organismen erzeugt werden können, wo­
bei eine spezifische Naturkraft ( " vi s  vitalis " u .  dgl . )  
vorausgeset zt wurde;  diese �einung wurde bekanntlich durch 
die erste synthetische Hers te llung einer organis chen Ver­
bindung ( Wöhler 1 828) widerlegt ( s .  Anm . 7), 

Auf der anderen Seite ist j edoch ernsthaft zu prüfen , ob 
man in al len Fällen mit einem Versuch der Reduktion den 
Phänomenen und Fragestellungen gerecht wird . Ist es wirk­
lich zuläs sig und s innvoll , etwa Soziologie auf Psycho­
logie , oder Parapsychologie auf Physik zu reduzieren? 
Die t'lis sens chaftsgeschichte kennt auch Beispiele für ver­
fehlte Reduktionsansätze . So z . B .  deutete Lavois ier �eteor­
ei sen als gewöhnlichen Eisenkies ( s .  Anm .  8 ) . 

Bei der Entscheidung zwis chen einer Reduktion der Phäno­
mene und einer Erweiterung der Theorie - oder gar des 
Weltbildes - bietet , soweit ers ichtlich , am ehes ten der 
Ansatz von Lakatos eine Hilfestellung . Dieser Ansatz ist 
auf dem Begriffspaar " degenerative" und " progress ive Pro­
blemvers chiebung" aufgebaut (Lakatos 1 9 74 , s. 71-73). 

Bei der de enerativen Prob lemvers chiebun wird eine Theo­
rie geringfügig mo i iz iert , um neuart�gen Erfahrungen ge­
recht zu werden , die anders der Theorie widersprechen 
würden , Die derart angepaßte Theorie gibt also " Post-hoc­
Erklärungen entweder von Zufalls entdeckungen oder von Tat­
s achen • • •  , die von einem konkurrierendem Programm antizi­
piert und entdeckt worden s ind , " ( s .  Anm . 9). Dieses Vor­
gehen läßt s ich vergleichen mit dem E inz iehen von Stütz­
balken in ein Gebäude , das einzus türzen droht - dadurch 
läßt s ich zwar der Zusammenbruch hinauszögern,  doch er­
höht s ich der Wert des Gebäudes nicht . Äußeres Kenn zei chen 
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ist häufig der Charakter der Ausnahmeregelung , der Zusatz­
klause l ;  Lakatos ( S ,  72)  spricht sogar von " Wucherungen " ,  
die aus Geweben von Ad-hoc-Hypothe sen bes tehen können . 

Die progressive Problemvers chiebung wird von Lakatos wie 
folgt ums chrieben : 11Ein Fors chungsprogramm schreitet fort , 
solange sein theoretisches Wachs tum sein empiris ches 
Wachs tum antizipiert , d . h .  solange es neue Tatsachen mit 
einigem Er folg vorhersagt. " ( S ,  7 1 , Hervorhebung im Or igi­
nal ) . Diese Art des Vergehens bringt einen " Uberschußge­
halt" mi t sich; sie gestattet Vorhersagen , die empirisch 
geprüft werden können (man denke etwa an die berühmten 
drei Tests für die Einsteins ehe Theorie ) .  

Hier ist allerdings eine Einschränkung nötig.  I n  Ausnahme­
fällen können auch Ad-hoc-Hilf shypothesen einen gewis sen 
Obers chußgehalt aufweisen , ohne daß man deswegen von einer 
progress iven Problemvers chiebung sprechen könnte ( Lakatos , 
S .  7 2 ) . Das entscheidende Kri terium besteht darin , daß ei­
ne koh�rente Theorie vorliegt , d . h . eine Theorie , die 
1 .  den früheren Erkenntniss tand als Spezialfal l  enthält 

( so wie etwa die klassische Mechanik als Spezialfall 
aus der relativistischen Mechanik abgeleitet werden 
kann ) , 

2 .  die Neuentdeckungen usw. zu integrieren imstande ist , 
und 

3 .  darüber hinaus empirisch prüfbare Vorhers agen ermöglicht . 

2 .  5 lüe gewinnt man die nötige Aufgeschlossenheit? 

Für den erfolgreichen Wis senschaftler sind zwei Eigenschaf­
ten nötig , die sich auf den ersten B lick gegenseitig aus zu­
schließen scheinen: Strenge und Phantas ie . Während die Not­
wendigkeit des korrekten Arbeitens und der methodis chen 
Strenge in den Ausbildungsvorgängen berücksichtigt wird , 
ist dort im allgemeinen von Aufgeschlossenheit und Phanta­
sie wenig die Rede . Dies ist um so bedauerliche r ,  als es 
psychische und gesellschaftliche Faktoren gibt , die in Rich­
tung einer " konservativen Verzerrung" wirken ( s iehe unten ) . 
Und gerade in den umstrittenen Forschungsgebieten kommt es 
darauf an , neue Wege zu gehen , wenn si ch im Einzelfall her­
ausgestellt hat , daß die herkömmlichen Deutungen und Theo­
rien nicht ausreichen . 

Der scheinbare Widerspruch zwischen den Forderungen nach 
Strenge und Sys tematik einerseits , nach Originalität und 
Aufgeschlossenheit andererseits lös t  sich auf durch eine 
deutliche Trennung zwis chen der Auf findung und der Bewer­
tunT von Hypothesen und Theorien ( vgl . z . B .  Sche f f ler-197 4 ,  
s .  3 9 - 1 4 1 ) .  Bei der Auf f indung ist der Forscher völlig 
fre i ;  die Dis z iplin beginnt bei der empirischen und logi­
schen Uberprüfung der Hypothesen und Theorien . 

Wie not•."endig und wi e fruchtbar die Freiheit der Ideenfin­
dunq sein kann , zeigen Beispiele aus der wiss enschaftsge-
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schichte . Den Anstoß zur Entwi cklung der Dif ferential­
rechnung durch Leibni z gab seine Monadenlehre , also ei­
ne phi losophi sche Spekulation . Der Schöpfer der Mengen­
lehre , Georg Cantor , i s t  zu seiner Theorie der trans­
finiten Zahlen durch scholastische Spekul ationen über 
das Unendliche angeregt worden , insbe sondere durch Ver­
suche mittela lterlicher Philosophen , auch im Bereich 
des Unendlichen "Gradabstufungen" einzuführen (Steg­
müller 1 9 6 9 , s. 5 ) . 

Wenn ein Forscher zum Zwecke der Ideenfindung Anregun­
gen aus sachf rernden , j a  sogar aus völ lig spekulativen 
Bereichen übernimmt , so verstößt dies nicht gegen das 
Ideal der wissenschaft lichen Korrektheit und Seriosi­
tät und auch nicht gegen die Forderung nach Metaphysik­
freihei t .  Ents cheidend i s t ,  daß eine so gefundene Idee 
in aller Strenge überprüft wird und daß der Forscher 
sich des Charakters einer Hypothese bewußt b leibt , d . h .  
entgegens tehende Argumente berücksichtigt und bereit 
ist , gegebenenfalls die Hypothese zu verwe rfen ( s .  Anrn .  
1 0) . 

Angesichts der Notwendigkei t ,  festgefahrene Denkscherna­
ta zu durchbrechen, und im Hinb lick auf die noch zu be­
sprechende Ge fahr der " konservativen Verzerrung" kann 
man einem Forscher nur raten , z . B .  Science Fiction zu 
lesen , auch wenn diese Literaturgattung verschiedenen 
Leuten ein Dorn im Auge ist ( s .  Anrn . 11 ) .  

3 .  Zur Abwehr von Angriffen 

3 . 1  Das Ideal der Wissenschaft und der tatsächliche Wissen­
schaftsbetrieb 

In den folgenden Abschnitten soll versucht werden , Be­
griffe wie "Wis senschaft" und "wissenschaftlich" kritisch 
zu analysieren . Gerade bei der Beschäf tigung mit umstrit­
tenen Forschungsgebieten sieht man sich häufig Argumenten 
der Art gegenüber , " die Wissenschaft" habe eine bestimmte 
Frage bereits endgültig geklärt , oder ein gewis ses Fach 
sei " keine Wissenschaf t" . 

zunächst ist fest zuhalten , daß der Begriff " Wis senschaft" 
mehrdeutig i s t ;  nach der von Kor zybski vorgeschlagenen 
Indexschreibweise könnte man " Wis senschaft 1 " ,  " Wis sen­
schaft " usw. sagen . In der Hauptsache wird der Begrif f  
i n  fol�enden Bedeutungen verwendet : 

1 .  Wissenschaft als Methode , 
2 .  Wis senschaft im Sinne einer Einzeldis ziplin,  
3.  die Nissenschaft als Ganzes , als Lebensberei ch , 

als Bes tandteil unserer Kultur neben Re ligion , 
Kunst , Wirtschaft usw . 

4. die Wissenschaft als Personenkrei s .  
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Die Verwis chung solcher Unterschiede ist typisch fJr ein 
naives , in der Ö ffentlichkeit ziemlich verbre i tetes Wis sen­
schaftsvers tändnis , das man - etwas pointiert - wie folgt 
zus ammen fassen kann : " Die Wissenschaft wählt gerrau die rich­
tigen Themen aus und behande lt s i e  obj ektiv . 1'las einmal an­
gepackt wird , wird auch fr1her oder später erledig t .  Die 
Ergebni sse s ind zuverlässig . Wenn sich etwas mit den vor­
handenen Methoden nicht angehen läßt oder wenn s i ch nie­
mand dafür zus tändig fühlt , dann ist es kein wis senschaft­
liches Problem. " - Dies wird zwar niemals so ausgedrück t ,  
doch lassen viele Argumentationen den Schluß zu , daß ein 
solches unre flektiertes Wis sens chaftsvers tändnis zugrunde­
liegt . Hierzu i s t  eine aus führ liche Stellungnahme nötig . 
(Natür lich gibt es in der Öffentl ichkeit auch andere Ein­
stellungen , z . B .  eine globale Skeps is gegenüber der Wis sen­
schaft , wovon später die Rede sein wird . ) 

Wissenschaft ist ein mens chliches Tun ; Wissens chaft ist 
stets auch Wis s enschaftsbetrieb . Bere its bei de r Auswahl 
der Forschungs themen kbnnen u . a .  emotionale , wirtschaftli­
che , organi satori s che und po litis che Einflüsse und Gegeben­
heiten wirksam werden ( s .  Anm . 1 2 ) . Es i s t  keineswegs ge­
währleiste t ,  daß e in Thema , das der wis senschaftlichen Me­
thode zugäng lich und auch ges e l ls chaft lich relevant ist , 
sofort von der Wis senschaft als Institution aufgegri f fen 
wird - ges chweige denn von einer hinlänglich ausgestatte­
ten Fors chungseinrichtung . 

Die gleichen Irrationalismen und s achfremden Einflüs s e  kön­
nen s i ch während der Forschungsarbeiten und bei der Rezep­
tion der Ergebnisse auswirken . Insbesondere haben neue , noch 
nicht etab lierte Fachgebiete in der Regel mit beträchtlichen 
Schwierigkei ten zu kämp fen . So lche Fächer s ind z unächst in 
ihren mate riellen und insti tutione l len Arbeitsbedingungen 
benachteiligt;  daneben kommt es vor , daß wegen der fehlen­
den "Anerkennung" der Zugang zu den üblichen Kommunikati­
onsmedien erschwert i s t .  Dadurch werden neue Forschungs­
einrichtungen häufig ge zwungen , eigene Kongre s s e  zu veran­
stalten und e igene Fachzeitschri ften heraus zubringen . Na­
türlich i s t  es verfehlt , e ine solche erzwungene Absonderung , 
die mi t Fragen der wis senschaftlichen Korrektheit überhaupt 
nichts zu tun hat , zu e iner negativen Argumentation zu ver­
wenden und mit Vokabe ln wie " Außense iter" die Wissenschaft­
lichkeit des neuen Faches in Frage s te l len zu wollen . 

Die erwähnte Mehrdeutigkei t  des Begri f f s  "Wis senschaft" 
muß insbesondere in den Fäl len z u  besonderer Vors i cht An­
laß geben , in denen " die Wis senscha ft" als Autorität zu 
ums trittenen Fors chungsrichtungen in Anspruch genommen 
wird - also spe z ie l l  dann , wenn vorgebracht wird , " die 
Wis senschaft" habe die Unmögli chkeit eines bes timmten Phä­
nomens bewiesen oder dieses Phänomen auf Bekanntes z urück­
geführt ( von der Gefahr fehlerhafter Reduktionen war be­
reits die Rede ) . 
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In solchen Fäl len muß man zunächst fragen, ob über­
haupt ein Fors chungsinstitut zur Untersuchung der frag­
lichen Phänomene exi stiert , und zutreffenden falls , ob 
dieses ohne Vorbeeinf lu<> sung an die Untersuchung heran­
gehen konnte . Eine Fehlinterpretation ist immer dann zu 
be fürchten , wenn eine Spezialwissens chaft es unternimmt, 
ihre spezielle Methode , ihre S icht des Erkenntnisobjekts 
auf andere Bereiche zu übertragen . 

Unzuläss ige Reduktionen und falsche Unmöglichkeits-Aus­
sagen können auch durch die Arbeitsüberlas tung und den 
Uberdruß eines Experten zus tandekommen . Die meisten 
Fachleute sind vo llauf dami t beschäftigt, die Publika­
tionen in ihrem Spezi algebiet zu verfolgen, und sind 
leicht ungehalten , wenn sie weiteres Material lesen 
sollen . So bekommt man statt der korrekten Auskunft 
" Davon weiß ich zu wenig" die Auskunft " Davon halte 
ich nichts " ,  und wenn man weiter fragt, so folgt ir­
gendeine nachgeschobene Scheinbegründung . 

Diese Zusammenhänge lassen sich - analog zum " Clarke­
schen Gesetz"  ( C larke 1963, S .  14) - wie folgt zusammen­
fassen : Wenn Wis senschaftler oder Instutitionen ein um­
strittenes Phänomen, das nicht exakt in ihre Zuständig­
keit fällt, als nicht exis tent bezeichnen oder hierfür 
banale Erklärungen angeben, dann haben sie mit einiger 
Wahrscheinlichkeit unrecht. 

3. 2 Z ur globalen Wissenschaftsfeindlichkeit 

Neben der unref lektierten Berufung auf " die Wissenschaft" 
gibt es auch eine globale Ablehnung oder Skepsis . Die 
wichtigsten Argumente sind : 

1 .  Die :üssenschaft hat sich oft geirr t .  

2 .  Die Wissenschaft befaßt sich mit "weniger wichtigen" 
Fragen und ist daher von vorneherein beschränkt . 

3. Die Wissenschaft führt zu gefährlichen Ergebnissen . 

4. Die Wissenschaft s tellt einfache Sachverhalte un­
nötig kompli ziert dar . 

Im einzelnen ist anzumerken : 

Zu 1 :  Hier werden Autoritäten an der falschen Ste lle 
gesucht . Die Wissenschaft will niemandem das Denken ab­
nehmen. Im übrigen wird häufig verkannt, daß s ich der 
Erkenntnis fortschritt in einer S tufenfolge j eweils fei­
nerer Modelle vo llzieht :  das neue Model l  ist der Wirk­
lichkeit besser angepaßt als das alte , während gleich­
zeitig das alte Mode ll in dem neuen enthalten ist und 
durch Spe zialis ierung daraus hervorgeht ( s .  Anm . 13) . 
Zwis chen dem alten und dem neuen Hodel l  bes teht also 
kein Widerspruch ; das alte "todell war nicht " falsch" , 
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sondern nur weniger genau. 

Zu 2 :  Die Wissenschaft geht bewußt S Qhritt für Schritt 
vor:-s ie will nicht we i taus grei fende metaphys ische Fra­
gen beantworten und auch nicht Sens ationen b ieten . Die 
Sicherheit der Ergebnisse wird höher bewertet als ihre 
möglichen emotionalen Wirkungen . " S trenge Wissenschaft 
liebt langsames Vordringen auf s icherem Boden , während 
der wißbegierige Nachbar mehr das Geheimnisvolle s chätz t 
und g le ich alles haben wi l l .  Hätte Galilei seinerzeit 
versucht , Gold zu machen , so ,.,.äre seine Arbeit s i cher 
vielen Z e itgenossen interes s anter gewesen . Aber nur wei l  
e r  kein Gold z u  machen versuchte , sondern s tatt des sen 
sich:mit • • •  so wenig e i ndrucksvollen Dingen abgab , • • •  

s ind wir heute , gut 300 Jahre später , sowei t  gelang t ,  
daß wir wirk l i ch das können , was d ie alten Goldmacher 
mit ihren vö l l ig unzureichenden !1i tteln versuchten . "  
( "1etzger 1 9 5 6 , s .  2 7 )  

Z u  3 :  D i e  Verantwortung für e inen Hißbrauch von For­
s chungsergebni s sen l iegt in erster Linie bei den Poli­
tikern . Im übrigen i s t  von einer totalen Wis senschafts­
feindlichkeit keine Rettung zu erwar ten 1 vielmehr kommt 
es auf den r ichtigen E insatz an . Hier i s t  an ein Wort 
zu erinnern , das Is aac As imov ( im Zus ammenhang mit der 
Umweltschutzproblematik) geprägt hat : " Wi r  müssen es 
s chon mit Wissenschaft versuchen . "  

Z u  4 :  Dieser Vorwurf i s t  tei lweise berechtigt , denn es 
g ibt tatsächl ich tlbertreibungen bezüg l ich der Ausdrucks­
weise . An der Entwicklung und Verwendung e iner j ewe i l s  
geeigneten Fachsprache führt j edoch kein Weg vorbei ( vgl . 
2 . 2 ) . Zur wissens chaftlichen Methodik gehört auch , daß 
man unvoreingenommen an die Dinge herantritt. Daher darf 
man nicht erwarten , daß sich die Ergebnisse in e iner be­
stimmten , vorher fes tgelegten Sprache ( z . B .  de r Umgangs­
sprache ) ausdrücken lassen . 

3 .  3 Zum Vorurtei l  gegenüber den nicht-exakten lü ssenschaften 

Neben der g lobalen Wissenschaftsfeind l i chkei t  gibt es 
ein verbreitetes Vorurtei l ,  das die Ser ios i tät einer 
wissenschaftlichen Dis z ip l in nach dem Grade der Mathe­
matis ierung beurteilen w i l l  oder gar sowei t  geht , nur 
Hathemati k ,  Natur- und Ingenieurwissenschaften als 
"wis senschaftlich" anzuerkennen , E ine so lche E instel­
lung muß zwangs läuf ig auch die mei s ten Grenzgebiete 
ab,.,.erten. 

Die übliche Unterscheidung zwis chen exakten und n i cht­
exakten Wissenschaf ten i s t  nach Rescher ( 1 9 70 ,  s .  1 6 4 f )  
ein fundamentales Mißvers tändnis : e s  wird ein prinzi­
pieller Unterschied gesucht , wo nur ein gradue l ler vor­
lieg t .  
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Die �athematis ierung i s t  in vielen Dis ziplinen nütz­
lich , in anderen gar unumgänglich - doch erhält ein 
Fachgebiet dadurch keine "höhere Weihen" . Auch in 
anderen Fächern gibt es ein Bemühen um Exaktheit und 
intersubj ektiv anerkannte Kriterien . Die Tats acne der 
�athematisierung allein bi lde t noch kein Gütes iegel : 
es bleiben die Fragen of fen , ob im Einzelfall der 
bes tgeeignete Kalkül ausgewählt und der Gegens tands­
bereich korrekt auf diesen abgeb i ldet worden i s t .  
( Diese Fragen gehören nicht zur Mathematik , sondern 
zur j ewei ligen Einzelwissenschaf t . ) 

3 . 4  Parawi s senschaft und Pseudowis senschaft 

Die bereits besprochene Mehrdeutigkeit de s Begriffs 
"Wis senschaft" ( vgl , 3 , 1 )  führt zu wichtigen Konse­
quenzen , Einerseits kommt es vor ,  daß eine Forschungs­
richtung hins ichtlich der angewandten Methode als 
Wis senschaft zu bezeichnen i s t , aber de r "Wis senschaft 
als Ins titution" nicht zugehört. Andererseits g ibt es 
Aktivitäten , die in den Wissens chaftsbetrieb inte­
griert s ind und als "Wissenschaft" einges tuft werden , 
obwohl s ie auf Grund ihrer Methode ni cht als Wis sen­
schaft angesehen werden können . Um diesen Gegensatz 
deutlicher heraus zuarbe iten , sollen zwei Begriffe 
wie folgt eingeführt werden . 

Als Parawissenschaft soll eine Fors chungsrichtung be­
zeichnet werden , di e  s i ch konsequent a n  der wissen­
schaft l ichen �ethode orientiert , der j edoch die in­
s titutionelle Anerkennung fehlt ( z . B .  die Anerkennung 
durch die Mehrheit der Wis senschaftler oder durch Be­
hörden ) . 

Es zeigt s i ch ,  daß imme r wieder neue , zunächst umstrit­
tene Fors chungsrichtungen auftreten , die in die sem 
S inne als Parawissenschaften bezeichnet werden können 
( Beispiele folgen unter 4 , 2 ) . 

Als Pseudowissenschaft soll eine Aktivi tät bezei chnet 
werden , die zwar einze lne Merkmale der wis senschaft­
lichen Methode übernimmt , aber von e iner konsequenten 
Orientierung an de r wissens chaftlichen Methode s i ch 
dadurch unterscheidet , daß von vorgegebenen Pos tula­
ten ausgegangen wird, die grundsätzl ich nicht in Fra-
ge geste l lt werde n .  

· 

Ents cheidend i s t  hier der Unterschied zwischen einer 
Hypothese und e inem Postulat der genannten Art . Wenn 
in der Wis senschaft von e�ner Hypothese ausgegangen 
wird , die einem Forschungsvorhaben zugrunde lieg t ,  so 
vermutet der Forscher zwar , daß dieser Hypothese ei­
ne größere Wahrscheinlichkeit zukommt als der entge­
gengesetzten Vermutung ; er versteht j e doch die Hypo­
these grundsätz lich als Frage , zu deren Klärung j a  
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gerade weitere Exper imente oder Beobachtungen ange­
stellt werden , und er i s t  bereit , s i ch durch den 
Ausgang der empirischen Erhebungen kor ri gieren zu 
lassen und gegeb�nen falls die Hypothes e  zu verwerfen , 
Ein berühmtes Beispiel ist der " negative Ausgang" des 
Miche lson-Morley-Experiments , 

Im Gegensatz dazu wird ein Pos tu lat ( in der hier ver­
wendeten Bedeutung des Worte s )  nicht in Frage gestellt , 
und es werden keine Experimente oder Beobachtungen ge­
plant , die geeignet wären , ein anderslautendes Ergeb­
nis zu liefern . Widers prechende Spontanbeobachtungen 
oder Ergebnisse Fremder werden ignoriert oder hinweg­
interpre tiert ( vg l ,  obige Aus führungen zur degenerati­
ven Prob lemverschiebung ) .  Wenn ausnahmsweise j emand an 
der Richtigkeit des Postu lats zwe i felt , so wird mi t 
wissenschaftsf remden Praktiken vorgegangen ( Drohungen , 
Zweifel an der Urteils fähigke i t ,  Aus s chluß aus der 
Gruppe , Informationsunterdrückung usw . ) , 

Es d[rfte nicht zweifelhaft sein , daß es Pseudowissen­
schaften ( in dem hier definierten S i nne ) tatsächlich 
gib t .  Besonders i s t  darauf hin zuweisen , daß eine Pseu­
dowissenschaft auch höchst o f f i z ie l le Anerkennung und 
Förderung finden kann , sei es durch angesehene Gelehr­
te , wissenschaft liche Institutionen oder staat l i che 
Stel len . ( Be ispiele s ind u . a .  die We lteislehre und 
die " Deutsche Physik" . )  

Im E inzelfall i s t  es fre i lich nicht imme r leich t ,  den 
Charakter einer Pseudowissenschaft zu erkennen , da j a  
E igentümlichkeiten der korrekten wis senschaftlichen 
Arbeit imi tiert werden , wie Materialsammlung , Beobach­
tung , Experiment , Dokumentation , Z i tieren von Quellen , 
Begriffsb i ldung , Aufbau einer Fachterminologie , Theo­
riebi ldung usw. Es gibt einige Symptome , die häufig 
bei pseudowissenscha ftlichen Gruppierungen an zutref­
fen sind ( aber nicht als notwendige Bedingungen ver­
standen werden sollen ) , nämlich : 
1 ,  Die zugrunde l iegenden Pos tulate s ind in vielen 

Fll len weltans chau li cher Art .  
2 ,  Die Gruppierung schließt s ich bewußt selbst ab 

und sucht keinen Kontakt mit de r von ihr negativ 
apostrophierten " o f f i z ie l len Wissens chaft" . 

3 ,  E inige Gruppie rungen sind deutlich " personen­
orientiert" , sie werden von der Person des Grün­
ders oder Leiters maßgeb lich gepräg t .  ( Manchmal 
hatte ein solcher Gründer zuvor in einer anderen 
Vereinigung aktiv mitgearbeitet , hat dann aber 
seine eigene Organisation ges chaf fen , wei l  er in 
der früheren Vereinigung nicht genug Einfluß er­
langen konnte , )  

4 .  Während die Wis senschaft im al lgemeinen Gefahr 
läu f t ,  un zulässige Reduktionen (vg l .  2 . 4 ) vorzu­
nehmen , neigen Pseudowis sens chaften eher dazu , 
vernünftige Reduktionsmöglichkeiten , d , h .  nahe-
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liegende konventionelle Erklärungen , zu Jbersehen , 
wenn die unkonventionellen Erklärungen ihrem Vor­
vers tändnis gerecht werden . 

Auf j eden Fall lassen die fehlende offi zielle Aner­
kennung wie auch eine erzwungene Isolation und die 
Ausbildung einer eigenen Organisation nicht den 
Schluß z u ,  daß es sich um eine Pseudowissenschaft 
handelt , wie auch das Fehlen der Anerkennung noch 
nicht den Anspruch rechtfertigt , ein richtungswei­
sendes , neue Dimensionen eröffnendes Forschungspro­
gramm zu betreiben . 

4. Wie kommen Durchbrüche in der Wissenschaft zustande? 

4 . 1  Der Mensch als konservativer Datenverarbeiter 

An dieser Stelle sind einige Ausführungen über die 
Grenzen des menschlichen Denk- und Urteilsvermögens 
nötig . Es gibt zwingende , durch psychologische Ex­
perimente ( s .  Anm. 1 4) gestützte Beweise dafür , daß 
die menschliche Fähigkeit zur Informationsverknüpfunq 
ebenso beschränkt ist wie etwa die Kapazität des Ge­
dächtnisses . Insbesondere kommt es zu Fehlern bei der 
intuitiven Urteilsbildung. 

Diese Erscheinung wird von Krelle unter dem Begriff 
"konservative Verzerrun der intuitiven Datenverar­
beitung" zus ammenge aßt , wozu u . a .  ausge uhrt wir : 
11Der Versuch , aus zahlreichen richtig erkannten Ein­
ze lphänomenen intuitiv ein- Gesamturteil zu bilden , 
führt im allgemeinen zu ziemlich schlechten Ergeb­
nissen , wenn die einzelnen Elemente in komplizierter 
Weise zus ammenhängen und zum Teil einander widerspre­
chen . Der Mensch ist nach Edwards ein konservativer 
Datenverarbeiter : sein Gesamturteil reagiert viel zu 
wenig empfindlich gegenüber wirklich erheblichen Ver­
änderungen der Lage ; er b leibt im allgemeinen bei ei­
nem " normalen" , "mittleren" , "bisher akzeptierten" ur­
tei l ,  auch wenn er alle Einzelheiten der veränderten 
Lage richtig erkannt hat . " ( s .  Anm. 1 5) 

Die konservative Verzerrung wirkt sich zwangsläufig 
auch auf die wissenschaftliche Arb eit aus , wie noch 
im einze lnen gezeigt wird (vgl . 4. 2) . Wenn durcn in­
tuitive Urteilsbildung - die gerade besonders fehler­
anfäl lig ist - e in Thema als unwichtig oder s innlos 
eingestuft 1.,orden ist,  dann wird es nicht mehr metho­
disch angepackt ; in diesem Falle nützt auch ein noch 
so hoher S tand der \'lissenschaft nichts . 
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In die gleiche Richtung weisen Beiträge anderer Autoren . 
Clarke ( 1 9 6 3 )  spricht vom Mangel an Phantasie , Birch & 
Rabinowitz ( 1 9 6 5 )  beschreiben die " negative wirkung vor­
hergehender Erfahrung auf das produktive Denken" .  Hinzu 
kommt eine Eigentümlichkeit des mens chlichen Denkens , 
nämlich die Neigung , Ergebnisse zu verabsolutieren und 
von ihren Voraussetzungen und Einschränkungen los zulösen . 
Gerade bei wissenschaftlichen Sätzen wird leicht ver­
gessen , daß s ie nur unter speziellen Voraussetzungen 
gelten . So besteht die Gefahr , daß der Geltungsbereich 
einer traditionellen Erklärung fäls chlich zu weit ge­
faßt wird ; man kann leicht verkennen, daß neuartige 
Phänomene eben außerhalb des Geltungsbereichs der tra­
ditionellen Erklärungen liegen , also in Wahrheit wissen­
schaftlichen Erkenntnissen nicht widersprechen . 

So wird verständlich , daß neuartige Phänomene nicht im­
mer obj ektiv zur Kenntnis genommen, und neue Theorien 
nicht immer obj ektiv geprüft werden . Vielmehr bes teht 
eine allgemeine Rezeptionstroblematik , die durch die 
obj ektive Beweislage kaum eeinflußt wird ( Ferrera 1 9 7 6 ) . 
Ein entscheidender Durchbruch ist " nur um den Preis 
einer Beleidigung des gesunden Menschenvers tands " 
(Koestler 1 9 7 3 ,  s .  2) möglich. 

4. 2 Die konservative Verzerrung in der Wissenschafts­
geschichte 

Eine konservative Verzerrung ist speziell auch in der 
Wissenschaftsgeschichte nachweisbar . Die Wissenschafts­
geschichte präsentiert geradezu eine Kette von Fehllei­
stungen im Sinne einer konservativen Verzerrung ; diese 
äußern s ich u . a .  in unberechtigten Zweifeln an der Fak­
tizität von Phänomenen , in falschen Reduktionen, in der 
Unterschätzung neuer Forschungs ansätze und in unz utref­
fenden Negativprognosen ( insbesondere Behauptungen der 
Art , eine bestimmte Erkenntnis oder teeanisehe Leistung 
sei prinzipiell unmöglich ) .  

Es trifft nicht zu ,  daß solche Fehlleistungen überwie­
gend von Laien s tammen ( s .  Anm. 1 6 ) . Der Wissenschaftler 
ist auf Grund seiner Ausbildung und Tätigkeit gewohnt , 
Gemeinsamkeiten zu suchen , Einzelerscheinungen z u  sub­
sumieren , Kompliziertes auf Einfach�s zurückzuführen;  
so s chwebt er leicht in Gefahr , das Neuartige und Abwei­
chende zu verkennen , und ist zu Fehldeutungen im S inne 
einer konservativen Verzerrung prädisponiert . Es wäre 
verwunderlich , wenn Ef fekte , die das menschliche Denken 
im allgemeinen negativ beeinflussen können , gerade bei 
komplexen Denkprozessen nicht wirksam wären ! 

Gelegentlich kann die konservative Verzerrung groteske 
Formen annehmen : So können allgemein anerkannte empiri­
sche Befunde plötzlich wieder angezweifelt werden , wenn 
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j emand daraus überraschende Folgerungen ableiten wi ll  
oder die Be funde als  Argumente für eine umstrittene 
Theorie heranzieht ( s .  Anm. 1 7 ) , 

Auf Grund der üblichen Ausbildung hat ein Wissenschaft­
ler meist sehr beschränkte Kenntnisse der Geschichte 
seines Faches ( und erst recht der allgemeinen Wissen­
schaftsgeschichte ) :  In seiner Vorstellung s tellt sich 
die Geschichte seines Faches als eine Kette von erfolg­
reichen Entwicklungen und Entdeckungen dar , wobei er 
die Fehlschläge und die Sackgassen der Entwicklung all­
zu leicht verkennt ; auch ist ihm meist nicht bekannt,  
daß in so vielen Fachgebieten vage Vermutungen , uns i­
chere Befunde , unscharfe Begriffe , ein tastendes Suchen 
und ein Ringen um " Anerkennung" am Anfang ges tanden ha­
ben . 

Hier soll nicht eine neue Beispielsammlung über Fehlein­
schätzungen und fals che Negativprognosen z usammengetragen 
werden , die von prominenten Wissenschaftlern stammen - es 
genügt , auf die Literatur zu verweisen. Statt dessen soll 
versucht werden , die Erscheinungsformen der konservativen 
Verzerrung zu systematisieren : 
1 .  Nahbereichs-Verzerrung : 

Bei der Deutung eines Phänomens läuft der Mensch 
Gefahr , " zu kurz zu z ie len" und Erklärungen zu 
wählen , die seinem Erfahrungsbereich räumlich 
oder zeitlich zu nahe liegen . 
Bei zwei konkurrierenden Vorschlägen wird j ener 
vorgezogen , der dem Beurtei ler räumlich oder 
zeitlich näher liegt.  Z . B .  wurde den Meteoriten 
ein irdischer Ursprung zugeschrieben ( s .  Anm, 8 )  
und das Alter von Fossilien oder geologischen 
Formationen zu niedrig geschätzt (Kemmerich 1 9 2 6 ,  
Bd . 2 ,  s .  6 8- 70 ) . Ein weiteres Beispiel sind die 
Deutungen des Nördlinger Ries . Der Einschlag ei­
nes kosmischen Körpers wurde erst ab 1 9 60 ernst­
haft diskutiert (Preuss 1 9 6 9 ,  S .  1 2 ) ; diese Auf­
fassung ist heute allgemein anerkannt . Zuvor kon­
struierte man teilweise recht bizarre irdische 
Erklärungen : Vulkanismus , Sprengung , Gletscher­
schliff ( Dehm 1 9 6 9 , s. 26-28 ) ,  
Natürlich gibt es auch Fehldeutungen entgegenge­
setzter Art , wenn nämlich ohne Grund Erklärungen 
aus weitab gelegenen Bereichen herbeigeholt wer­
den ; dies findet man hauptsächlich bei entsprechen­
der ,  weltanschaulich geprägter Voreinstellung . 

2 .  Unterschätzung von Beweismitteln : 
Wie bekannt , hat Schliemann Homers Berichte ernst 
genommen und dadurch das antike Tro j a  wiederent­
deckt , wobei zum Tei l  E inzelheiten in verblüffen­
der Weise bestätigt wurden . Hingegen haben Scfilie­
manns Zeitgenossen mehrheitlich die Ilias nur als 
Werk der Literatur angesehen , also die Qualität 
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eines Beweismittels verkannt oder unterschät z t .  

3 .  Unterschätzung neuer Theorien : 

Immer wieder kommt es vor , daß namhafte Gelehrte 
eine neue Theorie als unnötig oder s i nnlos ablehnen , 
oder aber ihre Tragweite unterschät zen . So s tand der 
Chemie-Nobelpreis träger A . v . Baeyer der Theoretis chen 
Physik skeptisch gegenüber . Der Mathemat iker F .  Klein 
erklärte , er könne die Bemühungen der Vektorrechner 
nicht vers tehen . Bekannt is t die Ablehnung der Atom­
theorie durch E .  Mach ( s .  Anm. 1 8 ) . Lord Kelvin be­
gründete seinen Widerstand gegen die Maxwe lls ehe 
Theorie dami t ,  daß er s ich aus den abs trakten Max­
wellsehen Gleichungen kein anschauliches Model l  ab­
leiten konnte ( Barber 1 9 6 1 , s. 59 8 ) . Auch Mendels 
Vererbungslehre hatte derartige Schwierigkeiten zu 
überwinden , obwohl die zum Vers tändnis benötigte 
Statis tik recht einfach war (Barber 1 9 6 1 , s. 5 9 9 ) . 

4 .  Sachfremde Ab lehnungsgründe : 

Allzu leicht machen es s i ch j ene , die ihre Ablehnung 
auf "E'ersonen aufbauender Vertreter e iner Au ffassung 
sei Laie , habe s ich s chon früher geirrt usw . ) oder 
darauf hinweisen , daß über e in Thema Spekulationen 
oder Irrtümer verbreite t  werden . Gerade bei ums trit­
tenen Gegenständen braucht man s ich über letz teres 
nicht zu wundern ; wo die Schwierigkeiten wachsen , 
wächst auch die Gefahr von Fehldeutungen. Z . B . s chrieb 
Hege l : " Die Elektricität i s t  der reine Zweck der Ge­
s talt , der s ich von ihr befre i t : die Ges tal t , die ih­
re Gleichgültigkeit aufzuheben anfängt • • •  " ( s .  Anm . 
1 9 ) . Hätte ein Zei tgenosse Hege ls daraus den Schluß 
gezogen , daß es keine E lektri z ität gäbe , so wäre er 
trotzdem im Irrtum gewesen . 

Die Ge fahr einer konservativen Verzerrung wirkt s ich vor 
allem in der Ents tehungsphase einer neuen Fachrichtung 
aus . Hier bes teht in besonderem Maße die Neigung , die 
Fakti z i tät von Phänomenen oder die Brauchbarke i t  einer 
neuen Theorie zu bes treiten , zu fals chen Reduktionen 
oder anderen Fehldeutungen zu gelangen oder s ich in das 
Argument zu flüchten , das Thema brauche gar nicht wis sen­
schaftlich behandelt zu werden . So werden neue Forschungs­
richtungen häu fig in die Ro lle einer P arawis senschaft 
(vgl . 3 . 4 ) abgedrängt . 

Daneben kommt es zu E f fekten einer erzwungenen Anlehnung 
an " etablierte" Fachgebiete (mi t  " Sprachregelungen" ,  um 
nicht unangenehm auf zufallen ) . So z . B .  entwickelte s i ch 
die Datenverarbeitung zunächs t in Anlehnung an die Nach­
richtentechnik und an die Angewandte Mathematik . 

zu all dem i s t  nochmals e inschränkend festzuhalten , daß 
auch Übertreibungen in de r entgegengesetz ten Richtung 
vorkommen können , etwa die unkritische Übern anme e iner 
unnöt ig komplizierten Theorie oder das Übers ehen von 
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hinreichenden nahe liegenden Erklärungsmöglichkeiten -
man könnte sinngemäß von einer " progressiven Verzerrung" 
sprechen . Docn sind solche Tendenzen , die in der Regel 
auf ein weltanschauliches geprägtes Vorvers tändnis zu­
rückgehen , meist leicht erkennbar,  und sie bi lden gegen­
wärtig die geringere Ge fahr . 

4 . 3  Die Durchsetzunq neuer Erkenntnisse 

Wenn man s ich die Fixierungen des menschlichen Denkens 
vergegenwärtigt , so kann man leicht an j enen nächtlichen 
Wanderer erinnert werden , der s tundenlang im Lichtkegel 
einer Straßen laterne den verlorenen Hausschlüssel sucht , 
und auf die Frage , warum er nicht auch etwas weiter von 
der Laterne entfernt suche , erwidert : " Dort kann ich doch 
nicht suchen , da ist es dunke l . "  In der Tat besteht die 
Gefahr , daß 'fl'ir nur dort suchen , wo uns die Suche leicht 
und aussichtsreich scheint , daß unser Denken immer nur 
bereits vorhandene Ansätze miteinander kombiniert und 
bereits vorgegebene Richtungen weiter verfolgt .  Es ist 
ernstlich zu fragen , auf welche Weise entscheidende 
Durchbrüche zus tandekommen ,  das heißt Erkenntnisse , die 
nicht durch bloße Komb ination bekannter E inzelheiten , 
logische Deduktionen oder Extrapolation gewonnen werden , 
sondern eine neue Dimension erschließen . 

Die Anstöße zu entscheidenden DurchbrJchen in der Wissen­
schaft dürften in der Hauptsache von folgender Art sein : 

1 .  Auftreten neuartiger Phänomene ( einschließlich Zufalls­
entdeckungen) 

2 .  Vers agen einer Theorie infolge verbesserter Meßgenauig­
keit ( s .  Anm. 20 ) 

3 .  " phantastische" Ideen . 

Doch genügt es nicht , nur nach den Anstößen zu fragen ; 
genauso wichtig ist die Frage nach der Rezeption neuer 
Entdeckungen und Ideen . 

Uber die" S truktur wissenschaftlicher Revolutionen" hat 
T . S .  Kuhn ( 1 9 6 7 ) ausführliche Analysen angestellt. Dabei 
geht er von den Begr i f fen " Paradigma" und " P aradigmen­
wechsel" aus . 

unter e inem Paradigma versteht Kuhn eine wis senschaftliche 
Le is tung , die eindrucksvoll genug i s t ,  um e ine bes tändige 
Gruppe von Forschern anzuz iehen , aber auch o f f en genug , um 
diesen Forschern das Lösen von Problemen zu überlassen 
( S .  2 8 ) . 

Ein P aradigmenwechse l ,  d . h . das Verlassen eines alten Pa­
radigmas zu Gunsten eines neuen , besser geeigneten , ist 
nach Kuhn nicht einfach die Korrektur e iner Theorie au f 
Grund neuer Erf ahrungen - vielmehr kommt entscheidend 
e ine psychologische Komponente ins Spiel . Kuhn spricht 
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von " gestalt switch" und " convers ion" , um die platzliehe 
Umstrukturierung eines Problembereichs im Bewußtsein ei­
nes Betrachters zu charakteris ieren . Der " Urteilsakt , 
der die Wis senschaftler zur Ab lehnung einer vorher an­
erkannten Theorie führt" , beruht niemals nur auf e inem 
Verg leich j ener Theorie mit der Natur ; die "Entscheidung , 
ein Paradigma abzulehnen" enthält s tets auch den Ver­
gleich beider Paradigmata untere inander ( S .  1 1 0 f ) . 
"Es i s t  fas t ,  als wäre die gelehrte Gemeinschaft platz­
lieh auf einen anderen Planeten versetzt worden , wo ver­
traute Gegenstände in e inem neuen L ichte erscheinen und 
auch unbekannte s ich hinzugese l len" . ( S .  1 5 1 )  

Die subj ektiven Momente wurden bereits früher von Max 
Planck ( 1 9 2 8 ,  s .  2 2 )  deutlich herausges te llt : " Eine neue 
wissenschaftliche Wahrheit pflegt sich nicht in der Weise 
durchzuset zen , daß ihre Gegner überzeugt werden und s ich 
als belehrt erklären , sondern vielmehr dadurch , daß die 
Gegner allmählich auss terben und daß die heranwachsende 
Generation von vornherein mit der Wahrheit vertraut ge­
macht i s t . " Diese ziemlich bekannte Tatsache wird von 
Kuhn ( 1 9 6 7 ,  S .  200 ) in einem neuen Lichte gesehen : Es 
geht gar nicht um die mangelnde Bere itschaft von Wissen­
schaftlern , Irrtümer einzugestehen ; der Paradigmen­
wechsel ist " eine Konvers ion , die nicht erzwungen wer­
den kann" . 

An dieser Stelle müssen wir die Urheber neuer Entdeckun­
gen näher betrachte n .  Hierzu schreibt Leibni z :  " Häufiger 
findet derj enige etwas Neues , welcher e ine Kunst nicht 
versteht , als derj enige , welcher sie vers teht , Gleicher­
maßen ein Autodidakt eher als e in ande rer .  Er bricht näm­
lich durch e ine von den Ubrigen nicht betretene Bahn oder 
Pforte und f indet e ine andere Ansicht von den Dingen . Al­
les Neue bewundert und untersucht e r ,  während die übrigen 
daran , als vor etwas Bekanntem vorübere i len . "  ( z i t ,  nach 
Prause 1 9 7 4 , s .  2 3 4 )  

Zahlreiche Beispie le für Entdeckungen durch Fachfremde 
hat Kemmerich ( 1 9 2 6 , Bd . 2 )  zus ammengeste l l t .  Doch dürfte 
die positive Bewertung der Laienforschung bei Kemmerich 
etwas überzeichnet s ein . Er übers ieht , daß es s ich in 
den meisten von ihm zusammengetragenen Fäl len nicht ein­
fach um " Dilettanten" , sondern um gebildete Laien gehan­
delt hat , d . h . um Personen , die zwar fachfremd , aber doch 
mit der wis senschaftlichen �ethode vertraut waren (wobei 
nicht aus zuschl ießen i s t ,  daß e inzelne s ich als Autodi­
dakten in die wissenschaftliche Methode e inarbeiten kan­
nen ) . Jedenfalls genügt nicht der Entschluß , Forscher zu 
werden , 

Um e inen entscheidenden Durchbruch in der Wis senschaft 
zu erzielen , s ind mehrere Personen nati g :  nämlich er­
stens e in Entdecker , zweitens ein Schriftleite r ,  der 
bereit i s t ,  die Entdeckung zu publ i z ieren , und drittens 
muß in vielen Fällen ( gerade in neuerer Zeit)  ein 
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Financier oder Pol itiker hinzukommen , der bereit i s t ,  
die Detailarbeit z u  f inanzieren , Und schließ lich wird 
eine �arte zeit nötig , denn der Vorgang der Rezeption 
neuer Erkenntnisse ist nicht allein ein kognitiver , 
wis senschafts interner , sondern auch ein gesellschaft­
licher Prozeß . 

5 .  Folgerungen für ums trittene Fors chungsgebiete 

Als wichtigste Nutzanwendung ergibt s ich der Rat , sich 
konsequent an der wissenschaftlichen Methode zu orien­
tieren , und s i ch dabei nicht von sachfremden E inflüs sen 
irritieren oder von sachf remden Z ielen ablenken zu las­
sen , 

Wie im einzelnen gezeigt wurde , bes tehen Wechse lbezie­
hungen zwis chen '1aterialsammlung und Theoriebildung von 
Anfang an : Ans ätze zu einer Theoriebildung s ind in ei­
ner relativ frühen Phase mög lich und s innvoll ,  

In besonderem Maße kommt es darauf an , Freiheit und Krea­
tivität im Bereich der Ideenfindung zu gewinnen , ohne 
die Strenge bei der Prüfung von Hypothesen aufzugeben . 
Zu warnen i s t  vor e inem veralteten oder unnötig einge­
engten Wissenschaftsvers tändnis : es gibt z . B .  keinen 
Grund , die " exakten" und " nicht-exakten" Disz iplinen 
unterschiedlich zu bewerten . Diej enigen Forschungsrich­
tungen , die mit Spontanphänomenen - und folglich mit 
Berichten - zu tun haben , können durch den Einsatz der 
philologisch-textkritischen Methode , der Aus sagepsycho­
logie usw . nur gewinnen .Ebenso wenig s ind Gründe er­
kennbar , die eine Anwendung geeignet ausgewählter for­
malwissenschaftlicher Methoden von vornherein aus­
schließen . Bei all dem sollten die Ergebnisse der Wis­
senschaftstheorie nicht aus dem Ges ichts feld verloren 
werden . 

Dabei sol lte man sich nicht zu sehr um die Reaktion der 
Umwelt kümmern . Wer Neuland betritt , muß von vornherein 
mi t gewissen Angrif fen rechnen und darf s ich nicht da­
durch irritieren lassen , Solange es ungelöste wis sen­
schaftliche Probleme geben wird , wird es auch E inflüsse 
der konservativen Verzerrung und Versuche einer degene­
rativen Problemverschiebung geben (wie auch die entge­
gengesetz ten Ris iken ) :  so lange werden auch Ablehnungs­
argumente wie Irrtum , Betrug usw . nicht untergehen , 

Ergebnisse sol lte man für alle Interess ierten zugäng­
l ich halten , ohne j edoch" Ö f fentlichkeitsarbeit" zu be­
treiben . Wie ausführlich begründet wurde , wird die Re­
zeption neuer Ergebnisse sehr wesentlich von subj ekti­
ven Momenten bestimmt und von der obj ektiven Qualität 
des Beweismaterials kaum beeinf lußt , Daher tragen auch 
umfangreiche �aterialsammlungen und publikumswirksame 
Darstellungen sehr wenig zur ö f fentlichen Rezeption bei . 
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Ebens01.;enig darf man si ch um j ene kümmern , die von der 
Fors chung mehr fordern , als bei einem systematiscnen 
Vorrücken Schritt für Schritt gewonnen werden kann , 
die auf Bes tätigung irgendwelcher vorge faßter Meinungen 
hoffen oder nach Sensation und Fas zination s uchen , 

Angegrif fen von zwei Seiten - zwischen den Engstirnigen 
und Ewig-Ges trigen e inerseits , und den überspannten 
Ansprüchen der Ungeduldigen , der Sensationsgierigen 
andererseits - geht die s eriöse grenzwissens chaftliche 
Forschung ihren mühevollen Weg , 
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Anmerkungen 

1 )  Zit.  nach Hochkeppel 1 975 , s .  2 .  Feyerabends 
Schriften sind z . T .  schwer zugänglich . Auf 
ein unlängst in deutscher Ubersetzung erschie­
nenes Werk ( Feyerabend 1 9 7 6 )  wird hingewiesen. 

2 )  Vgl .  Sapir 1 9 6 1 , Whorf 1 9 6 3 .  

3 )  Wortprägungen statt Erklärungen sind z , B, die Aus­
drücke : Wesen , �atur der S ache , Ins tLnkt , Motiva­
tion . - Eine Sonderstellung nehmen die " problem­
definierenden Begriffe" ein , doch muß man s ich 
bei ihrer Anwendung s tets dieses Charakters be­
wußt sein. 

4 )  Bei Ausdrücken der Alltagssprache ist nicht von 
vornherein gewährleistet,  daß sie überhaupt s inn­
voll s ind . Gropp u . a . ( 1 9 7 1 ) sprechen von Tunnel­
begriffen , " durch die Gedankengänge hindurchgeführt 
werden kÖnnen , ohne daß die Streckenführung im Tun­
nel ersichtlich wird" , und nennen als Beispiele 
"Wesen" und " Struktur" . Kelly ( 1 9 6 5 )  bezeichnet den 
Begriff " �otivation" als irreführendes Konstrukt . 

5 )  Man stelle etwa für den pythagoräischen oder den 
binomischen Lehrsatz die verbale Fassung und die 
Formel gegenüber . 

6 )  Vgl ,  Krelle 1 9 68 , s .  3 4 4- 3 4 7 , mit weiteren Nach­
weisen. Kurzfassung bei Ferrera 1 9 76 . 

7 )  Zur Geschichte der Wöhlerschen Entdeckung vgl .  
S achtleben 1 9 69 ,  s .  226 . 

8 )  Zur Geschichte der Meteoritenforschung vgl . Heide 
1 95 7 ,  s. 6 4-67 , Kurzfassung bei Ferrera 1 9 76 . 

9 )  Lakatos 1 9 7 4 ,  s .  7 1 f .  " Programm" ist hier als " For­
schungsprogramm" zu verstehen . 

1 0 )  Hier i s t  besonders auf Feyerabend ( 1 97 6 )  und die 
markante These " Anything goes" hinzuweisen .  

1 1 )  Gemeint sind natürlich nur die hochwertigen Pro­
dukte dieser Gattung . 

1 2 )  Vgl .  Barher 1 9 6 1 , Kemmerich 1 926 (Bd, 2 ) , '1aslow 
1 977 , Tirala 1 9 6 9 , �utschetitsch 1 9 7 3 a , b .  

1 3 )  Ein Beispiel ist der Ubergang von der Kugelges talt 
der Erde zum Rotationsellipsoid. Aus der letzteren 
Form kann man durch Vernachlässigung der Polabplat­
tung wieder die Kugelgestalt gewinnen. 
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1 4 )  Vg l .  Krelle 1 9 6 8 ,  S .  3 4 4- 3 4 7 , mit weiteren clachweisen .  

1 5 )  Krelle 1 9 6 8 , s .  3 4 4 .  Hier wird keine grundsät z l iche 
Schranke für das menschliche Erkenntnisvermögen postu­
liert , sondern nur eine Leis tungsgrenze der " intuiti­
ven Datenverarbei tung" . Diese ist e ine der Gründe für 
die Notwendigkeit der Formalisierung ( vgl . 2 . 3 ) . 

1 6 )  Vg l .  Barher 1 9 6 1 , Clarke 1 9 6 3 ,  Kemmerich 1 9 2 6  ( B d .  2 ) , 
Wutschetitsch 1 9 7 3  a ,b .  

1 7 ) Vg l .  Koestler 1 9 7 2 , S .  50f . Das Buch ist insges amt 
zum Thema dieses Bei trags von Interes se . 

1 8 ) Als 0 .  S tern (Nobelpreis träger der Phys ik)  schon be­
rühmt war , traf er seinen alten Lehrer der Physik wie­
der , der zu ihm s agte : "Wenn ich damals gewußt hätte , 
daß Sie s ich mit Atomen beschäftigen , hätte ich S i e  im 
Exa�en durchfallen lassen . " ( Aus einem öffentlichen 
Vortrag von P .  Jordan) 

1 9 )  G . W . F .  Hegel , Sys tem der Phi losophie , § 3 2 3 . Z it .  nach 
Steinbuch 1 9 6 3 , s .  5 .  

20 ) Zur Krise des ptolemäis chen Sys tems vgl .  Kuhn 1 9 6 7 , 
s .  9 8 - 1 00 .  
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Die Behandlung von UFO-aeobacntungen in der Presse 
und durc:• die Gele!:J.rten im 1 7 .  und 1 a .  J ahr:>undert 

Dipl . -Phys . I .  Brand 

Ubers icht 

Anhand von einigen alten Chroniken , Einblattdrucken , Zei­
tungen und naturkund li chen Jahrb'lchern wird das Denken 
und Urtei len der Menschen im ausgehenden Mitte lalter und 
zu Beginn der Aufklärung untersuch t .  Es '"erden Beispiele 
genann t ,  welche die Fähigkeiten der Ge lehrten e rkennen 
las sen , N aturerscheinungen zu deuten und zeigen , welche 
Widers tände erkenntnis theoretis cher und theo logis cher Art 
solchen Versuchen i . a . im Wege s tanden . 

Durch die gewonnene E insicht in die Vorstel lungen j ener 
Menschen wird es mög l ich , die Berichte Qber halluz inato­
risch erwei terte Wahrnehmungen und fehl interpretierte I l lu­
strationen von seltsamen Himmelsersche inungen auf bekannte 
Phänomene z urückz uführen bzw. zu ident i f i z ieren . 
Als " identi f i z i ert" gelten u . a . auch solche Phänomene wie 
Kugelblitze , " Gelat ine-Meteore" , Irrlichter , Corona-Flash , 
Erscheinungen und Luftvis ionen , f'.ir de ren Entstehung es 
zwar gegenwärtig auch noch keine hinrei chenden Theorien 
gibt , an deren phys ikalis cher , chemischer , biologis cher 
bzw. psycho logis cher Verurs achunq j edoch nicht ge zwe i felt 
wird . 
So lassen s ich z . B .  der Bericht über Luftsch i f fe aus " Ma­
gonia" im Jahre 8 1 2 ,  die Bas ler f liegenden Kugeln von 1 5 6 6  
und die Nürnberger Flugob j ekte im Jahre 1 5 6 1  als natürli­
che Ers cheinungen ident i f i z ieren . 

Es wird das Ergebnis e ines Interpretations -Experimentes 
vorge s te l lt , das zeigen soll , wie schwierig es i s t , unge­
wöhnliche Erfahrungen sowie Schi lderungen davon in unver­
zerrter i'l'ei s e  auf andere zu übertragen und bi ldlicn vor­
s te l len z u  lassen . 

" UFOs " in E inb lattdrucken und anderen phantas tischen Ab­
b i ldungen erweisen s ich in den me is ten Fällen als falscn 
in terpretierte Nord licnt- , &ebens onnen- und Kometeners chei­
nungen. 

Aus führlich wird auf die Zeitung s - " Enten " e ingegangen , die 
z . T .  in erz ieherischer , warnender ,  unte�haltender , politi­
scher und die Fors chung antreibende� Abs icht ve rfaßt wor­
den s ind , 

Untersucnt werden auch die Zeugenglaubw'.irdigke it sowie die 
Psychologie der Wahrnehmung und des Vorurteils . 

Bei Berücksi chtigung aller mögli chen Fehlerque llen , die auf 
dem \'fege zwi schen der Beobachtung eines Ges c;•ehens und der 
Berichters tattung in Wort und B i ld au ftreten können , werden 
mehrere Himme lsers cheinungen aus Zei tungen , Chroniken und 
wis senschaftlichen Schr i f ten des 1 7 .  und 1 8 .  Ja�r�underts -
hauptsäch l i ch von E .  Franc i s c i  ( 1 6 8 0 )  und C h . �o l f  ( 1 7 3 6 ) -
zi tiert , be i denen es s i ch um un ident i f i z ie rbare F l ugob j ekte , 
wie man s ie heute be z e i chne t ,  gehande l t  h ab2n könn te . 
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Die Behandlung von UFO-Beobachtungen in der Presse 

und durch die Gelehrten im 1 7 .  und 1 8 .  Jahrhundert 

Dip l . -Phys . I .  Brand 

1 .  Kritik historischer Que l le am Beispie l : Magonia anno 8 1 2  

Vor einigen Jahren hatte mich ein Philosophie-Profes sor 
( Spezialgebiete Wis senschaftstheorie , Logik und Seman­
tik ) besucht , der sich u . a . auch meine Sammlung der auf 
Karteikarten registrierten und in chronologis cher Rei­
henfolge geordneten Berichte über unerklär liche Himmels­
erscheinungen , die in Deutschland gesehen wurden , ange­
sehen hat . Diese Kol lektion umfaßt z . B .  bis zum Jahr 1 9 6 9  
bereits über 4 00  Meldungen , entnommen aus Tages zei tungen , 
Büchern , persönl ichen Berichten und UFO-Spezialzei tungen . 

Der ä ltes te mir bekannt gewordene Bericht s tammt aus dem 
Jahr 1 3 4 4  und spr icht von e inem merkwürdigen feurigen Ob­
j ekt , das in Feldkirch aus den Wolken auf den Marktplatz 
gefallen s e in sol l .  " Z iemlich lang " soll es dort gelegen 
haben und " vom z ulaufenden Volk" bes taunt worden sein . 
Bis hierher s ieht alles wie der Bericht über einen Mete­
oritenfall aus - aber dann heißt es weiter in der " P rug­
gerschen Chronik; Feldkirch , 1 6 8 5 ,  wäre der feurige Klotz \ 
wieder aufge s tiegen und am Himmel vers chwunden . 

Bis zum J ahr 1 8 50 s ind 20 Berichte katalogis iert , die in 
der Weise , wie s ie ges childert wurden , auch heute noch un­
identif i zierbar b leiben . 

Mein Besucher fragte mich nun , ob ich die Quellen , aus 
welchen dies e  Berichte entnommen worden waren , selbst ge­
prü f t  hätte . I ch mußte gestehen , daß ich d ie Original­
literatur nicht gesehen , sondern diese Z i tate nur aus 
zweiter Hand aus der Literatur über unidentifizierbare 
Himme lsobj ekte abges chrieben hatte . 

Nach die s em Gespräch habe ich mir dann die Literatur zi­
tate genauer anges ehen und fand schne ll heraus , daß nur 
wenige Quel lenangaben tatsächlich in der vorhandenen Li­
teratur über UFOs richtig z itiert und , wie selten in die­
ser Literatur wirklich unerklär liche Himme lserscheinungen , 
die Ähnlichkeiten mit den Eigens chaften der uns heute be­
kannten unidentifi zierbaren Flugobj ekte besitzen , ange­
führt worden waren ( D .  Leslie ( 1 9 5 4 )  verzichtete z . B .  über­
haupt auf Quel lenangaben ) .  

Die über 1 000 Seiten s tarke Sammlung vieler merkwürdiger 
Beobachtungen von Charles Fort ( 1 9 5 7 )  macht da keine Aus­
nahme . Viele Leuchtphänomene , die si ch Fort und eine statt­
liche Anzahl Sekundärschreiber in s einem Ge folge nicht 
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erklären konnten , s tel lten s i ch bei e iniger Vertrauthe it 
mit as tronomi s chen und me teorologis chen Phänomenen als 
Feuerkuge ln - also große Meteor ite , welche die Erdatmo­
sphäre s trei ften - als Kugelb l i t ze ( f a l l s  es sie " o f f i ­
z i e l l "  geben s o l l te )  und als Aurora-Ers cheinungen heraus . 
Das �aterial , aus we lchem Fort z itiert , i s t  ganz seriö s . 
E s  hande lt sich dabe i überwiegend um Berichte aus wis sen­
s chaftlichen Fachzeitschri ften oder Maga zinen des 1 9 . Jahr­
hunderts . Forts Interpre tationen der Berichte s ind j edoch 
von Fall zu Fal l  s treng zu Qberprüfen ! 

Um zu sehen , inwiefern s i ch in alten Que l le n  neben Fehl­
interpretationen gewöhnlicher Himme lsers cheinungen auch 
Beri chte über die Obj ekte entdecken lassen , nach deren 
Erk lärung wir auch heute noch s u chen , habe i ch mi r Ori­
gina l l i teratur des 1 7 .  und 1 8 .  Jahrhunderts kritisch an­
gesehen und möchte Ihnen vor s te l le n ,  was i ch dabei ent­
decken konnte . 
Aus späteren Z e i ten möchte i ch bewußt keine L iteratur 
heranz iehen , da Berichte über unidenti f i z ierbarer F lug­
obj ekte - besonders im letzten Z ehntel des 1 9 .  Jahrhun­
derts - derart z ahlreich werden , daß die Berichte aus 
dieser Z e i t  einen Extra-Vortrag verdienen müßten . Ich 
venve i s e  hier nur auf die Bücher von Gro s s  "The UFO 
Wave of 1 8 9 6 "  ( 1 9 7 4 ) , Keel " The Tro j an Horse" ( 1 9 7 0 )  und 
natürlich von Fort ( 1 9 5 7 ) . 
Auch möchte i ch keine vol l s tändige Auf l i s tung a ller ech­
ten UFO-Berichte geben , d ie z . B .  in den Büchern von Fort 
( 1 9 5 7 ) , Wilkins ( 1 9 5 4 ) , Kolos imo ( 1 9 6 9 ) , C lark ( 1 9 7 5 )  u . a . 
zu finden s ind , und die ich für unident i f i z ierbar auch in 
der heutigen Z e i t  halten wQrde , sondern nur diej enigen hi­
s toris chen Oberlie ferungen spre chen las sen , die ich se lbs t 
prüfen konnte . 

zu diesem Unternehmen s tand mir i , w .  die sehr umfangrei­
che Bibliothek mi tte lalterlicher Literatur des verstorbe­
nen Grafen v. K l inckowstroem z ur Verfügung , deren Be­
nut zung mir freundlic�erweise Gräfin v .  K linckowstroem 
ges tattet hat . Der Graf war H i s toriker auf dem Gebiet der 
Naturwi s senschaft und Technik gewesen und nat besonders 
als Kritiker der Parapsychologie unter Kennern e inen 
großen Namen . 
Auf e inige Berichte wurde i ch auch von unseren Herren Ma l­
thaner ,  Häus ler und Schneider aufmerks am gemacht ,  wofür 
ich ihnen her z li ch danken möchte . 

Vorge s te l lt werden im folgenden nur s o lche Ob j ekte , die 
n i cht einfach als " Lu ftbl asen i n  der F l Q s s igkeit vor de r 
Retina des Auges "  abgetan werden können , wie das manche 
Psychologen für die Ursache der Wahrnehmung unerklärli­
cher Flugob j ekte annehmen ( Ross , 1 9 7 4 ) . 
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Untersucht man Berichte über seltsame Himmelsers cheinun­
gen , so fällt als erstes auf , daß die Phänomene als sol­
che im Mi tte lalter sekundär , daß j edoch deren Bedeutung 
als sinngebendes Zeichen vorrangig gesucht wurde . 
Die �enschen waren in der mythischen Denkweise befangen : 
Alles Ges chehen wurde als von Gott unmittelbar und auf 
den Menschen bezogen empfunde n .  Alle Ers cheinungen de r 
physischen Welt s tanden demnach in engen Beziehungen zu 
den Schicksalen der Menschen . In den Berichten über die 
Himmelsers cheinungen wurden diese daher s elten so be­
schrieben , daß der unbefangene Leser s ich selb s t  ein 
Bild von dem Vorgefallenen hätte machen können . Man hat­
te auch keinerlei Interesse daran . 

Erst mit dem Beginn der Aufklärung wurde die Suche nach 
der Bedeutung allmählich verdrängt durch das Interesse 
an dem zustandekommen der Phänomene . Es gibt j edoch schon 
im 1 7 . Jahrhundert genaue Chronisten , die s ich bemüht ha­
ben , den theologischen Denkgewohnheiten zu entkommen und 
Naturschauspiele ganz ob j ektiv und ohne j egliche Inter­
pretation hins ichtlich der sinngebenden Bedeutung für den 
Menschen dar zus tellen . 

In der Literatur über ältere UFO-Berichte lassen sich -
ganz gegen alle Erwartung - so gut wie keine Berichte 
finden über gelandete Obj ekte mit gleichze itiger Beobach­
tung von Gestalten in deren Umgebung . Erst für die Mitte 
des 1 8 .  Jahrhunderts tauchen s olche Schi lderungen auf . 

Je älter die Berichte s ind , um. so s chwieriger wird deren 
Einordnung . Dafür e in Beispie l :  Val lee z i tiert in " Pass­
port to Magoni a "  ( 1 9 6 9 )  mehrere Que llen für einen Vor­
fall , der s ich im J ahr 8 1 2  abgespielt haben soll und der 
seinem Buch den Namen verliehen hatte . I ch will im fol­
genden untersuchen , wie g laubwürdig diese Que l len und 
wie vernünftig Vallees Schlußfolgerungen waren . 

Der Erzbis chof von Lyon , Agobard , hinterließ uns ein 
äußers t  s e ltsames Dokument spe ziell im Kapitel XI sei­
nes " Liber de Grandine et Tonitruis " .  Darin heißt es , 
daß einige seiner P f arrkinde r ,  deren Ernten durch Un­
wetter vernichtet worden waren und die dieses Ungemach 
wie allgemein ;,iblich Dämonen zugeschoben hatten , meinten , 
diese Wesen würden in den Wolken in S chif fen herumsegeln 
und von dort aus die P f lanzen vergiften und Hagelschlag 
ins z enieren . Diese Wesen , so sagten s ie ,  kämen von einem 
fernen Ort , " Magonia" genannt , und wären in der Lage , 
ihre Fähigkeiten der Wetterbeeinflus sung auf irdische 
Menschen zu übertrage n .  
zu allem Unheil war damals auch noch Maul- und Klauen­
se uche ausgebrochen und man fühlte sich von Agenten -
die mit schwar zer Mag ie umgingen und vom Feind Karls 
des Großen ins Land geschickt wurden - bedroht . Es war 
an der Tagesordnung , daß j eder vorbe i z iehende Fremde 
erschlagen wurde . Agobard kam dazu , als eine aufge-
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br achte �enschenmenge drei Männer und e ine Frau , die 
aus diesen " Schif fen" herausge fallen sein s o l lten , als 
Z auberer verbrennen wol l ten . Nachdem ihm der Vor f a l l  
geschildert worden war , versuchte e r ,  d ie Menge davon 
zu überzeugen , daß der Glaube an H imme l s s chiffe blanker 
Uns inn wäre . - An die dämoni s che Herkun f t  der armen Men­
s chen muß er a l lerdings doch geglaubt h aben , denn er 
s chreibt:  " In unserer Gegenwart wurden s i e  zu Tode ge­
s te inigt" . 

Nach Norman ( 1 9 7 0 )  s o l l  dieser Bericht in Agobards 
" L iber Contra Insulam Virgi Opinionem" zu f i nden s e i n .  
Kolos imo ( 1 9 6 9 )  s chreib t ,  d a ß  d i e s e r  Bericht a u s  den 
" Capitolar i "  Karls des Großen s tamme . Es handel t  s ich 
bei diesen um Sammlungen von Verfügungen und Hinweisen , 
die E inhard - dem Sekretär Karls des Großen - zuge­
s chrieben werden . 
Aus diesen " Capito lari " z i t i erte der Abt Montfaucon de 
Villars in se inem Buch " Le comte de Gab a l i s "  ( Claude 
Barbin , Paris ( 1 6 70 ) )  das s e lbe Ereigni s ,  j edoch mit mehr 
Beiwerk als es in den oben erwähnten Quel len ers cheint . 

Kolos imo und Norman g lauben in den Lufts chif fen s ol ide 
F lugobj ekte sehen zu müs sen. Norman : " Be r i chte über 
' Luftfahre r '  wurden s treng unterdrückt • • •  " .  Mir i s t  

n i cht klar , weshalb . 
Bei Keel ( 1 9 70 )  s ind die vier Gefangenen s chon direkte 
Insassen der " Himme l sschiffe" und der Journ a l i s t  s . v . Hor­
tens te in von der ' Süddeutschen Z e itung ' sah in den Luft­
schif fen in seinem Artikel vom 2 7 . 3 . 1 9 6 5  n i chts anderes 
" al s  F liegende Untertas sen" . 
Norman ( 1 9 7 0 )  meint zum Magonia-F a l l  s og ar , daß die al­
ten Könige in Sorge gewesen wären , daß diese in der Luf t  
herumkuts chierenden Wesen am Ende a u f  ihrem Grund und Bo­
den hätten niedergehen können . 
Val lee i s t  s ich der körperli chen Existenz dieser " Luft­
fahrer" nicht ganz s i cher .  
Der Z weifel i s t  berechtig t ,  wenn man den g anzen Text auf s .  1 1 7  f f .  des Buches " Graf de Gab a l i s  ode r Ge spräche 
über die verborgenen Wissenschaften" lies t ,  wel ches 1 7 82 
bei Friedrich �aurer in Berlin als deuts che Ube rse tzung 
erschienen i s t :  

" Unter der Regierung P ipins f i e l  es dem Cabali­
s ten Zedekias e in , die Welt zu überführen , die 
E lemente wären von den Völkern bewohnt , deren 
Natur i ch Ihnen bes chri eben hab e .  Das Mitte l ,  
des sen e r  s ich bediente , war , den Sy lphen zu 
raten , s ie mögen s i ch allem Volk in der Luft 
zeigen . S ie taten es mit Prach t ;  man sah die­
se Geschöpfe in mens ch l i cher Ge stalt in der 
Luft , bald in S ch lachto rdnung fortrückend oder 
unter Waf fen s tehend ode r ruhend unter präch­
tigen Zelten , bald in Luftschi ffen von bewun­
dernswürdiger Bauart , deren Segel von • • •  

schwo l len . 
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Was geschah? Meinen S i e , das unwis sende 
Jahrhundert hätte s i ch träumen lassen , über 
die Bes chaf fenhe i t  dieses erstaun l i chen 
S chausp i e ls n achzudenken? 

Sogleich hielt s i e  der Pöbe l für Z aube­
rer , die s ich der Luft beme i s tert hätten , um 
S türme darin zu erregen und Hage l auf die 
S aaten zu s ch icken . Die Gottes ge lehrten und 
Rechtskundigen waren bald der �e inung des 
Pöbe l s . Die Kaiser g l aubten es auch , und so 
wei t  g i ng dieser läche r l i che Wahn , das s der 
kluge Karl der Grosse und nach ihm Ludwig 
der Fromme den vorgeb l ichen Tyrannen der 
Luft s chwere S trafen auferleg ten . S ie f in­
den das im ers ten Abs chni t t  der Cap i tu l a­
rien dieser be iden Kaiser . 

Die Sylphen s ahen den Pöbe l , die Pedan­
ten und s e lb s t  die gekrönten Häupter wider 
s ich in Harnisch.  

Um ihnen die üb le Meinung , we lche s ie von 
ihrer uns chuldigen Ausrüs tung hegten , zu be­
nehmen , ents chlos sen s i e  s ich , al lenthalben 
Leute zu entführen , sie ihre s c hönen Weibe r ,  
ihren S taat , ihre Regierungs f orm sehen zu 
lassen und s ie dann an vers chiedenen Orten 
der Wel t  niederzusetzen.  S ie führten diesen 
Vorsatz aus . 

Das Vo lk , das diese Leute herabs inken s ah ,  
l i e f  a l l enthalben hinzu , h i e l t  s i e  für Z aube­
rer , die s ich von ihren Gefährten trennten , 
um Gi f t  auf die B lüten und Que l len z u  s treuen 
und führten die Uns chuldigen wütend z um Tode . 

E s  i s t  ung laub li c h ,  wievie le �ens chen i n  
diesem Reich durch Feuer und Was ser umkamen.  

Unter anderem s ah man einst z u  Lyon , drei 
�änner und e in e  Frau aus diesen Luftsch i f fen 
s te igen ; die g anze S tadt ver s amme lte s i ch um 
s ie , und r ie f : " E s  s ind Z aubere r ,  Grimo ald , 
Herzog von Benevent ,  K ar l s  Feind , s chickt s ie 
um der Franken S aat zu verwüsten ! "  Die vier 
S chuldlosen rechtfertigten s i c h ,  sie wären 
aus dem Lande s e lbs t ,  wären vor kur zem von 
se ltsamen Leuten entführt worden , die ihnen 
unerhörte Wunder geze i g t , und s ie gebeten 
hätten , N achricht davon zu erteilen . 

Das halss tarrige Volk hört ihre Verteidi­
gung n icht an und i s t  im Begr i f f  s ie ins Feu­
er zu s türzen , als der redl iche Agobard , B i ­
s chof v o n  Lyon , de r als Mönch in dieser S tadt 
viel Ansehen e r l angt hatte , bei dem Lärm her­
zueilt , die Anklage des Volkes und die Ve rte i­
d igung der Beklagten vernimmt , und ern s thaft 
entsche i de t ,  dass beider Gruppen Angaben falsch 
s ind . E s  i s t  n i ch t  wahr , dass diese Leute aus 
der Luft ges tiegen s ind und was s i e  darin ge­
sehen haben wollen i s t  unmöglich.  
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Das Volk g laubt den Reden s eines guten 
Vaters Agobard mehr als se inen Augen , be­
ruhigt s ich , s e t z t  die vier Abges andten 
der Sylphen in Freiheit , lies s t  mit Ver­
gnügen das Buch , worin Agobard seinen Aus ­
spruch bestätigt und der vier Zeugen Z eug­
nis i s t  vergeb l i ch • 

• • • • .  Die dem Tode entgingen , e r z äh lten 
trotz Verbotes ihre Erlebnisse wei te r .  
Auf diese Weise s ind a l le Feen-Märchen 
entstanden . "  

Die beiden S ch lußsätze lesen s �cn wie das Ende e ines Märchens . 
S iche r l ich i s t  der Bericht des Abts von Montfaucon nicht z u­
tref fender als der Originalbe richt des Erzbis cho f s  von Lyon -
zum einen , weil e r  e i n  Sekundärbericht i s t  und zum anderen 
wegen der Naivität , welche der Verhaltenswe i s e  der " Luftwesen " 
zugeschrieben wird . Es hätte z . B .  für wirkliche " Extraterre­
s trier" kein Anlaß bestanden , den Irdischen Erklärungen für 
ihr Verhalten abzugeben 1 und wenn s ie es schon getan hätten , 
so wäre innen wohl e ine ve rnünf tigere I dee gekommen , als die , 
die Z e ugen de rart zu über fordern . 

Von der Gestalt der Luftsch i f fe s chrieb Agobard n ichts . 'tlir 
wis s en ni cht e inmal , ob die Leute gesehen hatten , daß ihre 
Gefangenen aus irgendwe lchen F lugobj ekten ge f a l len , ob die 
Vier be•NUßtlos ge funden worden waren und lediglich von I l lu­
s ionen , Halluzinationen oder Vis ionen berichteten , wie sie 
durch E inreiben gewi sser Körperpartien mi t den P f lan zengiften 
Tollkirs che , B i lsenkraut und S te chap f e l  hervorgerufen werden 
können , oder ob s i e  als Fremde nur einem Verdacnt ausgesetzt 
worden •-l'aren . 
Jahrhunderte lang noch bediente s ich das Volk dieser H a l luzi­
nogene , die zur Ohnmacht führten und phantas tis che F lugträu­
me und f remdartige Erlebn i s s e  vorgauke l ten . Die Inquisi tion 
hielt diese Berichte tragische rweise für obj ektive und ver­
botene E r lebnis s e .  Die Folgen s ind ja bekannt .  

Der Glaube , daß Dämonen oder Hexen für Unwetter mit Hagel­
fäl len verantwortlich wären , hielt s i ch übrigens bis ins 
späte 1 6 .  Jahrhundert . In Horb im Schwarzwald wurden 1 5 7 8  
neun \'Ieiber zum Feuertod verurtei lt , die man für die Ver­
ni chtung der Ernte mi ttels Hagels chlag verantwortlich ge­
macht hatte . 
Glückli cherweise kann i ch aus meinen eigenen Quel len die 
Deutung untermauern , daß die angeb lichen Luftreisen zu 
Agobards Zeit mehr mi t dem Glauben an die Luft fahrten der 
Hexen denn mi t Flügen in küns t l i chen Luftsch i f fen zu tun 
hatten . 

Vor kurzem konnte ich eine Originalausgabe eines Buche s 
des Abtes �ugus tinus Calme t aus dem Jahre 1 7 5 1  erwerben , 
mit dem s chaurigen Tite l :  " Gelehrte Verhandlung der Materi 
von E rs cheinungen der Geis teren und denen Vampiren in Un­
garn , �ahren etc . " ( I ch erspare mir den vo lls tlndigen T i te l ,  
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der noch fünf weitere Zeilen ausmacht . )  
Auf die Ge fahr hin , Sie nun etwas zu langweilen , hier 
die Auslegung des Textes durch Calmet ( 1 7 5 1 , s . 1 2 3- 1 2 5 ) : 

" Das ilteste , so ich in Chris tlichen S chrifften 
ausdrucklieh von denen nichtliehen Hexen-Ver­
sammlungen gelesen hab , f indt sich in denen 
Capitularien , allwo geme ldt wird : Baluz . capi­
tular . fragm . c . 1 3 .  CapitularAHerardi Ep . Turon . 

' gewisse vom Teufel verfUhrte Weiber 
fahren bey der Nacht mit der GÖttin 
Diana und unzahlbaren anderen Weibe­
ren auf allerhand Thieren durch den 
Lufft , kommen in kurtzer Z�it sehr 
wei t ,  und gehor�amen der GÖttin Di­
ana als ihrer Konigin ' .  

Was crbrigens in Franckreich der Hexen-Sabbat 
genennt wird , nennen die Teutsche den Hexen­
Dantz und s agen : derselbe werde auf dem 
Brucker-Berg gehalten . 
Agobardus , welcher zur Zeit Ludovici pii des 
Kaysers Ertzbischoff zu Lyon ware , hat unterm 
Titul de Grandine , vom Hagel ,  ein Buch wider 
aberglaubische Leut seiner Zeit geschriben , 
welche vermeinten : die Ungewitter , Donner und 
Hagel , kommen von Hexen oder Hexenmeisteren , 
die sie Tempes tarios ( das i s t )  Wettermacher , 
nennten , und ihnen a llen s chid li chen Regen , 
und Mißwachs der Erden zuschreiben . Und wei­
len e inige vorgaben , sie kennten so gar der­
gleichen Wettermacher ; so f ragte Agobardus 
s ie darcrber . Allein mußten sie bekennen : sie 
seyen nicht darbey gewesen als die S ach , die 
sie erzlhlten , geschehen seye . Agobardus be­
hauptet dahero , die vers chiedene Witterung 
Komme allein von GOtt : die Heilige haben zwar 
zuweilen durch die Krafft GOttes dergleichen 
Wunder gewirckt ;  weder der Teufel aber noch 
die Hexen oder Hexenmeister haben s olchen Ge­
wallt . Indessen sagt er : es gebe in seinem 
Bis tum so aberglaubische Leut , welche , da 
sie der Priesterschafft den Zehenden und de­
nen Armen das Allmosen vers agen , darneben de­
nen j edoch sogenannten Wettermacheren das Ca­
nonicum oder ein gewisses benamßtes j lhrli­
cges Geld richtig bezahlen , dami t sie ihren 
Guteren mit dem Unge�itter verschonen sollten : 
es haben auch unvernunfftige Leut s ich seit 
einiger Zeit einfallen lassen , Grimoldus der 
Hertzog von Benevent in Italien habe Leut mi t 
�inem gewissen Pulver nacher Franckreich her­
fiber gesandt , und dasige Felde r ,  Berg , Wiesen 
und Weid darmi t bestreuen lassen , und dardurch 
das Vieh in grosser '1enge zu grund gerichtet .  
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�an machte auch e inige solcher Leuten 
handvest,  welche bekannten , sie h�tten 
ein solches Pulver ; waren auch durch 
die greulichste Folter-Peynen nicht da­
hin zu bewegen , daß sie anderst redeten . 
Andere vers icherten: es seye ein gewis­
ses Land Mangonia genannt , aus welchem 
die Hexenmeister mit S chiffen durch den 
Lufft kommen und die BaumfriTchten, die 
sie zuvor von den�n B��men f�l len , da­
rauf in ihr Land uberfuh�en : man habe 
ihm auch einstens drey M�nner und ein 
Weib vorgefUhrt und gesagt : sie seyen 
aus einem solcher f liegenden S chiffen 
g�fallen . Nachdem man sie aber einige 
Tag �efeßlet gehalten und darnach ihre 
Ankl�ger gegen sie verhÖrt ; haben diese 
bekennen mÜssen , sie wissen nichts ei­
gentliches von der Sach . 

Auch Carolus magnus der Kaxser in seinen 
Capitularibus oder Gesätzbficheren redt 
nebst denen S cribenten seiner Z eit von 
denen Hexenmeisteren , Z auberern und Wett­
macheren und befihlt selbige nach aller 
S ch�rfe zu s trafen und zu vertilgen . 
Baluz . not . ad Abogard . p . 6 6 . 6 9 . "  

Die Gefangenen haben bekennen müssen, " s ie wissen nichts 
eigentliches von der Sach " . Was man ihnen vorgeworfen hatte : 
sie s tünden mit denen von Magonia im Bunde , war ihnen vö llig 
unverständlich ,weil sie unschuldig waren . 

Auch Görres ( 1 8 3 9 / 1 9 60 )  zitiert Agobards Schi lderungen der 
abergläubischen Vorstellungen des Volkes von den Wetter­
machern ( S . 4 7 , 4 8 ) . 
Bezeichnend für die Besonnenheit Agobards ist sein Bericht 
über eine Zeugenbefragung : 

" Oefter haben wir diese Reden von Solchen vernommen , 
die sagten , wie sie wüß ten , daß dergleichen an 
gewissen Orten vorgefallen ; noch aber haben wir 
von keinem gehört , der bezeugt , daß er derglei­
chen selbst mit angesehen . Einst wurde mir von 
Einem erzählt , der s ich als Augenzeuge angegeben ; 
ich ließ daher nicht ab , bis icn ihn selbst auf­
gefunden . Wie ich aber nun mit ihm von der Sache 
redete , und er auf der Aussage zu bestehen schien , 
beschwor ich ihn mit vielen Bitten , ihm zug leich 
ins Gewissen redend , daß er nichts aussage , als 
was wirklich in der Wahrheit gegründet sei . Nun 
bestand er zwar fortdauernd darauf , daß Alles 
wahr sei , nannte auch den �enschen und Z eit und 
Ort , gestand aber zugleich , er sei zu der Zeit 
nicht zugegen gewesen . "  
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Agobards Bericht habe ich deshalb so ausführlich geschil­
dert , wei l  ich daran deutlich machen wol lte , daß bei der 
Kritik alter Quellen folgende Punkte geprüft werden müs-
sen : 

zu 1 .  

1 .  die Darstellung des Phänomens , 
2 .  die sub jektive oder obj ektive Wahrnehmung des 

Erlebten sowie 
3 .  die �öglichkei t  der Rückführung auf bekannte 

Phänomene . 

Die wichtigste P rüfung der Darstellung ist  die Kontrolle 
auf Richtigkeit der Wiedergabe des Geschehens bei Berück­
s ichtigung der Denkkategorien j ener Zeit .  
Hier muß geprüft werden , ob noch andere Autoren unabhän­
gig über die gleiche Begebenheit berichte t  haben , ob der 
Bericht aus erster oder aus zweiter Hand stammt . �an muß 
vergleichen , wie sorg fältig der ( oder die)  Autor (en)  mit 
anderen Begebenheiten in der Wiedergabe verfuhren , um 
die Zuverlässigkeit beurteilen zu können . Kennt man von 
dem betreffenden S chreiber keine weiteren Arbei ten , soll­
te man zu erfahren suchen , ob dieser Autor b zw .  der Ver­
lag oder die Z eitschrift irgendwie " berüchtigt" s ind . 

Stammt der Bericht aus zweite r  Hand so sollte der Origi­
nalbericht gesucht und ermitte lt werden , ob ggf . die 
Ubersetzungen korrekt oder aber Aus lassungen b zw .  Hin­
zufügungen vorgenommen worden s ind. 

Vielfach wird die Beschreibung e ines Phänomens mit der 
Interpretation in der Weise vermengt ,  daß das Ereignis 
selbst kaum noch davon abgelöst werden kann ( übrigens 
eine Schlampigkeit , welche die Zeitungen heutzutage in 
der Berichterstattung über UFOs - in der erhabenen Ar­
roganz der gänzlich Uninformierten - ebenfalls für an­
gemessen halten ) . 

zu 2 .  
Hat der Autor solide berichte t ,  muß die Wahrnehmungsart 
untersucht werden . 
Wurde das Phänomen nur von einem Zeugen berichtet , so 
ist dieses im Zusammenhang mit der " geis tigen Umgebung" 
zu sehen . Im Mittelalter waren magisch-religiöse Wahn­
vorstellungen , Vis ionen und Halluzinationen nichts Un­
gewöhnliches . Es gibt für gewisse Zei tepochen in der 
europäischen Geschichte ganz typische Halluz inationen 
bzw .  Proj ektionen und Visionen , die bei religiösen Ek� 
stasen und Massenpsychosen auftraten. Magie r ,  welche 
die Kuns t der Hypnose und Massensuggestion beherrsch­
ten , •ffUßten bereits damals schon , wie man den Leuten 
allerlei Bilder vorgaukeln kann . Der geistige Boden war 
aber auch besonders fruchtbar im Hervorbringen para­
normaler Phänomene und abergläubischer Vorstellungen . 
Ers cheinungen von Sylven , Elfen,  Nixen , Zwergen , Feen , 
Teufel u . a . m .  wurden nicht nur im Rausch , im Delirium 
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oder von Schi zophrenen halluziniert , sondern konnten 
auch durch magische Evokationen von hel lseherisch be­
gabten �agiern und Medien bis zur allen sichtbaren Form 
verdichtet werden oder sie tauchten als Archetypen in 
Träumen und seelischen Ausnahme zus tänden auf (Mas ters , 
1 9 6 2 , S .  46 und 7 6 ) . 
E s  soll hier nicht die Frage nach der Möglichkeit para­
normaler oder magis cher Phänomene untersucht werden . Ich 
gebe nur wieder , was kritische His toriker übe r  diese 
Zeit berichtet haben , wie z . B .  die Autoren Glanvil ( 1 700 ) , 
B axter ( 1 75 5 ) , Hors t ( 1 82 1 ) ,  Hauber ( 1 7 38 ) , Beaumont 
( 1 72 1 ) ,  Ennemoser ( 1 8 4 4 / 1 9 6 6 ) , Görres ( 1 8 3 9 / 1 860) , Kie­
sewetter ( 1 89 3 / 1 9 6 3 ) , Calmet ( 1 7 5 1 ) , Evans-Wentz ( 1 9 1 1 / 
1 9 7 3 )  u . a .  

zu 3 .  E s  fällt nicht leich t ,  manche seltsamen Erscheinungen 
und Wahrnehmungen , über welche die Leute im Mittelalter 
berichtet haben , als etwas Subj ektives , etwa als eine 
Vision , als Massenhalluzination , als ein paranormales 
Geschehen oder als obj ektives Naturphänomen zu identi­
fizieren . 
Ich werde unten einige Beispiele für Projektionen von 
Bildern und Handlungsabläufen am Himmel nennen , die 
durch eine gläubige Menschenmenge suggestiv hervorge­
bracht und allen wahrnehmbar wurden . 
Nicht immer kann man es s i ch so einfach machen , detail­
lierte Schlachtenbeschreibungen der Zeugen auf eine 
harmlose Naturerscheinung ( z . B .  auf Nordlichter )  zu­
rückzuführen. Andererseits haben solche Proj ektionen am 
Himmel ebenfalls nichts mit " unidentifizierten Flugob­
j ekten" im S inne der Definition zu tun - wenn auch 
C . G .  Jung darin anderer Meinung war (1 9 5 8 ) .  Ich würde 
diese zu den "appari tions " (Erscheinungen ) rechnen , welche 
im Angelsächs ischen die Bedeutung von Spuk- und Ge­
spenster-Erscheinungen haben , die von allen gesehen 
werden können . 
Die " Erscheinungen" zeichnen sich dadurch vor UFO-Phäno­
menen aus , daß sie auf den Menschen bezogen sind , daß 
sich also die Beobachter " angesprochen" fühlen. "Er­
scheinungen" ereignen sich nicht ohne einen menschli­
chen Beobachter .  Und selb s t ,  wenn die Augenzeugen mei­
nen , s ie würden z . B .  "Feen '' oder andere N aturgeister 
heimlich beobachtet haben , so gehörte die S ituation 
der Heimlichkeit dennoch zur Bedeutung des Erlebten . 

Die unidentif i zierbaren Flugobj ekte exis tieren dagegen 
unabhängig von der Aufmerks amkei t der Menschen . Ihr 
Verhalten ist gewöhnlich nicht auf den Zeugen be zogen , 
das Ers cheinen eher abs ichts los und zufällig . Ihr Er­
scheinungsbild kann daher nur schwer als " Zeichen" be­
griffen werden . 
Im Gegensatz zu UFOs zeigen "Erscheinungen" nur gele­
gentlich physikalische flechselwirkungen mit der Umge­
bung , obgleich sie dem Menscnen entfernungsmäßig i . a . 
n'iner s ind. 



- 68 -

2 .  Berichte über Landungen unbekannter Obj ekte 

Zurück zu den Berichten in alten Quel len : Icn erwähnte ,  
daß zwar die unidentifizierten Objekte am Himmel schon 
relativ früh und häufig in alten Quellen zu finden 
s ind , daß aber Gestalten gemeinsam mit diesen Ob jekten 
bis zum Ende des vorigen Jahrhunderts nahezu fehlen . 
Solche Berichte s ind j edoch wichtig , weil hier die 
Verwechs lung mit natürlichen Erscheinungen ganz aus­
ges chlossen werden kann (Anmerkung 1 ) . 

Bei J .  Keel ( 1 9 70 )  fand ich die erste Landung eines 
unbekannten Obj ektes er11ähnt ,  die dieser wiederum von 
dem Italiener Alberto Fengolio übernommen hat - aus 
welchen Folianten bleibt unerwähnt ( S ,  7 5 ) : 
E ine gewaltige große Kugel näherte s ich am 1 2 .  Juni 
1 790 in Alen9on , Frankre ich , mi t  ruckartigen Bewegungen 
einem nahe ge legenen Hügel und riß  die P flanzen aus . 
Von der Hitze des Obj ekts begann das trockene Gras zu 
brennen.  Einige Dutzend Bürger des Ortes liefen herbei , 
löschten den Grasbrand und berührten s chließlich auch 
das noch heiße Objek t .  Als man einige Zeit lang s tau­
nend um das Obj ekt herumgegangen war , soll s ich - dem 
Bericht zufolge - e ine Tür geöf fnet haben und ein fremd­
artig gekleide ter , aber sons t völlig menschlich aus- " 
sehender Mann z eigte s ich dem Volk . E r  soll e twas ge­
murmel t  haben und dann fluchtartig in den nahen Wald 
gerannt sein . 
Die Leute zogen s ich furchtvoll von der Kugel zurück .  
Einige Augenblicke später " explodierte" das Obj ekt 
z iemlich leise und alles war bis auf einen Rückstand 
aus feinem Pulver verschwunden , Auch der mys teriöse 
Mann wurde nicht mehr gefunden. E in Polizeiinspektor 
namens Liabeuf wurde zur Untersuchung des Falles aus 
Paris nach Alen9on ges chickt usw. (Anmerkung 2 ) . 

Anfang April  1 808 wurden über P ignero l ,  P iedmont , I ta­
lien leuchtende Objekte am Himmel gesehen und laute Ex­
p losionen gehört.  Es kam zu Erdbeben ( lt .  Rept . Bri t .  
Assoc . ,  1 854- 1 8 6 8 ) . 
Am 1 8 . 4 . 1 808 landete schließlich in dieser Gegend , in 
Torre Pellice , e in seltsamer Flugkörper .  Der Friedens­
richter der Stadt wurde durch lautes S ummen aus dem 
S chlaf gerissen . Er s tand auf und e rblickte durchs 
Fens ter , wie sich aus der benachbarten i'liese eine 
leuchtende Scheibe erhob , die s chlie ßlich mit rasen­
der Geschwindigkeit zum Himmel flog und vers chwand. 

Erst rd . 1 00 Jahre später wurden angeblich wieder Ge­
s talten neben gel andeten Flugobj ekten gesehen . Ich 
halte mich hier an Vall�e ( 1 9 6 9 ) und seinen Katalog 
über 9 2 3  UFO-Nahesichtungen , beginnend 1 86 8  und en­
dend mit dem Jahr 1 9 6 9 . In der UFO-Sichtungswelle 
1 896  ( Gross , 1 9 7 4 )  wurde auch mehrfacn von " Insassen" 
berichtet .  1 8 9 7  waren es ein rundes Dutzend solcher 
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Sichtungen ; in den folgenden 50 Jahren bis 1 9 4 7 aber nur 9 
ähnliche Berichte , In den nächsten 7 Jahren sollen in 
20 Fällen menschenähnliche Ges talten neben gelandeten , un­
identi fi zierbaren F luggeräten gesehen worden sein . 1 9 5 4  
waren e s  schließlich rd . 80 solcher Fälle und davon 4 9  
allein in Frankreich, I n  den darauf folgenden Jahren 
sind es l t .  Vallee : 1 9 5 5  = 6 ;  1 9 56  = 3 ;  1 9 5 7  = 2 5 ;  
1 9 5 8 ,  1 9 5 9 , 1 9 60 = 7 ;  1 9 6 1 = 5 ;  1 9 62  1 1 ;  1 9 6 3  9 ;  
1 9 6 4  = 7 ;  1 9 6 5  2 7 ;  1 9 6 6  = 1 5 ;  1 9 6 7  = 2 9 ; 1 9 6 8  = 9 
(Vall4e , 1 9 6 �  s .  1 80- 3 60 ) . 

Allmählich begannen diej enigen Berichte auch zahlreicher 
zu werden , in denen Gestalten den Beobachtern sehr nahe 
gekommen sein sollen. Ich weise nur darauf hin , daß in 
den letzten 1 0 Jahren eine neue Art von Erlebnissen ge­
schildert wird : die "Entführung durch UFO-Ins as sen'' mit 
anschließender Teilamnesie , die meistens erst bei der 
Befragung der Zeugen in der Hypnose bewußt gemacht wer­
den kann . 
Diese Aus führungen sollen nicht das Wort für etwaige 
extraterrestrische Wesen reden , sondern nur anhand der 
Berichte den Eindruck verdeutlichen , daß uns das UFO­
Phänomen im Laufe der Zeit " näher gerückt" i s t .  

Das s chwierige und überaus vielschichtige Problem der 
" Insassen" bzw.  der Beobachtung irgendwelcher Ges talten 
in der Umgebung der unbekannten Obj ekte , über welches 
ich hier nicht weite r  diskutieren wi ll , ist aber auch 
Teil des Phänomens . Ich habe diesei " Begleiterscheinung" 
erwähnt , wei l  sie den ungewöhnlic�en Aspekt darstellt , 
der die Zeugen am tiefsten beeindruckt.  
Da nun in letzter Zeit die Meldungen über enge Kontakte 
zwischen Zeugen und 10UFO-Insassen" s tändig zugenommen 
haben , sind einige Wissens chaftler zu der Überzeugung 
gelangt , daß das gesamte Phänomen , so wie es sich uns 
heute " nähert" ,  doch mehr mit paranormalen " Erscheinun­
gen" als mit physikalischen Obj ekten gemein hat . (Auf 
die Unterschiede in den Eigenschaften habe ich bereits 
hingewiesen . )  Es wird allerdings dabei übersehen , daß 
die Obj ekte (bzw.  Fahrzeuge? )  physikalis che Nebenwir­
kungen verursachen , die zwar neuartig s ind , j edoch was 
die s tatis tische Aussage betrifft durchaus physikali­
schen Gesetzen zu folgen s cheinen . Das tri fft für die 
physikalischen Nebenwirkungen von "Ers cheinungen" nicht 
zu .  

Man könnte meinen , die zunehmende Häufigkeit von Nah­
s ichtungen in der j üngs ten Zeit  wäre eine Folge der 
wachsenden Aufgeschlossenheit der öffentlichen Medien 
dem Phänomen gegenüber : es werde mehr berichtet und 
mehr darüber gedruckt.  Dies trifft  nicht zu .  Zwar sind 
ältere Beobachtungen inzwi schen nachträglich nocn an 
die Ö ffentlichkeit ge langt ; auf die Henge der gegen­
wärtig gesehenen Obj ekte haben so lche Berichte natür­
lich keinen Einf luß . Die Gefahr , als "Spinner" gebrand­
markt zu werden , wenn man eine solche Beobachtung 
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bekanntgibt , ist auch heute nicht geringer als früher . 
Uber die zunehmende Sichtungshäufigkeit e rfährt der 
Interess ierte nichts aus der Presse , s ondern nur aus 
Fachzeitschriften kleiner Gruppen . 
Um die künftige Entwicklung des Phänomens abschätzen zu 
können muß man etwas über dessen geschichtliche Ent­
wicklung wissen. Aus diesem Grunde ist  es unerläßlich , 
die Berichte bis ins Mittelalter zurückzuverfolgen. In 
noch früheren Zeiten vermengen s ich Mythos , Dichtung 
und Aberglaube mit der Bes chreibung e chter Naturphäno­
mene in theologischer Zeichendeuterei der Autoren , so 
daß die Berichte für eine phys ikalische Interpretation 
nahezu unbrauchbar werden . 

3 .  Probleme der Interpretation mittelalterlicher Berichte 
Über Himmelserscheinungen 

Läßt sich die Echtheit eines Berichtes aus dem ausgehen­
den �ittelalter überhaupt prüfen , aus einer Zeit also , 
in der der Hauch des Irrenhauses ganz Europa durchweht 
hatte , wo durch Aberglaube , Vor- und Falschurteile in 
geistiger Blindheit 1 1  Millionen Menschen bestialisch 
a ls "Hexen" zu Tode gequält wurden? S chlägt sich der 
ganze abscheuliche Unsinn nicht auch in Berichten über 
Beobachtungen nieder? Zweife llos ! 
E s  könnte dann geschehen , daß wir bei der S uche nach ob­
j ektiven Phänomenen die Visionen und Sugges tionen aber­
gläubischer Menschen in einer uns bequem auslegbaren 
lieise interpretieren . Das ist  manchen naturwissenschaft­
lichen Historikern unterlaufen , die darauf aus waren , 
Kometen und Nordlichterscheinungen in alten Chroniken 
zu f inden . Selbst für einen geschulten Naturwissen­
schaftler ist  in vielen Fällen die Auslegung des Darge­
legten nicht einwandfrei möglich und er kann häufig nur 
Vermutungen äußern . 

So wird z . B .  ein " Himmelsgesicht" vom 2 4 .  Juli des Jah­
res 1 5 5 4 , das gegen 22 Uhr auf S chloß Waldeck (bei Kem­
nath) in der Pfalz von vielen Leuten bemerkt wurde und 
das mehrere kämpfende Ri tter ge zeigt haben soll , von 
He ß in seiner S ammlung " Himmels- und Naturerscheinungen 
in Einblattdrucken des 1 5 .  bis 1 8 .  Jahrhunderts" (Ver­
lag w .  Drugulin , Leipzig , 1 9 1 1 )  s chlicht als "Kugel­
blitz oder Nordlicht oder Meteor" erklärt . Hennig ( 1 9 5 0 )  
meint ebenfalls , daß es sich hier "wahrscheinlich um 
ein Nordlicht" gehandelt hat . ( s .  Abbi ldung 1 )  

Natürlich zeigte diese Erscheinung auch nicht solche Ob­
j ekte , die wir heute als die " Unidentifizierbaren" be­
zeichnen . Dieses Phänomen dürfte wahrscheinlich eher 
Folge einer psychischen Projektion ge1'1esen sein . Auf 
solche Phänomene werde ich noch zu sprechen kommen . 
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Die breite �as se konnte noch nicht genere ll zwischen 
subj ektiven und ob j ektiven Ereignissen und Tatbes tän­
den unterscheiden , 

Bild 1 :  Die bildliehe Wiedergabe einer Himmelserscheinung , 
die zu Schloß lvaldeck bei Kemnath am 2 4 .  Juli 1 55 4  
gesehen wurde und schwer z u  deuten i s t  (Hennig , 1 9 5 1 , 
s .  1 47 ) . 

Wie '"enig obj ektive S achverhalte gegen vorge faßte Mei­
nungen und ( erpreßte ) Aussagen ( im Mittelalter )  ange­
nommen wurden , soll folgendes Beispiel verdeutlichen : 
1 6 6 1  wurden in Lindheim fi Hexen bes chuldigt , die Lei­
che e ines neugeborenen Kindes auf dem Kirchhofe ausge­
grabPn und zur Hexerei benut z t  zu haben , Schweren Tor­
turen unterworfen , ges tanden die Frauen die ihnen zur 
Last gelegte Tat . Der Ehemann einer der unglücklichen 
Frauen setzte indessen durch , daß im Beisein der Ver­
treter von Behörden das Grab j enes Kindes geö ffnet wur­
de . �an fand die Leiche unberührt im Sarge liegen . 
Trot zdem behauptete der Ankläger , Inquisitor Gei ß ,  daß 
es sich bei der unberührten Kinds leiche nur um eine 
" S innesb lendung durch den Satan" , der seine Schlitzlin­
ge habe retten wollen , gehandelt haben könne und daß 
dem Ges tändnis mehr ivert ::>eigelegt werden mlisse als 
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dem Augenschein . Seiner Ansicht s chloß sich das Gericht 
an ! Die Frauen wurden hingerichtet (Keller , " Die Drang­
sale des Nassauischen Volkes im dreißigj ährigen Kriege" , 
S .  1 3 5 f f .  , Gotha , 1 8 5 4 )  • 

Es verwundert nicht , wenn bei diesem von Unzurechnungs­
fähigkeit und monomanem Wahnsinn durchsetzten Denken im 
�ittelalter auch Wachträume und Schreckbilder der Irren 
erns t genommen wurden , sofern s ie dem theologischen Welt­
verständnis j ener Zeit entgegenkamen . 

Wir haben also allen Grund , j edem e inzelnen Bericht über 
Himmelserscheinungen zu mißtrauen , wenn er nicht mi t un­
seren Kenntnissen über die Naturvorgänge übereins timmen 
will .  Trotz aller vorbehalte is t es j edoch nicht ganz 
auss ichts los , Berichte über unbekannte Naturvorgänge , 
die mehr als reine Phantas ieprodukte zu sein s cheinen , 
in alten Chroniken und Einblattdrucken z u  finden . 

Wir erwarten nicht , in den Nachrichten-Blättern und 
Flugschriften , wie sie als Vorläufer unserer Tages­
zeitungen für das Volk geschrieben wurden , genaue Tat­
sachenschilde rungen anzutreffen . Dagegen gab es Vorläu­
fer unserer heutigen wissens chaftlichen Fachzeitschrif­
ten , Jahrbücher und Berichte , in denen die Gelehrten des 
�ittelalters Beobachtungen und Theorien über alle mög­
lichen Naturereignis se , darunter auch Gespenster-Gesich­
te , zusammengetragen hatten . Die Gespensterberichte 
verschwanden mit dem ausgehenden 18. Jahrhundert ge­
meinsam mit Berichten über andere Erlebnisse , die man 
nun ebenfalls für Aberglauben hielt ( wie z . B .  Kugel­
blitze und �eteoriten ) , aus der wissenschaftlichen Li­
teratur : "ian war s chließlich " aufgeklärt" ! 

In den naturkundlichen Büchern wurden die Sichtungsmel­
dungen z . T .  sehr genau wiedergegeben , und wir dürfen uns 
darauf verlassen , daß die gelegentlich beschriebenen un­
erklärlichen Himmelser scheinungen auf obj ektive Wahrneh­
mungen der Zeugen zurückzuführen s ind . Allein der Kunst 
des Experiments , die Galilei mit der Veröf fentlichung 
seiner Schriften 1 6 3 2  zum Begründer der exakten Natur­
wissenschaften werden ließ , war es zu verdanken , daß 
die wunderbar ersonnenen , aber auf die s chwankende 
Grundlage subjektiver Meinungen gestellten , rein s cho­
lastischen Lehrsysteme des Aristotelismus allmählich 
zu Fall gebracht wurden . Die beginnende geistige Aus­
einandersetzung erleben wir mit ,  wenn wir in den alten 
Quellen des ausgehenden 1 7 .  Jahrhunderts die krampf­
artigen Versuche der Gelehrten bei dem Bemühen verfol­
gen , den als natürlich entdeckten Himmelserscheinungen 
dennoch göttliche Absichten bei zumessen. 

Die naturwissenschaftliche Ausbeute alter Berichte ist 
wegen der Unklarheit und Mehrdeutigkeit sowie der hand­
greiflichen Ubertreibungen derselben sehr bescneiden . 
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Die meisten Federn , welche zu Unterrichtung und �ar­
nung ihrer Zeit wie zu Nutz und Frommen der Nachwe l t  
kosmische und atmosphäris che Wunderers cheinungen auf­
ge zeichnet haben , verstanden dieselben nicht fach­
männisch zu er läutern und suchten daher unter irgend­
einem Schlagwort oder einem traditionellen Samme l­
begriff das Ere ignis unterzubringen , unter einem Na­
men , welcher i .w .  den naturphilosophischen Schriften 
des Altertums , namentlich der Naturgeschichte des Pli­
nius , entlehnt worden war . 

Wir müssen zunächst klären , wie die Erscheinungen am 
Himmel zu j ener Zeit beschrieben wurden , anderenfalls 
laufen wir Gefahr - wie bereits vielen s og . " UFO-For­
schern" geschehen - dem Prozeß der " linguistischen 
Präzedenz"  im Interpretieren zu unterliegen . Das meint , 
daß ein mit Bildern und Gefühlen besetztes Wort ge­
deutet wird , noch bevor das , worauf es s ich be zieht , 
erkannt i s t .  

4 .  Benennung und Bedeutung der vers chiedenen Himme lser­
s cheinungen im ausgehenden Mitte lalt.er 

4 . 1 Kometen und S terns chnuppen 

Die zufälligen oder nicht genügend als periodisch er­
kannten Phänomene wurden um 1 700 " Luftzeichen " genannt . 
Als Meteara bezeichnete man alle "Lufterscheinungen , 
welche sich in der Luft e rzeugen" : 
1 .  Meteara ignitia waren " feurige Lufterscheinungen" 

(wie Blitze , Kome ten , Heteorite , 
Kugelblitze , Feuerkugeln , S t . -Elms­
Feuer und Irrlichter ) ;  

2 .  �1eteora emphatica waren " glänzende Lufterscheinun­
gen" ( " sie haben einen geborgten 
Slanz"  wie z . B . Dämmerungserschei­
nungen , Sonnen- und �ondregenbögen , 
Sonnen- und :1ondhöfe und -Ringe , das 
Brockengespenst ,  Luftspiege lungen , 
Nordlichter usw . ) .  

Von allen meteorae ignitiae waren die Kometen die be­
drohlichs ten Zeichen. 
Bodin sagt 1 5 9 1  ( S .  6 2 ,  1 9 7 3 )  Jber die Bedeutung der 
Himmels zeichen : 

" Dann betreffend die Wundergeburten und wunder­
zeichen/ welche wider der Naturlauff s i ch zu­
tragen/ da kan man nit verneinen/ daß sie nicht 
selten eine anzeigung Göttliches zorns vnnd auff­
munterliche )'/arnung auff s icl< tragen/ dadurch 
Gott die �enschen z ur Buß locket vnnd reitzet/ 
sich zu ihm zubekehren/ vnd nicht der bösen vn­
sicheren s ichernei t  des Aristotelis zufolgen/ 
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we�cher behaupten wö�len/ es ändere vnd varier 
sich nichts in der Natur/ un die Wundergeburten 
kommen von nichts anderst her/ als außmangel 
der �atery : Welches doch alle werck vnnd Wun­
der Gottes/ so je vnd je seind vergangen/ vnnd 
noch wieder de Natürlichen lauff vorgehn/ hieß 
auffheben und vernichtigen . Wiewol eben Aris to­
te�es/ jme selbs t widerlauffend ein Buch ge­
macht hat/ • . .  " 

" Belangend dann die Cometen/ oder die Geschwantzte 
Wundergestirn/ welche auß langwiriger vnhinder­
dencklicher Erfahrung allezeit für zeichen des 
zorns seind erkant worden/ da kan dannoch Aristo­
teles nicht �Augnen/ daß sie nicht wider den ge­
meinen ordent�ichen lauff der Natur sich begeben . 
Aber die Vrsachen/ so er vö Entzündung der Cometen/ 
von e inem Erdrauch/ von den Feurigen Spiessen vnnd 
Trache anziehet/ s ind dermassen �äppisch/ daß sie 
auch von allerley Secten der Philosophen verspot­
tet werden • • •  " 

Kometen wurden " feurige Spieße" , "  fliegender Balke" oder auch 
"Wunder- •• , "Haar-" , " Bart-" , '' Kraus-" , '' Strauß-'' �nd 
" Strobelsterne" , " Kriegs-" , " Kreuz-" und " Feuer-Ruten" , 
" feuriger Drache " , "Wildfeuer" , " Säule" , " Baum" , "P fahl" , � 

" S chlange " , " feuriger Besen" , " S chwert" oder einfach 
" Schweifstern" genannt . 

Die Gestalt des Kometen konnte überhaupt nicht anders auf­
gefaßt werden , als eine von dem zwar langmütigen aber auch 
gerechten Gotte am Himmel angebrachte , sein Zornes feuer 
widerspiegelnde Rute , entzündete lodernde Fackel oder feu­
riges Schwert - S innbilde r  e iner bevorstehenden Z üchtigung , 
verbunden mit e iner unmittelbaren Aufforde rung zu Buße und 
sittlicher E inkehr . Immer wurden Kometen auch als Vorboten 
drohender Katastrophen ausgelegt ( siehe z . B .  in " Der Komet" 
von Böhm , 1 9 75 ) . Der Fehler in dieser Interpretation wurde 
niemals entde ckt , da es besonders im �ittelalter an schreck­
lichen Heimsuchungen wie Kriegen , Seuchen , Hungerkatastro­
phen , Feuersbrünsten u . a .  keinen Mangel hatte . 

Erst dem Schüler Newtons , Halley , gelang es , die Fachwelt 
davon zu überzeugen , daß Kometen nichts weiter als Himme ls­
körper s ind , die sich in elliptischen Bahnen um das Zen­
tralgestirn bewegen , weil er das Erscheinen eines Kometen 
für das Jahr 1 7 5 9  richtig vorhergesagt hatte . Dieser Komet , 
der etwa alle 7 5  Jahre wieder sichtbar ist , trägt seither 
Halleys Namen . Diese Entdeckung konnte den Kometen ihre 
Unheimlichkeit und Ungeheuerlichkeit endlich nehmen . 

Wurden Kometen noch als Drohgebärde Gottes aufgefaß t ,  so 
s ah man in Gewitte rn schon den direkten Ausdruck für sei­
nen Z orn . 

S ternschnuppen wurden gelegentlich als Tränen der Hei ligen 
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gedeutet oder man g l aubte , die S terne würden " un s aubere 
Teile" von sich absprengen . 

oer Gelehrte Er asmus Francisci hat im 1 7 .  Jahrhundert 
a l les , was dama ls in der Atmosphäre beobachtet worden 
i s t  und alle Theorien darJber als Dis�urs i in einem 
rd . 1 500 Seiten umfassenden Werk ges��me l t  unter dem 
Tite l : 
" Der wunder-reiche Uberzug unsere r  N ider-�ileltj oder Erd­
umgebende Lufft-Kreys/ Nach se inem natür l i chen Wesen/ 
manchfaltigen E igenschaf ften/ Nutzen/ und Würckungen/ 
natür- und unnatür l i chen/ feuer- und wäs s erigen Erschei­
nungen/ ( al s  das s ind die Was ser-Sonnen/ Regenbögen/Nacht­
und !oieer-Lichte r I Lufft-Wunder /Wo l cken/Regen/S chnee/ 
Wind/ und Schif f-brechende S türme/ Donner- und B litz­
Stralen/ ) in unters chiedlichen Dis eursen abgehande lt/ 
dazu mit vielen merckwürdigen Exempeln/ und Geschichten 
erklärt : nebst einer vorhergehenden lus tigen Spaz ier­
und Tis ch-Unterredung/und e inem/ vor di ßmal kurtzem/ 
Anhange/ von dem We lt-Ort und Lauf fe/ oder S t i l l s tande 
der Lufft-umfangenen E rd-Kug e l :  Zu Ausbreitung Gött li­
cher Al lmacht/ und Erlus tigung deß curiösen Lesers . "  

Aus diesem Werk werde i ch im folgenden häufig zitieren . 
Francisci s agt über die S terns chnuppen ( S .  5 9 6 ) : 

" 'l.an nennets sonst insgemein den Stern-Fal l ;  bis­
wei len auch wol den S tern-S chuß : und verändert 
s i ch die Benahmung mit den Oertern : daher mans 
auch mancher Orten das Stern-S chneut zen , Stern­
Putzen/ oder die S tern-Reinigung heis t :  wiewol 
alle solche Namen aus dem Mißvers tande als ob es 
unter den S ternen ges chehe/entsprungen . Beym 
Seneca werden s ie S t e l lae transvo lantes , vorüber­
f l iegende S terne/ genannt .  Fromundus aber macht 
einen Unte r s cheid zwis chen dem Fall/ Lauff/ und 
F l uge : oder Schu ß .  Diese Ers cheinung/ so bey al­
len ges tirnten Nächten/ erb l i cket wird/ rühret 
her/von einem irdischen Rauch oder Damp f f  mit­
te lmäs siger Fes tigke i t :  we lcher s ich mehr in die 
Länge/ weder in die Breite/ s trecket/und in der 
�ütte l-Luf ft/entweder durch die Bewegung/oder 
durch die Bespringung und E inzwingung ( per anti­
peri s talin ) oder auch von der oberen Lufft/ an 
dem Thei l /wo e r  am s ub t i l s ten i s t/entzündet wird : 
da denn so lcher angez ünde te r Thei l/denen andren 
ihm anhängigen n ach der Länge ausges treckten Thei­
len die empfangene F lamme alsofo rt mi tthei let/und 
e ines das andre ans te ckt.  Unter solchem Fortei len 
deß Feuers /  ge\V'innet es das Ansehn/ als f i e le ein 
S tern vom Himme l . 
Diese Fortp f lan z ung deß Feuers aber geschieht/auf 
dreyerley Art .  E rs tl i ch : Wenn der s chwe f l i chte 
und leicht-anbrennende Damp f f/ in der Luf ft/nach 
einer langen Reihe/s ici1 aus einander ge zogen/und 
gleichsam in viel kleine St ücklein ze rgänt zet hat/ 
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hernach ein Theil nach dem andren angehet/ohne 
rechten Fortlauff deß Feuers oder vielmehr an­
gefeurten Dampffs selbs ten : Indem nemlich der 
erste anges tammte Theil dem andren g leichfalls 
zur Stunde auch Feuer s chencket: der andre/dem 
dritten ; dieser dem vierten Theil ; und so wei­
ter :  Allerdings als ob man eine lange von Pul­
ver ges treuete Zei le/an einem Ende/ansteckte/ 
und ein lauffendes Feuer anrichtete . Welches 
doch gleichwol nur/in unseren Augen/und nicht 
in rechter Warheit/also läufft : angemerckt die 
erste Entzündung oder Flamme deß Pulvers nicht 
forteilet ; sondern immer eine fris che Flamme/ 
schne ller denn im Augenblick/erwecket wird . Wel­
ches uns den Schein giebt/als lieffe das Feuer/ 
vom Anfang bis zum Ende der Zeilen . "  

Meteoritenfälle wurden s chon als bedrohlicher ange­
sehen , da die wie Geschoßspuren aussehenden Bahnen 
bis zur Erde reichen. Diese " Schießesterne" , " Luft­
s teine" oder " Aerolithe" hielt Francisci für etwas 
so Natürliches wie den Hage l .  Denn " gleichwie die 
wässrigen Düns te s ich in den Wolken z us ammenschöben , 
um die verdichteten Eiskörner zu b ilden , so würden 
s ich auch die S taubpartikel in den Lüften zusammen­
ballen und als S terne herab fallen" , meinte er . 

4 . 2  Der Fall Chladni und die Psychologie des Vorurteils 

Die naive natürliche - aber immerhin versuchte - Er­
klärung der Meteoritenfäl le hat der eisernen Ableh­
nung in sp�teren Jahren einiges voraus . Als 1 8 1 9  
Chladni seine Berichtesammlung " Uber Feuermeteore 
und über die mit denselben herabgefallenen Massen" 
in Wien herausgab , hielt die Pariser Akademie , de­
ren �itglied Chladni u , a. auch war , dessen Behauptun­
gen nicht einmal einer Widerlegung würdi g .  

Darin spiegelt s ich die S ituation der modernen UFO­
Forschung . Die gleichen Vorurteile , die auch heute 
noch bestehen , verboten es dem etablierten Wissen­
schaftsbetrieb , s ich mit Berichten von Zeugen zu 
beschäftigen , die Dinge beobachten , welche nicht 
ins Weltbild zu passen s cheinen . Dabei hatte es 
Chladni verhältnismäßig leicht , seine Behauptungen 
zu belegen ; denn Meteorsteine und -Eisen konnte er 
vorzeigen . 

Gestatten S ie mir nun eine kleine Abschweifung zum 
Thema Vorurteile . 
Wir alle bemühen uns unablässig um eine Weltanschau­
ung , die " geordnet , brauchbar und relativ einfach" 
i s t .  Dazu brauchen wir S tabilität in unseren eige­
nen und den Wahrnehmungen anderer . Dazu kommt ein 
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ständiges Bedürfnis nach Erklärung : "Nichts darf ein­
fach so herumgeis tern , alles muß im System der Dinge 
seinen Platz haben. " 

' Kultur ' ,  so hat j emand definiert , ' sei das , was auf 
alle Probleme des Lebens fertige Antworten gibt ' . 
Keine Kultur gibt zu , auf e inige Fragen keine Antwor­
ten zu w·issen . Statt dessen hat man Mythen über die 
Erschaffung der welt und die Entstehung des Lebens 
und Bibliotheken vol lgestopft mit wissenschaftlichen 
Abhandlungen . 

Diese Erklärungen suchende Denkweise prädisponiert zu 
Vorurteilen , wenn s ie nicht s treng dis zipliniert wird . 
Um zugehörige Dinge rasch zu erkennen , denken wir in 
Kategorien . Dieses kategoriale Denken ist unvermeidlich 
und trifft zu sowohl für rationale wie irrationale Be­
züge . 
Nun gibt es elastische und unelastische Kategorien . 
Die Unelastischen werden nach Postman ( 1 9 5 1 ) "monopoli­
stisch" genannt . Sie s ind so s tarr , daß alle widerspre­
chenden Informationen zurückgewiesen werden . Die Kate­
gorie wird durch kleins te oder eingebildete ( und auch 
falsche ) Informationen " bestätigt" . Ein so festgelegter 
Mensch selegiert und interpretier t ,  was immer er lies t ,  
hört und s ieht i n  eine r  Weise , die zu seiner Kategorie 
paßt und sie s tärkt (Allport , 1 95 4 ) . Monopolistische 
Kategorien sind leichter zu bilden als differenzierte . 
Wir folgen dem Gesetz des gerings ten Widerstandes .  

Die gleiche Psychologie läßt s ich in der Wissenschaft 
wieder entdecken . I"l:aslow ( 1 9 7 7 ) spricht von der " S icher­
hei ts-Wissenschaft" , einer Wissenschaft als Abwehr. Sie 
ist durch Distanzierung zu neuartigen Beobachtungen und 
Entdeckungen gekennzeichnet , keinesfalls durch Neugier 
und Interesse an neuen Gedanken und Wegen . 
Wis senschaft ist eine Methode des Denkens , des Arbeitens . 
Es s ind Menschen , die denken und arbeiten und die von 
der '-l.einung anderer abhängig s ind . Die Haltung der Skep­
sis in der Wissenschaft ist  zwar denkökonomis ch aber 
auch monopolistisch . 

Die krasseste Form des Skeptizismus äußert sich in dem 
Verdacht und im Willen z ur Entlarvung . Leicht entwickelt 
sich daraus das s tolze " B ewußtsein der Wissenden" , die 
voller Verachtung auf die unwissende Mas se herabsehen , 
auf die Gut- und Leichtgläub igen , die - in ihrer Mei­
nung - die tie fen Zusammenhänge nicht durchschauen . 
Bollnow s chreibt ( 1 9 7 5 , s .  1 07 ) : 
" Aber schon diese Haltung kann gefährlich werden , weil 

von ihrem Gefühl der Uberlegenheit eine sugges tive 
Macht ausgeht . Jeder möchte l ieber zu den Klugen als 
zu den Dummen gehören , und sie ver leiht das s tolze 
Bewußtsein , zur Elite zu gehören und nicht zur Masse . 
�an s cheut sich ,  ihrem Anspruch (dem der Skeptiker )  
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entgegenzutreten , weil man fürchte t ,  sich dadurch als 
einen Dummkopf bloßzus tellen , Davon zu unterscheiden 
sind die kleineren Skeptiker ,  die aus Unsicherheit und 
Schwäche mißtrauisch ge1."orden sind • • •  " 

Andererseits entspringt der Einsatz für die Wahrheit ei­
nem Idealismus , " der in seinem unbedingten Eins atz be­
wundernswJrdig ist , aber der gerade deswegen in Gefahr 
steht , in seinem Kampf für die Wahrheit in einen engen 
Fanatismus umzuschlagen • • •  " . 

Unsere Zeit i s t ,  sehr viel mehr noch als vor 1 50 Jahren , 
eine Zeit umfas senden Mißtrauens . Dieser Argwohn ist 
keine Regung , die kommt und unter bestimmten Voraus­
setzungen wieder vergeht wie andere Regungen , sondern 
er charakterisiert den modernen Menschen im ganzen . 
" Das bedeute t , "  s tellt Bollnow fes t ,  " daß der moderne 
�ensch von vorn herein mit dem Verdacht des Getäuscht­
werdens an die Wirklichkeit herangeht ,  mit der vorge­
faßten Meinung , daß die Wirkli chkeit überhaupt trüge­
risch is t ,  insbesondere im Bereich der menschlichen Be­
z iehungen . "  ( S .  1 09 ) . 

Dies zu e rkennen ist wichtig , wenn neuartige " unglaub­
liche" Beobachtungen an die Wissenschaft herangetragen 
werden: Nicht Besserwissere i  und Vorwürfe gegen die 
Tei lnahmslosigkeit oder Abwehr der Uninformierten 
zeichnen den im Informationsbesitz und Wissen s tehen­
den aus , s ondern Gelassenheit  und Eingehen auf die 
psychologischen P robleme , die dem Uninformierten - aus 
den oben genannten Gründen - den Z ugang zu umstrittenen 
Tatsachen neben dem allseits verbreiteten Mangel an 
Zeit - s o  schwer machen . 
Das bedeutet ,  es muß zunächst ohne Unterstützung des 
offiziellen Wissenschaftsbetriebs abe r  unter Anwendung 
seiner �ethoden allein gearbeite t  werden. 
Da exakte Untersuchungen Geld kos ten , ist dies nur kur­
ze Zeit möglich. 

Dies alles fiel mir zu Chladnis torseherischem Allein­
gang gegen die Meinung der offiziellen Wissenschafts­
verwalter ein . 
Chladni wies stolz darauf hin : " • • •  daß alles , was ich 
bey dieser Gelegenheit , und auch s onst • • •  zu thun mich 
bestrebt habe , auf meine Rechnung geschehen ist , indem 
ich von Niemandem irgendein Gehalt oder andere Vorteile 
genieße . "  (Boschke , 1 9 70, z itiert auf s .  1 1 7 ) . 

4 , 3  Nebensonnen , Feuerkugeln und vom Himmel fal lende 0bjekte 

Feuerkugeln oder größere Meteore , we lche die Erdatmosphä­
re streifen bzw. in sie eindringen , einen feurigen Schweif 
hinter sich herz iehen und gelegentlich mit Donner am Boden 
aufschlagen , bezeichnete man als " brennende Dampf-S terne" ,  
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" Fackeln" oder " zwitsrendes Feuer" ( " so in lateinischer 
Sprache die springende Ziege wird genannt" erklärt uns 
Francisci ) . 
Andere Chronis ten sprechen von " Feurigen Drachen" oder 
von einer " Ge f lügelten S chlange" ( ! ) .  

Die Urs ache für Feuerkugeln wu�de , ähnlich wie bei Stern­
schnuppen , in der Entzündung " s chwef lichter Gase" , die 
vom Erdboden aus aufs teigen , gesehen . 

Unheimlicher als die kurz lebigen Feuerkugeln waren den 
einfachen �enschen j ener Zeit die atmosphäris chen Phä­
nomene wie Luftspiege lungen , Nebensonnen und Nordlichter , 
da die Lichthöfe , -ringe und -bögen eigenartige Zeichen 
bilden konnten , aus denen allerlei Symbo le abgelesen 
werden konnten . 
Nebensonnen und Nebenmonde und die unausgebi ldeten Ring­
figuren am Himmel wurden ziemlich frei zu Kreuzen , Schwer­
tern , Ruten , Särgen , Totenköpfen und anderen Figuren im 
Geiste ergän z t .  
Neben den leuchtenden Hauptkörper treten beim Nebensonnen­
phänomen infolge der Lichtbeugung an Eiskristallen zwei 
lichte Seitenbi lder . · Dadurch wird eine an den " Dreieinigen 
Gott"  erinnernde Dreihei t  geschaffen , und die durch ein 
s chlecht ausgebildetes Nebelbild laufenden kurzen Kreis­
bögen konnten s chon gelegentlich den Eindruck von Kreu­
zen und anderen religiösen Symbolen erwecken - besonders 
dann , wenn die Henschen am Himmel nach solchen Zeichen 
suchten. 

Francisci führt in seinem Buch " Der wunderreiche Uberzug 
unserer Nider-We lt • • •  " 1 6 80 genaue Zeichnungen über nahe­
zu volls tändig ausgebi ldete Nebensonnen-Erscheinungen an 
(Abb . 2 )  (S.SJ 1 )  
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Nebensonnen-Bilder und eine Meteorkugel ,  wie sie von 
E rasmus Francisci 1 6 80 s chon als natürliche Phänomene 
erkannt worden sind ( S .  5 30 ) . 

wenn UFO-Buchautoren aus alten Chroniken zi tieren und 
dabei Berichte über Beobachtungen von 6 Sonnen am Himme l 
als unerklärliche Phänomene behandeln , sind ihnen die 
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Nebensonnene ffekte oder zumindest das Lowitzsche Phäno­
men , d . h .  die Figur einer volls tändig ausgebildeten Ne­
bensonnenerscheinung , unbekannt . 

1 76 8  klärt die " Vossische Zeitung" Berlin , Nr . 3 7 ,  be­
reits die Leser über die Bedeutung der Nebensonnen auf :  

" Donaustrom, vom 1 6 .  :.fär z . 
In �ünchen hat man eine ziemlich seltene Luft­
erscheinung , nemlich ein Halo oder Sonnenhof ,  
nebst einem Parhe lion , oder mehrere Sonnen zu­
gleich , wahrgenommen ; jedocn hat dieses Phäno­
men keine moralische Bedeutung bey s ich , son­
dern kommt nur von der Refraction und Ref lection 
der Sonnens trahlen her ,  welche in dem Luftkreyse 
auf die Ausdüns tungen der Erde anstos sen , und zu 
uns zurückgeschickt werden . "  

In der Vorstellung der Alten war es Gott , der mit B litz 
und Donner , Feuerkugeln und drohenden Zeichen ermahnte 
und s trafte . 
Die " andere Seite" benutzte nach dieser Auffassung 
kleinere heimtückische Atmosphäri lien um den Menschen zu schrecken und irre zu machen. 
Der Teufe l ,  glaubte die Menge , sei der Verursacher von 
allerlei "Tier-" ,  " B lut- " , " Fleisch-" und "Steinregen" , 
welcher häufig aus den Wolken fallend gesehen wurde . 
So zeigt z . B .  Abbildung 3 die Zeichnung über einen Be­
richt von aus den Wolken fallenden �äusen . 
Ähnliche Beobachtungen aus dem 1 9 .  und 20.  Jahrhundert 
- u . a . über Regen von Fröschen , Froschlaich , Fischen , 
Insekten und anderen organis chen Subs tanzen - s ind auch 
aus renommierten wissenschaftlichen Fachzeitschriften 
zusammengestellt worden . 

Nach den von Char les Fort ( 1 9 5 7 )  immer sauber erwähnten 
Literaturstellen über die merkwürdigen Begebenheiten hat 
earliss die Originalberichte aus dem 1 9 .  und frühen 20 . 
Jahrhundert herausgesucht und neuere Berichte hinzuge-
füg t .  Das Fallen ungewöhnlicher Eisklumpen wäre inzwi-
s chen durch neuere Beobachtungen bestätigt worden , meint 
Boschke ( 1 9 70 , 5 .  1 77- 1 79 ) . Chladni ( 1 8 1 9 ) hat in seiner Sammlung sogar einen Bericht über angeblich vom Himmel gefal lener 
blauer Seide . Diese blauen Fäden sollen im März 1 6 6 5  in 
der Umgebung von Leipzig ganze Äcker bedeckt haben und 
an den Füßen von Menschen und Tieren hängengeblieben 
sein. 
Wieder nach Chladni soll in der Umgebung von Er furt 1 5 82 
bei einem Gewitter e ine große .Menge mens chenhaaren-ähn­
licher Substanz vom Himmel gefallen sein . 

Die Erklärung , daß z . B .  Wirbelstürme diese Materialien 
mitgerissen und anderswo fallengelassen hätten , befrie­
digt deshalb nicht ganz , wei l  immer nur Mengen einer 
ganz bestimmten Art ohne andersartige Obj ekte zu Boden 
gefallen sein sollen. Das statistiscne �aterial über gut 
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gesicherte Beobachtungen gestattet auch heute noch 
keine gesicherte Aussage über das Phänomen . 

Bild 3 :  Nicht nur Steine können vom Himmel fallen , sondern 
auch alle Arten von Tieren , .  meint Francisci ( 1 6 80 ,  
S .  7 6 5 ) . Das Bild zeigt Spitzmäuse " so in He lfing 
(Norwegen) in grossen �engen aus den Wolcken gefal­
len s ind . " 

Die parapsychologische Fors chung kennt übrigens ähnli­
che Niederfälle auch in Spukvorgängen . Meistens fallen 
bestimmte Gegenstände ( überwiegend Fe ldsteine ) auf eine 
nur eng begrenz te Fläche bzw. auf ein Gebiet ,  in welchem 
eine bestimmte psychekinetisch begabte Person wohnt . 
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Francisci läßt 1 6 80 seine �einung von der Sache in sei­
nem Buch durch die Di skurse zweier Gelehrter vertreten . 
Wir können verfolgen , wie bemüht der Autor ist , diese 
Vorkommnisse rational zu deuten ( S .  7 6 4 ) : 

"Wann denn nun so lche Materi/die viel s chwehrer 
is t/als Frösche/aus den Wolcken regnet/und in 
der Lufft generirt wird ; warum sollten nicht 
auch Frösche daselbst erzeugt werden können . 
Und wie wenn ich es/durch Exempel/erwiese/daß 
nicht alle in ungebi ldete/sondern auch gantz 
gebildete vollkommene Frösche/aus den Wolcken 
j emals herab/und nicht nur auf die Erde/sondern 
auch würklich den Leuten auf die Kleider fallen 
können? Klaus Wormius gedenckt/in seinem Museo , 
oder Kunst-Kämmerlein/es sey einem Bauren/als 
derselbe/mit seinem Gefährten/über einen ge­
frornen Wasser-Strom gangen/mitten auf dem Ei­
se/eine ziemlich-grosse Kröte auf den Hut/aus 
der Lufft/herabge fallen/worüber sein Gefährt 
sich entsetzt habe . 

F .  Weiß der Herr/was mir einfällt? Vielleicht 
mögen wol die Truden/und alte Wettermacne­
rinnen/mit ihren Teuffels-Küns ten/derglei­
chen S tein-Eisen- und Frosch-Regen nur zu­
wegen bringen . 

G .  Biswei len dörffte es wol ges chehen : aber/ 
so l ange wir natürliche Vermutungen haben/ 
bedar ff es einer solchen Aus f lucht nicht . 
Was wil l  uns viel ein Frosch-Regen befrem­
den/nachdemmal es gewiß /daß es/in etlichen 
Nordischen Ländern/allerdings grosse Mäuse/ 
manchesmal vom Himmel regnet? 

J .  E in solcher Regen müsste denn wol ziemlich­
grosse Tropffen werfen . Ich muß ges tehen/ 
daß ich dergleichen S achen zu glauben/nicht 
allerdings geneigt sey : ob gleich Scaliger 
s ich bereden las sen/daß in Norwegen Mäuse 
aus den Wolcken fielen ; " 

Wenn schon Steine und Hagel aus den Wolken fallen kön­
nen , dann - so meinten die Gelehrten - sollten die 
" Wetterkugeln" oder Kugelblitze , wie wir heute sagen , 
ebenfalls aus natürlicher Ursache zustandekommen. 
Allerdings war man der Meinung , daß diese j eweils in 
göttlicher Absicht geschaffen wurden , um dadurch den 
Menschen handgrei flich Gottes Zorn nahezubringen . 

Dafür sei der Bericht von e iner Kugelbl itz-Erscheinung 
und der Bedeutung , welcne ihr von Francisci beigelegt 
wurde , zitiert ( S . 1 25 8 / 1 2 5 9 ) : 
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" In einem kleinen Städtlein/eine halbe Tagreise 
von Poletiers in Franckreich soll/an e inem Sonn­
tage 1 5 3 6 sten Jahrs /als man daselbs t eine Hoch­
zeit gehalten/dabey es gar zu üppig/ liederlich/ 
und unehrbar/ zugegangen/das Wetter gleichfalls 
eine sehr rauhe Einkehr abgelegt haben .  Denn un­
gefähr um die �itternachtszeit/fiel nach einem 
ungewöhnlich-starckem und entsetzlichem Donner­
Streich/an dem e inen Ende dieses S tädtleins/wel­
ches mehr nicht/als nur eine e inzige z iemlich­
lange Gasse hatte/eine feurige Kugel/in Grösse 
einer Korn-�asse/vom Himmel herab : und lieff 
zwar sonder einiges Menschen Versehrung/die 
gantze Gasse durch/bis in die Sanct Georgs­
Kirche : fieng aber daselbst erschrecklich an zu 
rumoren/und richtete eine grosse Verheerung an . 
Sie hub unterschiedliche Gräber auf ; lieff zu 
dem grossen Altar hin/und z ers chlug daselbst 
ein s chönes Marien-Bild/zerriß an etlichen or­
ten die Mauren der Kirchen . Nach s olcher Gewalt­
Ubung/versuchte sie ihre Wü.te auch/an einer ei­
sernen Ketten/welche vom Gewölbe herab hangend/ 
das Crucifix hielt : z erbrach dieselbe/und s chlug 
dem Kreutz-Bild einen Arm weg ; eilte nochmals 
längs der Maurer hin/zur lincken Hand/und fuhr 
hinauf in den Glocken-Thurn/als eben die Glocken 
geläutet wurden . Da s ie zwar der Läutenden kei­
nen verletzte ; wei l  s ie behänds auswichen/und 
flohen; nichts destoweniger ihren Grimm und 
Gewalt an dem s ehr s chönem Thurn-Gebäu selb-
s ten ausließ/und selb igen dermassen in Brand 
s teckte/daß alle/grosse und kleine Glocken zer­
s chmeltz ten/und das zerfl iessende Metall/aus 
der Höhe herab/auf den Boden der Kirchen fiel . "  

Die " liederliche und unehrbare" Hochzeitsgesellschaft 
wird die schreckliche " Strafe von oben" wohl nie ver­
gessen haben . -
Trotzdem gehörte dieser Kugelblitz noch zu den harm­
losen . 
Hier noch ein weiterer Bericht von Francisci ( S . 1 1 9 4 ) : 

" Im Jahr 1 6 3 3  als ein Schiff von Marsilien/ 
der Pelican genannt/welches dreyhundert Vässer/ 
und dreyss ig S tücke Geschützes führte/von C:on­
s tantinopel nach Franckreich zurück segelte/ 
und unterwegens/von einem rauhen S turmwinde 
sehr unfreundlich empfangen wurde ; liessen 
s ich/nachdem das grösseste Ungewitter vorüber/ 
solche I rr-Flämmlein/den 2 .  Martii/am Scni ff� 
baum/sehen. Drey Tage aber hernach/kam eine 
andre feurige Kugel/mit grossem Krachen/geflogen/ 
warff etliche Schiffs-Knechte zu Bodem/ und be­
schädigte sie :  nachmals sah man sie verschwinden . 
Allein übe r  ein kleines hernach hat man eines von 
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den Geschützen entbrennen und losgehen/und sowol 
von dem Zünd-Loch/als von dem Munde oder Ausgang 
desselbigen/gewöhnlicher massen/das Feuer aus­
fahren sehen ; da dennoch nichts von dem Pulver 
verzehret worden. Aber e inem Jacobiner M�nchen 
hat es seine Beine/gleich als wie mit einer Peit­
schen/gehauen/auch deß Mareschalls von s .  Lue 
seinem Sohn sowol die S chultern/als Schuh-Sohlen/ 
versehrt/und endlich/aus dem Schiffe/den Aas tbaum 
hinansteigend/sich gantz verlohren . "  

Dazu l iefert Francisci folgenden Kommentar ( S .  1 1 9 4 ) : 

" Ausser solchen gewöhnlichen Ursachen/können auch 
wol die böse Geister/und Hexereyen/ein solches 
Gauckel-Feuer anrichten . Welches gemeinlieh als 
denn geschieht/wenn Schaden und Unglück daraus 
erfolget.  Wie ich denn j etzt erzehlte feurige 
Kugel/und die Los brennung deß Geschützeslohn 
Verzehrung deß Pulvers/gle ichfalls für nichts 
anders/als ein Teuffels-Gespens t/auszudeuten 
weiß . "  

Im Condon-Report ( 1 9 6 9 )  s ind einige neue Gedanken über 
das Kugelblitz-Phänomen zu f inden . Manche Wissenschaft­
ler vermuten , wei l  s ie nur wenig Fälle kennen , daß 
UFOs nichts anderes als Kugelblitze s ind . Viele Kugel­
blitze zeigen in der Tat seltsame Strukturen . So er­
wähnt Corliss ( 1 9 7 7 )  in seinem Buch u . a . Berichte über 
durchsichtige , torpedoförmige und mit Spikes behaftete 
Kugelblitze . 

Es gibt auch einige Wissenschaftler , die wegen des Feh­
lens einer vernünftigen Theorie über dieses P hänomen bzw. 
wegen des Mißlingens von Versuchen , den Entstehungspro­
zeß der Kugelb litze apparativ zu verifizieren , die 
Glaubwürdigkeit solcher Beobachtungen glattweg bestrei­
ten . Sicherlich , die Seltenheit und Seltsamkeit der Ku­
gelblitze hat auch f rüher schon die Gelehrten an der 
Existenz des Phänomens zweifeln las sen ; doch möchten 
wir den Skeptikern folgende \>lorte eines Gelehrten , der 
300 Jahre vor uns lebte , ans Herz legen, die des Fran­
cisci , der seinen Kollegen , die wiederum den Berichten 
ihrer Vorgänger nicht trauten , folgendes zu bedenken 
gab : " Muß man nicht gleich alles unter die Fabeln 

werffen/was unsre Vernunfft nicht kan begreif fen . 
Haben wir doch auch/ zu unsren Zeiten/öffter als 
einmal erfahren/daß/bey grossem s tarckem Gewit­
terigros se Klumpen oder Feuer-Kugeln/aus der 
Lufft/herunter gefal len : wie sollte es denn nicht 
auch ehedes sen geschehen seyn?"  

Kugelb litze s ind zwar bishe r  noch unerklärlich, aber 
als Naturphänomen erkannt und identifiziert.  Berichte 
über Kugelblitze können wir daher bei der Suche nach 
unidentifizierbaren Phänomenen ausscheiden . 
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Besonderes Kopf zerbrechen machte man sich über das 
Zeichen des Regenbogens und dessen Bedeutung für die 
Geschicke des �enschen . 
Gewiß , dieser entstand irgendwie durch Spiegelung " in 
den Dünsten der Luft" auf ganz natürliche Art und Wei-
se , .. aber Gott sagt/ Er habe diesen s einen Bogen 

in die Wolcken gesetzt/ zum Zeichen deß Bun­
des/und der Verheissung/ daß hinfort nicht 
mehr eine Sündflut kommen solle/die alles 
F leisch verderbe . Wann es nun gleichwol/ 
ahn allen Zweiffel/auch vor der Sündflut/ 
zu gewissen Janrs-Zeiten/geregnet ;  und 
doch/vor der Sündflut/kein Regenbege sich 
hat sehen lassen : so verfällt alles in 
Zweiffel und Ungewißheit/was war/von na­
türlichen Ursachen/bisher gemelde t :  und 
läßt s ichs ansehen/es erscheine der Regen­
bogen einig allein/zu erinnerlicher Bedeu­
tung solcher göttlicher Verheissung/also/ 
daß er sonst weiter/weder vor/noch nach 
dem Regen/der Witterung halben/was bedeu­
ten wolle . "  

"Natürlicherweise/erscheint derselbe j etzt  
ohne Zweiffel : er sey gleich schon vor/ 
oder nach der Sündflut erst gewesen: wel­
ches man so eigentlich nicht recht wis sen 
kan . Denn ob zwar manche hochgelehrte Leu­
te behaupten wollen/der Regenbege habe da­
mals allererst/wie Gott denselben/zum Zei­
chen deß Bunds/gesetzt/seinen Anfang ge­
nommen : seynd andre doch/so die Sache was 
genauer erwogen/der Meinung/daß man ihn 
auch vorher schon gesehn : Weil eben der­
gleichen ursachen/die anj etzo s ind/auch 
vor der Sündflut gewesen/daraus er habe 
herfür kommen können . Und diß bedünckt 
mich das Glaublichste . Das Was ser ist den­
noch /im Anfange/mit erschaffen ; ob es  
g leich/ lange hernach erst/zur Tauffe ver­
ordnet worden . "  

In dieser Abhandlung Franciscis ( S .  548 ) erkennen wir 
die ersten vorsichtigen Versuche eines Gelehrten des ausgehenden 
Mittelalters , die Erkenntnisse über natürliche Vor-
gänge von theologischen Spekulationen zu separieren . 
Francisci versuchte , beiden Vorstellungen gerecht 
zu werden ; das oben angeführte Beispiel zeigt , welche 
Widersprüche sich daraus ergeben hatten . 

Luftspiegelungen wie die " Kimmung" ,  bei der entfernte 
Landschaften ( oder Schiffe über dem Meer ) s cheinbar 
in die Höhe gehoben erscheinen , oder das " Seeges icht" , 
bei welchem das Bild des Gegenstands " auf dem Kopf 

über dem Horizont" s teht , oder die mit letzte­
rem nahe verwandte " Fata Morgana" wurden als bedeu-
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tungsvolle Z eichen verstanden . S enr wahrscneinlich 
bi ldete solch ein durch Kimmung an den Himmel pro­
j i ziertes Bild den Ursprung der Sage von den Luft­
schiffen aus Magonia.  

4 . 5 Wolkenbilder,  Nordlichter und S t .  Elms-Feuer 

Der soziale Abstand zwischen den Gelehrten des �ittel­
alters und dem einfachen Volk war wegen dessen Unkun­
digkeit im Lesen und Schreiben gewaltig . Neue Erkennt­
nisse über die Naturvorgänge sickerten nur spärlich 
aus den Akademien " nach unten" durch . Das e infache 
Volk urteilte seiner Empfindung und Erziehung entspre­
chend , lediglich abergläubisch .  So war es al lgemein 
üblich , ungewöhnlich umrissene Wolkengebilde in einer 
weit dehnbaren Phantasie mit konkreten Dingen des 
Alltagslebens oder mit symbolischen Figuren in ver­
gleichende Verbindung zu bringen und diese in pro­
phetischer Weise auf nahes Unglück oder als göttliche 
1-iarnung zu deuten : 
Von einer " drohenden S iche l "  über die " zum S chwur er­
hobene Hand" bis zu einem " zum Sprung bereiten Löwen" 
reichte die Interpretationsfähigkei t  und Vorstellungs­
kraft des einfachen Volkes . 

Z u  phantastischen Aus legungen regten besonders die ge­
legentlich bis hinunter zu unseren Breiten reichenden 
flackernden und s ich wandelnden Nordlichter an , die j e  
nach ihrer Erscheinung i n  Mantel- bzw.  Draperie- , 
Vorhang- oder strahlende Lichter eingeteilt werden . 

Bei den ersteren wird die Erscheinung aus einem brei­
ten , hel len , mehr oder weniger gewundenen Band gebi l­
det , dessen s trahlende Fäden in vertikaler Richtung 
zu laufen scheinen . 
Bei den anderen Arten entsteht zunächs t am Nordrand 
des Horizonts ein dunkles Kreissegment , das von einer 
hellen L ichtzone eingesäumt wird , die s ich s tändig be­
wegt und von lebhafter Helligkeit i s t .  
1-ienn sich diese Zone mehr und mehr weitet , kommt es 
zur Strahlenbildung . An Stellen , wo das Band zu zer­
reißen scheint , schießen helle S trahlen hervor , die 
ihre Farbe von Grün zu Rot ändern können . Wenn diese 
Strahlen zum Zenit hochschlagen , kann s ich dort für 
kurze Zeit eine glänzende Krone , die Korona , bilden 
(Abbildung 4 )  • 

Die beiden hellen " Lichtsäu len" oder " -Balken" , dazu 
die gegeneinander gerichteten S trahlenbündel im Zenit 
gaben , wie bei der Besprechung der Einblattdrucke noch 
gezeigt werden wird , Anlaß zu wüsten Phantasie-Gesich­
ten . Man glaubte , Ritter mit Lanzen , Spießen und Schwer­
tern kämpfen zu sehen . Die " Balken" wurden dann gele­
gentlich auch in freier Weise zu Särgen " umfunktioniert• . 
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Eine typische Nordlichterscheinung , wie sie gelegent· 
lieh auch in Norddeutschland gesehen werden kann . 
Hier : Beobachtung am 2 4 .  Okt .  1 87 0  in Guildford/Eng­
land ( Hennig , 1 9 5 1 , s .  1 4 5 ) . 

Völlig ohne Beiwerk schildert wiederum Francisci einen 
Nordlichtbericht ( 1 6 80 , s .  603 ) : 

" "1an hat/in diesen j üngst-zurückgelegten Jahren/ 
mehr als einmal/von dergleichen Lufft-Erscheinun­
gen/gehört . Aus Rosteck schrieb man/im Jahr 1 6 7 7  
daß allda um zehen oder elff Uhr/Nachts deß ach­
ten Herbstmonats-Tages/über selbiger stadt/ein 
grosser Feuer-Strahl/in der Lufft/gesehn worden : 
welches Anfangsfunfern von der E rden/in der Lufft 
einen grossen Rauch und Dampff von s ich gegeben/ 
hernach Strahlen-weise hinauf gen Himmel gestie­
gen/und wie es über die Wolcken gekommen/allda 
den Himmel gar feurig und licht gemacht/zuletztin 
g leicher Gestalt/wie es aufgestiegen/wieder herun­
ter gefallen . Da denn abermal eine grosse He lle 
entstanden . Ges taltsam die/auf der Hauptwache/ 
vor dem Stettiner Thor/stehende Soldaten/solches 
eidlich ausgesagt und bezeugt haben . "  

Wie eine von vielen Menschen mit S chrecken beobachtete 
Nordlicht-Erscheinung von einem Gelehrten im 1 8 .  Jahr­
hundert behandelt wurde , geht aus einer Abhandlung her­
vor ,  die verfaßt wurde von dem "Königlich S chwedischen 
Hochfürstlichen HeBischen Regierungsrath und Mathematik­
und Philosophie-Professor zu Marburg , Professaris hono­
rii zu S t .  Petersburg , der Königlichen Akademie der Wis­
senschaften zu Paris , ingleichen der Königlichen Groß­
brittanischen , wie auch der Königl . Preuß . Societät der 
Wissenschafften Mitglied" ( haben wir jetzt alle Titel 
genann t? ) : Christian Wolf .  
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In dem 1 7 3 6  in Halle erschienenen Buch " Gesammelte 
kleine philosophische Schrifften , welche besonders 
zu der Natur-Lehre und den damit verwandten ;_,issen­
schaf ften nemlich der Meß- und Arzney-Kunst gehören , 
usw • • • •  " geht Wolf auf die Erscheinungen zweier Nord­
lichter am 1 1 . 8 . 1 708 und arn 1 7 . 3 . 1 7 1 6  ein . 

1 708 lief über der Gegend um Halle folgendes Schauspiel 
ab , welches so e ingeleitet wurde ( S .  1 0 8/ 1 09 ) : 

Das 
das 
ich 

"Nemlich abends gegen 1 0  Uhr kam auf e inige schon 
seit 8 Uhr etlichemal ges chehene Blitz e ,  ein Feuer­
Ball , den man seines he,llen Lichtes wegen kaum an­
sehen konnte , aus Süd-Ost heraus , der aber lang­
samer als ein Blitz von dem Horizont heraufs tieg . 
Bald darnach verwandel te sich dieser Ball in einen 
breiten Streifen der mit seinem e inen Ende unser 
Zenith berührete , und als ein S tük eines mehr läng­
lichen als völlig runden Ringes gegen den Horizont 
zu sahe . Die hohle Seite war gegen Morge�) und die 
erhabene gegen Abend�gekehret , also daß diese gan­
ze Erscheinung (phaenomenon) ein umgekehrtes ge­
schriebenes lateinisches G nicht uneben vorstellete , 
dahingegen andere die Ges talt einer Schlange , andere 
e iner S iche l ,  andere des letzten griechis chen Buch­
staben Q daraus machten , j e  nachdem einer eine gute 
Einbildung hatte. Es war aber der Stre i f  zwischen 
zwey geraden Linien , das S tük des Ringes aber zwi­
schen zwey Bogen , welche dem Gesicht gleich weit von 
e inander (paralle l )  vorkamen. Das ganze Lufft-Zei­
chen war ohngefehr 10 Schuh lang , aber einen halben 
b reit . "  (Anmerkung : 1 Schuh = 1 Fuß = 1 Zoll = 0 , 32m )  
( geschätzt in Armes länge? ! l klingt merkwürdig ; doch anschließend beschreibt Wol f  

Nordlicht-Phänomen i n  allen seinen Einzelheiten , die 
mir hier ersparen wil l .  

Zur damaligen Zeit wollten die Augenzeugen mit dem glei­
chen Recht wie die Zeugen unidentifizierbarer Flugobj ekte 
heute von den Gelehrten Aufklärung über die Ursache und 
Bedeutung des Geschauten erhalten . Die Wissenschaftler 
waren sich damals ihrer Verpflichtung gegenüber den fra­
genden Bürgern bewußt und versuchten , mit all ihrem Wis sen 
das Geschaute ehrlich zu erklären . Heute werden die Zeugen 
von UFOs nicht nur von Astronomen, sondern auch von den 
Volks s ternwarten wegen Unzus tändigkeit abgewiesen . Man 
forscht schließlich nicht für das Volk und zur Aufklärung 
von desse� absurden Beobachtungen . 
Wie sympat\sch wirkt dagegen Wolfs Eingeständnis seiner 
Zuständigke i t ,  wenn er s chreibt (S . 1 1 4 ) : 

" • • • so hat man sich vielfältig e rkundiget , was icn 
von diesem sonderbaren Lufft-Zeichen (phaenomenon) 
hielte , und absonderlich zu wissen begehret ,  ob man 
mit einigem Grunde ihm e ine gewisse Deutung zueignen 
könne . Da ich nun verspüret , daß man in diesem Stüke 
ein Vertrauen zu mir gefasse t ,  und dabey erwogen , daß 
ich von s .  K. Maj es t .  in Preus sen ,  meinem allergnä-

'II) Himme lsrichtungen : Morgen 
Abend 

Osten , '1ittag 
ivesten. 

S üde:1 , 
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digsten Könige und Herren , vermöge der mir auf hie­
siger Univers ität anvertraueten beyden Professionum , 
bestelle t  hin das Buch der Natur zu erklären ; so ent­
schloß ich mich endlich in einer öffentlichen Vorle­
sung ( lectione publica) den 2 4 s ten �er z  meine Gedan­
ken davon zu eröffnen . "  

Wolf weiß auch , daß man vorsichtig sein muß in der Beurtei­
lung von Zeugenaussagen ( S . 1 2 1 / 1 2 2 ) : 

" Nun pfleget es in dergleichen Fällen zu geschehen , 
daß , so etwan das Gemüthe schon geneigt ist Deutun­
gen zu machen und was böses zu besorgen , man aller­
hand Figuren dem , was man gesehen , andichtet .  Dahero 
ist auch hier geschehen , daß sonderlich das gemeine 
Volk allerley besondere Dinge zu erzehlen wei ß , die 
es wil l  gesehen haben , so man aber keinesweges , weder 
durch Bemerkungen ( observationes ) anderer , noch durch 
einige Gründe der Vernunf ft rechtfertigen ( legitimi­
ren) kan • • •  " 

Die Nordlicht-Erscheinungen erklärt Wol f  durch Entzündun­
gen brennbarer Gase - " s chwe f lichter und Salpetrichter 
Ausdünstungen" - aus der Erde . Trotz der natürlichen Er­
klärung macht ihm die Bedeutung des " Zei chens"  arge S chwie­
rigkeiten. Die Aufklärung ist noch nicht so wei t  fortge­
schritten , daß theologische Spekulationen bei der Abhand­
lung über Naturphänomene fortgelassen werden können . Ich 
möchte Ihnen Wolfs Uberlegungen vorste llen , die er über 
die Frage ange s tellt hat , ob Gott die erwähnte Erschei­
nung als Zeichen gesetzt habe , und weshalb die Frage zu 
verneinen wäre ( S .  1 66 - 1 6 8 ) :  

"Hätte nun Gott solche Dinge , die aus natürlichen 
Ursachen entstehen , zu besonderen Z eichen sezen 
wol len , die uns dieses ode r  j enes vorher bedeuten 
sollten : so würde er j a  zuerst darüber eine Er­
klärung haben machen müssen , gleichwie wir es von 
dem Regenbogen finden.  
Der Regenbogen ist auch e ine Lufft-Erscheinung (me­
teorum ) , ob zwar von einer anderen Art , als unsers , 
so aus natürl ichen Ursachen in der Lufft entstehet , 
und seiner Natur nach keine Bedeutung hat , als in 
soweit e r  mit der Witterung , so darauf erfolget , 
einige Verknüpf fung hat , und dieselbe vorher bedeu­
ten kan: daher ihn wohl die L and-Leute als ein Wet­
ter-Zeichen annehmen.  Da ihn nun Got t  zu einem Zei­
chen seiner Gnade machen wollte , daß er andeuten 
sollte , er wolle das menschliche Geschlecht nicht 
mehr durch Sündfluth verderben : so hat er 1 . B . Mos . 9 ,  
1 2  u .  folg . die Erklärung davon gegeben . Eben so hat 
er es gemacht , wenn er andere natürliche Zufälle zu 
einem Zeichen machen wol len : dergleichen Exempel von 
einem Zeichen seines Zornes wie Jerem. 4 4 , 2 9  finden . 
wenn wir nun entweder von unserem Lufftzeichen (phae­
nomeno ) insbesondere , oder von allen ungewöhnlichen 
Lufft-Erscheinungen (meteoris ) überhaupt in der Bi­
bel e ine Bedeutung fänden , oder darau f ,  und auf das 
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Ubel , so nach ihnen auf dem Erdboden erfolge t ,  
acht z u  haben wären angewiesen worden : s o  könn­
ten wir aus den gegenwärtigen Ums tänden der Zeit 
mit gutem Grunde eine zuverläßige Deutung macnen . 

So aber finden wir weder überhaupt von den Zeichen 
des Himme ls , noch ins besondere von unserer Lufft­
Erscheinung (meteoro ) ,  einige Aus legung in der 
Schrifft;  sondern werden vielmehr bey dem Prophe­
ten Jerem. arn 1 0 , 2  gewarnet ,  daß wir uns nicht für 
den Zeichen des Himmels fürchten sollen , wie die 
Heiden . "  

" • • •  denn derglei chen Zeichen s ind der Weisheit 
Gottes unanständig und ihre Deutung der Hochach­
tung des göttlichen '"lortes zuwider . "  

" Also braucht es  kein Zeichen im Himmel ,  welches 
uns die Gerichte Gottes verkündiget ,  o de r  darauf 
acht zu haben aufmuntert : Ein Weiser erwählet im­
mer ,  seine Absichten zu erreichen , die d ienlich­
s ten Mitte l ,  und thut nichts durch vieles , und 
auserordentl iches , was durch das wenige und or­
dentliche kan erhalten werden. Zeichen im Himmel 
aber s ind auserordentlich , und s ind also nur so 
dann nöthig , wenn die ordentliche Mittel nicht 
mehr hinreichen wol len. So lange das Wort Gottes 
mit Krafft und Nachdruk verkündiget wird , i s t  
dieses genug d i e  Menschen z u  unterrichten . " 

Schließlich rügt er die Leute , welche über die Bedeutung 
der Himmelserscheinungen Aufklärung verlangen , als s chlech­
te Christen ( S .  1 70 ) : 

" Daher s ind auch die Heiden , zu denen Gott nicht in 
seinem Worte redet , eher zu entschuldigen , als die 
Chris ten , wenn s ie die ungewöhnlichen Lufftzeichen 
(phaenomena )  im Himmel und in der Lufft für Prophe­
ten und Prediger ansehen , die innen entweder zu­
künfftiges Unglük verkündigen oder sie für der ge­
genwärtigen Gefahr warnen . "  

Das S t . -E lms-Feuer , welches in gewittriger Atmosphäre 
auftritt ,  besonders an solchen Stellen , wo die e lektri­
sche Felds tärke sehr groß wird , also an Spitzen und 
scharfwinkligen Kanten und Marten , wurde mit dem Irr­
licht , das aus entzündeten S umpfgasen entsteht , in Ent­
s tehung und Bedeutung gleichgesetzt.  Es wurde S t . Herms- , 
S t .  Pe ter- , S t .  N iclas- , S t .  Bernhard- , S t .  Elmi- , S t .  
Claren- , St . Helena- oder s chlicht Meer-Licht genannt . 

Die Namen weisen darauf hin , daß die Seeleute diese 
• Flämmchen" als Warnungen der Heiligen für ein bevor­
stehendes Mißgeschick ansahen . Für ein " Zeichen der 
Freude und Glorie" hielt man es , wenn es sich an Kireh­
türmen zeigte . Es wurde dann nach der heiligen Jungfrau 
und Blutzeugin Agrippina " Agrippina-Feuer" genannt , da 
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in der sizilianischen Stadt Moenis an einer dieser Hei­
ligen gewidmeten Kapelle solche Erscheinungen häufig 
beobachtet werden konnten (Abbildung 5 )  . 

Bild 5 :  Bildliehe Darstellung e ines S t .  Elms-Feuers von J . A .  
Brener in Franciscis Buch über " Den Wunder-reicnen 
Uberzug unserer Nider-Welt oder Erd-umgebende LUfft­
Kreys " ( 1 6 80 ,  S .  5 7 2 ) . 

Francisci erklärt die Entstehung des S t .  Elms-Feuers 
folgendermaßen ( S .  5 7 3 ) : 
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" Die Ursach solcher Flammen sey diese/daß es eine 
schwefel ichte und hart z ige Materi sey/ so durch 
die he fftige Bewegung der Luf f t  herab- und zusam­
men getrieben/auch/vermittelst der Beweg- oder 
Versamtung/ent zündet werde/gleichwie s i ch/durch 
die Stoff- und gewaltsame Rührung der '1i l ch/die 
Butter absondere und zusammen setze/ daher man/ 
aus diesen Lu fft-Zeichen auch erkennen könne/daß 
solche wütige S türme und Ungewi tter insgemein her­
rühren/von einem s chwe f l ichtem Sp iritu , der die 
\'i"o lcken verseltenet/und bewegt . "  

4 , 6  über die noch immer ge heimnisvo l len Irrlichter 

Wir g lauben heute , daß Irrl ichter , oder wie man s ie 
auch nannte : " Irrwische" , " Erdlichter" , " Tückebote" 
und " Spoklechter" , chemo luminis z ente Leuchtersehei­
rrungen s ind , die hauptsächlich aus dem selb stent­
zündli chen Phosphorwasserstof fgas ents tehen . Die 
di cht über dem Boden s chwebenden Fl��chen werden 
vom \'lind leicht hin- und herbewegt , gehen aus , um 
an anderen Stel len wieder zu ers cheinen , S i e  wur­
den als gelb , rot und b laugrün beschrieben , s ind 
geruchlos und fühlen s i ch bei der Berührung nicht 
warm an , 

Die Gelehrten im 1 6 .  Jahrhundert glaubten schon an einen 
natürli chen Ursprung dieses Phänomens . So s chreibt z . B .  
Johann Weier 1 5 86 : 

"E in solche meinung hat es mit den brennenden 
Fackeln oder lichtern auf f  dem fe lde bey der 
nacht/so heer oder i rrwüsch vom gemeinen Man 
genennet werden/welche dann ni chts anders 
seynd/dann ein fe tter dunst von der Erden 
auffges tiegen/ so im vnders ten refier der 
lufft nicht we it von der erden durch das 
zusammen treiben von der lufft her ange-
z�ndet werden . Dann wann ein solcher dunst 
von der Erden in die höhe auffehret/so wi rdt 
er f lugs wiede r von dem mitte l s ten the il der 
lufft/als das von N atur kalt/ zurück abwertz 
getrieben/da s eynd dann solche lichter anzu­
sehen/als hüpf ften s ie/vnnd halten s ich gern 
in den gründen und t i e f fen thä len . Daher den 
auch der wahn kompt/dz s ie die Leut/so j nen 
folgen/bey der nacht ins wasser führenjauch 
bringen s ie j ne zum o f ft e rmal grossen s chrek­
ken denen so bey der nacht rei sen/es sey zu 
Roß oder zu Fuß oder zu Was ser/ diewei l  s ie 
e inmahl vorhin lauffen/dann von hinden nacher 
eylen/vnnd tre iben das selbige etwan l angen . 
P l inius he ist diese facke ln Cas torem & Pol lucem, " 

Hundert Jahre später hat Francisci noch etwa die gleiche 
Erklärung für solche Ers cheinungen , 
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Robert F ludd berichtet , er habe eins tmals ein Irr­
licht " f angen" können und eine klebrige , wie Frosch­
laich aneinanderhaftende ,weißliche Masse mit schwar­
z en Punkten zwischen den Fingern gehab t ,  
Der bereits genannte Chladni konnte 1 7 8 1 i n  der Nä-
he von Dresden ebenfalls e iniger Irrlichter habhaft 
werden und beschrieb die leuchtende Mas se " ungefähr 
wie Froschlaich oder wie Sagokörner ,  die durch Ko-
chen aufgelöst worden sind " . S ie war geruch- und 
geschmacklos . (Museum des Wundervo l len , 1 80� s .  1 90/ 1 9 1 ) .  

Diese Berichte zeigen , daß es s ich nicht allein um 
Gas e ,  sondern um leichte organische Materie handeln 
muß , die wahrscheinlich aus Fäulnisbakterien besteht.  

Die Entstehung der I rrlichter aus fauligen S toffen in 
in sumpfigen Gegenden ist nicht völlig geklärt ( Con­
don , 1 9 6 9 ) und geht i . W .  auf e ine Theorie von Minnaert 
( 1 9 5 4 )  zurück . 

Im Prinzip war den Gelehrten im 1 7 .  Jahrhundert die 
Entstehung ebenfalls schon so vage bekannt wie uns 
heute , nur bezeichnete man die Gase als " klebrige 
Dünste" . S ie seien feucht , " denn ein gantz truckner/ 
so gar nichts Fettes in s ich begreifft/würde entweder 
nicht entzündet werden/oder/nachdem er entzündet wor-

den/nicht lange flammen/noch bestehen können ; wie 
g le ichwol diese Nachtlichter thun • • •  Es muß herkom­
men von Aneinanderstoßunq und Quetschung der Theile 
selbiges Dw�pfes ; vorab wenn widrige Winde oder ge­
geneinander spielende Lüffte auf solche Dämpfe tref­
fen: Denn alsdann s tos sen/ und reiben/sie sich der­
gestalt zus ammen/daß s ie endlich gar entbrennen • • • " 
(Francisci , s .  56 1 )  

Dieses Phänomen ist  ebenso unerklärlich wie der Energie­
haushalt des*B litzes . Bei Irrlichtern kann auch heute 
noch nicht recht vers tanden werden , weshalb die " lumi­
niszenten Gase"  wei te S trecken zurücklegen , den Wande­
rer mehrere Kilometer lang begleiten bzw. vor einer An­
näherung zurückweichen können .  I ch bin auch nicht der 
Meinung j enes Journalisten , der 1 7 7 1  in der " Haude­
Spenerschen Zeitung" ,�r .  1 1 3 , Berlin , dafür folgende 
Erklärung gefunden hatte : " , • •  Wenn ein Reisender furcht­
sam is t ,  so z iehet er durch sein ängstliches Atemholen 
die Luft mehr an s ich , also ziehet er auch den I rrwisch 
mehr nach sich , Schilt er aber , so s tößt er die Luft von 
sich weg , folg lich j agt e r  auch den I rrwisch von s ich . "  

"' j.(V. ,;t \ -



- 95 -

Francisci sah von seinem Haus aus vor dem nahegelegenen 
Wald ge legentlich selber Irrlichter . Er berichtet ( S .  5 6 4 ) : 

" • • •  bald •t�aren s ie mitten auf dem Felde/nahe bey der 
Stadt ; bald/in schnel ler Frist/in den Wald/bis auf 
eine/nicht nur halbe/sondern dem Ansehn nach wol 
gantze/j a gar anderthalb Mei len/hinweg : bald kamen 
s ie/in gleicher Schnelle/wieder herbey/ins Feld/ 
disseit deß Waldes/geflogen.  Bisweilen multipli­
z irten sie s ich/ zersprangen in zwey oder drey Thei­
le/deren einer hie/der andre dort hinaus/sehr weit 
voneinander/fuhr . B iswe i len fuhren sie auch wol wie­
der zusammen/und machten aus zwey oder drey einen 
Körper • • •  " 

Noch interess anter is t folgende Beobachtung von Fran­
cisci ( S .  564/56 5 ) : 

" Ich habe/an besagtem Ort/eben sowol dergleichen in 
acht genommen/daß nemlich die Lichter ein oder zwey­
mal/einen sehr weiten Weg/hin und wieder her gefah­
ren/z uletzt aber an einer S telle beharrlich s tehend 
blieben/oder auch wo l gar e rloschen/oder so gewaltig 
weit geflogen/daß sie sich gar aus meinem Gesichte/ 
in das Innerste deß Walds/verloren . Gleichwie sie/ 
ein andres mal/auf das nächste Fe ld gekommen/allda 
etliche Stunden nacheinander/ j a  wol gar halbe Näch­
te durch/und von �itternacht schier bis ans herfür­
brechende Tag-Licht/gebrannt/mit einer so grossen 
Flamme/daß es b iswe i len s chien/ob stünde ein gantz 
Haus in vollem Brande . Wann denn der Tag angebro­
chen , sahe man an S tatt der Flamme/einen dicken 
S chmauch dase lbst aufgehen . "  

Zerteilen und Zusammenlaufen , e ine Hel ligkeit , als s tün­
de ein Haus in Fla��en - all das s ind Eigenschaften , wie 
sie noch heute von Obj ekten berichtet werden , die al ler­
dings nicht 'iber dem Boden , s ondern zu:neist am Himmel 
beobachtet • . ..rerden . UFOs generell als Irrlichter oder 
Sumpfgase zu deuten , wie es Hynek einstmals versucht 
hatte - unverzeihlicherweise , wie er selbst zugegeben 
hat ( 1 9 7 6 )  - würde die meis ten der UFO-Berichte nicht 
erklären . Denn Irrlichter s ind für gewöhnlich nicht 
viel größer als mehrere Zentimeter ( Abbi ldung 6 ) . 
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Irrlichter , die einen Reiter in den Sumpf treiben ( in 
Francisci , 1 6 80 , s .  5 6 1 ) .  
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Mit den Berichten aber " Irr lichter" s trei fen wi r be­
reits den Bereich der paranormal ausge lös ten b zw .  wahr­
genommenen Lichterscheinungen , Uber die es so vie les 
zu s agen gäbe , daß ich zu e iner späteren Zeit gesondert 
darauf eingehen wi l l .  
Francisci läßt o f fen , ob e s  s ich bei Irrlichtern gene­
re l l  um natür liche ode r übernatür li che Vorgänge hande lt : 
" • . .  'N'e il beydes seyn kan • . .  " • 

( Francis ci , s .  5 6 3 ) :  
" Daß nun hiedurch mancher "''ensch in Unglück kommt/ 

wann er so lches N acht-Licllt für brennende Kert zen 
ansihet/und darauf zugehend/in Wasser oder Gräber/ 
daraber fällt ; solches ges chient/durch se inen ei­
genen Unverstand/zufäll igerweise . Doch i s t  ni cht 
ohne/daß/wie der S atan s ich vielmals deß Schattens 
und der Nacht/ img leichen Der Lufft/bedient/um die 
"''enschen zu ers chrecken/oder sonst zu Scnaden ode r 
Unfall zu bringen/er die Irrwis che gleichfalls 
zum Vorthe i l  s einer List bequemen könne . "  

Die natürliche Erzeugung der I rr lichter leugnet Fran­
cisci nicht , doch me int e r ,  daß s i e  ge legentl i ch in 
irgendeiner Weise von trans zendenten Wesen bewegt oder 
in anderer Wei se benut zt werden könnten ( S .  5 6 5 ) : 

" I ch glaube/daß der Böse als denn ni cht a l lein s ie/ 
durch mehrgedachte Lichter/übel anzu führen/oder 
zu erschrecken/trachte/sondern auch wo l daneben 
solebergestalt ihnen inre S innen begauckle/daß 
s ie das H interste für das Vorderste achten/oder 
den Neben-Weg für den geraden/und also/mit den 
Krebsen/die Wette lauffen . We i l  auch solche bren­
nende Lichter vie lmals e inen gif ftigen Dampf f  
a n  s ich haben : kan er d e n  Leuten/ zumal wenn s i e  
dafür sehr erschrecken/und so lche verg i f f tete 
Lufft in s ich ziehen/ leicnt e ine Kranckheit/wo 
ni cht gar den Tod/an den Hals treiben . llelches 
Letzte man doch wunders e l ten erf 3.hrt . "  

I ch ble ibe noch etwas b e i  die sen eigenartigen Ersche i­
nungen und möchte aus dem " "''useum des Wundervo l len" 
von 1 80 8 ,  e iner Sammlung von mehr oder minder r ichti­
gen Naturbeobachtungen , das s e inem Namen a l le Ehre 
macht ,  einen wei teren Beitrag zur Irrlicht-Ers cheinung 
bringen , welcher der Hypothes e  e ines rein chemi sch zu 
erklärenden Vorgangs doch e inige Zweifel aufer legen 
wird . Es heißt auf S .  1 9 4 :  

" Bec cari gab s ich a l l e  mög liche Mühe , Auf s chluß 
über diese Erscheinung zu erhalten , und erkun­
digte s ich deshalb bei al len se inen Bekannten , 
die ein Irrl icht gesehen haben wol l ten ; auf die­
s e  Art erhielt er die Nachricht , daß Z'N'ei solche 
Lichter s ich in den Ebenen von Bologna sehen lies­
sen , das Eine auf der Nord- , das Andere auf der 
Südseite der Stadt , und daß sie beinane alle f in­
steren Nächte zum Vorsche in kämen , besonders wäre 
dies mit dem gegen Os ten bef indlichen der Fal l ,  
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das wie eine Fackel leuchte . Das Letz te re hatte 
Einer von seinen Bekannten gesehen , als er eine 
Reise gemacht hatte l ungefähr e ine englis che Mei­
le bewegte es s ich beständig vor ihm her und leuch­
tete besser als eine Facke l ,  die er vor s ich her­
tragen lie ß .  Diese Irrlichter gaben ein sehr star­
kes Licht und waren in beständiger Bewegung , ob 
diese s chon abwechselte und unsicher war ; biswei­
len stiegen sie , biswe i len sanken s ie wieder ; ge­
wöhnlich aber erhoben sie s ich sechs Fuß von dem 
Boden in die Höhe ; auch verschwanden sie oft plötz­
lich und kamen an einer andern Stelle wieder zum 
Vorschein . So veränderten s ie s ich auch an Größe 
und Gesta l t ;  bald breiteten sie s ich wei t  aus , 
und dann zogen sie sich wieder zusammen ; bald 
theilten s ie sich in zwei Theile und dann vereinig­
ten sie s ich wieder ; bald erschienen sie wie wellen , 
bald schienen s ie Feuerfunken zu tröpfeln ; der Wind 
hatte nur wenig Einfluß auf sie .U)Oft bemerkte man , 
daß sie bei nasser und regnigter Witterung stärker 
leuchteten als bei trockenem Wetter . Auch bemerkte 
man s ie häufige r ,  wann Schnee auf der Erde lag , als 
im heißesten Sommer . Man vers icherte ihm , es gäbe 
im ganzen Jahre nicht eine einzige finstere Nacht , 
worin sie sich nicht sehen l ießen . 
Der Boden ostwärts von Boloqna,  wo man die größten 
Irr lichter bemerkt ,  ist ein harter , mit Thon ver­
mischter Kalkboden , der lange Zeit die Feuchtig­
keit behält , bei heißem Wetter aber aufspringt .  
Auf den Bergen , w o  der Boden von lockrer Textur 
ist ,  und nicht so gut die Feuchtigkeit  zurück­
häl t , s ind Irrlichter seltne r .  B isher hat man an­
genommen , daß die Irrlichter wenigstens zum Theil 
durch e inen bei der Fäulniß o rganischer Substan­
z en erzeugten natürlichen Phosphor entstehen. 
Vielleicht hat aber auch die E lektricität Antheil 
daran. Volta erklärt die Irrlichter für Erschei­
nungen der aus sumpfichten Oertern aufsteigenden 
Sumpfluft , welche sich bei ihrer Vermischung mit 
der atmosphärischen Luft entzünde ; allein so an­
nehmlich auch s onst diese E rk lärung seyn mag , so 
s teht ihr doch entgegen , daß die Irrlichter bloß 
zu leuchten und nicht zu brennen scheinen . "  

Auch im Brockhaus von 1 89 4  s teht schon , daß bei Schil­
derungen glaubwürdiger Beobachtungen von Irrlichtern 
(Lis t ,  Knorr , Tschudi , Ule u . a . ) der Annahme , es hand­
le sich lediglich um selbstentzündliche Gase , gewich­
tige Bedenken entgegens tünden und man für die wahre 
Erklärung dieser Erscheinungen weitere Beobachtungen 
abwarten müss e .  Dies , scheint mir , gilt auch heute noch 
( Möglicherweise ist der Begri ff " Irrlicht" auch nur ein 
Samme lbegriff für kleine , schwach leuchtende Lichter , 
von denen einige chemisch ,  andere j edoch nach Art der 
Kugelbl itze auf e lektrische oder kernphysikalische Wei­
se zustandekommen) .  
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�ach den " Handwörterbüchern zur deuts chen Vo lkskunde " '·"ird 
ein " großes Irrl icht" aucn " Feuermann " genannt . Es s o l l  ' . .,ie 
eine brennende Getreidegarbe , wie eine in der Luft schwe­
bende Säule , ein Fass , aber auch wie ein s i ch drehendes Rad , 
gesehen worden sein . Doch sol che Beri chte s ind selten und 
gehören mehr ins Gebiet der paranormalen Proj ektionen und 
Ers cheinungen . 

4 . 7  " Ge latine-Meteore " und die sogenannten UFO-Kugeln 

Kugelförmige Irrlichter s ind feine feucht-klebrige Ge­
spinste , welche wie Sei fenblasen durch die Oberflächen­
spannung z usammengehalten werden und von we lchen phos­
phoes zierendes Licht ausgeht . Gelegentlich werden diese 
Bälle auch bei Tage beobachtet wie im z itierten Bericht 
von Francisci . �an hat s ie Gelatine-Bä l le , -Blasen oder 
-�eteore genann t .  
Um diese Erscheinungen m i t  Berichten aus früheren Z eiten 
vergleichen zu können , möchte ich zunächst e inige typi­
sche Beobachtungen aus dem 1 9 .  Jahrhundert darüber vor­
s te llen . 

Nach den " Reports of the British Association" , 9 4 ,  1 8 5 5  
sollen am 8 . 1 0 . 1 8 4 4  i n  der Nähe von Kob lenz zwei Herren 
spät abends e inen leuchtenden Körper gesehen haben , der 
etwa 20 m neben ihnen auf den Boden klats chte . Anderen­
tags f anden die beiden Herren an der betre f fenden Stelle 
eine gelat ine-artige gräul iche Subs tanz . 

In der gleichen Z e i ts c hr i f t ,  Nr . 6 2 ,  berichte t Gregg 
1 860 , daß am 2 1 . 2 . 1 80 3  zwis chen Barsdorf und Freiburg 
e in leuchtender Körper z i s chend zur Erde fiel , der am 
Boden wei te rzubrennen schien . Am nächsten Tag wurde 
an j ener Stelle eine gelee-artige �1as se ge funden . 

Im " 'l.iuseum des Wundervollen" ( 1 8 1 2 )  wird e ine Beobach­
tung einer Feuerkugel geschildert , von der s i ch allen 
Anscheins nach Gelee-Massen abge löst hatten ( S . 1 40/ 1 4 1 ) :  

" Die Kuge l , wel che den 8ten März 1 7 9 6  in e inem 
großen The i le von Teutschland , in Berlin , Dessau , 
auf der Leuchtenburg im Altenburg i s chen , in den 
Lausit zen , in Schlesien und in e inem großen Thei­
le von Böhmen gesehen und nach den Richtungen , in 
wel chen ihr Fall beobachte t wurde , wahrscheinlich 
in der N iederlaus i t z  niederfie l , i s t  noch bei j e ­
dermann in lebhaften Andenken . Verschiedene Beob­
achter derselben wo l len gesehen haben , daß sich 
bald am Ende des Laufs der Feuerkuge l Theile von 
ihr losri ssen , senkrecht niederfie len und zu leuch­
ten aufhörten . 
Den Tag nach dieser Lufterscheinung fand ein Bau­
ersmann unwei t  Dreikretscham ,  e ine '1e ile ;1inte r 
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Budissin nach Camenz z u ,  eine auf der Erde l iegen­
de schaumige Masse in ziemliche Menge . Erst den 
20 . desselben Monats besah der Chirurgus Bauer von 
Klein-Welke den Platz und fand , daß die Mas se noch 
einen Kreis bedeckte , der vier E llen im Durchscnnitt 
hatte . Leute , die sie früher gesehen hatten , versi­
cherten , daß sie ursprünglich , ehe sie von Wind und 
Wetter zerstört worden wäre , nocn einmal so viel 
betragen hätte . In der Mitte des Platzes war sie 
am dicksten , nach der Peripherie zu ward sie allmäh­
lig dünner .  
Die Masse selbst war , als der Cnirurgus Bauer hin­
kam, ein weißgelblicher , ölicnter , trockner Scnaum , 
klebrig , hieng an dem daselbst befindlichen Heide­
kraut und berührte nur an wenigen Orten , eigentlich 
nur in der Mitte , wo der dickste '.rhei l  aufge legen 
hatte , die Erde . Der Ort ,  wo die :1aterie aufgelegen 
hatte , war nicht verseucht , nur war das Heidekraut 
von dem ö lichten Wesen durchzogen und getränkt.  Die 
Materie war zwar etwas klebrig , doch trocken und 
zähe , von der Gestalt eines schönen , locker-geback­
nen Bisquit-Teigs , leicht , und roch sehr nach Oel 
oder vielmehr Oelfirniß .  Wenn man sie ans Feuer 
brachte , entzündete sie s ich leicht über und über , 
brannte wie Kampfer und hinterließ eine z arte Koh­
le . Wenn man s ie nur schmel zen ( nicht brennen) ließ , 
so ward ein klebrig-harz iges Wesen daraus , f as t  so 
als wenn man Resina elastica verbrennt oder s chmilzt .  
Starker Weingeis t , Salpetersäure und Baumöl wirkten 
nicht auf dieselbe . Im Terpentinspiritus ward nur 
ein Theil mit Mühe aufgelö s t ;  Vitrioläther lösete 
sie leicht auf . Alle Umstände machten es wahrschein­
lich , daß diese Masse aus der Luft gefallen war . War 
s ie auch nicht ein Theil der Abends zuvor gesehenen 
Feuerkugel ,  (wiewohl dieses nicht ganz unwahrschein­
lich seyn würde , wenn die Kugel über der Niederlau­
sitz herabgefallen wäre ) , so war sie doch wohl von 
ähnlichen Bestandtheilen als j ene . (Lausitzis che 
Monatsschrift 1 7 9 6 .  April , s .  2 48 .  Mat . s .  3 1 8 . ) "  

Sollte diese Gelatine mit Meteoren aus dem Weltall zu 
uns gelangen? 

Corliss zitiert aus der "North American Review" , _l, 3 20-
322 , 1 8 1 6 :  

Am 1 6 .  Mai 1 8 1 6  wurde in Biskopberga ,  nahe der Stadt 
Skeninge , am nahezu wolkenlosen Himmel gegen 1 6  Uhr , als 
die Sonne durch einen Wolkenschleier etwas in ihrer Hel­
ligkeit geschwächt wurde , von allen Einwohnern gesehen , 
daß aus westlicher Richtung , aus welcher der Wind kam ,  
eine große Anzahl dunkelbrauner Bälle heranflogen , die 
sämtlich eine Größe von 20-30 cm hatten . 
Sie füllten einen breiten Raum des Himmels aus . Als sie 
s ich der Sonne näherten , wurden s ie dunkler und s chließ­
lich s chwarz . In der Sichtlinie zur S onne schienen die 
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Kugeln langs amer zu werden . Viele b lieben für e ine Weile 
s tationär schweben . Danach holten s ie in bes chleunigter 
Bewegung die anderen Kugeln wieder etwas ein , um dann 
mit großer Geschwindigkeit in horizontaler Richtung wei­
terzuf liegen . Auf diesem Kurs vers chwanden einige ; an­
dere fielen herunter . D as Phänomen währte ohne Unter­
brechung rd . 2 Stunden ; Mil lionen solcher Kugeln führ­
ten während dieser Zeit das g leiche " Manöver" aus . Als 
die Kugeln neben der S onne zu verwei len schienen , " ver­
banden sich einige" - drei , sechs oder acht - in eine r 
Linie durch schmale Fortsätze.  Als die Kugeln wieder 
schnel le r  wurden , trennten sie s ich und zogen einen 
kleinen S chweif nach s ich ( 3 - bis 4mal den eigenen Durch­
messer lang ) . Diese Schweife waren ebenfalls dunkel und 
wurden kleiner mit zunehmendem scheinbaren Abs tand von 
der Sonne . 
Einige dieser zur Erde gefal lenen Bäl le konnten unter­
sucht werden . Die dunkle Farbe verschwand , j e  näher die 
Bälle der Erde kamen.  Diese sahen dann beinahe wie Sei­
fenb lasen aus . An den Stellen, wo diese Bälle nieder­
gingen , war nichts weiter zu sehen als ein feiner Film , 
Spinnenweben gleich , der weiterhin die Farbe änderte 
( Farben dünner Blättchen ! ) ,  s chne l l  aus trocknete und 
bald völlig verschwand . ( Abbildung 7 )  

Bild 7 :  
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Blasen aus Gelatine ( sog . " Gelatine-'ieteore " ) , welche 
am 1 6 . 5 . 1 8 1 6  nahe der Stadt Skeninge mehrere Stunden 
lang fliegen gesehen worden sind ( Corli s s , 1 9 7 7 ,  S .  50 3 ) , 

Soweit der Bericht . 
Vermutlich entstehen unter bestimmten Voraussetzungen 
bei Fäulnisprozessen nicht nur Sumpfgas e ,  sondern auch 
Bakterien , die s ich dabei explosionsartig vermehren.  
Die Fäulnisgase könnten - umgeben von einer feinen Haut 
aus Bakterien - gemeinsam in der Luft treiben ; klebrige 
Fäden verbinden mög l icherweise mehrere der Gas-Blasen 
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miteinander . Dies würde die Fähigkeit des Schwebens , 
des nächtlichen Leuchtens , die klebrige bzw. spinnweben­
artige Kons i s tenz , aber auch das gelegentliche Zusammen­
finden und Aneinanderhaften erklären können . Natürlich 
bleibt noch eine Reihe wei terer Fragen o f fen . 

Ge latine-�eteore scheinen es auch gewesen zu s ein , we l­
che am 7 . 8 . 1 5 6 6  über dem �ünsterp latz zu Basel gesehen 
worden s ind . C . G .  Jung ( 1 9 5 8 )  erwähnt diesen Beri cht , 
der von S amue l Col lins a l s  F lugb latt verf aßt worden i s t .  
Im Gegensatz zu Jung möchte i ch dieses P hänomen nicht 
zu den UFOs rechnen (Abbildung 8 ) . 

Bild 8 :  Das gleiche Phänomen wie in Bild 7 ,  wie es 1 5 6 6  über 
Basel gesehen wurde , in e iner Flugblatt-Darstellung 
aus der S ammlung " Wickiana" , Z entralbibliothek Z ürich 
(nach Jung , 1 9 5 8 ) . 

Um die Zeit des Sonnenaufgangs " seynd vil großer schwar­
t zer Kuge len im lufft gesehen worden , welche für die 
Sonnen/mit großer s chnel le vnnd ges chwinde gefaren/auch 
widerkeert gegen e inandern gleichsam die ein s treyt für­
ten/deren et lich roht und fhürig worden/volgendes ver­
zeert vnd erloschen" . 
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Ganz s icher hat es s i ch bei der folgenden Ges chichte , auf 
welche uns Herr Professor Gauger freundlicherwe ise auf­
merksam gemacht hat ,  um diese lbe Ers cheinung wie in Bis­
kopberga gehandel t ,  Die Beobachtung wurde a l lerdings 200 
Jahre früher gemacht : 
Im " Evangelischen Geme indeblatt für württemberg" - Orts­
beilage Höckmühl/Bi ttelbronn , Sept.. 1 9  5 0 ,  wurde ein Aus­
zug aus den " Memorab i l i a  lectu dign i s s ima e t  uti l i s s ima " 
von M. S irnon E l s äßer vom 1 , 1 0 . 1 6 4 6  wiedergegeben , worin 
u . a . die bewußte Ers cheinung erwähnt wird : 

" Abends am 1 6 .  Aprilis 1 6 4 5  i s t  ein schröcklicnes 
Wunderzei chen gesehen worden . Denselben ganzen 
Tag ist zwar der Himmel heiter , aber in der un­
teren Luft gewes en an al len Orten , als wie es 
s ient , wanns hoch damp f t .  Abends um halb 6 Uhx , 
da die Sonne vor dem Dämpfen nicht recht soll 
scheinen können , hat es angefangen , im ganzen 
niesigen Thal voll scawarzer i<ügel zu f l iegen . 
Jie Kugel waren fast alle einer Größe , n�nlich 
als wie fast e iner ziemlichen Schachtel Boden.  
Sie kamen mehrenteils von der Mei senhelden her , 
zogen der Sonnen z u ,  welche stund ob dem Z iegel­
hauß . Hielten bisweilen lang vor dem Untergang 
der Sonnen , hiengen e twann auch aneinander ,  ka­
men unterwei len auch ins Thal herein , giengen 
zum Thei l  s ehr s chne l l ,  mehrenthei l s  l ie fen s ie 
dem s tainigen Land z u ,  verlos chen auch zum The i l  
unterwegen , u n d  das Kuge l f liegen hat übe r  1 /2 
S tund gewähret ,  so viel man es geachtet hat . Et­
liche Kuge l , die vom Galgenberg herein kamen , s a­
hen s ehr feurig aus , wei l  s ie den Wiederschein 
von der Sonnen empf angen , Der E r folg hieven war , 
daß durch die französisch-bayris chen und andere 
Völker nicht nur die schöne Erndt verderbt , son­
dern auch die ganze S tadt , das Z iegel- und Wa lek­
Raus im Grund verderbt und geplündert worden , so­
daß mancher arme Mann nicht einmal ein aett , oder 
e inen Lumpen erhalten . "  

I ch möchte auch die Himme lserscheinungen von 1 5 6 1  über 
Nürnberg als Gelatine-Meteore vers tehen , s e lbstve rständ­
lich wieder , ohne zu wissen , wie diese tatsächlich ent­
stehen , Doch der natür li che Ursprung für diese Phäno­
mene i s t  s iche r .  

Am 1 4 . 4 . 1 5 6 1  wurden von vielen Menschen in Nürnberg Ku­
geln und Kugelketten ges chaut , Vnn den Augenzeugen wur­
den die zu e iner Reihe verbundenen Kugeln als Rohre in­
terpre tiert . Kugeln mit Schweifen wurden " Spieße" ge­
nannt . T aten s ich vier Kugeln , verbunden durch die s til­
artigen Forts'itze zusammen , so schienen s i e  " Kreuz e " z u  
b i lden usw . 

" E s  waren " kugeln" von b lutroter , bläulicher und 
schwar zer Farbe , oder " Ringscheyben" in großer 
Anzahl in der N ähe der Sonne , " e tvTO drey inn die 
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lenge /vnterweylen vier inn einem Juatrangel , 
auch etli che eintz ig gestanden/vnd zwis cnen 
so lchen Kugeln sein auch etlich blutfarbe 
Creutz gesehen" . Au ße rdem wurden " zwey gro ße 
rare " ( resp . drei ) . . .  " in we lchen kle inen vnd 
großen Rorn/ zu dreyen/ auch vier vnd mehr ku­
gel gewesen . Dieses a l les hat mit einander 
anfahen zu s treyten" . Dies dauerte etwa eine 
S tunde . Dann " i st es a l les wie obverzeychnet 
von der Sonnen/vom Hymmel herab auff die er­
den g leich a l l s  ob es al les Brennet gefal len/ 
vnd mit e inem großen damp f f  herunter au f f  der 
Erden allgemach verg angen" . Ebenso wurde unter 
den Kugeln e in läng l iches Gebi lde ges ehen , 
" g leichförmig einem großen s chwartzen Speer" . 
Selbs tvers tändlich wurde dieses " Ge s i cht" als 
göttl i che Warnung vers tanden . "  ( Jung , s .  9 4 / 9 5 )  
-s . Abbildung 9 .  

Die Interpretation eines Berichts über den F lug von 
" Ge latine-Meteoren" der Art ,  wie in Bild 7 auf einem 
Nürnberger Flugb latt (dieselbe Quelle wie Bild 8 )  • 



- 1 05 -

Th. Jamieson schreibt in "Nature" ( 7 9 ,  S .  309 , 1 4 . 1 . 1 909 ) , 
er habe 1 90 1  in S chottland an e inem-bestimmten Teil des 
Sees Loch Bulig ( in der Nähe von Aberdeenshire ) unzähl i­
ge Lichte r ,  welche rasch an die Wasseroberf läche schos­
sen und bis zu 6 0  cm hoch in die Luft sprangen , sehen 
können . Der Vorgang dauerte etwa e ine 11inute und wieder­
ho lte s ich zweimal in Intervallen von ca . 10 Minuten . 
Die Bril l ian z des L ichtes wäre b lendend gewesen .  J amie­
son glaub t ,  daß diese L ichter durch phosphores z ierende 
Bakterien verursacht werden . 

Wie diese Bakterien in feinen Fas ern oder als Bläs chen 
bis in die oberen atmosphärischen Schichten gelangen , 
woher s ie schlie ß l ich als " '1eteore " zurückfallen können , 
konnte bisher nicht beobachtet werden . In der Luft f lie­
gend , wie in den oben angeführten Beispie len , s ah man 
Gelatine-Meteore dagegen häufig . 
Dafür noch einige Beispiel e :  

Am 2 1 . 9. 1 9 1 0  wurden über New York " e ine große Anz ahl run­
der Obj ekte" von Westen nach Os ten am Himmel treibend von 
vielen Menschen gesehen . S ie s ahen aus wie kleine Ballons . 
Diese Prozess ion dauerte mehrere S tunden . ( Ford , 1 9 5 7 , s .  
6 40 ) . Nachts leuchten diese " Ballons " , wie am 1 3 . 2 . 1 9 1 3  
beobachtet (Menzel und Boyd , 1 9 6 3 ) . 
Aus Kanada kamen 1 3 5 S ichtungsmeldungen und e inige aus 
Michigan , New Jersey , Bermuda und von Schif fsbes at zungen 
auf See . Die " Feuerbälle" bewegten s i cn z . T .  in Gruppen 
langsam von Hori zont zu Hori zont über mindes tens 5 6 5 9  
Mei len . E inige Kuge ln hatten lange S chweife . I hre Farbe 
war gelb oder rötlich ( Popu lar Astronomy , 3 0 ,  s .  6 3 2 , 
1 9 22 , W . H .  P ickering ) . 

--

Vielleicht s ind viele der " nocturnal l ights " nichts an­
deres als so lche Gelatine-Meteore . 1·1öglicnerweise können 
sich diese leuchtenden Gewebe unter Bedingungen , die wir 
noch ni cht kennen , in größeren �1engen in der oberen Atmo­
sphäre ans amme ln . Kondens iert Wasser an diesem Gespins t ,  
so fällt das Ganze als leuchtender Ball wie e ine S tern­
schnuppe zu Boden . Und an der Auf s cnlags telle wird Ge la­
tine gefunden . Zu zahlreich s ind solche Berichte in der 
Literatur , als d aß man nicht zumindest e iner Theorie 
dieser Art nachgehen sol lte . 

Da Meteore mit e twa 4 0  km pro Sekunde in die Erdatmo­
sphäre eindringen , i s t  auch die '1Ligli chke it nicht aus­
zuschließen , daß s i ch Bes tandte i le der Atmosphäre bei 
Anwe senheit gee igne ter Katalys atoren unter der extre­
men Reibungshitze und de;n hohen Druck chemiscll. zu lan­
gen Molekülketten po lyme ris ieren und am "1eteor haften 
ble iben können . Dann hätten die Gelatine-Meteore nicht 
denselben Ursprung wie die langsam am Himmel treiben­
den leuchtenden Kuge ln .  Diese Vermutung mi ßte prinzi­
piell im Experiment prüfbar sein .  
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4 . 8  Leuchtende Wolken , " crown f lash" und andere e lektris che 

Leuchterscheinungen 

Leuchtende Nachtwo lken las sen s i ch in hohen nördlichen 
und südlichen Breiten im abendlichen Dämmerlicht als 
s i lbrige Bänder oder S treifen am Hori zont sehen . Sie 
bes tehen aus mikroskopi s ch kleinen mit E i s  umgebenen 
Staubpartikeln , die s ich in rd . 80 km Höhe ( d . h .  65 km 
höher als normale Wolken ! )  aufhalten und dabei mit Ge­
schwindigkeiten bis zu über 6 50 km/h über die Erdober­
f läche z iehen . Das ist etwa die Ges chwindigkei t ,  mit 
der si ch die E rde gegen die Verbindungs linie zwis chen 
Erde und Sonne dreht. Die leuchtenden N achtwolken , die 
sich nur an ganz bes timmten Gebieten zus ammenballen , 
werden wahrscheinlich durch den E ffekt der Photophore­
se an diesen Stellen gehalten . Dies ist meine persön­
liche Meinung , wei l i ch mich vor Jahren einmal inten­
s iv mit Photophorese bes chäftigt habe und eine andere 
Deutung für diese E igens chaften der leuchtenden N acht­
wolken noch aus zus tehen s cheint ( Bos chke , 1 9 70 , s .  2 3 6 ) . 

Uber dieses Phänomen s cheint s ich im 1 7 .  und 1 8 .  Jahr­
hundert niemand viel Gedanken gemacht zu haben.  Jeden­
falls habe ich in den N aturbeschreibungen aus j ener 
Zeit nichts darüber gelesen . 

Anders s teht es mit l euchtend gewordenen Gewitterwol­
ken in geringeren Höhe n .  
Es ist bekannt ,  daß während des Gewitters durch die Ini­
tialzündung eines Blitzes eine längere Z eit währende 
I onisationsen�ladung ausgelöst werden kann . E ine Wolke 
s cheint dann selbstleuchtend zu werden ( Gal l ,  J . C .  und 
E . G . Mauri ce , "Nature" ,� , s. 1 84 ,  1 9 7 1 ) .  

In e inem von dem Gelehrten Lichtenberg zu Gotha heraus ­
gegebenen "Magazin für das Neueste aus der Physik und 
Naturgeschichte" f inden wir im 1 .  Band des Jahres 1 7 8 5  
die Bes chreibung eines " crown-flash" oder einer glü­
henden Wolke ; E s  war in Beause j our nahe Bezie r ,  als ein 
Abbe Ro zier am 1 5 . 8 . 1 7 8 1  während eines Gewitte rs einen 
leuchtenden Punkt in den Wolken gewahrte , der s ich 
" immer weiter verbreitete " . Zuletzt bildete sich ein 
leuchtender S trei fen und darüber ein zweiter von 
etwa 30° Ausdehnung. Diese Ers cheinung dauerte von 
20 . 1 5  bis 2 0 . 3 2 Uhr . B litze , welche aus der unteren 
hel len Wolke aus f uhren , bewirkten keinen Donne r und 
hatten einen doppelt so großen Durchmes s er wie die 
Blitze der Gewitterwolken . 
Der Z euge urteilt ;. " E s  ist zu vermuthen , daß diese 
leuchtenden S treifen e in Haufen e l ectris cher Dünste 
waren , die durch den großen Drang leuchtend geworden 
s ind . "  
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Wir können uns heute noch der Erklärung Roz iers an­
s chließen . 

E in ähnliches seltsames Phänomen wurde am 1 1 . 1 . 1 7 8 5  in 
der Gegend um Erfurt gesehen: Um Mitternacht s tiegen 
in e iner Entfernung von etwa 1 000 m von den Beobach­
tern " mehrere s chmale Feuers trei fen zu verschiedenen 
Zeiten aus der Erde in die Luf t ,  so daß s ie f ür Raque­
ten angesehen wurden" . Man bemerkte keinerlei Geräus che . 
Die Streifen , die in die niedrig vorübertreibenden Wol­
ken fuhren , breiteten s i ch unter diesen aus und " er­
leuchteten s i e  in ihrem Innern" . 

Die Art der Berichterstattung i s t  so genau , daß wir den 
Beobachtungen Glauben s chenken dürfen . 
In Lichtenbergs naturkundlichen S chriften werden außer 
den oben genannten Bes chreibungen keine weiteren uner­
klärlichen oder nicht zu identi f i z ierenden Phänomene 
erwähn t .  

4 . 9  Ers cheinunge n ,  Visionen und Proj ektionen 

Wenn 1 wir über Erscheinungen am Himmel spreche n ,  so 
so llten wir auch die Gruppe der Mass en-Vis ionen , der 
psychischen Proj ektionen und der paranormalen L icht­
erscheinungen erwähnen , wie s i e  früher häufig aufge­
treten s ind und auch heute noch ge legentl ich vorkommen . 

Damit wage ich mich auf e inen sehr s chwankenden Boden . 
H i l fen bei der Interpretation werden von seiten der 
Psychologen , P sychiater , Theologen und P arapsychologen 
nur spär lich geboten . 

Es i s t  nicht e infach , heraus zuf inden , wieso e ine Vis ion 
fotografierbar i s t  oder weshalb Ers cheinungen von Tau­
senden von "ienschen g leichzeitig " hallu z iniert" werden , 
obwohl ko l lektive Hallu z inationen nach Untersu-
chungen von rd. 1 5 00 Berichten über Ers cheinungen durch 
Celia Green und Charles Mc Cree ry ( 1 9 7 5 )  nicht mehr als 
höchstens 8 Personen einzuschl ießen s cheinen. 
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C . G . Jung hat flir so lche Art " kollektiver Vision oder 
paranormaler Mate rialisation" , die mehr ist als bloße 
Halluz ination , und für die medi zinisch-patho logis che 
Interpretationen nicht zutref fen , den Begri f f  der " Pro­
j ektion" geprägt ,  Die psychis che Proj ektion ist eine 
kur z zeitig ins Reale gehobene Vor-Stellung materieller 
Art aus dem Bereich der unbewußten Psyche . Proj ektionen 
können von j edem voll wachbewußten Menschen wahrgenom­
men und auch fotografiert werden , und erwecken den Ein­
druck , als kämen sie aus einer anderen Ebene de s Das eins . 

Jung s agt ( 1 9 5 8 ,  s .  1 6 / 1 7 ) : 

" Beim Individuum kommen derartige Ers cheinungen , 
wie abnorme Uberzeugungen , Vis ionen , I l lus ionen 
etc . ebenfalls nur dann vor ,  wenn es psychisch 
dissoz iiert i s t ,  d . h .  wenn e ine Spaltung zwi­
schen der Bewußtseinseinstellung und dazu ent­
gegengesetzten Inhalten des Unbewußten einge­
treten ist , Weil das Bewußtsein um eben diese 
Inhalte nicht wei ß  und deshalb mit einer an­
scheinend ausweg losen Situation konfrontiert i s t ,  
so können d i e  fremdartigen Inhalte nicht direkt 
und bewußt integr iert werden , sondern suchen sich 
indirekt aus zudrücken , indem sie unerwartete und 
z unächst unerklärliche Meinungen , Uberzeugungen 
I l lus ionen und Vis ionen erzeugen , "  

" • • • Es können schließ lich Dinge von vielen unab­
hängig voneinander und sogar gleichzeitig gesehen 
werden , die nicht physisch real s ind . Auch haben 
die As soziationsvorgänge vieler "1.enschen ihren 
zeitlichen und räumlichen P arallelismus , • • •  " 

" Dazu kommen noch j ene Fälle , wo dieselbe ko l lek­
tive Ursache die nämlichen oder wenigstens ähn­
liche psychische Wirkungen hervorbring t ,  d . h . die­
s elben Deutungen oder vis ionären Bi lder gerade 
bei den Leuten , die am wenigs ten auf derglei chen 
Ers cheinungen vorbereitet oder daran zu glauben 
geneigt s ind . "  

" Das Unbewußte muß z u  besonders dras tischen Maß­
nahmen grei fen , um s eine Inhalte wahrnehmbar zu 
machen . Dies geschieht am eindrücklichsten durch 
P ROJEKTION , d . h .  Hinausverlegen in ein Obj ekt ,  an 
dem dann das erscheint , was zuvor das Geheimnis 
des Unbewußten war . Der Vorgang der Pro j ektion 
kann überall beobachtet werden , in den Geis tes­
krankheiten , den Verfolgungs ideen und Hal luz ina­
tionen , bei den sogenannten Normalen , die den 
Splitter in des Bruders Auge , nicht aber den Bal­
ken im eigenen s ehen . Die Proj ektionen haben ver­
schiedene Reichwe i te ,  je nachdem sie bloß persön­
lich-intimen oder tiefergehenden kol lektiven Be­
dingungen ents tammen . "  
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Der Begri ff der kol lektiven Proj ektion erklärt nat�r lich 
nicht alles . Es ist damit mehr gemeint als das Emporstei­
gen subj ektiver visionärer Bi lder , wie s ie dem Rausche 
oder der religiösen Ekstase eigen s ind . 
Beispiele aus neuerer Zeit für kol lektive Proj ektionen 
sind die allen sichtbaren Begleiterscheinungen bei den 
mystischen - subj ektiven - Erfahrungen einzelner Visio­
näre in Fatima ( 1 9 1 7 ) , Heroldsbach ( 1 9 4 9 )  und in Kairo 
( 1 9 6 8 ) , aus früherer Zeit z . B .  in Guadelupe ( 1 5 5 4 ) , um 

nur einige der bekanntesten zu nennen . 
In allen Fällen wurden leuchtende Scheiben wie tanzen­
de Sonnen gesehen , die z . T .  auch fotografiert werden 
konnten ( 1 9 1 7 ,  1 9 6 8 ) , Mir ist keine vernünftige ratio­
nale Deutung so lcher Erscheinungen bekannt , 
Ich habe vor ,  auf unserer nächsten Tagung etwas ausführ­
licher auf Vis ionen und Proj ektionen einzugehen , 

Ein Beispiel für eine Proj ektion stellt auch die Erschei­
nung auf Schloß Waldeck bei Kemnath am 2 4 .  Juli 1 5 5 4  dar , 
die in Abbi ldung 1 veranschaulicht ist.  

Eine andere Proj ektion , die ich ungekürzt anführen möchte , 
um zu belegen , was eigentlich gemeint ist , ist in der 
" Ordinari-Wochen-Zeitung" ,  Nr . 3 4 ,  Zürich , vom 3 .  Augus t 
1 6 3 6 ,  zu f inden , Der Meldung zufolge soll am 1 2 .  Juli 
desselben Jahres abends zwis chen 21 und 22 Uhr über 
dem Prager Schloß folgendes Schauspiel am Himmel zu 
sehen gewesen s ein : 

"Erstlich erschiene ein langer schneeweißer Todt/ 
mit vielen neben ihme ligenden rodten köpffen vnd 
s ärchen/der verwandlet s ich bald in ein Weib/so 
ein Kind gefressen/die gleicher gestalt bald wi­
derumb verschwunden . Demnach erzeigt s ich ein 
schöner Engel mit langen haaren/der Verwandlet 
s ich in zwen gegen einander s treitende Löwen/ 
deren der e inte weiß/der ander aber Rappen-
schwartz gewesen/fallen einander in den Rachen : 
der weiße ist recht ob Ihr Königlichen Maj estät 
Z i�er gestanden/vnd seinen poste l ang manuteniert/ 
der ander aber s tund vor der Staubbrucken/das ist 
von dem einten Schloßther herwarts/vnd werden in 
ihrem Streit von zwen schönen grossen gleicher 
gestalt gegen einander streitenden Greiffen zer­
theilt , Darauff presentiert s ich ein e rs chröck­
lich monstruosisch Ges icht/mit grossen fewrigen 
Augen/auffgesperrten Rachen/mit abschewlichen 
grossen Backen, Nach demselben erschiene e in 
lieblich Angesicht/mit einer schönen Kron/so klar/ 
daß es  von Spectatoribus die Augen verblendet/das 
blawe am Himmel/so auß schwartzen Wolcken erfol­
get/war durchsichtig alß ein Saphir .  Alle ob­
stehende Figuren waren ihrem vrsprung nach auß 
einem liecht/so auß einer dicken s chwartzen Wol­
cken entstanden/vnd herfür geleuchtet/transinu­
tierten s ich aber in schneller eyl/das auß vns 
Spectatoribus keiner/der nicht etwas versehen wolte/ 
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nicht ein aug verwenden dörffte . Darauff erschiene 
ein rechter zweyköpffiger Adler zwischen zwen s tar­
cken Löwen/vnder denen der einte weiß/der ander 
schwart z/vnd endtlich alß der s chwartze gleichsam 
in dem kampff · vberwunden zu seyn erschien/s ich in 
gestalt eines Bären metamorphorisiert/wie dann der 
Bär die Tatzen vber sich geruckt/vnd auff dem 
Rucken gelegen/der weiße Löw aber s tund mit rech­
ter postur auff seinen füssen/seinen posten manu­
teniert/vnd den schweiff in die höhe haltend. "  

Die Geschichte geht noch weiter . I ch erspare mir das 
Z itat und möchte dafür ein weiteres Beispiel bringen , 
diesmal aus der " Diens tagischen Fama" , Berlin , 2 .  Wo­
che 1 6 8 6 : 

" 2 .  Januar i i :  Aus Franckreich hat man mit voriger 
Post Zeitung gehabt/und mit heutiger Ordinari/ 
noch mit zwee andern Brieffen/Confirmation er­
halten/als ob zu Deai in Bearn man in der Lufft 
eine grosse Feuer-Flamm gesehen/darinnen eine 
grosse Versamblung von Mann- und Weiblichen Ge­
schlecht erschienen sey/und man gar eigentlich 
mit hel ler Stimme den 89 . Psalmen haben s ingen 
hören/welcher anfäng t :  I ch wil deß Herrn Gnad 
lobsingen ewiglich/und seine Treu ohn �aß aus­
breiten s tetiglich/ e tc . "  

Die Proj ektionen müssen nicht immer spektakulär sein 
wie das oben beschriebene Gesicht . 
Oft werden auch nur Buchstaben und Z iffern beobachtet ,  
und dies von ganz wachen und unbeteiligt s cheinenden 
Leuten , wie der nachfolgende Bericht , der in den Z auber­
bibliotheken von Hauher ( 1 73 8 )  und Horst  ( 1 82 1 ) nach­
zulesen ist:  Ein nicht namentlich genannter P f arrer 
teilte die Beobachtung " • • •  seiner Frauen , Hammer­
s chmieden und übrigen Hamme r- und benachbarter Leute" 
einem Kaufmann in Halle in einem Brief vom 2 6 . Mai 1 73 1  
mit .  Demnach soll am 2 3 .  Mai gegen 8 Uhr " über diesem 
Hammer" im Süden am klaren , hellen Himmel auf einem 
dunkelblauen S trich eine Reihe lateinischer Buchsta-
ben " s o  weiß als Kreide , in gerader Linie s tehend , j e­
doch voneinander separiert • • •  " erschienen sein. Nicht 
alle Buchstaben wurden von den Beobachtern im Gedächt­
nis behalten und der betref fende P farrer bedauert zu­
tiefst ,  nicht selbst von Gott " s o  gewürdigt" worden 
zu sein , daß er dieses "nachdruckliche und bewegliche 
Zeichen selbsten sehen und nach der Ordnung aufzeich­
nen können. "  Das Bild , soweit es ihm zugetragen wurde , 
sah etwa so aus : 

I 0 U M w 1 7 3 1 .  1 7 3 2  

Es soll an dieser Stelle genügen , daß wir die Berichte 
über solche Vorkommnisse kennen , ohne in Gefahr zu ge­
raten , diese mit den eigentlichen UFO-Erscheinungen zu 
verwe chseln ,wenngleich die Separation in einigen Fällen , 
wie wir zugeben müssen, recht mühsam sein kann. 
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Ein wesen tli cnes ··terk.-nal der " L ichts cheiben-P ro ::: =� ::ion " 
ist z . a .  deren S trukturlos i gkei t .  Die Lichtsc�eiben wer­
den als z . T .  rotierende Sonnen beschr ieben , irgendwelche 
Aufsätze oder Anhängse l werden nicht beobachte t ,  im 3egen­
satz zu UFO-Ersche inungen. 

wir haben nun einen Jberbl ick über die Erscneinungen arn 
Himmel und spe ziell über diej enigen Phänomene , die erst 
z . r .  erklärt s ind : die Irr lichter , die Ge latine-Heteore 
und solche , deren quantitatives Z ustandekommen noch heu­
te unbekannt s ind : die Kuge lblitze und die P roj ektionen. 
l"ienn für die letzteren vorerst noch das volle Vers tänd­
nis fehlt , so bezeichnen wir sie dennoch als " identi­
f i ziert" . Somit wis s en wir j etzt ,  was aus den alten Chro­
niken nicht herausgeholt und zu den Berichten über un­
identi f i z ierbare Flugob j ekte gerechnet werden dar f !  

Wer übrigens g lauben möchte , daß die Meteorologen , Phy­
s iker und Astronomen auße r den oben erwähnten Phänome­
nen alle übrigen N aturerscheinungen in der Erdatmosphä­
re erklärt haben , dem sei zur Veruns iche rung die Samm­
lung über Beobachtungen fremdartiger Phänomene , " S trange 
Phenomena" I und II von Corliss ( 1 9 7 4 )  empfohlen , welche 
aus wissenschaftlichen Magaz inen , Fachzeitschr iften und 
Fachbüchern zus ammengestellt worden i s t .  

5 .  Die Interpretation der Sichtungen in der b i ld l i ehen 

Dars tellung 

Zu Beginn des 1 5 .  Jahrhunderts kamen die ers ten Drucke 
mit Hol z s chnitten auf , die als " Einblätter" Verbrei tung 
fanden . E inb latt-Drucke waren sozusagen Vorläufer un­
serer Tages zeitungen . Anfänglich lagen ihnen nur reli­
giöse und kirchliche :-1otive z ugrunde , z u  welchen sich 
dann später auch Darste l lungen aus dem profanen Leben 
gesel lten . Spezielle Nachrichtenblätter waren die " Ko­
meten f l ugblätter" , meist hastig in handwerklichen Be­
trieben ange fertigte Ge legenhei tsprodukte : Beim E r­
scheinen eines neuen Kometen wurde in aller E i le ein 
E inblattdruck mit der Darstellung des E reigni sses her­
geste l l t .  �ei s t  war der Bes itzer der be tre f fenden 
Druckerei s e lb s t  der Ver fasser des rextes und der Zeich­
ner . Damit es der im Zeichnen meis t unkundige Berich t­
erstatter leichter hatte , gab es Blanko-Stadtans ichten , 
in die j ewei l s  das Bild der Ers cheinung einge zeichne t 
werden konnte . 

Sammlungen so lcher Kome tenflugblätter verö f fentl ichten 
u . a .  N. Heß ( 1 9 1 1 )  unter dem Titel " Himmels- und Natur­
ers cheinungen in Einblat tdrucken des 1 5 .  bis 1 8 .  Jahr­
hunderts " ( Leipzig ) , und in j üngs ter Z e i t  J .  Classen 
unter dem T itel " 1 5  Kometenf lugb lätter des 1 7 .  und 1 8 .  
Jahrhunde r t s "  ( " Die S terne " , He fte 2 "..1:1 ::: 3 ,  3 .  1 0 7 bzw . 
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s .  1 7 2 ,  1 9 7 6 ) . 

Texte auf einem Einblatt wurden nicht selten auf ande­
ren Einblättern textlich oder graphisch in gröb lichster 
Weise " umgemodelt" . Die Berichte selbst wurden ungenau 
und mit haars träubenden Übertre ibungen weitergereicht . 

Nebens onnenbilder wurden im 1 6 .  Jahrhundert so gezeich­
net , daß die Kreuzungen de r Li chtbögen aus der Gesamt­
erscheinung besonders herausge löst wurden , so daß man 
einzelne Kreuze zei chnen konnte . vergleicht man Abbi l­
dung 2 mi t den Abbi ldungen 10 a, b und c ,  so sind in 
diesen die Nebensonneners cheinungen wiederzufinden . 

Bild 1 0 :  Verschiedene graphis cne Darstellungen von Nebensonnen­
Ers cheinungen im 1 6 .  Jahrhundert ( " Gemeine Eiderstedti­
sche Chronik" ) • 

Auch Nordlichterscheinungen s ind fast immer falsch dar­
geste l l t  worden . Der Z eichner erfuhr , daß zwei hell 
leuchtende " Balken" gesehen wurden , daß im Zenit S trah­
len aufeinander zugekommen sein sol len und daß si ch 
evt l .  im Zentrum die corona als he l ler S tern gebi ldet 
hatte . 
Abbildung 1 1 i s t  wahrs cneinlich nichts weiter als der 
Versuch , eine Nord l ichtbeobachtung graph isch wiederzu­
geben (Buchner , 1 9 1 2 , S .  4 84 ) . 
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Graphische Interpretation einer Nordlichterscheinung 
1 6 7 0 .  Wie in Bild 4 wurde wahrscheinlich von 2 " feu­
rigen Balken" am Hinunel berichtet ,  welche Strahlen 
"wie Spieße" zum Zenit j agten . Die Reiter s ind durch 
Halluzinationen dazugekonunen ( " Komet" , 1 9 7 3 , s .  4 1 ) .  
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lvie der Bericht über e ine Nordli chterscheinung ( B i ld 
4 )  durch einen Z eichner ,  der nicht Augenzeuge gewe­
sen war , interpretiert wurde (Buchner , 1 9 1 2 ) , 

Ganz sicher stellt das B i ld der Lufters cheinung vom 
5 . 8 . 1 6 7 0 ,  welches über der Provinz Tauraine gesehen 
worden i s t ,  eben falls ein Nord l icht-Phänomen dar , 
wie ein Vergleich zwischen den Abbi ldungen 4 und 1 2  
nahe leg t ,  
I m  S onderhe ft " Der Komet" ( Orbis , Güters loh , 1 9 7 3 , 
S .  4 1 ) ,  in welchem diese Dars tel lung gebracht worden 
is t ,  wird dazu bemerkt , daß 1 6 70 kein hel ler Komet 
gesehen worden war , und daß es s ich wahrscheinlich 
um die Beobachtung einer " Feuerkugel" oder einer 
he l len S terns chnuppe gehandelt haben würde . Diese 
Ans i cht kann ich nicht teilen . (Abb. 1 2 )  

S chwerer i s t  die Nordlichterscheinung vom 2 5 . 1 . 1 6 30 
aus der Abbildung 1 4  ab z ulesen ( s ,  übernächste Seite ) . 

Aus dem Begleittext geht indessen zwe i fels frei hervor , 
daß es s ich um nichts anderes gehande lt haben kann . 
Die b i ldliehe Darstellung sollte dem Leser - oder 
besser : dem im Lesen unkundigen Betrachter - die Bedeu­
tung des Z eichens " klar vor Augen" führen . 
In einem anderen E inblattdruck ( Abbildung 1 8  ) is t  die­
se Nordli chters cheinung ebenfalls wiedergegeben . 

Gelegentlich wurden auf e inem Einb lattdruck gleich 
mehrere Naturers cheinungen,  wie s ie an verschiedenen 
Tagen und mehreren Orten geme ldet wurden , bildlich 
darge s te l lt , so z . B .  in der "Neuen Zeitung" ( 1 6 1 8 ) , 
in der Nebensonnen- , Nebenmond- und Nordlichterschei­
nungen sowie B l itze und �eteorite , die über Wibe lich 
bei Gerau , Gerau , und Rat telsdorf bei Bamberg am 8 .  und 
1 0 . 3 , 1 6 1 8  ers chienen, z u  sehen s ind (Abb . 1 3 ) . 
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Bild 1 3 :  E inblat tdruck mit mehreren Interpretationen normaler 
Himmelsers cheinungen , die am 8 .  und 1 0 .  �ärz 1 6 1 8  z u  
Gerau und Bamberg beobacntet warden waren ( Heß , 1 9 1 1 ,  
5 .  1 1 )  • 
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Bild 1 4 : Phantastische Ausdeutung der Nordlichterscheinung 
vom 2 5 . 1 . 1 6 30 ( siehe auch Bild 1 9 )  ( Heß , 1 9 1 1 ,  S .  1 5 ) . 

Die falschen bildliehen Darstellungen auf den Einblät­
tern s ind nicht nur eine Folge der Ubertreibungen und 
�anipulation im S inne einer Z eichendeutung , sondern 
sie können einfach auf Mißverständnissen oder auf ei­
nem '1angel an Information beruhen . 
Das soll folgendes Experiment belegen : I ch hatte einen 
kurzen unvollkommenen Bericht über e ine Himmelsers chei­
nung und bat die Z uhörer meines Vortrags , ihre Vorste l­
lungen von dieser S childerung graphisch aus zudrücken . 
Einige unserer ''11i tglieder haben an diesem " Interpreta­
tions-Test" teilgenommen . 
Hier z unächst die Beschreibung : 
Die �eldung f indet s ich in der " Vossis chen Zeitung" , 
Berlin , N r .  2 6 , 1 7 30 : 

" Warschau , den 1 7 . 2 . 1 7 3 0 : Ges tern um 1 Uhr Nachts 
hat man einen Comet gesehen , welcher als ein 
Regenbogen b lutiges Feuer , unter welchen aucn 
viel S ternen s ich befanden , die überaus groß 
waren , s ich präsentiret , da s ie zusammen kamen . 
präsentirte sich ein Creutz , in Ges talt eines 
Ordens-Creutzes , dieses thei lte s ich hernach in 
zwey Theile , ein Thei l  nach S chlesien , das andre 
Theil nach Moscau . " 

Das Ergebnis der Interpretationsversuche zeigt die Ab­
bildung 1 5 .  
Man s ieht darin , daß alle Interpreten die Bezeichnungen 
wörtlich genommen haben . Meine e igene Zeichnung habe ich 
unten rechts beige fügtlt)Darin hilbe ich " Comet" als hel­
len Lichtschein und "Ordenskreuz" als Corona verstanden . 
Die Beschreibung , daß die S terne " überaus groß waren" , 
ha lte ich für e inen Ubersetzungs fehler und glaube , daß 
gemeint war , daß die Sterne " überaus hell" waren , was 
auf eine klare Nacht hingedeutet hätte . 
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Bild 1 5 :  Interpretationsexperiment · 
As tronomen , Physiker , Ps �holo 
Ingenieure versuchen sie� 1 9 7 6

ge� , Mathematiker und 

der " Vossischen Zeit�ng" N 2
d�e am 1 7 : 2 . 1 7 3:)  in 

me�serscheinung vor zustell 
r .  6 ,  beschr�ebene Him-

(B�ld ( gleicht der Nordli��t . ' erscne�nung in Bild 4 )  
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Das Phänomen wird nichts ,.,.ei ter als e in Nordlicht gewe­
sen sein ( Abbi ldung 4 ) , wofür auch spri cht , daß die bei­
den hel len Lichtstre i fen s i ch nach Osten ( Moskau ) und 
Wes ten ( S chlesien) zurückge zogen hatten.  

Dieses Interpretationsexperiment sollte belegen , wie 
s chwierig es auch heute noch i s t , aus wenigen Informa­
tionen richtige Schlußfolgerungen ab zuleiten . 
Daß die Interpretation Abb . 1 5  t die richtige sein muß , 
geht aus einer Meldung über e ine ähnliche Himmelserschei­
nung hervor , •>le lche die Interpretation als Nordlicht ein­
deutig ermöglicht , denn nun weiß man , was der betreffen­
de Z ei tungsschreiber meinte , als er in der " Vossischen 
Zeitung" von 1 7 30 schrieb , es haben s ich " auch s ehr vie­
le S terne darunter" befunden : 
Ein Jahr zuvor wird in der Nr . 1 4 5 derselben Zei tung 
( vom 1 8 . 1 1 . 1 72 9 )  ebenfalls daraufhingewiesen , daß sich 

bei der Erscheinung eine große Menge hell-leuchtender 
S terne befunden hätten.  Es war demnach üb lich , auf die 
vie len s i chtbaren Sterne hinzuwei sen , wenn man einfach 
ausdrücken wol lte , daß die Nacht klar gewesen war . 

Hier die betref fende �eldung über das Nordlicht : 

"Wars chau , den 1 8 . Nov . : Vorgestern in der Nacht 
i s t  hier e in Z e i chen am Himmel von vie len Leuten 
gesehen worden , in Gestalt feuriger P f e i le , wel­
che , ehe s i e  aus den Wolcken hervor gekommen , 
zweymal e inen gros s en Glantz als ein Blitz vor­
hero gegeben , und hernach dieselb ige von Orient 
nach Occident gescho s s en , dabey s i ch eine grosse 
Menge helleuchtende S terne befunden , welche eine 
gantze S tunde gedaure t . "  

6 .  Die " halluzinatoris che E rwei terung" des Ges chauten und 

das P roblem der Z eugenglaubwürdigkei t  

E s  i s t  bekannt,  daß die �enschen , wenn s ie plötzl ich 
mit unbekannten Erscheinungen konfrontiert werden , 
derartig in P anik geraten können , daß d ie Furcht sie 
lähmt oder ohnmächtig macht . Das ges chieht bei einer 
engen Konfrontation mit UFOs auch manchen Personen . 

Welche Furcht unbekannte Obj ekte am Himmel verurs achen 
können , zeigen nicht nur UFO-Beri chte , sondern auch Meldun­
gen über die Wirkungen im Zusammenhang mit dem Auftau-
chen eines Zeppel ins in Ghana 1 9 7 6 :  In der Landeshaupt­
s tadt Accra brach der Verkehr zusammen , die Un fallrate 
s tieg auf das Dre i f ache , und 20 Kinder , die dem Z eppe-
lin nachgelaufen waren , mußten über Rundfunk gesucht 
werden . Auch die schwarzen Hirten in der Savanne Wes t­
afrikas hatten Mühe , ihre ausreißenden Herden zusammen­
zuhalten ( •süddeutsche Zeitung" v .  3 1 . 8 . 1 9 7 6 ) . 
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In früheren Zeiten ging manchmal die Phantasie vieler I·lenschen 
durch , wenn sie eines Kometen ansi chtig vrur.Jen . 
Im 1 2 .  Jahrhundert beschrieb z . B . ein His toriker einen 
Kometen wie folgt : 

" Wie eine ries ige Schlange , die s ich tausendfach 
vor- und rückwärts windet und mit e inem weit­
offenen Mau l , das scheinbar nach menschlichem 
B lut hungert , den Leuten großen Schrecken e inj agt . , , " 
( " Der Komet" , 1 9 7 3 ) . 

Der französis che Chirurg Ambroise Pare beobachtete 1 5 2 8  
einen Kometen und glaubte , ein Ungeheuer zu erblicken , 

u das so furchterregend und schrecklich gewesen war , daß 
bei seinem Anb lick einige �enschen krank wurden und 
andere s tarben ." 
Dieser Komet sah wie ein gekrümmtes Schwert im Anschlag 
aus . Im Schwei f  des Kometen wi l l  Pare "viele Äxte , Mes­
ser und Schwerte r ,  monströse mens chliche Gesichter mit 
Bärten und zu Berge s tehenden Haaren gesehen haben" 
( "Der Komet" , 1 9 7 3 ) . 

E in Beispiel für eine typische Massensugges tion der ab­
sonderlichsten Art stellt das sogenannte Chemnitzer Pro­
tokol l  von 1 6 80 dar . Im September dieses Jahres ers chien 
einer der größten j emals gesehenen Kometen (Abbildung 
1 6 ) . Viele angesehene Bürger aus Chemnit z  unterzeichne­
ten damal s  eine eide s s tattliche Erklärung , in der s ie 
versicherten , sie hätten zur Zeit des Sonnenuntergangs 
zwei Geis terheere am Himmel gesehen , die s ich eine 
Schlacht l ie ferten . ( In : Bächthod-Stäubli " Handwörter­
buch des deutschen Aberglaubens " ,  Berlin, 1 9 30/ 3 1 , I I I , 
s .  5 4 6 ) . 

Wie hat man s ich solche Aus schmückungen und Erweiterun­
gen des tatsächlich Vorgefallenen zu erklären? 
Darüber hat schon Francisci 1 6 80 nachgedacht . Uber die 
Einbildungen der Z eugen schreibt er ( S .  6 1 7 ) : 

"W , : Nun lieset man aber nirgends/daß man/um die Zeit 
der Erscheinung/in der Nähe/auf fünf f / s echs/sie­
ben oder zehen Mei len/ j a  offt wo l auf funf f z ig 
oder hundert Meilen/hierunten auf Erden etwas 
hätte hören krachen/geschweige denn würcklich 
die tref fende Regimenter gesehn . "  

" W . : Nicht in solchem Vers tande habe ich solches 
gesagt/als ob darum die Einbildung gantz falsch 
und i rrig wäre : sondern wei l  s ie/auf gewisse uns 
verborgene/Weise/von Gott/oder irgend einem En­
gel bereitet und bequemt wird/s ich beduncken zu 
lassen/als sehe sie \'las in der Lufft/welches doch 
in der Luf f t  würcklich nicht erseheirret/noch von 
andren Leuten darinn gesehen/sondern ihr allein/ 
als wie ein Ges i cht/fürgemahlet wird , Gestaltsam 
manche Leute ein Ges icht/oder Gespens t/erb licken/ 
das der eine s ihet/der andre nicht sehen kan , 
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B i ld 1 6 :  Die gerraue bildliehe D�rstel lung des großen Kometen 
von 1 6 80 , des sen Sch·..reiflänge rd . 1 8:) �li l l ionen km 
be trug ( " Komet" 1 9 7 3 ,  S .  6 7 ) . 
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Die Beses sene sehen offt den bö sen Geist/ in Gestalt 
eines Bocks/Leuens/oder einer grossen Hummel : da es 
doch/vor den Augen andrer/die bey innen s tehen/ver­
borgen i s t .  Viel ein andres aber ists /wenn ein 
Mensch/mit seiner E inb i ldung/s ich betriegt/und ihm 
selbsten ein fals ches Concept macht/s ich beduncken 
läßt/als sehe er diese oder j ene Ges talten in der 
Luf ft/die s ich dase lbst doch nicht praesentiren/ 
noch ihm durch e in gantz übernatürliches Ges icht 
fürgewor f fen werden . Gleichwie mancher/an den Wol­
cken/ihm bald dieses /bald j enes Thier einbildet/ 
indem sein blosser Gedanck solche f igürliche Ab­
mes sung/und Verglei chungen anste llet : da doch e in 
solches The i l  der Wolcken eben so bald/mit e iner 
andren Gestalt/könnte verglichen werden/und so lches/ 
durch nichts anders/als fals che Phantasey/also/in 
unsren Gedancken/gebildet wird . " 

In StreBsituationen neigt der Mensch zu visue l len Hal lu­
zinationen und Wahrnehmungsverschiebungen . Doch auch 
der wachbewußte Mensch erweitert das aperzipie rte Ge­
schehen mehr oder weniger stark , wie Untersuchungen über 
die Psychologie der Aussage ergeben haben . Suggestion 
und Autosuggestion in Wahrnehmung , Auf fas sung und Er­
innerung führen besonders bei seelischen Erregungs zu­
ständen leicht zu unbewußten Entstel lungen der Tatsa­
chen . 

Um die Jahrhundertwende bewiesen die Psychologen S tern 
und v. L i s z t  durch berühmt gewordene Experimente , daß 
man allen Z eugenaussagen die Möglichkeit eine s Irrtums 
durch Sugges tion und Autosugges tion unterstellen müsse . 
v . L i s z t  hatte am 4 . 1 2 , 1 90 1  in se inem kriminalistischen 
Seminar 1 5  Referendaren und Studenten e ine Komödie vor­
gespie l t :  
Auf Verabredung bes chimpfte ihn plötz lich einer der Stu­
denten . Schließ lich gerieten sich Professor und Student 
in die Haare ( heute e in normaler Prozeß orogres s iver Diskus­
s ion , aber damals ein unerhörter Vorgang ! ) ,  1 - 5  Wochen 
später wurden die damals anwesenden Zeugen gebeten , das 
Vorgefal lene mit allen Details schriftlich zu fixieren 
und die Aussagen zu beeiden . 
Ergebnis : Ausgerechnet die gerraueste Aussage wurde erst 
5 Wochen nach dem Ereignis abgegeben . Von 1 4  e inzelnen 
Tatbes tänden wurden 1 0  ri chtig wiedergegebe n .  Alle übri­
gen Auss agen enthielten weniger z utref fende Detailbe­
obachtungen , Dabei reichten die Fehler zahlen bis zu 1 2  
Ereignis sen ! 
Das L i s z tsche Experiment war alles in allem ein totales 
Fiasko der Z e ugenaussage ( Henn ig , 1 9 04 ) .  

Wenn man die P s ychologie de r Aussage und die Psycnologie 
der Beobachtungs f ehler gründlicn kennt , entdeckt man 
auch in allen unbeanstandeten Wunderberichten und -zeug­
nissen an a l len Ecken und Enden den P ferdefuß der Sugge­
stion . 



- 1 22 -

Die Z uverläss igkeit der Z e ugenauss agen s teht in umge­
kehrtem Verhä ltnis z ur S tärke der Suggestion .  Da nun 
die Mas se le ichter als der e in zelne suggerierbar ist , 
ergibt si ch der eigenartige Sachverhalt , daß ein Phä­
nomen , welches von vie len beisammens tehenden i>ienschen 
wahrgenommen wird , i . a . schlechter bezeugt wird als 
von einem einzelnen Beobachter .  

Auch dieser Sachverhalt muß bei der kritischen Analyse 
von Z eugenberichten berücks i chtigt werde n .  

D i e  moderae naturwis s enschaftliche Fors chung vermeidet 
es tunlichs t ,  Informationen über Ereignisse ausschließ­
lich aus menschliche r  Erfahrung und Bezeugung zu ver­
wenden . Sie ist auf Obj ekte , Dinge und Mode lle von Be­
ziehungen zwis chen den Dingen gerichtet und auf die 
Sys tematik und Vorhersage von Ereignissen . 
Die mens chliche Erfahrung über gewisse Ereignisse unter­
liegt einer subj ektiven Entf remdung . Im Zeichen der Ent­
fremdung unterliegt j eder Aspekt menschlicher Realität 
der Verfälschung , bemerkt R . D .  Laing ( 1 9 7 6 ) , und : " Was 
wir an anderen Menschen s ehen , ist nur deren Verhalten , 
aber nicht ihre Erf ahrung ". Aber die Naturwis senschaft 
weiß nichts von einer Relation zwischen Verhalten und 
Erfahrung . Die menschliche E r fahrung als Beleg für Er­
eignisse ist i . a . nicht nur wegen deren Subj ektivität 
naturwis senschaftlich nicht verwertbar . Erfahrungen an­
derer las sen sich sogar durch g e z ielte Negation vernich­
ten . Laing sagt , daß z . B .  ein Skeptiker eine Person mit 
einer außergewöhnlichen Erfahrung dazu bringen kann , 
diese seine Erfahrung sowe i t  zu verdrängen , bis völli­
ges verges sen eintritt . Das kann der Skeptiker auf ver­
s chiedene Weise erreichen ( S .  3 0 ) : 

"Er kann Schuldgefühle in ihr wecken , weil sie 
' das ' immer wieder ' au fbringt ' .  

Er kann ihre Erfahrung invalidieren , und zwar 
mehr oder weniger radikal:  Er kann andeuten , 
dies sei unwichtig oder trivial , während es 
für s ie wichtig und s igni f ikant i s t .  
Darüber hinaus kann e r  d i e  Modalität ihrer Er­
f ahrung vom Erinnern zum Vorstel len s chieben : 
' Das b i ldest du dir alles nur ein . ' 

Weiter kann er den Gehalt invalidieren : ' Das ist 
niemals so pas siert . ' 
Und schließlich kann er nicht nur Signifikan z , 
Modalität , Gehalt , sondern ihr Erinnerungsver­
mögen überhaupt in Frage s tel len und obendrein 
noch S chuldgefühle in ihr wecken . 

Dies i s t  nichts Ungewöhnliches . Die Leute gehen 
dauernd so miteinander um. Damit solch transper­
sonale Irrvalidation wirken kann , ist es j edoch 
ratsam ,  sie mit einer dicken P atina an Mystifi­
kation z u  be legen - z . B .  durch Leugne n ,  daß man 
so etwas tut , durch Bes treiten , daß so etwas 
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überhaupt gemacht wird , durch E inwür fe : 1 \'lie 
kannst du nur so etwas denken? ' ' Du mußt para­
noid sein. ' Und so weiter . "  

Fals che oder fehlerhafte Aussagen bei s chlechten b zw .  
unzuve r läss igen Beobachtungen und die zusätzliche Be­
einf lussung des Erfahrenen durch die skeptis che Umge­
bung vernebeln und verzerren das tatsächliche Ges chehen . 

Wertlos s ind die Erfahrungen deswegen nicht. Die Ge­
schichte der Entwicklung des menschlichen Denkens lehrt 
uns , daß die Ob j ekte der Erfahrung immer gleich geb lie­
ben s ind , daß j edoch deren Verarbei tung und Wirkung auf 
die Psyche ganz unterschiedlich erfolgte . Kennt man aber 
die psycho-soziale S truktur der Z e i t ,  aus welcher die 
Berichte s tammen , so lassen s i ch i . a . auch die reinen 
Obj ekte daraus destillieren . 

7 .  Zeitungsenten im 1 7 .  und 1 8 .  Jahrhundert 

7 . 1  Die Geschichte der Zeitungsenten 

B isher wurde nur darüber gesprochen , in welcher Art die 
Menschen des 1 7 .  und 1 8 .  Jahrhunderts unbewußt Beobach­
tungs tats achen entste l lt , mißdeutet oder einigermaßen 
richtig interpretiert hatten . Daneben exis tierten na­
türlich auch Berichte über angeb liche Beobachtungen , 
die einfach g an z  handfeste Lügen - oder Des informatio­
nen , wie der moderne Ausdruck dafür lautet - waren . 
In den wis senschaftlichen Schriften f indet man sie 
zwar nicht , dagegen tauchten s i e  damals in E inblatt­
drucken und f liegenden Blättern auf und f anden auch 
E ingang in naturkund liche Bücher und Kuriositätensamm­
lungen , wo s i e  als merkwürdige Vorfälle und Ereignisse 
aus " älterer und neuerer Zeit" aufgeführt wurden . 

So lche dickleibigen Bücher mit langen und ums tändl i chen 
Titeln waren z . B .  Erasmus Franciscis " Lustige Schau­
bühne von allerhand Curios itäten • • •  " ( 1 6 69 ) , Kris tian 
Pranz P aullinis " Zeit-Kürtzende Erbaul i che Lust" ( 1 6 9 5 )  
oder Johann Joseph Pocks " Alvearium curiosarum scienti­
arum - oder Immen-Hauß Verwunderlicher Wissenschaften • • •  " 
( 1 7 1 0 ) , um nur e inige zu nennen .  

Diese Bücher kamen mit ihren Geschichten der geradez u  
s chrankenlosen TI'Jundersüchtigkeit j ener Z e i t  s ehr ent­
gegen , indem s i e  in einem bunten Durcheinander von 
wunders amen N aturers cheinungen , seltsamen Träumen , Miß­
geburten , Meerwundern , außerordentlichen Menschen und 
Tieren und a l lerlei anderen Kurios itäten erzählen lie ßen . 
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Die theologischen Spitzfindigkei ten , die Unbi ldung und 
Unerfahrenheit der brei ten Mass e ,  dazu die ununterbro­
chene Folge wi lder äußerer Begebenhei ten , bi ldete den 
Nährboden für die mannigfaltigen Formen des Aberglau­
bens und e inen kritiklosen Mirakel-Kult. 

Erst in de r zweiten Hälfte des 1 8 .  Jahrhunderts er folg­
te der radikale Ums chwung im Denken . über Nacht ge riet 
der Glaube an die Exi s tenz von Wundern in den Ruf kom­
promi ttierender Lächerlichke i t .  
D i e  Zei tungen waren , d e r  Kur z lebigkei t  ihrer Nachricn­
ten entsprechend , weniger zimperlich , wenn es galt , 
Dichtung und Wahrheit s treng ause inanderzuhalten . Für 
Lügenmeldungen hatte man s ich s chon zur Reformations­
zeit das Alibi zuge legt , hinter e inen solchen Bericht 
" non tes tatum" zu s etzen , u . z .  in abgekürzter Form : 
" n . t . " ,  womit die Zeitungs - " Ente" kenntlich war . 

Der Historiker Graf v .  Kl inckows troem i s t  der Entste­
hung der Zeitungsenten nachgegangen und entdeckte ( 1 9 6 4 ) , 
daß schon Thomas Murner 1 5 2 2  in einer Satire auf Luther 
ges chrieben hatte : " E s  sein nur blawn Enten das die 
P f a f fen hon erdacht • • •  " . Als e ine in den Ze itungen ver­
brei tete " gleichsam fortschwimmende , wieder auftauchende 
Fabel oder Lüge " , definiert J .  Grimm die Ente . 1 7 4 5  är­
gert s i ch Johann Joachim S chwabe über die mei s t  anony­
men Zeitungs schreibe r :  "was w i l lmer auch an den Zei­
tungswickeln vil loben . Waiß nit ,  habens e in Taufnamen 
oder n i t ,  waiß nit , wer ihre Enten oder Gäns gwest sein , 
ob ihr Vatter aufm Nußbaum ertrunken i s t  oder nit . " 

In seinem " Betrugs lexicon" schimpft auch Georg Paul Honn 
1 7 2 1  l.iber die Z e i tungs schreiber , daß sie betrügen , "wenn 
sie zur Auffüllung der B lätter selbst Dinge , die zwar 
mög lich, aber z ur Z e i t  nicht geschehen seyn , f ingieren , 
und es hernach als eine wahrhafftig pass i rte Ges chichte 
in die Wel t  schreiben " .  

7 . 2  "Erz ieherische Enten " 

Allerdings kann man nicht umhin , die lautere Abs icht 
e iniger Zeitungsschreiber se lbs t in den Lügengeschich­
ten zu honorieren , wurden diese doch gelegentl ich in 
erz ieheris cher Abs icht geschrieben . 
So s teht in der ")1erkur i i  Re lation" , München, Nr . 6 ,  
1 6 9 2  geschrieben , daß ein Kornbauer , der se ine Waren zu 
teuer auf dem Markt verkaufen wol lt e ,  unverrichteter 
Dinge wieder heimziehen mußte : " Sobald er nun daselbst 
ange langt/ i s t  die S traffe Gottes nicht ausgeblieben/ 
indem diser Korn-Wo l f f  j etzund täglich über 6 Leibbrod 
und 1 5  P fund Fleisch zuverzehren haben muß/vnd kan doch 
seinen Hunger n icht s ti l len ; Ob nun dise Stra f fe Gottes 
so lang als s e in Korn dauren wird/dörffte der Außgang 
zeigen .. . 
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Die " Vos s i s che Zeitung" , Berlin , N r .  1 0 ,  1 7 3 7  i s t  bei 
der Wei tergabe einer aus der " Lombardi e "  eingef logenen 
"Ente" s chon vorsichtiger , wei l deren Journalisten die 
Sache durchschaut hatten - s i e  gab aber trotzdem wei­
ter ,  daß " in �odena ein gewisser geitz iger Kauf tmann 
in e in Ungeheuer soll verwande lt worden s eyn , we i l  man 
aber wei ß , daß auch gar of fters Unwahrheiten der Presse 
untergeben werden , so hat man auch dieses His törgen 
bi llig vor e ine gedruckte Erqichtung zu halten " . 

unverbesserliche Alkoho liker wurden m i t  furchtbaren Ge­
s ch ichten ers chreckt , in denen s i ch Personen angeb lich 
infolge von überstarkem Alkoholgerruß s e lb s t  entzündeten : 
" • • •  Man übergoß die a lte Dame mit Was ser , aber es 
nützte gar nichts , im Gegentei l !  Das Feuer ließ nicht 
eher nach , als bis es a l le Fleischtei le aufge z ehrt hat­
te . Das Skelett blieb s chwarz gebrannt auf dem Lehn­
stuhl übrig ,  der indes sen selbs t nur wenig angesengt 
war11 • 

In Frankreich nannte man die Feuil letonisten , we lche die 
täglichen Nachrichten etwas be leben s o llten , " c anardiers " ,  
in England " ac cident-makers " ,  in Deuts chland aber " Mysti­
f ikateure " . ( Warum nur ist diese s chöne Berufsbezeichnung 
für unsere Journalis ten außer Mode gekommen ? ! )  

7 . 3  " Saure-Gurken- Z e i t-Enten " 

Im 1 7 . Jahrhundert gei s terte es von S eeungeheuern , E in­
hörnern , Drachen , gefähr lichen Bas i l i sken , Meer-Menschen 
- ganz zu s chweigen von Geistern , Teufeln , Hexen und Dä­
monen . 

Der oben erwähnte Johann Joseph Pock bringt 1 7 1 0  die 
atemberaubende Geschichte von der Ergrei fung e ines Ba­
s i l isken - " des gefährlichsten Tiers , was exis tiert" -
der 1 5 8 7  im Keller eines verfal lenen Hauses in Warschau 
gehaust haben sol l te ( S .  8- 1 0 ) : 
Zunächst waren zwei Kinder im Keller des bewußten Hauses 
vers chwunde n .  E ine Mag d ,  die s ie suchen sollte , fand die 
Kinder tot auf der unters ten K e l lertreppe liegen . Sie 
stieg hinunter , fiel um und s tarb ebenfalls . 
Die ganze S tadt versammelte s ich· vor diesem Haus , ein­
s chließlich Bürge rmei s ter und Leibarz t  des Köni gs - ins­
ges amt an die 2000 Personen . Bald stand für die Menge 
fes t ,  daß nur ein dort hausenner Bas i l isk die Luft lm Keller 
unten vergiftet haben könnte . 
E in Verbrecher , dem die Todes s trafe drohte , fand s i ch 
gegen E r l aß der S trafe bereit , das Biest zu fangen . Da­
zu wurde er von Kop f bis Fuß in Leder eingekleidet und 
mit e iner S chutzbrille versehen . Die vielen Spiege l , 
mit denen er behängt wurde , sol lten den Bas i l i sken in 
die Flucht j agen , falls er den E indringling entde cken 
sol lte . 
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Vielleicht waren die giftigen Dämpfe durch die geöf fnete 
Tür bereits abge zogen , j edenfalls ge lang es dem Mutigen , 
den Bas i l isken zu entdecken und , ihn mit einer Z ange am 
S chwan ze packend , ans Tages licht zu befördern . Dieser 
Basilisk war groß wie eine Henne , hatte einen Kopf wie 
ein Truthahn mit gelb-blauem Kamm wie eine Krone . Sein 
schlangenförmiger Schwanz war nach oben gekrümmt und 
wie der Rücken und die Augen krötenartig und vielfarbig . 
Es wurde natürl ich nichts über den Verbleib dieser Rari­
tät berichte t .  

Pock wei ß  auch von einem Luzerner Faßbinder zu ber i chten , 
der in e ine S chlucht mit ste ilen Wänden gefallen war , 
aus der er nicht entkommen konnte . In einer Höhle inner­
halb der S chlucht lagerten zwei ries ige gef lügelte Dra­
che n .  Der Küfer b lieb 5 Monate in ihrer Gemeinschaf t .  
E r s t  a l s  d e r  Frühling kam und einer d e r  Drachen in die 
Luft f l iegen wol l te , f aßte ihn der Faßbinde r  am S chwanze , 
ließ s ich nach oben s chleppen und rechtze itig herunter­
fallen . Da er vom langen Fas ten völlig entkräftet gewe­
s en war ,  starb er ein halbes Jahr späte r .  In de r S chlucht 
hatte der Armse lige nur deshalb so lange überleb t ,  wei l  
er , wie d i e  Drachen , d i e  mit S a lpeter " angeflohenen " 
Felswände abgeleckt hatte . ( S .  459 )  

Unser Gewährsmann berichtet auch über gefangene " Meer­
Männe r " , wie z . B .  im Jahre 1 5 3 1  bei der S tadt Malmö ei­
ner aus der Ostsee gezogen worden s ein s o l l .  Der Meer­
mann , der eine Bis chofsmütze getragen haben soll , wurde 
dem König von P olen vorgeführt . E in angebl ich 1 5 4 6  gefan­
gener Meermann s o l l  an Kopf ,  Brust ,  S chultern und Hals 
einem Menschen geglichen haben , Arme und Füße waren da­
gegen durch " Floßfedern" ersetz t .  " Vom Hals hing über 
die S chultern und Brust gleichsam e ine Mönchskappe , wel­
che mit s chwarzen und roten F lecken bemalet war und in 
einem breiten Saum endete , mit dem man s ich z u  umgürten 
p f lege t .  Der Meermann hatte die Größe von 4 E llen , E r  
wurde z um  König gebrach t ,  nachmals aber gedörret und 
z ur Rarität aufbehalten " . ( S .  202 ) 

1 755  steht auch in der " Vossischen Z eitung " , Berlin , N r .  
50 noch von Meermenschen z u  lesen : E in S chiffer i n  Bever­
wi j k  erzählte , wie er und s eine Manns chaft vom Schiff aus 
einen Meermann s chwimmen gesehen hätten , der e ingefallene 
Augen und den Kopf vo ller schwarzer Haare gehabt hätte , 
Man versuchte alles , um ihn zu f angen , was aber nicht ge­
lang . 
Der Zeitungss chreiber verteidigte seinen Artikel über so 
selbstvers tändliche und al ltägliche Vorgänge mit den 
Worten : " Ich halte es um so mehr für gut , ihnen dieses 
wis sen zu las sen , als e s  Leute giebt , welche glauben , 
daß keine Meermänner exis tieren" . 

1 7 6 4  spuken die Meermens chen immer noch durch die Zei­
tungen , wie z . B .  im " H amburger Journal" . Und das " Mu­
seum des Wundervol len" bringt 1 8 1 0 sogar eine S ammlung 
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solcher Berichte , wonach in e iner englischen Z e itschri f t  
am 1 3 .  Juni 1 809 zu lesen war , daß menrere Pers onen in 
" e iner Entfernung von 20 Schri tten anderthalb S tunden 
lang eine N ixe beobachtet haben wollen ." 

7 . 4 .  E ine amtl i che königl ich-preußis che " Ente" 

Graf v .  K linckowstroem ( 1 9 6 4 )  macht uns darauf aufmerk­
s am ,  daß Friedrich der Große selbst e ine amtliche Ente 
f abrizieren ließ : 
E s  hatte s ich unter den Berl inern im Jahre 1 76 7  das Ge­
rücht verbre itet , daß der König e inen neuen Fe ldzug p la­
ne . Friedrich I I . wol lte , als er von der Unruhe in der 
Bevölkerung hörte , für e inen anderen Gesprächss toff 
sorgen und damit die Aufmerks amkei t  der Berliner in ei­
ne andere Richtung lenken . So wurde in den beiden in 
Berlin damals ers cheinenden Z e itungen , in den " Ber lini­
schen Nachri chten von S taats- und Gelehrten-S achen" 
( Druck : Haude und Sperner)  und in der " Berlinischen 

privi legierten Z e i tung" , am 5 .  �ärz 1 7 6 7  in gleichlau­
tendem Text gedruckt , daß am 2 7 . Februar bei Potsdam 
während eines Gewitters Hage lkörner von einer solchen 
Größe niederge fallen wären , daß ein Ochse von dense lben 
erschl agen und viele Menschen verwundet worden wären . 
Denn die Hage l- " Kö rner" erreichten angeb l ich Kürbis­
größe ! 
Von höherer Stelle wurden den Zeitungen unters agt , Rich­
tigstel lungen abzudrucken , wie s ie von den angeb l ich be­
troffenen Potsdamern ge fordert wurden. 

Friedrich hatte die Wirkung r ichtig vorhergesehen und war 
zufrieden . Peinli cherwe i s e  fiel auch ein Gelehrter , der 
Wi ttenberger Professor Johann Daniel T itius , auf die Mel­
dung herein , der diesen Vorfall wis sens chaftlich erörter­
te . 

7 . 5 Beab s i chtigte S t imulierung von Forscnungsprojekten durch 

Vorspiege lung überlegener Te chniken 
"

der anderen '' 

Imme r wieder haben Pres seberichterstatter versucht , den 
Lauf der Ges chichte a llgemein , aber auch den der Te chnik­
Geschichte , zu beein f lus sen . E ine ebenso rührige Anwen­
dung von " Enten" wie zu E r z iehungs ?\vecken , i s t  der Ein­
satz von Fals chmeldungen über den Vorsprung anderer Län­
der auf technis chem oder techno logischem Gebie t ,  um die 
Maßgebl i chen in der e igenen Regierung zu ers chrecken 
und , um die Bevölkerung für e igene Fors chungen und Ent­
wicklungen an einem Proj ekt , an dem angeblich die ande­
ren s chon lange arbeite ten , mobil zu machen . 

So wurde im Jahre 1 709 in Wien z . B .  die Nachricht von 
dem F lugversuch eines Gei s t l ichen in Portugal , Bartholo­
meu Loureneo de Gusml:lo ,  im " Wiener Diarium" verö ffent­
l icht . 
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Angeblich s o l l  dieser Mann in L i s s abon mit einem Warmluft­
ballon gef logen sein , doch war die Art de s beschriebenen 
Luftschiffes ganz unsinnig , Eine andere S childe rung wo ll­
te wissen , daß dieses Luftschiff sogar an de r Turmspitze 
des Wiener S tephansdomes hängengeblieben wäre , Diese �el­
dung ging durch ganz Europa .  (Erst 1 7 8 3  begann 11ontgo lfier 
seine ers ten Flugversuche ! )  

Die " Whitehal l  Evening Post or London Intel ligencer" 
(Nr , 882 vom 3 , / 5 . 1 0 , 1 7 5 1 ) brachte ebenfalls e ine • Ente" 

von einem mys ter iösen lenkbaren F lugapparat des Jesuiten 
Andrea Grimaldi aus Civi tavecchia ,  mit dem dieser den 
Kanal überquert haben sollte . Er könne mit diesem phan­
tas tischen F lugapparat bis zu 6 S tunden in der Luft 
bleiben , " ohne das Uhrwerk neu aufziehen zu müs sen" , 
hieß es . 
Die " Vossische Zeitung" , welche ebenfalls zwei Meldun­
gen darüber gebracht hatte , bemerke s chlie ßlich, daß 
sie einer " Mystifikation" z um Opfer gef allen war , und 
beschimpfte die Urheber in N r .  1 3 8 ,  1 7 5 1  fo lgendermaßen : 
" Derj enige , welcher die Erdichtung von der "ias chine des 
neumodis chen Icarus ersonnen und durch uns ere Zeitungen , 
warinnen a l ler ley N achrichten P l at z  finden , verbre itet 
hat , wird seinen Zweck , das hies ige leichtgläubige Vo lk 
auf eine andere Art zu berücken , als vor 2 Jahren von 
dem Bouteil lenkriecher geschahe , sonder Zwe i f e l  wohl 
erreicht haben , , • " 

Der Gerüchtemacher hatte wohl e inen anderen Zweck ver­
folgt . Dazu Beispiele aus neuerer Z e i t : Als 1 9 5 7  der 
russ i s che Sputnik am Himmel pieps te , drängten alle mög­
lichen Journalisten durch Berichte über e ine beabsich­
tigte und kurz bevorstehende bemannte , rus s ische Mond-
landung die Regierungen der wes tlichen Länder in 
den Mondflug-Wettlau f , obwohl die Rus sen überhaupt kei­
ne Vorbereitungen für e inen bemannten Mondf lug getrof­
fen hatten und ohnehin die dazu erforderlichen Computer 
damals von den Amerikanern noch nicht kaufen konnten , 
wei l  diese noch als kriegswichtiges Material unter ein 
Aus fuhrembargo ges te l lt gewesen waren . 

E ine ebensolche wohlgemeinte " Ente" aus aller j üngs ter 
Z e i t  ist d i e , daß die Sowj ets die p arapsycho logi sche 
Forschung zum S taatsgeheimnis erklärt hätten . Leider 
hat sie ihren Zweck bis j et z t  nicht erfüllt , denn die 
betref fenden institute in wes tlichen Ländern e rhalten null 
keinen P f ennig mehr . 

Ich unterstelle auch dem betref fenden Redakteur des 
" Wiener Kurier" so lche lauteren Abs ichten , die eige­
nen Leute zur UFO-Forschungs-Finanz ierung gewinnen 
zu wol len , als er am 20 . 1 1 . 1 9 7 6  e ine " Ente" in die 
Welt entl ie ß ,  folgender Art : " , , ,  Die deuts chen .Mes­
s er s chmitt-Bö lkow-Blohm-Werke etwa beschäftigen ein 
eigenes Team von Spezialisten , das den mutmaßlichen 
Gravitations tricks der UFOs auf die S ch liche kommen 
s o l l  • • •  " 
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Gegen Ende des 1 9 .  Jahrhunde rts gab es Gerüchte über lenk­
bare Lufts chi ffe , welche die Europäer bauen würden ( 1 900 
flog de r erste Z eppe lin ) .  aögl i cherweise s ind die ers ten 
" Luftschi f f -Meldungen" von 1 8 9 6  in den USA ( Gr os s ,  1 9 7 4 )  
ebensolche " Enten" gewesen - von einigen wei ß  man das 
heute ganz s iche r !  - um entsprechende Entwicklungen im 
e igenen Land anzuregen . 

Fragt man s ich nun , ob unter den· Schi lderungen über merk­
würdige H imme lsersche inungen möglicherwe i s e  ebenfalls 
" Enten" zu f inden s ind , s o  lautet die Antwort : Nein! 
Denn es spielte sich " da oben" in den Augen der Vorväter 
ohnehin s chon so viel Mys te r iöses ab , daß e ine bewußte 
�ys ti f ikation keinerlei zusät z l i chen E f fekt gehabt ha­
ben würde . T atsächlich werden wir s ehen , daß d i e  Z eugen , 
welche ein Himme lsphänomen , z . B .  ein �ordlich t , beobach­
tet hatten , und - weil s i e  den Kopf s chon längere Z e i t  
in den Nacken gelegt hatten - dabei zufällig auch s o  
e twas bemerkten , was wir heute ein UFO nennen würden , 
keine größere Verwunderung äußerten als über das Natur­
schauspiel selbs t .  Man i s t  d aher bei der Quellenfor­
s chung aus den gleichen Gründen relativ s icher vor be­
trügerischen Meldungen über s e ltsame Himmelsers cheinun-
�n . . 
Franc i s c i  bemerkt zur Betrug s f rage ganz r i chtig ( S .  6 1 8 ) : 

" Denn ob gleich b i swei len unwarhaffte Leute/ 
und Betrieger/ dergleichen etwas möchten er­
tichten : kan solcher Betrug dennoch das j enige 
nicht umstossen/noch verdächtig machen/was auf 
vieler Leute Z eugniß gegründet i s t/und gemein­
lieh auf solcher/die den gerings ten Gewinn 
n i cht davon ho f fen/da z u  mehr/als in einem Lande/ 
gesehen/und von glaubhafften Personen geschrie­
ben/über das hernach/ in f olgenden Jahren/durch 
würckliche Begebenhei ten/ausgelegt/und e rfül let 
wird ; das läst s ich gewiß nicht/unter die Ge­
t ichte setzen . " 
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8 .  Unidenti fi zierbare Flugobjekte in Z e i tungsberichten , 
Einblattdrucken , Jahrbüchern und naturkundli chen 

Büchern des 1 7 .  und 1 8 . Jahrhunderts 

Wir s ind nun entsprechend vorberei te t , um die vorsich­
tige Wanderung durch den Berichte-Dschungel antreten 
zu können , in der Abs icht , die s e ltenen ' S chmetterlinge ' 
- die unidentif i z ie rbaren Flugob j ekte - fangen zu kön­
nen . Wir kennen nun die Fußangeln , die Mimikry , die 
manche der üppig wuchernden P flanzen der Phantasie 
vortäuschen . Wir s ind ausgerüstet mit Fängern , nicht 
zu groß , damit die alltäglichen , bekannten Arten nicht 
mitge fangen werden , und nicht zu klein , damit uns die 
se ltenen Exemp lare nicht entkomme n . 

Es ging mir nicht darum, aus der vorhandenen Literatur 
übe r UFOs alle historis chen Berichte heraus zusuchen , 
kritis ch zu untersuchen und eine Sammlung aller solcher 
Beobachtungen vorzulegen , die mit einiger S icherhe i t  
heute auch noch unidentifizierbar b leiben . Vie lmehr 
habe ich neue Berichte aus alten Chroniken gesucht , 
die ich ggf . mit S childerungen über das gleiche Er­
e ignis in anderen Que llen vergleichen konnte . 

Spez i e l l  geht es um Berichte von leuchtenden Obj ekten , 
die am Himme l längere Z e it s tationär bleiben , im F lug 
die Richtung wechseln , möglicherweise Geräusche von 
s i ch geben , zum Boden herunterkommen und wieder auf­
s teigen , um danach wieder in den Wolken zu verschwin­
den . 
wo es möglich is t ,  die beobachteten Phänomene auf be­
kannte Naturphänomene zurückzuführen {entsprechend Ka­
pitel 4 )  , werde ich die erforderlichen Hinweise dann 
geben . Die Berichte s i nd chronologisch geordnet .  

1 )  In den " H imme ls- und Naturers cheinungen in E in­
blattdrucken des 1 5 .  bis 1 8 . Jahrhunderts" führt 
Heß den Bericht von Nostradamus über e in uniden­
tif i z ierbares Obj ekt vom 1 .  Februar 1 5 5 4  an 
{ Abbi ldung 1 7 ) : 

" Gnädiger Herr • •  1 5 5 4  • •  i s t  hier zu SALON ein 
sehr s chreckliches und entse t z liches Ges icht 
am 1 0 .  Mär z  unge fähr zwis chen 7 und 8 Uhr 
abends gesehen worden , welches meines E rach­
tens bis gegen Marsiliam gereicht hat . Dann 
i s t  es auch zu S t .  Chamas am Meer gesehen wor­
den : In der Nähe des Mondes ,  welcher zur sel­
bigen Z e i t  nahe dem ersten Viertel war , kam 
ein großes Feuer von Os ten und fuhr gegen We­
s ten . Dieses Feuer • • •  in Ges talt e iner bren­
nenden S tange oder Facke l , gab e inen wunder­
baren S chein von s ich . Flammen sprangen von ihm , 
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wie von einem glühenden E i sen , das der S chmied 
bearbei tet . Funken , wie S i lber g länzend , von un­
mäßige r Länge wurden aufgeworfen , gleich der Ja­
kob s s traße am Himme l ,  Galaxie genannt .  Sehr ge­
schwind wie e in P fei l ,  mit einem großen Rauschen 
und P rasseln • • •  und wie Blätter und Bäume von 
einem gewaltigen Winde hin- und hergetrieben 
werden , ist es vorüberge laufen . Es hat fast 
20 Minuten gedauert , b i s  wir es über der Gegend 
von Arl a ,  sons t S teiniger Weg genannt , s ahen . 
Dort hat es gewendet in Richtung S üden weit ins 
Meer . Der feurige S trei fen , den es machte be­
hielt lange Z e i t  s e ine feurige Farbe und warf 
noch einige Funken , wie der B l i t z , de r vom Him­
mel fällt • • • Am 1 4 .  des Monats in Aix bei den 
Bürgern Nachfrage gehalten • .  Z eugen • •  Wo es 
niedrig vorübergegangen , hat es alles verbrannt 
zu P u lve r • • • Am Himme l wurde es in der Größe 
auf e inen P i s anis chen Lauf oder e i ne S tadie in 
der Bre i te geschät z t  • • •  " 

Mi t " Breite" i s t  hier die Ers treckung über das Firma­
ment geme int und mit " S tadie" das spätrömis che Längen­
maß von 6 2 5  Fuß ( a  0 , 2 9 6  m) = 1 8 5 m .  

Wir haben i n  Kapitel 4 s chon gehört ,  daß mit " b rennen­
der S tange oder Fackel "  o f tmals Kometen und Feuerkugeln 
mit brennendem S chwe i f  bezeichnet wurde n .  Da s ich das 
Obj ekt bewegt hat , könnte es e in e  funkensprü hende Feu­
erkuge l gewesen sein . Auch das " Rauschen und P r as s e ln "  
würde dazu pas se n . 
Aber dieser Deutung widersprechen folgende Detai ls : 
1 .  die Dauer von 20 Minuten , die auch f [r e inen Kuge l ­
b l i t z  zu lang wäre , u n d  2 .  d a s  Ändern d e r  F lugrich tun g .  

Daß d i e  in unserem Jahrhundert berichteten unidenti­
f i zierbaren Obj ekte im T i e f f lug gelegentlich Brände 
ausgelöst haben , dürfte bekannt s e i n .  

A l s  Beispiel nenne i ch n u r  d e n  Fall Saladare ( 1 4  km 
von Asmara in Äthiopien gelegen ) . 
Dort wurden am 7 . 8 . 1 9 70 gegen 2 2 . 30 Uhr bei klarem 
Wetter von den E inwohnern zunächst Geräusche wie von 
einem tieffliegenden F lugz eug gehört , die bald immer 
bedrohlicher klangen . Die Dorfbewohner sahen einen 
roten , glühenden Ball c a .  1 50 m weit am Dor f  vorbei­
f liegen . Auf seinem weg r i ß  das Ob j ekt Bäume aus , ver­
brannte Gras ( ohne F lammen ! )  und brachte an e inigen 
S te l len den Asphalt z um S chme lzen ( eine 2x7 qm große 
F läche ) . 
Das unheimliche Ob jekt b lieb f ü r  wenige Sekunden an 
e inem Ort s chweben und kehrte dann fast auf derselben 
Route zurück . 
E inige Zeugen beschrieben später das Ob j ekt als ball­
förmig mit langem Schwei f  ( ähnlich wie in Abbildung 1 7 ) , 
andere dagegen als e inen " feurigen Baums tamm" (das 
klingt fast wie " brennende S tange" ) .  
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Alsdann begann das Obj ekt seinen Angri f f  auf das 3 km 
entfernte Dor f Saladare . E s  durchdrang SO cm dicke 
Hauswände , SO Gebäude wurden nache inander durch dieses 
lärmende Obj ekt zers tört ; 8 Mens chen wurden verletz t ,  
ein Kleinkind e r lag seinen Ver letzungen (Hynek und 
val lee , s .  1 60 ,  1 9 7 S ) . 

B i ld 1 7 : 

ml<bod 1l•llolln-. 
:a.����••<��mulfcs•�..,.m. J•""I)dlu. 

Die vö llig f a ls che graphi s che Interpretation eines 
uniden t i f i zierbaren F lugkörpers , der s i ch im Jahre 1 S S 4  
- mehrere Brände verurs achend - niedrig über dem 
Boden bewegt haben sol l .  
E inblattdruck m i t  einer Ubersetzung des Textes , we l­
cher von Nos tradamus verfaßt worden i s t .  (Heß , 1 9 1 1 ,  
s .  3 ) . 

Ubrigens zeigt die Zeichnung auf dem Einblattdruck 
(Abb . 1- 7 )  keine große Ähnlichkei t  mi t dem Bericht des 

Nos tradamus , namentlich was das Ob j ekt im darge stell­
ten S chwe i f  betri f ft . 
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2 )  Eberhard Buchner hat unter dem Titel " Das Neueste von 
ges tern" kulturges chichtli ch intere s s ante Dokumente aus 
alten deuts chen Zei tungen 1 9 1 1  ( bei Albert L angen , Mün­
chen ) in 3 Bänden heraus gebracht.  
Im ersten B and über das 1 6 .  und 1 7 . J ahrhundert fand 
ich auf Seite 4 1  folgende Nachricht aus den " Wochent­
lichen Z e itungen" ,  Magdeburg , Nr . 2 8 ,  1 6 2 6 : 

" Auß Engelland vom 2 6 .  Juni j . 
Vergangenen Montag hat es alhie ein s tarckes Wetter 
gehabt/vnter andern hat man gleich als einen dicken 
Rauch von oben herab in den S trom der T amis• fallen 
sehen/welches grosse Wellen vfgemacht/vnd vnter Was­
ser fast eine vierthel s tund fort gekrochen/darnach 
wieder herauß in die höhe geflogen/so hie auff dem 
Wasser gantz vnerhört/und wunder l ich ding . " 

I s t  am 2 6 . 6 . 1 6 2 6  e in Kuge lb litz in die * Themse gefallen? 
Dann hätte das Wasser möglicherweise brodelnd zu kochen 
begonnen . Wellen , noch dazu " große" , kann ein Kugelblitz 
kaum verursachen . Die Exis tenz-Dauer von ca . 1 5  Minuten 
spricht gegen die Kugelb l i tz-Hypothese .  Noch unerklär­
licher i s t  das Wiederempors teigen des Obj ektes . 

Das Eintauchen leuchtender Ob j ekte ins Wasser und das 
Wiederempors teigen daraus i s t  uns aus heutigen Berich­
ten geläufig . Dazu e in B e ispiel aus unserer Zeit : 

I n  den Küs tenorten in der Nähe von Caracas s ahen eini­
ge Leute am Abend des 2 5 . März 1 9 7 3  zwischen 1 8  und 1 9  
Uhr ein tubus förmiges Ob j ekt mit grün-orange-weißen 
Farben aus dem Meer aufs teigen . Es drehte s i ch um sei­
ne Achse , s tieg langs am immer höher und vers chwand 
schließlich am Himme l . ( " FSR" , Vol .  2 1 , N r .  1 ,  s . 1 1 ,  
1 9 7 5 ) . 

-

3 )  I n  Abbi ldung 1 3  wurde bereits ein Bild der Nordlicht­
ers cheinung vom 2 5 . 1 . 1 6 30 gezeig t .  Die I llustr ation 
zum E inb lattdruck in B i ld 1 8  i s t  mit S i cherheit um 
einiges zutre f fender ( He ß , s. 1 3 ,  1 9 1 1 ) .  

l'lir entdecken aber in Text und Bild des E inb l att­
druckes von Hieronymus Körnlein noch e ine weitere 
Erscheinung in j ener Nach t :  
Gegen Os ten s o l l  eine hel le Wolke gesehen worden 
sein , die b ald wieder vers chwand .  Dann wendete s i ch 
das erwähnte " he l le Wesen" in Richtung Os ten und 
" sein Flug " konnte zwei S tunden lang verfolgt wer­
den . Die helle Wolke bewegte s ich ers t l angs am ,  
dann " in vol lem S chwung " .  Strahlen s chossen daraus 
hervor . 

Die I l lustration ( B ild 1 8 ) suggeriert ein ovales Ob­
j ekt in der Art ,  wie heute unidenti f i z ierte Obj ekte 
häufig bes chrieben werden . Hier müssen wir j et z t  



- 1 3 4 -

� 3nlifoff�t'munber!dlf)cn l �at Dllf {!!Oit 
li9ml41Jntwnrae bamae ;ucr""""'cnt b�fi nur foUrt :8DfCdJ411/ .unl,.umnclgrgusUl&ttcrn"cbt/ brcy 

8tr.Um nNngcnonwncn'in .&d:Ji:/ bac,ut}ufc�JmgwriSn/awu 
lbtl,cnobcr »cfcnfntu: flafi ;u.f4mnun gltfin. 

l)�tl•ft W4tn »ttfdnvun\Jrn/�4t f«b cml,d(c �latVnlt 
IIN&eb4'DO'nfJCfuntJcn/�nc !Ogcji:bunmtlti}4t/4lii lt'(mj• 
Ncbu�4Dffirt.�Jtr/'t"nb tUn•ifdmn•,..1.atfcnfc9tf/ 
'4lbd)ltficra:cb•fibr•atcniznbls�JwnffbJurStltfn/ 
""*"'4nlfh� lt4tqfbtr1 !.c•ten. 

•cgmll.alfgotttg" flcb fcu•N/tut1Xt61dlcut i]dt wnb tl4t I 
•db bodigar f41o v·nfd:n•anbr/ brauff�t�urbc•• a-trgv 
W.aJ,r/tfwgcgtrt'Xarifs.mg-fichb�tbaavo)rtg�Ucwu 
fcu Wfrab/Wif f�cn }II fcun 9'Gß5Jtfwbc:t JW• 9turWatloJ""' rc;ba,.., ... _w.n-b•nsflv�B.lnge. 

f.!rt}ti4J un fltJ.cng-.trtSr/ blc�lc.l\'old'c.wm;b.u.wcb 
i'nl'ftfc:nffdi�Nttgc/ fic 2Wgtrri'hd'lic.b f.nt1 I b"it Su.wlcn 
fcbolftrt\tngct,mr 1m."_; .. � Sddmf.w\1 O• Jtur I d}t.« 
ernfld)t,od.,�rfflän-dsdg'cn/ .a.ubgcg.t�cr br&n�cn/ 
4 ��:�.mngrO'jiSc;t,Ujidgltngcrf. 

at.tfilScln\'�.•4trtgefd)dp"'ttt/4m�lfertl�uiid.ltr4ifl! 
"tl.ti)..Scrr•ar gefdJcn'ffcutficbf•ghdl rmiflciji/ Jl»tl g-rtfl( 
l;mgt.gnt11u:iun.-hc:·/out,udeen�4Slud't n�I-1Cbt 
oktm.nNCl"'::tokhn�rtnten/ JUfdr�Krl{it�O'd:, rutttn/ 
tlflfietue'3<bl.a<ht"-'l•nbut. 

teutj(tJQzt}tiDoklcf4mtf\'lnb -'Os Jtam 2katfg4''ß' bat/ 
Nfftt!Mn'Ni'0411lt/b&lidu:b llnbbtTmb.lr/bo�ti \�fl ;)ur 
tlutttttgririltg�ttr'lfpad'mhcfi•a•ftRfnfich,l•ljin'ltllff 
tlttj)ctt-.ctfcbw.wtbe/(ld:;sMd;) falb �YI(KI' f"nt-r.,-.nt'l anlf 
b,.. 4tlbtrtotnt:c. 

�!t!:�!'!:;;;=;!'!,;��"�'�'�;�;��;��;:������;� cfcrt "frrh•ac l4ttttr1!lolae:/\1kl�• von ntallo��'"" f'l:rlf.:at 
tl>•r/W4nneute9cbt.tcbtl1f�/fOI�9tabtriR'It su 
f�nJACtl.-w•tr•••••uget,en-! 

!) .. jn•• f•�•••ff'•ltOII>nil>cr/ alo-n bcr 1,-j 
bwmt/tt (d:>l\tu.rtgfi��Ut••bJIPibtr/MI.Ueez�wnttrtb/ 
6�lb "'·*'tftJ1'0I/ ltilllb"''atNtletlt/ ..... ltiJ..O..fitibQ 
fold><nScb<in/b•f""'"b ... •y _sf..,/ •IIOib •otf"k' 
C!l•ff"'r�nf<ll .,or$•ff'• iö r.•lm<!oaL 

Lang/Rttifj/rod)fnDilf@i•u.ltft/"'�rm I)UJ wn.-
9cr/fi' "''"'"ot,nc J4�/lefrl4nbCr .......... f4r/(okbt: ao�rc:fafi Anbcnl}dlut � 1 llfic Nb -.:_wa� f•m ... s-drd>oflU..\>obs<f<$"'1 ...,_.._.,..,.... 
m;o"".rf""'•llonl<l,.gfib ...... 

iD"�cbcolfang<fdl..,JOII&..,��/15, 
\)4Ub,'Moent4':'gftfTtrtlmitforcbt\tnbrfofrCrtMt� ,.udl .aaub jl)r bt .. en !..euej\l>.micb jrJ;MNtl"fP J•/Wfl 
4S.,on8Unbtmb Scb.abcnl cua�alf: "..,.._MI Wd)•nt \ntb \tnftrn t.oVJbt:rt. 3twr b�e ll.?onOtr3Cicbcn/JCbL\ft m.Mf«inbm lt)Mf'/ 
nunwnb t.lt_�cr"'tlli)tn /t>lell'dc:lft..U llnbt>WID/flc 
twBt b.ut�&tnurbo�n llttbj"Pot/wnbp.cbC".,..,_fn,r 
ne tiOtblnwttOUfidl r��chut> ... ttlp��t/ lhfiiJ f"*' •ie 
pf.:ft·tqwdJre••t�nbbeffmfwhlkf(C)ID.rftl. 

'Q.,....,.c801lCll•d)tt:IJ&nr.Wuttin.....,.JOI'tl"..., 
0'riri'i/t�ine•IJ�bt:et,..,fh4tfat/wer .. ltellctknd'crt 
tbm/Pm .tll'llrtgnhbtt m"�!Jftl.alt bMJU/ •ntt llljfen;t,mft:Ui 
f4jltto:J.f, rub{crt'.antllt�rJ•�te/n&ctKbqfcrfflc.""' 
gd)mtg.tr rqhttbrt """i"l(hcbm. 

<6o.Dtt rutfc nocto .dfc l:4fc /_ �4 tl'lt Mt(oltnbcf�nt/ 
btn 1\ntg \tnnb töntf •lt �t f tto611 er •tf*:llmcn gern/ 
"ttnrtt'l '0118 wgn4bm�an; ....,..,arraar w.nc :&11fP 
cR.mlnod) -���� •u•nu:bt IJ#tlll/wrfloplfcn •ntfrc� ... 
rm/lfl..U.u"""wcrlobnrt 

3ch @Ketl}oububcr8«MM/btr 4rmelltil1Mn:&inb/ ttttttbt. tcr-.brt 4tMm/blt b"*l\.lid)l, 0hcbtr (lnb/wn� 
(tuffqcn n.- �tl ßi\lffr btln/Mtatfl ��agcrtufCht�•/ 
mod)f!)nbUfh'4ff•hnbtr:�»td•fatffl)tll•bwecatnkr/ 
•nbbn .fan!>.llnfmL\al�llll>"/-

Bild 1 8 : Einblattdruck einer Nordlichters cheinung am 2 5 . 1 . 1 6 30 
(wie in B i ld 1 �) .  Die Augenzeugen wollen außerdem eine 

hel le Wolke , aus welcher drei Feuerstrahlen geko��en 
sein sollen , gesehen haben. Die I l lustration täuscht 
das Bild e iner f liegenden S cheibe vor , was der Text 
offensichtlich nicht gemeint hatte (He ß ,  1 9 1 1 ,  s. 1 3 ) . 
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vors ichtig sein!  Sehr wahrs cheinlich i s t  die Be�egung 
der he l len Wolke kein " F lug" , sondern die s chne lle 
Bewegung des Nordlichtvorhangs gewesen , aus dem ge­
legentlich S tr ah len hervorgeschossen s ind . 
Wegen der Unklarhe i t  in der Bes chreibung z iehe ich es 
vor , in dieser S childerung nichts Unidenti f i z iertes 
zu sehen . I ch habe diesen Fall nur angeführt , um zu 
belegei,l , auf we l che " Fußangeln" bei der Interpre ta­
tion alter Texte und I l lus trationen zu achten i s t .  

4 )  Eingebettet in die Nachrichten von " s chrecklichen Vor­
zeichen" f indet s ich e ine genaue Beschreibung der Au­
rora unterhalb e ines unidentifiz ierten Obj ekts ( B rand , 
s .  208 , 1 9 7 6 )  in der " Ordinari-l'lochen-Zei tung" ,  Z ürich , 
N r .  3 ,  1 6 3 6 : 

" Auß Leipzig vom 2 7 . Decemb . ( 6 .  Januari j ) . 
Es er ze igen s ich auch im Land allerhand s chwere 
Prodigia vnd Jammers zeichen : dann in e inem n i cht 
wei t  von der Ves tung Wi ttenberg ge legenen F lecken 
s o l l  e in Kind/s o  nur vor 1 0  wochen in dises Jam­
erthal kommen/vnd widerumb darauß verscheyden/ 
zum dritten mal vers tändtlich dise wort von s ich 
geben haben : Lasset vns f liehen . -Im Churfürs tli­
chen Z eughauß der Hauptves tung Dres den hat s ich 
ein trawriger anb lick erzeiget/in dem man a l le 
S chwerdter/so an den Wänden herumbgehenckt/nicht 
nur auß den S cheyden/sonder auch b lutig gefunden . -
Zu Berlin hat man ein gantze Nacht durch ein few­
rige kleine Wolcken arn Himmel vnd daran e in 
S chwerdt ges ehen . "  

Man könnte die l e t z tere Begebenhei t  evt l . als Corona­
flash deuten wol le n . Al lerdings würde das " S chwert" 
nicht gut z u  diesem Phänomen pas sen . Die kleine " few­
rige Wolke" läßt s ich als ovales Obj ekt interpretieren : 

-........::.-'-''-\n,f,, 4 _  
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5 )  Erasmus Francisci bringt im " 6 .  Diskurs von den Wun­
der-Erscheinungen in der Luf ft"  auf Se ite 6 2 1  se ines 
Werkes " Der Wunder-reiche Oberzug unserer Nider-Welt/ 
Oder Erd-umgebende Luf ft-Kreys " ( 1 6 80 )  ein " Lufft­
ges icht" , das zwar an die " Ge l atine-Meteore" erinne rt , 
j edoch wegen der " Feurigkeit" und Geschwindigkeit der 
Kugeln etwas anderes gewesen sein muß : 

" Am  1 7 .  Apri l i s  ( 2 7 .  Apri lis ) 1 6 4 5  erzeig te s i ch/ 
Abends zwischen fün f f  und s echs Uhren/zu Düncke ls­
bühl/die Sonne/vor dem Segerringer-Thor/gantz 
B lut-rot : und s ind d arauf unzenlieh-viel s chwar-
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tze/blaue/und feurige Kugeln/wie Granaten/von ihr 
ausgefahren/welche s ich hin und wieder vertheilt/ 
Theils in die S tadt/Theils überhin gef logen. 
Den 2 0 .  ( 30 . ) Heumonats hernach/ ist das e lbst der 
Chur-Baeyrische Oberster Kreutz angelangt/und hat 
dieser Ort nachmals unterschiedliche Belägerungen 
ausges tanden . Denn am 1 0 .  ( 20 . ) Augus ti/nach dem 
Allerheimischen Tref fen/bes chos sen ihn die Fran­
tzosen/und bekamen ihn auch ein/in fün f f  Tagen . 
Aber noch des selbigen Jahrs/am 9 .  ( 1 9 . )  Novembris/ 
fiel er wiederum mit Accord/in Chur-Baeyris che Ge­
walt . "  ( Anmerkung 3 )  

Daß die Kugeln von der Sonne ausgegangen sein sollen , 
ist eine Täus chung , weil die Sonne schon sehr tief 
über dem Horizont s tand und die Obj ekte o f fensicht­
lich aus wes tlicher Richtung gef logen kamen . 

In einem Buch über den " Durchgang von S ternketten 
und Sternassoziationen , Einzel- , Doppel- und Mehr­
fachs ternen durch die Erdatmosphäre " unternimmt der 
Autor Greggersen ( 1 9 6 2 )  den nicht sehr überzeugenden 
Versuch , viele unidenti fizierbare Objekte als S tern­
assoz iationen , die in die Atmosphäre ge langen , zu 
erklären . Das S chweben , Auf- und Abs teigen und der 
Richtungswechsel der " Wolken nicht erdatmosphäri scher 
Natur und Herkunft" deutet Greggersen nicht . Die Wol­
ken werden " durch Gravitationskräfte zus ammengehal­
ten • • •  " und so geht der Unsinn weiter .  Auf diese 
zauberische Weise will Greggersen die unidentifizier­
baren Obj ekte wegdiskutieren . Wie ges ag t ,  seine Erklä­
rungen überzeugen niemanden . 
In diesem Buch wird aber eine Quelle erwähnt , aus wel­
cher ich zi tieren möchte . Es handelt s ich um eine Chro­
nik mit dem langen T itel " Strange S ignes from Heaven ; 
Seene and Heard in Cambridge , Suf folke , and Norfolke , 
in and upon the 2 1  day of May las t past in the after­
noone , 1 6 4 6 .  Miraculous Wenders seene at Barns taple , 
Kirkham , Cornwall , and Little Britain , in London . 
Whereunto is annexed Several Apparitions , seene in 
the aire , at the Hague in Hol land , upon 2 1 / 3 1  day o f  
May l a s t  pas t ,  about one of the clocke i n  the after­
noone . n 

Zwei Obj ekte flogen bald aufwärts , bald abwärts , 
entfernten s ich voneinander und waren dann wie­
der ganz nahe . " Ihr Anblick und die plötz lich 
wechselnden Flugbahnen , die s ie beschrieben , 
waren so schreckerregend , daß man s ie mit einem 
Löwen und einem Drachen verglich , die wild und 
ungestüm gegeneinander kämpften . Nach einer 
Weile spie der Drache Feuer . Zuletzt vereinig­
ten beide s ich zu einem einz igen Obj ekt , das als­
bald verschwand . Auch s ah man gleichzei tig viele 
runde Obj ekte , die meis ten klein , nur eines davon 
etwas größer . E in kleines rundes Obj ekt war all­
seitig von einer grauen Hül le umgeben • • •  " . 
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Das Obj ekt , welches von einer " grauen Hül le" umgeben 
gewesen sein s ol l ,  bes a ß  wahrs cheinlich eine Aur a ,  
die bei T ages licht als Nebel oder eben als " Hülle" 
wahrgenommen wurde . (Einen Monat zuvor waren die 
Kugeln in Möckmühl bei Heilbronn beobachtet worden ! )  
Das merkwürdige Flugverha lten s chließt allerdings 
aus , daß es s i ch um im Winde treibende " Gelatine­
"'.eteore" gehandelt haben könnte . ( Anmerkung 4 )  

6 )  Francisci z itiert auf s .  6 5 1  ( 1 6 80 )  Augustinus 
Limnerus . Dieser beschrieb 

" in seiner Relation von der Leipz iger Neuen 
Jahrs- bis Os termeß 1 6 5 4 .  Jahrs/daß am 2 4 .  
Hornung j etz tgedachten Jahrs /etwas/in der 
Luf ft/hin und wieder gefahren/und ge z i s chet/ 
endlich aber bey hel lem Himmel/gegen Nord­
Os ten sich gesetz t/und ansehn lassen/wie ei­
ne gros se gewundene/mit einem krummen langen 
Schwantz/s ich ers treckende/Schlange ; sey auch 
also/fast eine gantze S tunde/s tehen blieben . 
Dieses Z i s chen kan j e  nicht die Natur allein 
gemacht haben ; wenn s ie gleich die Ges talt 
der S chlangen gebi ldet hätte . "  

Wieder begegnen wir einem längliche n ,  z i s chenden 
Obj ekt wie es s chon 1 00 Jahre zuvor von Nos tradamus 
aufgezeichnet worden war . Der S chlangenschwanz war 
of fenbar wieder der Feuerschweif .  Weder Feuerkugeln 
noch Kugelb litze b leiben " eine S tunde s tehen " . 

7 ) Die " Berliner Ordinari- und Postzeitungen" berichten 
am 1 0 . 4 . 1 6 6 5  (Nr . 6 5 )  von einer " Luftvision" einiger 
Fis cher aus S tralsund , deren wesentlicher und uns 
hier interes s ierender Teil unerwähnt bleibt . ( Buch­
ner ,  1 9 2 6 ) . 
Ich will den Bericht nichtsdes toweniger volls tändig 
zitieren ( S .  52/ 5 3 ) :  

"Am Sonnabend/den 8 .  Aprilis/ sind 6 Fis cher 
aus serhalb den Ges e l len auf den Heringfang/ 
und werden bey recht klarem Sonnenschein/ 
etwa umb 2 Uhr Nachmittage gewahr/wie aus 
Norden/einer langen Wolcken gleich/ein gros­
ser hauf fen S taare in der Lufft schwebeten/ 
welche denn eine dergleichen aus Süden ent­
gegen kommen/woraus grosse Kriegs-Schiffe 
geworden/so hefftig auffeinander geschossen/ 
daß auch für Dampf und Rauch die S chiffe zu 
vielenmalen nicht hätten können gesehen wer­
den/wann aber der Rauch e twas verzogen/hätten 
sie deutlich gesehen/wie die S chiffe Ruder 
und Gallionen ver lehren/die Masten und S t an­
gen über Bort gefallen/und tre f f lich durch­
geschos sen wo rden/ auch daß wie Menschen alle 
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schv1artz angekleidet/an den Masten auf f  und 
nieder ges tiegen/und in einem grossen Schif-
fe ein Mann auf der Componne als commendirend 
ges tanden . Solch Tre f fen und Gefechte mit 
grossem Ges chrey hätte fast bis zur Sonnen 
Untergang gewähret/da bald im Rauch kein 
Schif gesehen/dann wieder ein anders an der 
S te l le erschienen/und dasselbe so lange auff­
einander getrof fen/bis endlich eine Anzahl 
Schi f fe nach Norden abgesegel t  und nur eins 
nach Süden gleichsam über S tralsund das letz­
temal sichtbarlieh Feuer gegäben/alles so 
deutlich/daß s ie/die Fischer/nicht anders ge­
dencken können/daß al lhie j edermann das Wunder/ 
wie sie/würde ges ehen haben : Plaggens haben s ie 
gesehen/aber nicht erkennen können/es ist über­
aus viel Fahrzeug groß und klein gewes t/daß man 
es unmüg lich zählen können/nur daß s ie allezeit 
einen neuen Hauffen gesehen/und nichts anders 
gedacht/als daß der j üngste Tag kommen würde/ 
worüber auch einer von diesen Fischern durch 
schrecken am Beine kranck geworden/welches er 
noch nicht überwinden kan : Es s ind alle wahr­
haf ftige Bürger/die es gesehen . Gestern hat 
der Herr Obrist von der Wegck wie auch H ,  Doc­
tor Geßman 2 von den 6 Fischern abgehöret/und 
nach al len Ums tänden examinire t .  Gott wende 
dieses Wunder zum besten , "  

Interes s ant i s t  die Erwähnung , daß zwei der Fischer 
von o f f i zieller Seite verhört worden s ind , 
Diese Vision war möglicherweise e ine paranormale Er­
scheinung , die uns aber hier nicht weiter interess ie­
ren sol l .  Das aus führliche Z itat s o l l  indes sen den Ver­
gleich mit dem nachfolgenden und dessen Beurte ilung er­
leichtern . 

Was die Berliner Zeitung nicht s chreibt , erfahren wir 
bei Francisci . Er s chreibt ebenfalls , daß die Fischer 
" au f  ihr Gewissen bey ö ffentlicher Verhör gezeuget" 
hätten , Z eugen einer s i ch am Himmel abspielenden See­
s chlacht gewesen zu sein . 
Eine reine Fata Morgana s cheint es s chon deshalb nicht 
gewesen zu sein , da s ich zu j ener Zeit keine Seeschlacht 
in der Gegend zugetragen hatte und außerdem die Schif fe 
bei einer solchen Luftspiege lung nicht so groß erschei­
nen , daß man Menschen in ihnen hätte erkennen können . 
Auch die Donners chläge der Geschütz e ,  die man gehört 
haben wo l lte , widersprechen einer Erklärung durch 
b loße Luftspiegelung . 
Den Schluß der Vis i on s childert Francisci so ( S .  6 2 5 , 
1 6 80 ) : 

"Wie nun der Rauch etwas vorbey und in der Lufft 
vertheilt gewesen/sey die Süder-Flotte zurück ge­
wichen/und s ie ( die Fische r )  haben gar eigentlich/ 
wie daß die Masten und S tangen a l le von dem Süder-
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Schiffe weggescho s s en gewesen/ auch recnt perti­
nent einen Mann/ in braunen Kle idern/den Hut un­
ter dem rechten Arm/und die l incke tland in der 
Seite haltend/auf die Compagnie s tehend/sehen/ 
daneben auch alle Bootsgesellen auf den Schiffen 
lauf fen/und handthieren/wie auch a l le Flaggen 
wehen sehen/aber n i cht/was für Art/kennen können . 
Da dieses nun vorbey/und die e ine Flotte in S ü­
den/die andre in Norden ges t anden/sey e in grosses 
S chif f  hervor aus Wes ten kommen/welches acnt l an­
ge Balcken auf j eder Seite heraus ges tos s en/wo­
raus auch continue Rauch und Flammen ge f logen : 
sons ten unzehlbare k leine durch beyde F lotten 
seglende {ahrzeuge/ als Jagten/s i ch gef unden . 
Darauf ungefähr um sechs Uhr die Nordis che Flotte 
ansehens vers chwunden/die Süder aber s tehend ge­
b lieben . "  

Und nun kommt das Phänomen , d as in der Berliner Z e i tung 
nicht angeführt wird : 

" Nach welchem über eine kle ine Wei le mitten aus 
dem H imme l e i ne p latte runde Form wie ein Teller/ 
und wie ein gro s ser Manns-Hut umher begrif fen/ 
ihnen vor Augen gekommen/von Farben/als wann der 
Mond ver f in s tert wird/s o  S chnur-gleich über s. N i ­
colai-Kirche s tehend ges chienen/a l lda e s  auch b i s  
a n  d e n  Abend halten geb lieben. W i e  s i e  nun/vo l ler 
Angst und S chrecken/diß s chreck- und nachdenckliche 
Spectacul nicht länger anschauen/noch des se n  Ende 
abwarten können : haben s i e  s ich in ihre Hütten ver­
fügen müs sen/darauf s ie die folgende Tage the i l s  
an Händen und Füssen/the i ls am Haupt und andern 
Gliedern/groß Z i ttern und Beschwehr empfunden . 
Worüber viel gelehrte Leute s i ch allerhand Gedan­
cken gemacht/etc . "  ( B i ld 1 9 ) 

Viele unidenti f i z ierte F lugob j ekte werden im 20 . Jahr­
hundert als "Teller" oder als "Te ller mit Kuppel" oder 
als " Hut" bes chrieben , wie im Fall S tralsund 1 6 5 6 .  
Die körperlichen Bes chwerde n , über welche die Fis cher 
gek lagt hatten , rühren höchs twahrsche inlich von der 
S trahlung des " Tellers"  und n icht von der vorangegange­
nen Vis ion her ,  wie wir dies aus vielen UFO-S i chtungs­
berichten ebenfalls kennen . E s  i s t  nicht aus zuschlies­
sen , daß das Obj ekt für das Induz ieren der Vis ion einer 
Seeschlacht verantwortlich gewesen i s t .  (Wir vermuten 
j a  auch , daß viele Augenzeugen von UFO-Nahes ichtungen 
Vis ionen , i . a . von " Ins as s en " , aber auch von Engeln 
und Mons tern , bekommen . )  

Die S cheibe s tand nicht über der S t .  Nicolai-Kirche , 
sondern in der S i chtl inie irgendwo zwis chen dieser Kir­
che und den Fischern . Anderen f a l l s  würden die Einwohner 
Stralsunds das Obj ekt eben f a l l s  entdeckt und davon be­
richtet haben . 
Das Obj ekt selbst i s t  nicht Te i l  der Vi s i on ,  denn der 



Bild . 1 9 :  

- 1 40 -

I l l us tration der Vis ion einer Seeschlacht , die sechs 
F ischer im Jahre 1 6 5 6  in der Nähe von Stralsund ge­
habt haben wol len . Im Ans chluß an die Vis ion soll 
eine leuchtende Scheibe mit Kuppel (wie ein Hut ) vom 
Himmel gefal len sein , welche s cheinbar über der Kir­
che S t .  N icolai schweben b lieb ( Franci sci , 1 6 80 , S , 6 4 5 ) . 
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" Tel ler" bef and s ich nicht wie diese am Himme l ,  sondern 
kam in Erdnähe . 
Francisci schreibt ( S .  6 2 4 ) : " • • • bis zuletzt/etwas vom 
Himme l/wie eine runde S cheibe/fiel/in Grösse eines ge­
meinen Huts/von Farben aber wie der Mond/wenn er ab­
nimmt . Und dieses s chien/als ob es nach der fürnehms­
ten Hauptkirchen der S tadt S tralsund hin z ie lete • • •  " 

Die " Größe eines Huts " bedeutet entweder " Form eines 
Huts " oder meinte die Größe , wie s ie in Arme s l änge ge­
schienen hatte . Wäre das Ob j ekt nur etwa 30 cm groß ge­
wesen , so hätten die Fischer nicht angegeben , daß das 
Ob j ekt " zur Kirche hingezielet " hätte wegen der Unbe­
s timmthei t  bei solch einer Perspektive ! 

Das Ganze i s t  e ine unglaub l i che Geschichte , s e lbst für 
Francisci , der dazu meint : 
" Dieses habe ich dama l s / in den gemeinen gedruckten Zei­
tungen/gelesen ; aber/die Wahrheit zu bekennen/ f ast 
nicht viel darauf gehalten/s ondern gedacht/die Fis cher 
dörfften es vielleicht/aus der Luf f t/oder aus einer 
pur lauteren fals chen E inbildung/erfischet haben . "  

Ers t nachträgl ich gewann der Vorf a l l  für Francisci an 
Glaubwürdigkeit und damit an Bedeutung . Und dies nicht , 
wei l  s ich weitere Zeugen z u  Wort gemeldet hätten oder 
wei l  dieses P hänomen wiederholt aufgetreten wäre oder 
wei l  Franci s c i  nun eine E rklärung gefunden hätte , son­
dern durch die kriege rischen Ereignisse ( 1 4  Jahre spä­
ter ! )  erhielt das Phänomen noch pos thum zeichenhafte 
Bedeutung für Franci s c i  ( S .  6 2 5 ) : 

" Aber nachdem/ seit der Zeit/das Meer/mit so vielem 
B lut/gefärbt worden/ist mirs g laubwJrdig fürgekom­
men . 
Was der S cheiben-förmige Klump der guten Stadt 
Stralsund habe weis s agen wollen/sollte vielleicht 
so schwehr nicht zu errahten seyn/wann man be­
denckt/welcher Gestalt hernach/im Jahr 1 6 70 die 
Kirche zu S . N icolai/und sonderl ich der Thurn/ 
durch den Donnerschlag getrof fen worden/auch was 
sonst Merckwürdiges dabey s ich eräuget ;  imglei­
g leichen was für Unruh/bey gegenwärtiger Kriegs­
Brunst in Pommern/dieser Stadt auf den Hals ge­
wachsen • • • •  Welches mancher nas�weise Spö tter/der 
solche Ges ichter für e i tel Mähr lein mag geachtet 
haben/ihm wo l niemals e ingebildet hätte . "  

Diese Vis ion könnte a llerdings ebenfalls - wie so 
viele andere - B lendwerk des Teufels sein , me int Fran­
cisci ( S .  6 2 7 , 1 6 80 ) : 

" Aber wenn der 111ensch ihm/ohne Verurs achunq deß 
Gespenstes/ falsche E inbi ldungen macht ; alsdenn 
hat es viel eine andre Beschaf fenheit/warum sol­
cher Selbst-Betrug der Augen oder Ohren/bey denen 
Lufft-wundern/sonder lich die von mehr als einem/ 
beobachtet/hernach auch durch allerhand Veränderun-
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gen und Vorfälle bes tättigt werden/keinen Raum fin­
den . Hingegen gebe ich zu/daß bisweilen die arg­
künstliche Geis ter wol mögen dem Menschen eine 
Blendung machen/und ihn/mit erregter Einbi ldung/ 
betriegen . "  

" . . •  Derwegen er vermeint/es könne nicht wol an­
genommen werden/daß so lche Erscheinungen l auter 
Augen-Täuscherey/oder Teuf fels-Geplerr seyen . "  

8 )  Im Jahre 1 6 8 0 ,  als im November der große Komet am Firma­
ment erschien , gewahrte die Wache am E lbs trom am 2 2 .  Mai 
auch eine andere seltsame Erscheinung . 
Im " Diens tagischen Mercurius " ,  Berlin , 2 2 .  Woche , 1 6 80 
ist am 2 4 .  Mai u . a .  fo lgendes zu lesen : 

" Was ein bekandter Mathematicus gemuthmasset/daß 
am Ende dieses Maymonats und im f olgenden Junio 
Feuerzeichen in der Luf f t  erscheinen würden/daß 
hat s ich am Sonnabend/den 2 2 . dieses/frühe zwi­
s chen 2 und 3 Vhren erwiesen/da man in den Nord­
Nord-Os ten P l itzen und N iederfa l l  eines grossen 
Feuerklumpens/hernach feurige Strahlen/gekrümmet 
wie eine Schlange/Piquen lang/oben mit einem 
Kop f f e  habende/gesehen/welches einer halben S tun­
de l ang gewähret/s ich o f f t  weiter außgebreitet/ 
wieder eingezogen/und Funcken f a llen lassen .  
Wie solches nicht nur hier/von denen die die Wa­
che gehabt/wol observiret/sondern auch von Har­
burg anhero geschrieben worden/a l s  an wel chem 
Orte s ie eben dergleichen gesehen . "  

Könnte es s ich hier um die Beobachtung eines Nordlichts 
und den Niederfall eines Meteors gehandelt haben? Wohl 
kaum , denn ein " großer Feuerklumpen" i s t  zwar vom Him­
mel gefallen , aber danach wurden gekrümmte feurige S trah­
len von einem " Kopfe" ausgehend eine halbe S tunde lang 
beobachte t .  Die Lichtstrahlen hatten s ich "weiter ausge­
breitet" und " wieder eingezogen" . Das könnte für eine 
Nordlicht-Erscheinung s prechen . 
Andererseits fielen Funken von dem Obj ekt , was mit die­
ser Deutung nicht verträglich wäre . 

9 )  Den folgenden Bericht habe ich aus dem naturkundlichen 
Jahrbuch " Geschichte der Natur und Kuns t " , Artiv IV , dem 
Kapitel " Von einzelnen Naturges chichten 1 7 1 7 " , Class . IV , 
s .  2 1 7  ( 1 7 1 8 ) entnommen : 

" Von dem Feuerzeichen im Ho lsteinischen , den 1 0 .  Octo­
ber . 
Daß die Feuer- und Lufftzeichen , zu al len Zeiten , 
und in a l lerhand Ländern eine gewöhnlichere S ache 
aeyn , als man vor zeiten insgemein geglaubet , wel­
ches weisen die vielen Observationes der Neueren , 
welche mit mehrerem Fleisse und vernünfftiger 
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.1\ttention Himme l und Lufft o f ft zu betrachten, und 
die vorkommenden Begebenheiten , zu ohnfürchterli­
cher Erkänntniß , bes tändig z u  annotiren gewohnt ge­
wesen . Was insonderhei t  bey einigen Jahren her fast 
alle Monate hier oder da hierinnen vorgefallen , sol­
ches i s t  bey vie len noch in frischem Andencken , und 
was insonderheit verwichenen S ommer dieses Jahres , 
auch nur b loß in unserem Schles ien , in diesem S tücke 
z um Vorschein kommen , solches haben wir , nach Mög­
lichkeit in unserem Sommer-Quartal beyzubringen ge­
sucht . Vor itzo produciren wir ein neues Meteorum 
igneum , welches den 1 0 .  October in Hol 1 s tein auf 
dem K ie ler Felde gesehen worden , und wovon die Harn­
burgische Relation folgender Gestalt lautete : Am 
Sonntage , als den 1 0 .  October N acnmittags haben 
s ich auf dem Kieler Fe lde viel Feuer zeichen am H im­
mel sehen las sen , so daß zu verschiedenen mahlen 
etliche Klumpen Feuer aus der Lufft auf die Erde ge­
fallen , welche s ich wieder von der Erde hinauf in die 
Lufft erhoben , und anders wohin begeben haben ; wie 
solches von vielen Menschen , mit grosser Bes türtz ung 
angemerket und gesehen worden. Worauf denn des Abends 
um 5 Uhr , in der Kieler Vors tadt , auf dem so genan­
dten Walcker-Damm ohnvermuthet eine gefährliche Feu­
ersbrunst ents tanden , welche in kurtzer Zeit 3 Häuser 
consumire t ,  und wenn s i ch der \'>'ind nicht noch geleget , 
gar leicht die gantze Vorstadt hätte ergr i ffen und 
eingeäschert werden können ; i s t  aber noch durch gute 
Anstalten , b loß bey 3 Häusern geb lieben . "  

Da die feurigen Ob j ekte s ich wieder in die Luft erhoben 
haben , kann es s ich nicht um Meteore gehandel t  haben . 

1 0 )  Der folgende Bericht s tammt aus der " Vo s s ischen Zeitung " , 
N r .  1 1 3 ,  Berlin , vom 2 7 . 8 . 1 72 7 :  

" Von Kaminiec . i s t  die Nacnricht eingelauffen ,  welcher­
gestalt ohnwei t  besagter S tadt nach vo l zogener Crö­
nung des sogenandten Taumatargä-Bi ldes in das iger 
Dominicaner-Kirche am H immel nach Sonnen-Untergang 
2 Cronen ers chienen , welche etliche Fahnen Soldaten , 
nebst andern die gedachtem Actui beygewohnet ,  durch 
Kunst-B r i l len gesehen , und zum The i l  auch eydlich 
ausge zeuget haben sollen . " 

Bei der Schilderung des B i ldes von einer Krone am Himmel 
denkt man so fort an ein Nordlicht . Doch fehlt die Bes chrei­
bung der damit verbundenen leuchtenden Strei fen . Auen wur­
den zwei " Kronen" gesehen . Wir dürfen nicht meinen , daß 
diese Obj ekte genau die angegebene Form gehabt hätten . 
Die vorangegangene Krönung i s t  of fenbar für die halluz ina­
torische Erwei terung und Interpretation des i'>'ahrgenonunenen 
verantwortlich zu machen . Vielleicht war alles eine Pro­
j ektion? 
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·, 

1 1 )  Aus Rumänien kommt der nachfolgende Bericnt , der 
in dem Buch " O . Z . N .  o prob lema moderna" von Florin 
Gheor9hi i;a ( 1 9 7 3 )  entähnt wird . 
Der Autor i s t  leider nicnt z imperlich und s tellt 
uns auch so harmlose Ers cheinungen wie Meteore , 
Nebensonnen und " Luftvis ionen" als " unident i f i z ier­
b are Obj ekte " vor . 
Gheorghi 1;a z itiert aus der " Fidela cronica a timpu­
ri lor trecute " ( " �ahrhaftige Chronik vergangener 
Ze iten" ) " Analele Brasovului" ( Brasov = Kronstadt ) ,  
eine Que l le , die Prof . N .  Topor in " Pentru op11rarea 
p a�hi "  ( " Für die Verteidigung des Friedens " ) ,  N r .  1 0/ 
1 9 6 9 , angegeben hat . (;'l'ir naben Gheorghi 1Tas Fallsamm­
lung f reundlicherweise von dem Ehepaar Thiems über­
setzt bekommen ) : 

" Am  1 5 . 2 . 1 7 30 um 6 Uhr wurde am östlichen Himmel 
ein weiß-rotes und auch blutfarbenes Licht ge­
sehen , das vom Hori zont bis zum höchs ten Punkt 
des Himmels und dann gegen Norden dahinzog und 
es war bis 9 Uhr abends zu sehen , so hell wie 
der "1ond und es war schrecklich anzus chauen . "  

Die Dauer und Bewegung der Erscheinung i s t  unerklär­
lich. 

1 2 )  Der Gelehrte Chr i stian Wol f  hat seinen bereits er­
wähnten " Gesammelten kleinen phi losophischen Schri ff­
ten • • •  " ( 1 7 3 6 )  einen interes s anten Anhang beigefügt , 
der wie folgt beginnt ( S .  1 7 5 und 1 76 ) : 

" Nachdem diese Bogen fast ganz abgedrukt gewesen , 
habe ich in den neuen Z e itungen von gelenrten 
S achen 1 4  S t .  1 09 s. folgende N achricht aus 
Braunschweig erblike t :  ' Kurz vor 8 Uhren des 
Abends zog eine dike schwarze Wolke , wie Wol­
ken bey e inem Donner-Wetter zu seyn p f legen , ge­
gen den l'l'ind von Morgen gegen Abend . N achdem 
man es in derselben donnern gehöret , erscnien 
darin ein Licht , welches viele Strahlen mit 
wunderbarer Ges chwindigkeit , g leich als P feile 
von s ich schoß , die creuzweis durch einander 
giengen , s i ch die Länge und Quer über ein gros­
ses Thei l  dieser S tadt ausbreiteten , und eine 
gelbe , grüne und bl aue Farbe hatten ; welches 
die Nacht so helle machte , als ob der �ond 
schiene , aber nach einer halben Stunde ganz 
vers chwand . Doch um 1 1  Uhr hat s ich abermahl 
ein anderes L icht sehen lassen , welches wieder­
um weit und breit zugenommen ,  und gleichsam feu­
rige Wel len , deren eine die anderen fortges tos­
sen,  oder , wo die Wolken vom Winde darunter weg­
getrieben worden , einen feurigen ßerg , der diese 
\'iolken er leuchtet , vorgeste l l e t .  Man nat dieses 
gleichfal l s  ohngefehr eine halbe S tunde gesenen . ' 
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Kaum hatte ich dieses gelesen , so wurde mir münd­
lich beygebracht , was ein reisender auf der Pos t ,  
ohngefehr 1 0  Meilen von Halle wahrgenommen . 
Er hat anfangs gesehen, als wenn eine grosse dike 
Wolke von Nord-Ost s i ch herauf zöge , daraus bald 
mit einem Geräusche etwas heraus ge fahren , so sich 
in die Länge ausgebreitet , und es recht helle ge­
macht , daß man einen ges chriebenen Brief lesen 
können , auch s ind aus der hel len Materie die Strah­
len ausgeschossen. So bald es helle worden , i s t  
e s  naß hernieder geg angen , und dami t eine gelbe 
Materie auf das Kleid gefal len : Dergleichen man 
auch des Morgens auf dem Papier gefunden , welches 
man unter den freyen Himmel geleget , als es des 
Nachts wieder kommen . Es wäre zu wünschen, daß 
man etwas von dieser Materie hätte bekommen kön­
nen , wei l  ihre Beschaf fenhei t  in Erzeugung der Ge­
witter und anderer Luf ft-Ers cheinungen (meteororum) 
ein gros ses Licht hätte geben können . "  

Die am 1 3 . 9 . 1 7 3 6  " gegen den Wind von Ost nach Wes t  trei­
bende dunkle Wolke " hat L ichts trahlen mit hoher Ges chwin­
digkeit " von s ich gescho s sen" . Es wird s i ch um ein Nord­
licht gehandelt haben , wo für auch spricht , daß s ich die 
Strahlen quer über die S t adt ausgebreitet hatten . 
Um 2 3  Uhr s ah es wie " ein feuriger Berg" - also wie in 
Abb .  4 - durch die Wolken gesehen aus . 

Beim zweiten Bericht scheint es s ich um etwas anderes 
gehandelt zu haben . Leider werden Z e i t ,  Dauer und Größe 
der Erscheinung nicht angegeben . Das Ob j ekt kam mit ei­
nem Geräusch und sehr hel l  aus den Wolken , hat s ich in 
die Länge ausgebreitet , i s t  demnach schweben gebl ieben 
und hat helle S trahlen ausgeschossen. 
Hier war das Li cht also unterhalb der Wolkendecke , so 
daß es s ich weder um ein Nordlicht noch um einen Feuer­
ball gehandelt haben kann . 

1 3 )  E in ganz seltsames Ereignis muß s ich am 2 . 1 . 1 7 5 6  in Ir­
land zugetragen haben. Boschke ( 1 9 7 01 s .  1 1 2 )  fand die­
sen Bericht bei Chladni ( 1 8 1 9 ) und j ener diesen im " Gen­
tleman ' s  Magazine" . Allerdings kann Bos chke nichts mit 
der Schilderung anfangen , nur e ines wei ß  er: " Jeden-
falls waren es keine " Untertassen" , soviel i s t  gewi ß . " 
Das i s t  wahr , denn tel lerförmig wurden die Obj ekte nicht 
beschr ieben . Aber identi f i zierbar s ind die Ob j ekte des­
halb nicht! Daß es unident i f i z ierbare Himmelsersche inun­
gen gibt , qlaubt Bos chke fünf Jahre später ebenf alls (S. 318, 

1 9 7 5 ) . ( E r  hält diese nicht für extraterrestrisch.  Das 
ist selbstverständlich auch nicht erforderlich , solange 
die Beweise für diese Hypothese fehlen ! ) 

Im Frühj ahr 1 7 5 6  wurden UFOs über Scnottland , Irland , 
Schweden , Deutschland , Frankreich und Italien gesehen , 
wie Wilkins ( 1 9 6 7 )  heraus f and . Er schreibt ( S .  200 ) : 
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" E in leuchtender Körper erschien zur gleichen Ze�t ,  
als 700 Acker ( also eine F läche von etwa 1 , 3 km )  
überf lutet wurden und 200 S tück Vieh bei Baltimore , 
Irland , ertranken . "  

Dies geschah angeblich am 2 .  Januar 1 7 5 6  etwa gegen 
1 6  Uhr . 

Dazu nun die Meldung aus den " Berlinischen privilegier­
ten wöchentli chen Rel ationen" , N r .  1 7 ,  1 7 5 6 :  

" Aus Irr­
land . 
Tuam. 

Am 2 ten Jan .  des N achmittags um 4 Uhr wurde die 
Luft ungemein dick und warm , und ein ungewöhnli­
ches Licht , welches das Licht des hellsten Tages 
bey weitem übertraf , setzte a l le Leute , die sol­
ches s ahen , in Ers taunen .  Es verschwand hierauf 
nach und nach ganz unvermerkt . Um 7 Uhr ers chien 
quer durch die Luft , von Westen gegen Osten , eine 
See vol l  von Wimpeln , welche s i ch wie ein schwan­
kendes Tuch bewegten . Dieses erweckte einen fürch­
ter lichen Lärm. E inige ver l ies sen Tuam: andere hin­
gegen f lüchteten aus den Dörfern in die S tadt hin­
e i n ,  da s ie vor den Wimpeln erschrocken waren , wel­
che ungefähr nach 1 8  Minuten p lötz lich s ich ent­
färbten . Die äussers ten Enden dieses Phänomenen 
hatten anfänglich eine hel lb laue , hierauf eine 
feine himmelbl aue und hiernächst e ine Topasen-
oder Flammen ähnliche Farbe . Es kam auch auf ein­
mal in gerader Linie e in Was serfa l l  zum Vorschein , 
welcher mit dem größten Unges tüm , mit Feuer ver­
mischt , nach Norden s ich ergo ß .  E in j eder schien 
in eine B ildsäule verwandel t  zu seyn . wir fühlten 
hierauf unverzüglich eine ganz ungemeine Erschüt­
terung , gerade , als wenn diese Wimpeln a l s  Vorbo­
ten gesandt wären , uns zu derselben vor zubereiten . 
In dem Z immer , in welchen wir uns befanden , f ielen 
einige Personen zu ßoden nieder , und andere wank­
ten von einer Seite zur andern , gleich kranken Rei­
senden in einem Sturm . Der Himmel sey indes sen ge­
dankt , daß kein S chade ges chehen i s t !  Am andern Mo r­
gen aber erhielten wir e inen Expressen von Balti­
more bey Tuam , daß 7 Acker Landes unter Was ser ge­
setzt , und über 200 S tück Vieh umgekommen wären . "  

Leider hat Wilkins die Zeiten der Ereignisse falsch zu­
geordne t .  Er meint nämlich , daß s i ch die Explos ion in 
Baltimore am 2 1 . Januar 1 7 5 6  ereignet hätte , " als s ich 
in Schottland und Schweden um 2 2  Uhr der Himme l im 
Osten mit Feuer ö f fnete und ein Kegel ( ' p in ' )  in über­
irdischem Licht von einem S chi f fsdeck aus gesehen wer­
den konnte . "  Er berichtet weiter : " tlber Wetr i a ,  Schwe­
den , proj i z ierte ein leuchtender Ball , groß wie der 
Vol lmond , einen S cheinwerfer , als er in gerader Linie 
nach Osten f log . Dieser Ball wurde auch über Avignon 
(Frankreich) gesehen , ließ Exp losionsgeräus che hören 
und gab einen Feuerstr ahl von s ich ( Zeit : 1 8-22 Uhr , 
1 0 .  März 1 7 5 6 )  . "  
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Daß dieses Ob j ekt kein gemeiner Feuerball gewesen sein 
konnte , zeigt die Beobachtung am selben Tag um 1 9  -
20 Uhr in Deutschland , Wilkins : " In Köln schwebte ein 
Körper mit einem Stift aus Licht für e ine S tunde und 
vers chwand danach im We l traum . E r  schoß Flammen in 
nördliche Richtung . "  

Das Datum der Exp los ion über Saltimore mit der genau­
en Uhrzeit ( 1 6  Uhr )  setzt Wilkins hinter den Bericht : 

" E in himmelblaues Obj ekt - keine Aurora - und für 1 8  
Minuten sichtbar , alarmierte die Leute , a l s  es F lam­
mens trahlen über Turin ( I talien ) proj i z ierte . E ine ge­
waltige Explosion folgte . "  

Auch Chladni hat den Bericht aus den " Gentleman ' s  Ma­
gazine" nicht ganz korrekt z it iert . Z . B .  heißt es bei 
ihm , daß man um 1 6  Uhr ( ! )  " e in Licht wie der hellste 
Tag" gesehen hätte . E s  war aber L icht , " we lches das­
j enige des hel l s ten T ages bei wei tem übertr af" ( ! ) .  
Das tun Nordlichter für gewöhnlich nur in den Po lar­
regionen , nicht aber an der Südküste Ir lands ! 

Der " fürchterliche Lärm" i s t  etwas anderes als das 
Z is chen und Rauschen , welches bei Nordlichters cheinun­
gen gelegentlich gehört werden kann , 
Die Ers chütterung könnte e in niedergefallener Meteor 
verursacht haben. Das 1 8minütige seltsame Schauspiel 
paßt dazu aber gan z  und gar nicht . ( Die Wimpel könnten 
evtl . leuchtende Wolken bzw.  Wolkens chleier gewesen 
sein , denn " wimple" i s t  im Englis chen auch die Bezeich­
nung für " S chleier " . )  

1 4 )  Der nächste Beitrag kommt aus der " Vo s s ischen Zei tung" , 
Ber lin , Nr . 4 4 ,  1 7 7 8 : 

" Bey P aris i s t  am s iebenzehnten März Abends um drey 
Viertel auf neun Uhr eine Art von he l ler Feuerkugel 
aus dem Wasser aufges tiegen ; die Farbenmis chung war 
wie das regenbogigte Colorit an einem Taubenhalse , 
die Grösse ungefehr e in S chuh im Durchschni tte , 
Dieser Lichtdunst zog s ich ganz leicht über mehr als 
fünfhundert S tücke Leinwand , die ausgespannet auf 
der Wiese l agen , versehrte aber nicht das mindeste .  
Die Dauer war höchs tens dreyßig Secunden . Zur nem­
lichen Zeit i s t  nordwestwärts eine gros se Hel le am 
Himmel bemerkt worden . "  

War der " Lichtduns t " , der aus dem Wasser au fgestiegen 
war , ein Irrlicht , weil sein Feuer die Wäsche nicht 
versengt hat? Dann paßt die Farbbeschreibung nicnt , 
und die " Feuerkugel "  s o l l  auch he l l  gewesen sein. Für 
einen Kuge lbl i t z  würde die Beobachtungsdauer und die 
Größe sprechen , Solche Dinger kommen j edoch für ge­
wöhnlich nicht aus dem Wasser ! 
Man hatte zur gleichen Z e i t  am H ir:unel e ine " große Helle" 
bemerkt . All dies würde mit Beobachtungen unidentifiz ier-
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barer Obj ekte in unserer Zeit zusammenpassen , wenn die 
"große Helle" ein Obj ekt und nicht etwa der Widerschein 
eines Brandes gewesen wäre . 

E in Beispiel für einen ähn l ichen Fall aus neuerer Zeit : 

Am 1 5 . 1 . 1 9 6 6  sahen mehrere Mi tg lieder einer Bauernfami­
lie in Aveyron ( Frankreich ) mehrere weiß- leuchtende 
Bälle , zwis chen 1 und 1 , 50 m groß , von denen e iner das 
Auto e ines der Familienmitglieder verfolgte . Der Ball 
änderte p löt z l ich seinen Kurs und f log auf e ine leuch­
tende , etwa 1 3  m hohe , senkrecht am Boden s tehende " Ra­
kete " z u ,  auf die s icn auch 5 andere Bäl le zubewegten , 
um darin zu vers chwinden . Die " Rakete" richtete einen 
" S cheinwerfer" -Lichtstranl von der Spitze aus in einem 
Winkel von etwa 30° gegen den Himme l , kippte um etwa 
4 5° und verharrte so einige Sekunden , s tieg dann in 
diesem Winkel zum Him.rne l auf und vers chwand . ( " FSR" , 
Nr . 6 ,  s .  3-6 , 1 9 70 ; N r .  1 ,  s .  3 - 9 , 1 9 7 1 )  

1 5 )  Ein unident i f i z ierbares Obj ekt s trolchte of fenbar 1 7 8 3 
in Z e l lerfeld am Harz längere Z e i t  dicht über dem Bo­
den umher . 
Unter der Bezeichnung " Irr lichter" bringt das " Museum 
des Wundervollen oder Magazin des Außerordentlichen 
in der Natur und der Kunst und im Menschenleben" , be­
arbeitet von einer Gesellschaft Gelehrter und heraus­
gegeben von J . A . Bergk und F . G . Baumgärtner ( Le ipzig , 
Baumgärtnersehe Buchhandlung ) 1 80 9  auf S .  1 9 1  f f .  fol­
genden sehr aus führlichen Bericht : 

" E in prächtiges Irrlicht beobachtete Herr von Trebra 
in Zellerfeld am Harze , am 4 ten September 1 7 83 , 
Abends gegen neun Uhr . ' Es war ' , so erzählt er , ' eine 
der seltsamsten Lufterscheinungen , die ich j emals 
gesenen habe , welche viele Menschen erschreckte , 
ohne j emanden im gerings ten zu schaden . 
Der Himmel war nicht ganz mit dicken Wolken Über­
zogen , sondern es l iefen nur abgebrocnene bei 
mäß igem Winde an ihm hin , und zwischen ihnen war 
ein dünner Nebe l ,  au s dem es abwechse lnd s tärker 
oder s chwächer regnete . Gegen 1 0  Uhr ward mir ge­
meldet , es sey gegen den Bruchberg hin nach Süden 
am Himmel Feuer zu sehen . Als ich darnach sah , fand 
ich in der ange ze igten Gegend am Himmel das gewöhn­
liche Zeichen eines entfernten Feuers , den Schein 
einer rothen Gluth,  der bald in weitrem Umfange und 
in mehrerer He l l igkei t  aufblickte , bald in engere 
Gränzen zusammen ging , blässer ward , und so nach 
einigen Minuten , w�hrend welcher ich beobachtete , 
gän z lich wieder aufhörte . Ich glaubte , nun wäre 
das Feuer gedämpft , denn dafür hielt ich es wirk­
l ich , und zwar in so lcher Ferne , daß man zur Bei­
hülfe in Lös chung desse lben keinen Gedanken fas sen 
konnte . Aber nun kamen Leute zu mir , die ein ande­
res behaupteten und vers icherten , dieses Feuer sey 
viel näher gewesen und dem Anscheine nach aus der 
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Erde au fgelodert , es sey durch die ganze Stadt ge­
zogen , s ie selbs t hätten darinnen gestanden , hätten 
es von Abend her aus der Dunke lhe it plötzl ich auf 
s ich ankommen und wieder von s i ch weg weiter zie­
hen sehen ; es sey oft aufgeblickt zur Mittags son­
nenhelligkei t ,  so daß s ie alle Gegens tände um s ich 
erkennen können , sey vergangen und dann wieder er­
schienen . Diese sonderbaren , theils ängs tlich vor­
gebrachten Erzählungen bestimmten mich , noch eini­
ge Zeit Acht z u  haben , ob diese Ers cheinung etwa 
wiederkommen möchte . Bald s agte man mir aucn , daß 
es nun wieder anf ange aufzublicken , und i ch sah 
wirklich von Abend her ers t matte feurige Flammen , 
wie beim Nordlichte , nur wei t  tiefer ,  in der Atmo­
sphäre aufschießen , die immer l ichter wurden und 
näher kamen ; bis augenbl icklich mein ganzes Haus 
und alles um mich hell war , so daß ich j ede Klei­
nigkeit auf der Straße s ehen konnte . So f lammte 
es nun , wie ein s tehenbleibender lebhafter Blitz , 
um mich einige Minuten , und zog dann in eine wei­
tere Entfernung nach einer Gegend fort , zu der ich 
eine freie , durch Häuser unversperrte Auss icht hat­
te . Dort , es mochten fünfhundert Schri tte von mir 
seyn , s tand es so lange , daß ich es mit vollkomme­
ner Bequemlichkeit hinlänglich beobachten und ei­
nes Augenb licks genießen konnte , den ich schwer­
lich so s chön , als er war , zu bes chreiben im S tan­
de seyn werde . N ah an der Erde war das mehreste 
L icht , das sich z iemlich , wenigstens bis zum Oran­
gegelben , röthete.  Sein Umfang mochte etwa zwan­
z ig S chritt seyn , und auf diesem war al les so 
äußers t  hel l ,  daß man Kleinigkeiten auch in der 
Entfernung sehen zu können s ich beredete . Von die­
sem Punkte aus s trahlte das immer s chwächere gel­
be , und endlich, in noch mehr Entfernung von sei­
nem Mittelpunkte an der Erde , das ganz weiße Licht , 
mi t bogenförmiger E rwe iterung des Umfangs , in die 
Höhe , und er leuchtete den um dieses f l ammenähnli­
che , scheinbar aus der Erde auf lodernde Licht s te­
henden dünnen Nebel zwar bis in einer z iemli chen 
Entfernung von der Erde , aber doch nic�t ganz 
durch ; denn oben drüber war wieder düstre Dunke l­
hei t .  So s tand dieser lichtf lammende S chwe i f  wohl 
ein paar Minuten lang zur · Beobachtung vor meinen 
Augen ; dann rückte er s chwingend( in Abwechs lung 
mi t Dunkel ,  weiter gegen Mittag hin , wo mir Häu­
ser im Wege s tanden , so daß ich. nur das we iße 
obere L icht beobachten konnte , aber n icht den Raum 
der größten Helligke i t .  E s  s tieg auch hier das 
L icht nicht hoch in die Atmosphäre ,  und oben da­
rüber s tand Dunke l .  Nachdem dies Meteor hier wie­
der einige Minuten ges tanden hatte , zog es weiter 
gegen Mittag in große Entfernung auf dense lben Ort , 
wo ich es zuerst als das Z e ichen eines ent fernten 
Feuers beobachtet hatte , b l ieb einige �inuten aucn 
dort s tehen und verschwand . Etwa eine halbe Stunde 
nachher , um 1 1  Uhr , b lickte es , erst ganz matt , auf 
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derselben S te l le gegen �ittag wieder auf , ward dann 
röther , erhielt mehreren Umfang und zog s ich wieder 
zusammen , dem Anscheine nach , da dicke Wolken ihm 
nahe kamen . In diesem Spie le hat das Meteor b is ge­
gen 1 Uhr des Nachts fortgedauert ; doch habe ich es 
nur bis halb 1 2  Uhr beobachtet .  Es regnete zwar 
nicht übermäßig s tark , aber doch z iemlich , obwohl 
während der Ers cheinung s chwächer .  Der Wind ging 
mäßig aus Abend . "  

Gegen die Irrlichter-Theorie sprechen 1 .  die Helligkeit , 
2 .  die Größe von c a .  20 m � .  3 .  die unterschiedlichen 
Lichtquellen :  unten orange , oben auf der " bogenförmigen 
Erweiterung" weiß , 4 .  die Bewegung : s chweben , s chwingen , 
pulsieren. 
Das s ind Phänomene , die wir heute als UFOs bezeichnen ! 

Nach C larke ( 1 9 7 5 )  wurde 1 7 8 3  ( das Datum i s t  leider un­
bekannt ) in Leicester ( England ) gegen 2 1  Uhr eine Feu­
erkugel mit Schweif " in der Größe des Vo llmonde s "  laut­
los langsam ca. 40 m hoch über den Dächern schweben ge­
sehen. 

Das waren einige unerkl ärliche Erscheinungen aus dem 
1 7 .  und 1 8 . Jahrhundert . 
Ich möchte noch einen weiteren Bericht von 1 80 7 brin­
gen und damit meinen Aus f lug in die Geschichte der Him­
mel serscheinungen beenden . 

1 6 )  Wiederum im " Museum des Wundervol len" wird 1 80 7  der 
nachstehende vorfall gemeldet ( S .  8 5 ) : 

" E ine sehr große �onds cheibe , die man in England 
gesehen hat . 
In der Nacht vom 1 9ten zum 20ten Juny 1 80 1  zwi­
s chen 1 2  und 1 Uhr wurde zu Hull in Yorkshire 
ein überaus s chönes Phänomen beobachte t .  Es 
zeigte sich nämlich über den südwestlichen Ho­
ri zonte beim ers ten B lick eine Art von unter­
gehendem Mond mit einem s chwarzen S treifen 
durch seine Scheibe . Dieser s chien s i ch dann 
in 7 kleinere abgesonderte Monde oder Feuerku­
geln zu zerthei len , die innerhalb weniger Se­
kunden verschwanden. Ihre Wiederers cheinung 
war ebenfalls sehr glänzend . Anfängl ich zeig­
ten s ie s i ch unge fähr wie unsre Mondscheibe ; 
hernach wurden 5 runde Bälle daraus und end­
lich einige kleine S ternchen , die s tufenweise 
ver loschen , und die ganze Atmosphäre in einem 
sehr schönen hellen und klaren Zustande zu­
rückließen . 
Während der Z e i t ,  wo die Erscheinung s ichtbar 
war , fiel ein s chwachb läuliches Licht , wie von 
entfernten Fackeln , auf die benachbarten Gegen­
s tände , und als alles vorüber war , zeigte sich 
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die Luft so heiter wie an ei nem angenehmen Sommer­
morgen . "  

Wi lkins ( S . 207 , 1 9 6 7 )  kennt diesen Fall auch , we i ß  
aber nichts von der ers ten Separation der 7 Kugel n .  
Er berichtet über das selbe Ereigni s :  
" Ein immens großer Körper wie ein sehr großer Hond 

mit einem schwarzen Querbalken durch die Scheibe er­
schreckte die Einwohner von Hu l l ,  England , die von 
Nachbarn aus ihren Betten geholt wurden . 
Er b i ldete s ich al lmähl ich in 5 kleinere Körper um ,  
die hel l glänzten und a llmähl i ch verlos chen und nur 
eine lebhaft leuchtende Kuge l ( vividly l i t  spher e )  
zurückließen ! Solange die Kugel s i chtbar b l ieb , war 
diese von einem schwach bläulichen Licht umgeben . 
Als sie verschwand , erschien der Himmel so klar , wie 
an einem schönen Sommerabend . "  

Hier gibt es wieder D i fferenzen , was das Zertei len des 
Körpers sowie das Wiedererscheinen der kleineren Kör­
per anbelangt . Dieser Bericht hört s ich an wie eine 
UFO-Meldung aus unseren Tagen . 

1 4  dieser 1 6  aus alten Chroniken zitierten Berichte 
müssen noch heute als unidenti f i z ierbar gelten . 
Es sol lte gezeigt werden , wie überaus schwierig es 
ist,  solche N achrichten in historischen Quellen r ich­
tig zu interpretieren . 
Als Ergebnis dieser Quellenanalyse und Identif i z ie­
rungsversuche ist festzustellen : 

1 .  E s  sind auch schon im 1 7 .  und 1 8 .  Jahrhundert Ob­
jekte am Himmel beobachtet worden , die heute noch 
unident i f i zierbar bleiben . 

2 .  Die Berichte der Gelehrten aus j ener Zeit s ind 
ebenso kritisch wie diej enigen der Wissenschaftler 
des 20 . Jahrhunderts . 

3 .  Die Gelehrten des 1 7 .  und 1 8 .  Jahrnunderts standen 
den Untersuchungen f remdartiger Phänomene aufge­
schlossener gegenüber als die heutigen . 

4 .  Bei der Interpretation älterer Berichte muß man 
si ch in die Denkweise der Z eugen zu j ener Zeit 
ver setzen und zunächs t versuchen , alles natQrlich 
zu erklären . 

5 .  Landungen großer leuchtender Obj ekte in der Nähe 
von Augenzeugen s ind in den Chroniken des 1 7 .  und 
1 8 . Jahrhunderts so gut wie nicht zu f inden . 

6 .  Die bisher in der UFO-Li teratur vorgestel lten hi­
s torischen Berichte bedürfen sämtlich einer gründ­
lichen Uberprüfung . 
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Die langen und ermJdenden Aus fJhrungen schienen mir 
notwendig gewesen zu sein , um einen Anstoß zu einer 
ernsthaften historischen Fors chung über unidentifi­
zierbare Obj ekte geben zu können , die m . E .  in der 
demonstrierten kritisc�en Art bis lang gefehlt hat . 

Anmerkungen 

1 )  In " The Edge of Reali ty " verglei chen Hynek und ValH�e die 
Ergebnisse einer S tati s tik über 1 1 7 6  Beobachtungen nahe 
am Boden be findl icher unidenti f i z ierbarer Obj ekte aus al­
ler Welt mit der Statistik über 1 00 Nahe s ichtungen in Spa­
nien und Portugal ( S .  22 , 1 9 7 5 ) . 
In beiden Fällen i s t  das Verhältnis der Begegnungen mit 
" Insas sen" an der Gesamtzahl der Fälle gemessen rund ein 
Dritte l .  

1,176 non-laerian 
cto. _....... 

no UFO -. 

100 ... rian 
cto. --.. 

• 

occupont only,...--·• 

0 

• 
objecls on 53% 

the ground 

B i ld 2 0 :  

E in Vergleich zwi scnen der Anz ahl d e r  geme ldeten Begegnun­
gen mit " I nsas sen" und den Häu figkei tsvertei lungen aller 
UFO-Berichte während der SOer Jahre zeigt , entsprechend dem 
b isher z ahlreichsten Erscheinen der UFOs im Jahre 1 9 5 4  ( in 
Frankreich ) ,  daß die Anz ahl der Beob ac�tungen von " Insassen" 
dann eben falls ein '1aximum ist : 



2 )  

3 )  

4 )  
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Bi ld 2 1 :  Der " F lap" oder die UFO-Sichtungswelle in Frank­
reich 1 9 5 4 .  
I n  Ordinatenrichtung sind nicht die während dieser 
Zeit in den Z e itungen gemeldeten , s ondern a l le auch 
Jahre später ermittelten S ichtungen eingetragen 
( 2 2 ) . 

E in ähnlicher Vorf all soll s ich am 2 3 . 3 . 1 9 6 6  bei Port P ierce 
( Florida ) ereignet haben : Zwei j unge �änner w�derten durch 

waldiges Gelände , als sie e in hel les Obj ekt am Boden bemerkten . 
Sie hielten es für einen B a l lon , den man mit phosphores zieren­
der Farbe bestrichen hatte . Al lmählich wurde das Leuchten aber 
so hell , daß das Obj ekt nicht mehr direkt angeblickt werden 
konnte . Als sich die Männer dem Obj ekt nähern wollten , explo­
dierte es , ohne Spuren zu hinter las sen . 

Nach der Kalenderreform 1 5 8 2  wurde das Datum um 1 0  Tage 
vorver legt . Bei Datumsangaben wurden noch j ahrzehntelang 
beide Daten angegeben . 

Zu dem Fall bemerkt Boschke ( 1 9 7 0 ,  s .  1 1 0 ) , der das 
Ereignis nur flüchtig andeutet : 

" Wenn gar heute j emand dar aus den Schluß z u  z i ehen 
versucht , das alte Histörchen sei ein " Beweis " für 
die Exi stenz " F liegender Untertassen" , so ärgert 
das zwar den Fors cher , doch er wird der S ache kaum 
nachgehen . Unsere Naturwissenschaft ler haben Besse­
res zu tun , als solche törichten Behauptungen zu 
widerlegen . "  ( ! )  
I ch behaupte nicht , daß in dem betre ffenden Fall 
"Außerirdis che Raumschi f f e "  oder " F liegende Unter­
tassen" gesehen worden s ind . Da bin ich einer !1einung 
mit Bos chke . Doch bleibe ich dabei , daß diese Obj ekte 
nicht zu identi f i z ieren s ind ! 
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D i s k u s s i o n 

S chneider : 

Dr . Baue r :  

Uber U fos erfahren . wir , so lange e s  noch kei­
ne überzeugenden automatis chen , apparativen 
Registrierungen gibt , nur etwas aus Z eugen­
auss agen . Neben e iner genauen Befragung ist 
es Bedingung , etwas über die Z uverläs s igkeit 
der Zeugen zu wis sen . Wie könnte man dies am 
besten erreichen? Zwar gibt es Fragebögen , 
mit deren Hi l fe e in Persönlichkeits-Profil­
Test durchgeführt werden könnte . Doch be­
zwe i f le ich , daß diese Untersuchung in kur­
zer Z ei t  durchzuführen i s t  und , daß der Un­
tersucher die Gewalttätigkeit aufbring t ,  
diese umfangrei chen Befragung.en durchzufüh­
ren . Auch i s t  sehr frag lich , ob der Z euge 
auch gewi l l t  i s t ,  dies a l les über s ich er­
gehen zu lassen . In e inigen Fällen wird 
dies wohl möglich sein , aber generell s i­
che r lich nicht . 

Die gängigen Persönlichkeitsinventare , wie 
s ie etwa in den Fragebögen des Minnesota 
�ultiphas ic Personality I nventory ermittelt 
werden , s ind im wesentlichen auf bes timmte 
klas si f i z ierte Schri tte zur Ermittlung der 
Persönlichkeitsmerkmale geeicht . Und ich 
g laube , das Band f ilter i s t  für derartige 
Felduntersuchungen zu eng , wei l  man nicht 
genau wei ß ,  ob das Persönlichkeitsbild un­
verändert b le ib t .  
Das wäre e ine Mögl ichkei t .  D i e  andere be­
s teht darin , daß man eine aufwendige psycho­
diagnost i sche Untersuchung nach bewährten 
Verfahren durchführt . 
Man kann zwar e ine ganz grobe Persönlichkeits ­
klas s i f ikation nach bekannten Testverfahren 
und e ine Bestimmung , vor allem hins ichtlich 
der Z eugentüchtigkei t , vornehmen .  Mehr ist 
nach meinen Erfahrungen nicht zu holen . Eine 
Chance , diese S chwierigkeiten etwas zu mil­
dern , besteht darin , daß man eine Untersu­
chung mögl ichst über die Dauer von e inigen 
Jahren hinweg macht . Aber das ist s ehr , sehr 
aufwendig .  
E ine weitere Möglichke i t  i s t  - was ein Psycho­
loge in Cali fornien gemacht hat - daß man mit­
te ls eines Kreuztests bestimmte Trends zumin­
des t  einmal herausfi lter t .  Und da befürchte 
i ch eben , daß diese Tests auch ziemlich all­
gemein gehalten s ind , so daß wiederum o f fen 
b leibt , in welcher Wei s e  s ich z . B . ein Z euge 
e iner UFO-Sichtung von einer normalen S tich­
probe unterscheidet . 
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Unerläßlich wird wohl eine aufwendige psycho­
logische Durchleuchtung eines Zeugen immer 
dann b leiben , wenn dieser einen besonders bi­
z arren Bericht liefert und wenn es au ßer ihm 
keinen unabhängigen Zeugen gibt . 
Hat man dagegen das Glück , mehrere Zeugen zu 
finden , so würde es m . E .  genüge n ,  eine grobe 
Schätz ung der Zeugentüchtigkeit vorzunehmen , 
z . B .  durch wiederholte Befragungen usw. , um 
einen Glaubwürdigkeits index , wie ihn s chon 
Thomas Ohlsen 1 9 6 6  verwendet hat , angeben zu 
können .  
Nach meinen Erfahrungen i s t  es gut , zunächst 
einmal den Zeugen möglichst unbeeinf lußt re­
den zu las sen und danach zu versuchen , s ich 
se lber a l les bi ldlich und chronologisch vor­
zuste l len . Ich habe bemerkt , als i ch mir z . B .  
a l les über eine Kugelblitzbeobachtung erzählen 
ließ und mir hinterher Auf zeichnungen machte , 
daß mir praktis ch alle wesentlichen Detai ls 
entgangen waren . Ähnl ich erging es uns bei den 
UFO-Zeugenbefragungen in der Hochr ie ß-Hütte . 

�an sollte also die Zeugen , wenn es mög lich 
i s t , zweimal auf suchen bei lohnenden Fällen .  
Besser noch wären natürl ich vers chi edene Be­
frager . 
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Ein neuer Beitrag zum Problem der Orthotenie 

von Peter Vol and 

1 .  E inleitung 

Jeder , der s ich ernsthaft mit der Erforschung unbekannter 
Flugob j ekte beschäftigt , dürf te dabei schon e inmal auf den 
Beg r i f f  de r Orthotenie ges toßen s ein . Dieser Begr i f f ,  der s ich 
aus dem Griechischen herleitet und " s ich in e iner geraden Li­
nie ers trecken" bedeute t ,  wurde von Aime �ichel ( 1 )  geprägt , 
als er s ich mit der UFO-Sichtungswe l le in Frankreich beschäf­
tigte , die im Jahre 1 9 5 4  e inen Höhepunkt erreichte . Ähnl iche 
Orthotenie-Fä l le wurden von Antonio Ribera in Spanien ( 2 )  , 
Alexander D .  Mebane in den USA ( 3 ) , Jean-Gerard Dohmen in 
Belgien ( 4 )  und von vers chiedenen Gruppen in Bras i lien unter­
such t .  

Wie eine so lche Massen-S ichtung beispielswe ise am 2 4 . 9 . 1 9 5 4  
i n  Frankreich aus s ah ,  zeigt Abb . 1 ,  bei der besonders die 
sog . BAVIC-Linie ( Bayonne-Vichy ) au ffäl lt.  

Uber Erklärungsversuche solcher S ichtungen schreibt Adol f  
Schneider :  " E ine rein psycho logische Erklärung so lcher S ich­
tungs-Häufungen an einem bestimmten Tag erscheint s icherlich 
abwegig . Auch kann e s  sich kaum um einen Meteori tenschauer 
hande ln . Diese weisen bekanntermaßen mei s t  e l l iptisch be­
grenzte Einschlaggebiete auf mit relativ geringer Ausdehnung 
und s tatistisch verte i l ten E ins chlagorten • • •  

Die geome trischen Flugrouten der UFOs lassen eher an e ine Art 
kartographische Erfassung eines bestimmten Gebietes denken , 
was wiederum auf e ine intel ligente S teuerung der unbekannten 
F lugobj ekte hindeuten würde . Der UFO-Forscher D r .  Olavo T . Fon­
tes spricht s ogar von e iner systematis chen Überwachung von 
Luftwaffen- und Heeresbasen , von Rüstungs f abriken und Kraft­
werken sowie von Eisenbahnl inien und Autos traßen . " ( 5 ) . 

Das Problem der Orthotenie kann somit von zwei unterschiedli­
chen Ges i chtspunkten her betrachtet werden : 

( i )  die e inze lnen Beobachtungspunkte liegen orthoton 
zueinander oder als Erwe iterung 

( ii )  die gesamte Flugroute ver läuft orthoton . 

2 .  Definitionsversuche des Begr i f fes der Ortbotenie 

Es wurde eingangs schon erwähnt , daß Orthotenie " s ich in einer 
geraden Linie erstrecken" bedeute t .  Wie läßt s i ch dieser Be­
gri f f  nun operationalis ieren? H ier wurden von verschiedenen 
UFO-Forschern unterschiedl i che Definitionsversuche unternom­
men , wobei s ich im wes entlichen zwei Def initionen der Ortbo­
tenie herauskristallis ieren l as s en ; diej enige von Alexander 
D .  Mebane : " · o ·  three points forming an angle d i ffer ing from 
1 80° by 1 1 / 2 could probably be considered for most purposes 
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Bild 1 :  Der Verlauf der BAyonne­
VIChy- ( BAVIC- ) Linie , entlang welcher 
z . B .  am 2 4 .  September 1 9 5 4  mehrere 
unidenti fi zierte �bj ekte am Himme l 
oder dicht über dem Boden ( � ) 
beobachtet ..... orden s ind . 
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as lying ' acceptably ' c lose to a true straight l ine ; but a 
deviation any greater than this would be ' unacceptab le ' " ( 6 )  
und die von Donald H .  Menzel : " Connect any two o f  the points 
( point = Observation point , d. Ve rf . )  - preferably tne ones 
farthest apart - by a s traight line . Then draw ,  para llel to 
this line , two other s traight l ines , two and one-half rniles 
on either s ide of the original l ine . These two l ines def ine , 
with the boundary of the rnap , a roughly reetangular corridor 
f ive rniles wide , running across the rnap . If the third point 
falls in this corridor we shall say that the l ine is ' s traight ' ,  
with a srnall allowable rnargin of error . "  ( 7 )  

Welche De finition der Orthotenie i s t  nun z u  verwenden? Hier­
z u  schre ibt David R. Saurfurs : " The bas ic problern here is . to 
define an index of linear i ty that will have certain desirable 
properties :  

( i )  it rnust be cornputable for any nurober of Observa­
tion points - not j ust three-point cornbination , 

( i i )  it rnust vary continuous ly as a function of the 
data alone , without the rnediation of arbi trary 
constants , such as , for exarnple , the width of a 
' corridor ' , 

( i i i )  it rnus t be independent of the absolute s i z e  o f  
the configuration t o  be evaluated , 

( iv )  the relative l ikelihood of obtaining dif ferent 
values of the index under chance conditions 
rnust also be obtainable . "  ( 8 )  

Aus diesem Grunde s ind alle O rthoteniebetrachtungen , d ie 
auf dem Korridorprin z ip bas ieren , ab zulehnen , da s ie Punkt 
( i i )  und ( i i i )  ver letzen , d . h .  s ie hängen weder von den Da­
ten a llein ab noch s ind s ie unabhängig von der absoluten 
Größe der zu berechnenden Anordnung . Die einzig möglichen Be­
trachtungswe isen , die alle oben genannten Forderungen erfül­
len , s ind die von David R .  Saunders in " I s  BAVIC Rernarkabl e ? "  
( 9 )  und diejenigen , d i e  a u f  d e r  Definition von Alexander D .  

�ebane basieren . Allerdings ist �ebanes .Defini tion a u s  GrUnden der Be 
ohachtungsgenauigkeit erweiterungsbedür ftig , da s ie die Ent-
fernung der beiden arn weites ten voneinander entfernten Be­
obachtungspunkte nicht in Betracht zieh t ,  wie später noch ge-
zeigt werden so l l .  Deshalb s o l l  der Beg r i f f  der Orthotenie 
wie folgt umrissen werden: Drei Punkte , die einen Winkel b i l-
den , der von 1 80° höchstens um a0 abwei cht , wobei , wie später 
noch gezeigt wird , a eine obere S chranke erfüllen muß ,  können 
orthoton zueinander genannt werden . Darüberhinaus muß außer-
dem 0° < a � 1 1 / 2

° gelten . 
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3 .  Zur Orthotenie der Beobachtungspunkte 

In Abb . 1 war sichtbar , daß es Fäl le orthoton zueinander 
liegender Beobachtungspunkte gibt. ·Interessant ist es nun in 
diesem Zusammenhang zu untersuchen , wie außergewöhnlich die­
ses Phänomen ist , d . h .  mit anderen Worten , wie groß die Wahr­
scheinlichkeit dafür ist , daß von n Beobachtungspunkten ge­
nau m orthoton zueinander liegen (Beispiel :  BAVIC-Linie : 
wie groß ist die Wahrscheinlichkeit dafür , daß von 1 4  Beob­
achtungspunkten genau 6 orthoton zueinander l iegen? ) .  Dabei 
muß jedoch vorausgesetzt werden , daß die Beobachtungen sto­
chastisch unabhängig voneinander s ind ; es dürfen somit z . B .  
keine betrügerischen Effekte aufgetreten sein . 

Gegeben seien die Beobachtungspunkte P , • • •  , P  und gesucht 
sei die Wahrscheinlichkeit dafür , daß 6hne BeRinträchtigung 
der Allgemeinheit außer den Punkten P und P2 noch genau 
m-2 weitere orthoton zueinander lieged . Dann gilt nach der 
klassischen Wahrscheinlichkeitsrechnung : 

Anzahl der orthotonen Fälle 
P = Anzahl der möglichen F&lle 

Fläche der orth. Fälle 
Fläche der mÖgl. Fälle 

3 . 1 Berechnung der Fläche der orthotonen Fälle 

Zunächst sei p-p- die maximale Entfernung der orthotonen 
Beobachtungspudkte ( eine solche existiert stets ) . Da die 
Wahrscheinlichkeit unabhängig von der Entfernung der j ewei­
ligen Beobachtungspunkte und von der j ewei ligen Größe der 
zu berechnenden Anordnung sein sol l ,  ist es erlaubt , die 
Beobachtungspunkte in ein kartesisches rechtwinkliges Ko­
ordinatensystem einzutragen . 

Bild 2 

mittels 
Transformation 

P,(x. , o) 
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Sei nun P ( x , y )  ein zu P 1 (-x 1 , 0) und P2 ( x1 , 0) orthoton 
liegender Beobachtungsgunkt in Grenzlage , d . n. � P 1 PP2 = a ,  
wobei 1 7 8  1 /2°.:; a < 1 80 ist ( s iehe Abb . 3 ) . 

Bild 3 

Der Winkel a zwischen zwei Geraden wird nach folgender For­
mel bestimmt : 

tg a 

Somit folgt : 

a) für y = 0 :  

a lle P ( x , y )  mit y 
P 1 und P2 • 

b )  für y > 0 :  

(x 
:t::: 

x+x1) x 1 

( 1 + X:! l - X 2 1 ) 
2 x, ) 2 X + ( y- tg a 

x , Z 
sin2a 

c )  für :t::: < 0 :  

mit m und m als Richtungsko­
effizient def beiden Geraden in 
Abb . 5 (dabei wird a von der 
einen Geraden zur zweiten im ent­
gegengesetzten Richtungssinn ge­
messen ) . 

0 sind trivialerweise orthoton zu 

= tg a.  Dies ist äquivalent z u :  

tg2a+ 1 X 2 ') 
a ) 2 bzw. x-+ (y-x 1 cot 1 tgZa 

Analoge Rechnung wie in Fall b )  führt z u :  
2 X l x2 + ( y  + x 1 cot a )  = � s �n a 

( 1 ) 

( 2 )  
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Der geome tri sche Ort der Punkte P ( x , y )  mit � P 1 PP2 = a ,  be­
s teht somit aus dem Durchschnitt der beiden Kreise mit Ra­
dius x 1 / s in a und den �itte lpunkten M1 ( o , x , cot a) und 
M2 ( O , -x 1 cot a) ( s iehe Abb . 4 )  

I 
I 

I 

\ 
\ 

\ 

I 
I 

Bild 4 

\ 
\ 

\ 
\ 

\ 

I 
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Der Flächeninhalt der zu P 1 und P2 liegenden Punkte errechnet 
sich mit Hilfe der Formel für die Berechnung der Flächenin­
halte für einen Kreisabschnitt mit Zentriwinke l � = 

F = r2 ( 7ro< - 1 80sino<. ) /360  zu 

Forth . 

Sei nun a 
folgt : 

Forth . 

Somit gilt:  

[rr ( 36 0-2a)  - 1 80sin ( 360-2a )  J / 3 60 
sin2a 

1 80° - a '  geset z t ,  mit 0° � a '  � 1 1 / 2° , dann 

2x 1
2. ( 2 a ' Tr - 1 80sin2 a ' )  

3 60sin2 
· ( 1 80- a ' ) 

x 1 
2 . ( a '  1T - 90 s in 2 a '  l 

45 ( 1 - cos 2 a ' ) 

3 . 2  Berechnung der Fläche der möglichen Fälle 

Zunächst sei Pj ( -x1 , 0 )  und P2 ( x1 , o )  wie in 3 . 1  gewählt.  
Ohne Beeinträcfitigung der Allg�me nheit kann nun angenommen 
werde.!!.L._ daß für alle P 1 ,  mit 3 ,<: i � n ,  sowohl P 1 P .  '"' P 1 P 2 als 
auch P . P  � P 1 P2 ist. Ware z . B .  P 1 P2 .; Pj P . , dann �äre P . ein 
Z U  P 1 Qn� P2 n�cht orthoton liegenaer Puffkt , da P 1 Pz die maxi­
male Entfernung der orthotonen Beobachtungspunkte ist . Es ist 
dann möglic�ine Abbi ldung zu definieren , die P .  in Pi ' •  
mit P 1 Pi ' � P 1 P2 überführ t ,  wobei Pi ' ebenfalls eiff zu P 1 und 
Pz nicht orthoton liegender Punkt ist (solche Punkte existie­
ren stets ) , da die Wahrscheinlichkeit durch die Abbildung 
nicht verändert wird . 

Mit P 1 ( -x 1 , 0 ) , P2 ( x 1 , 0 )  und P (x ,y )  folgt dann : 
'PP. 2 ( X  + X ) 2 + y2 � ( 2x1 ) 2 = P 1 Pz2 

� 1 

pp22 ( X  - x1 l 2 + y2 � ( 2x1 l 2 - z P 1 P2 

Die Fläche der mög lichen Fälle wird somit durch den Durch­
schnitt der beiden Kreise mit dem Radius 2x 1 und den Mittel­
punkten P 1 ( -x 1 , o )  und P2 ( x1 , o )  begrenzt ( siehe Abb. 5 ) . 

Der Flächeninhalt der möglichen Fälle errechnet sich wie in 
3 . 1  z u :  

2 · 4x, Z ( 1 20 7T - 9 0  Y3'J / 3 60 
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und somit:  

( � )  

Bild 5 

3 . 3  Regel flir die Wahl von a '  

Aus Gründen der Beobachtungsgenauigkeit sollte die Breite der 
Flächenbegrenzung der zu P 1 und P2 orthoton liegenden Punkte 
8 km nicht überschreiten . Da die Breite dieser F lächenbe� 
grenzung flir x 0 am größten ist ( siehe Abb . 4 )  , muß gelten : 

8 � 2 ( x1 cot a + � ) s1n a 
1 

Breite der Flächenbegrenzung für x 0 

Setzt man nun a = 1 80° - a • , so folgt : 

4 *' x 1 f cot ( 1 80-a ' )  + 1 
sin ( 1 80-a 1 )  ] := 



x 1 ( -cot a1 + sin a 1  
( -cos a 1 + 1 ) x 1 sin a 1  

a l  x 1 tg 2 
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und somit ( gemessen im Winkelmaß) : 

a 1 :<: 360 
" 71 arc 

oder näherungsweise mit arc tg 

al � 4 5 8  � 

Bei einer maximalen Entfernung der orthotonen Beobacntungs­
punkte von mehr als 6 1 0 km ist es somit unzulässig,  einen 
Winkel a 1  von 1 1 /2° zu wählen , da sonst die Breite der 
Flächenbegrenzung der zu P 1 und P2 orthoton liegenden Punkte 
8 km überschreitet.  Ist j edoch die maximale Entfernung der 
orthotonen Beobachtungspunkte kleiner als 6 1 0 km, so sollte 
a 1  = 1 1 / 2° gewählt werden . 

3 . 4  Berechnung der Wahrscheinlicnkeit , daß von n Beobach­
tungspunkten genau m orthoton liegen 

Es wurde schon erwähnt , daß sich p aus dem Verhältnis der 
orthoton zueinander liegenden Fälle zu dem der möglichen 
Fälle errechnet ( s iehe Abb . 6 ) : 

Fläche der orthotonen Fälle P Fläche der mÖglichen Fälle 

x 1 2 ( a 1 Tf - 90 s in 2 a 1 ) I 4 5 ( 1 - cos 2 a 1 )  

x , Z ( 8  tT - 6 fi> / 3  

und somit :  

a 1 11 - 90sin 2 a  1 
p 

1 5  ( 8 11 - 6 fl> ( 1 -cos 2 a  1 )  

, a '  rr oder näherungsweise mi t s in 2 a  � -go-
1 a 1 rr 2. cos 2a 1 z 1 - 2 <-go-> : 

p .=- a '  rr a '  
4 5  ( 8  n: - 6 t:3')  ""_ TI1 

_6
1 (�) 3 und 90 

( 7 )  

( 8 )  
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B i ld 6 
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Wie man sieht , nimmt p für a '  = 1 1 /2° ihren größten Wert an ; 
p beträgt dann ungefähr 1 / 1 4 1 . Airne Michels Wert p = 1 /80 ist  
also um einiges zu hoch gegri f fen ; er  würde einem Winkel von 
a '  z 2 , 6 4° entsprechen . 

Mittels Binornialentwicklung folgt als Wahrscheinlichkeit da­
für , daß von n Beobachtungspunkten genau rn orthoton z ue inan­
der liegen (Herleitung , obwohl mit Einschränkung ,  s iehe Donald 
H. Menzel ( 1 0 ) ) :  

p ( n ,rn )  ( 9 )  

3 . 5  Berechnung von p und p ( n ,rn )  arn Beispiel der Bavic-Linie 

Abschließend soll die Berechnung der Wahrscheinlichkeit da­
für , daß von n Beobachtungspunkten genau rn orthoton z ueinan­
der liegen , arn Beispiel der wohl arn meisten diskutierten 
BAVIC-Linie durchgeführt werden ( s iehe Abb . 1 ) .  Diese erhielt 
ihren Namen nach den beiden Orten Bayonne und Vichy , die 
4 85krn voneinander entfernt s ind . Darüberhinaus wurden arn 
2 4 .  S�pternber 1 9 5 4  außer Lencouacq , Tulle , Ussel und Gelles 
noch an insgesamt 8 weiteren Orten unbekannte Flugobj ekte be­
obachte t .  Setzen wir s tochastische Unabhängigkeit voraus , 
dies in der Praxis zu überprüfen wäre eine Frage der Krimi­
nalistik und Psychologie und nicht der Mathematik , so können 
wir die Werte fürp und p (n ,rn)  ermitteln . 

Zunächst kann a '  = 1 1 /20 gesetzt werden ( s iehe Ungleichung 
( 6 ) ) ,  somit folgt für p und p (n , rn) : 

p "'  a '  : 2 1 1 ""' 1 / 1 4 1 , 
1 3  4 1 40 8 -6 5 p (n ,rn) =p ( 1 4 , 6 ) = ( 4 ) (T41) (141) -:>::. 1 , 6 9 · 1 0  "' 1 : 5, '3 · 1 0 

Dies stellt eine äußerst geringe Wahrscheinlichkeitsgröße 
dar . Es  scheint daher durchaus erlaubt z u  sein , von dem Phä­
nomen einer Orthotenie der Beobachtungspunkte zu sprechen . 
Allerdings steigt der Wert von p (n ,rn)  z iemlieh schnell , wenn 
die Gesamtzahl der Beobachtungen s teigt , bzw.  weniger Punkte 
auf einer Linie betrachtet werden. 

4 .  Zur Orthotenie der F lugroute 

Die meisten UFO-Forsche r ,  die bisher über das Problern der 
Orthotenie gearbeitet haben , folgerten aus einem Vorliegen 
der Orthotenie der Beobachtungspunkte direkt eine Orthotenie 
der Flugroute . In diesem Abs chnitt soll deshalb gezeigt wer­
den , daß es im allgerneinen falsch ist,  von einer orthotonen 
Lage der Beobachtungspunkte auf eine Orthotenie der Flugrou­
te des beobachteten Obj ektes zu s chlie ßen . 

Erste Voraussetzung für das Vorliegen einer Orthotenie der 
Flugroute ist das Vorliegen e iner zeitlichen Ordnung unter 
den Beobachtungspunkten . Dies setzt eine genaue Kenntnis der 
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Beobachtungszeit voraus .  Angaben wie " afternoon , early , 
night , about 1 1  P .  M . " bei Aime '1iche l und anderen , sind zu­
rückzuweisen . 

Beispiel :  

Bild  7 

Die Beobachtungspunkte in Abb . 7 liegen zwar orthoton zueinan­
der ,  wenn j edoch A frühester , B spätester und C ein zeitlich 
zwischen A und B liegender Beobachtungspunkt i s t ,  kann das 
F lugob j ekt nicht orthoton durch A, B und C geflogen sein . 

Interessant wäre es , die mittlere Geschwindigkeit zwischen 
den einzelnen Beobachtungspunkten, ausgehend von Entfernung 
der einzelnen Beobachtungspunkte untereinander und der Be­
obachtungs zei t ,  zu berechnen.  Eine zu große Schwankung zwi­
schen den einzelnen Geschwindigkeiten ohne besondere Umstände 
sollte ebenfalls Zweifel an der Orthotenie der Flugroute des 
j eweiligen Falles bieten . 

Angenommen , es liege eine zeitliche Ordnung unter den Beobach­
tungspunkten vor , was j a  leicht nachzuprüfen i s t ,  so ist es 
j edoch trotzdem falsch , aus der Eigenschaft , daß n Beobachtungs­
punkte orthoton z ueinander liegen , zu s chließen , daß das be­
treffende Obj ekt auf einer " geraden Linie" über diese Beobach­
tungspunkte geflogen ist .  

Beispiele : 

1 .  Mehrere Personen beobachten voneinander unabhängig , an 
einem bestimmten Tag , an einigen orthoton zueinander lie­
genden Punkten und in zeitlicher Ordnung ein Flugzeug am 
Himme l .  Dann ist erstens nicht sichergestellt , daß es 
s ich s tets um das g leiche Flugzeug gehandelt hat und zwei­
tens , daß es  auf einer " geraden Linie" , also orthoton ge­
f logen i s t .  
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Folgendes sei vorausgesetz t :  die Beobachtungen an den Punkten 
A - G erfolgten erstens an e inem bestimmten Tag und zweitens 
in zeitlicher Ordnun g .  

Man s ieht of fens ichtlich , d a ß  die Beobachtungspunkte zwar 
orthoton zueinander liegen , die Flugob j ekte j edoch nicht ortho­
ton ge f logen s ind , wobei im Fall b }  noch hinzukommt , daß zwei 
vers chiedene Ob j ekte beobachtet worden s ind , von denen zwar 
das eine durch A, B und C auf keiner " geraden Linie" f log , die 
andere Flugroute durch D, E ,  F und G j edoch orthoton verlie f .  

Aus diesen beiden Beispie len ersieht man folgendes : 

Auch unter Voraussetzung e iner zeitlichen Ordnung unter den 
Beobachtungspunkten läßt s i ch nur durch genaue Flugbeobachtung 
selbst feststellen , ob das beobachtete Obj ekt orthoton gef lo­
gen i s t .  Wahrscheinlichke i tsberechnungen nützen hier überhaupt 
nichts 
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D i s k u s s i o n 

Schneide r :  

Voland : 

Schneider : 

Voland : 

S chneider : 

Brand : 

Voland : 

Brand : 

Voland : 

Brand : 

Herr Voland , Sie haben die räumlichen Begren­
zungen ausgeführt , die man sich �herlegen muß , 
und S ie haben am Anfang angedeutet ,  daß Michel 
etwas ungenau war mit der zeitlichen Begren­
zung . Vie lleicht muß man eine konkrete Aussage 
machen , wie man diese fassen sollte . Soll man 
einen Tag nehmen oder mehrere Tage? 

Man sollte also eine bestimmte Zeit übernehmen . 

I ch meine , diese räumliche Begrenzung haben Sie 
auch sinnfällig hergeleitet.  

Man braucht nicht unbedingt einen Tag herzuneh­
men . Es müssen dann allerdings eben alle Fälle , 
in denen Beobachtungen von Ufos in dieser Zeit­
dauer s tattge funden haben , mit eingerechnet 
werden . 

Diese sind natürlich im allgemeinen nicht alle 
bekann t .  Aber könnte man die zeitliche Er­
streckung nicht auch irgendwie mit der Ges chwin­
digkeit korrelieren? Nehmen wir mal an , das Ob­
j ekt war ein Ballon . Der kann sich naturgemäß 
sehr lange aufhalten,  sehr s chnelle D�senflug­
zeuge dagegen können in einem bestimmten Zeit­
raum sehr häufig vorbeifliegen . Also bliebe die 
Frage , was man da nehmen sollte . 

Ob die Tatsache , daß die Beobachtungspunkte auf 
einer geraden Linie liegen , überhaupt die Exi­
s tenz von Ufos nahelegt , oder gerade das Gegen­
tei l ,  bleibt offen . Für Bal lons oder andere be­
kannte Phänomene ist es j a  viel wahrscheinlicher ,  
daß sie sich geradlinig bewegen . 

Nein , da glaube ich allerdings auch , daß ich das 
ausgeführt habe , daß die Wahrscheinlichkeit kei­
ne Wahrs cheinlichkeit dafür ist , daß Ufos gerad­
l inig f liegen , sondern nur , daß Beobachtungs­
punkte da liegen . Und da ist die Zeitdauer un­
interessant. 

Welchen S chluß legt dies nun nahe , wenn UFO-Be­
obachtungsorte auf geographischen Hauptkreisen 
liegen ? 

Ja , wie ich gesagt habe , beweist es �berhaupt 
nichts . 

Es be�eist nur , daß es sich nicht wn Halluzina­
tionen gehandelt haben kann , weil diese sich 
nicht auf geraden Linien fortzupf lanzen pflegen . 
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Ihre Aus f ührungen waren inso fern notwendig , 
daß Sie wirklich einige Autoren - d i e  s ich wie 
Sie die �ühe der Berechnungen gemacht haben -
auch ein bi ßchen aufs Glatteis ge führt habe n ,  
I ch meine , d i e s e  waren auch n icht ganz voraus ­
setzungs los in ihren Aus f ührungen . 
Und noch eine Bemerkung zur Z ahl der Beobach­
tungen.  In einem neueren Bei trag von Vallee 
wurde eine Abs chätzung darüber angeführt , wie 
viele Beobachtungen denkbar wären , wenn opti­
male Bedingungen vorhanden wären , Und zwar 
i s t  er davon ausgegangen , daß s i ch die Bevö l­
kerung nur zu gewissen Ze iten im Freien auf­
hält , Val lee hat z .  B .  die s tatistischen Auf­
enthalte der amerikanis chen Bevölkerung ge ­
nommen . Das gibt eine intere s s ante Kurve . Dann 
hat er zurückgerechnet , d . h .  er normierte die 
Z ahl der vorhandenen oder gemeldeten Beobach­
tungen , wobei man noch einen Index nehmen kann 
für die Z ah l  der tatsächlich geme ldeten (nach 
Hynek s ind es 1 0% ) . Durch diese Z e i tnormierung 
kommt man eventue l l  auf sehr hohe Z ahlen für 
Sichtungen , die nicht er faßt s ind und wieder 
bei der Rechnung prob lemati s ch we rden . 

Wenn man wirklich solche Rechnungen durchfüh­
ren kann , nützen j a  in solchen Fäl len nach mei­
ner Aus s age Wahrscheinlichkei tsbetrachtungen 
gar n i chts . B lickt man in die Vergangenhei t  zu­
rück , so hat man Ereigni s s e , die s t attgef unden 
haben oder nicht wir müs sen al-
so wirk l i ch fordern , was al lerdings wirkl ich 
wert zu ver i f i z ieren i s t , daß ein Ufo bzw. e ine 
bestimmte An zahl von Ufos beobachtet wurde , an­
hand dieser dann noch die Rechnungen zu verän­
dern wären . Wir gehen al lerdings nur von einem 
Ufo aus . B e z i ehungsweise muß man auch fordern , 
daß die Daten s tochas tisch unabhängig voneinan­
der s ind , 

Bei �iche l kann man zumindest diese Forderung 
annehmen ,  we i l  viele dieser Daten erst im Nach­
hinein nach vielen Jahren herausgefunden wur­
den , d . h . zum Z e i tpunkt des Ges chehens an einem 
Tag war s i cher keine Verbindung zwis chen den 
Leuten vorhanden , zumindest mit hoher Wahr­
s cheinl i chke i t  n i cht , wei l  es s i ch um verein­
zelte Dörfer hande l te mit vielleicht 2 00 oder 
300 E i nwohnern . Es gab 1 9 5 4  auch wenig Presse 
über diese S i chtungen . 
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J a ,  das i s t  vol lkommen klar . 

Also , es wird heute s chon s chwieriger sein , 
gerade bei Ufo- S i chtungswe ll en von heute , eine 
s tochastische Unabhängigkeit an zunehme n ,  we il 
man sich viellei cht per Tele fon doch s chneller 
mittei len kann . 

I ch möchte auch noch e inmal etwas einwer fen : 
Wie wäre es dann , wenn wir die reine Bedingung 
fal len ließe n ,  die da sagt , daß eine zei tli che 
Reihenfolge bestehen müßte , und daß man bloß 
s ieht , was für Beobachtungen in diesem Gebiet 
vorliegen , und zwar vie l leicht von einem ganzen 
Jahr . Denn es ermögli cht immerhin die Aus sage , 
daß dort immer wieder irgendwas ges enen wurde . 
Könnte man nicht doch vielleicht die Ortnotenie 
wenigstens auf die Aus s age reduz ieren , daß man 
entlang i rgendwelcher bes timmter schmaler geo­
graphis cher Stre i fen oder Aus s chn itten eine Häu­
f igke it der S ichtungen finde t ?  

D a z u  i s t  aus zuführen , d a ß  d i e  Bemerkung , daß 
Punkte in zeitlicher Re ihenfo lge zueinander lie­
gen s o l len , s i ch auf den F lug der Ufos bezient . 
Das können wir fal len lassen , weil es hier nur 
darum geh t , daß Punkte in einem Gebiet liegen . 

�'las hat es j etzt im Ges amtzusammenhang für eine 
Bedeutung , ob Beobachtungspunkte auf einer gera­
den L inie oder e iner gekrümmten Linie li egen , 
oder daß s i ch das Phänomen auf geraden geogra­
phis chen Linien fortbewegt? Michel s agt z . B . , 
man könne nicht s agen , ein Ufo bewege s i ch auf 
diesen Linien . Umgekehrt ist es abe r wahrschein­
lich , daß beim ges i cherten Au ftauchen eines ech­
ten Ufos an mehreren Stel len in diesem Korridor 
die Wahrscheinlichkeit dafür groß ist , daß e-ine 
wei tere bekannt gewordene Beobacntung , die eben­
falls in diesem Korridor gemacht wurde , tats äch­
lich zuverläs si g i s t . 

Ich hätte noch eine Ergän zung zu machen.  Es gibt 
ein Buch von Holiday mit dem Titel "The Oragon 
and the Oisk" , u , a . geht es darin um das Ungeneuer 
von Loch Nes s .  Auf vielen Seiten hat Holiday ver­
sucht , ähnli che mys teriöse Gegenverbindungen durch 
S chottland und England zu z i ehen und zwar hat er 
Verbindungen genommen zwis chen Or ten , auf denen 
heute Kirchen stehen ; Denkmä ler mit bes timmter 
Symbolik wie Wegkreuze hat er auch betr achtet und 
hat ebenfalls eine gerade Verbindung mit einiger 
Signifikanz ge funden.  I ch meine al lerdings , daß 
man diese Untersuchung noch fortf Uhren müßte , 
auch in England , und daß die bisher ermi tte l ten 
Verbindungen nicht ausrei chend s i nd , 
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Solche Untersuchungen wurden j a  fortgeführt . 
Ausgehend von Bayon-Vichy wurde die Behauptung 
aufgestel l t ,  daß diese Linie eine globale wäre. 
'4an könne die Bayon-Vichy-Linie weiter fort­
setzen, wenn es nur eine genügende Anzahl Ufo­
Beobachtungen gäbe . Es könnte j a  j eden Tag eine 
Beobachtung von Ufos erfolgen und man käme dann 
auch auf solche Linien . Es gibt dann auch viele 
Linienkreuzungen usw. Es wurde auch die Behaup­
tung aufgestellt , daß die Bayon-Vichy-Linie 
über prähistoris che Höhlen usw. hinwegführen 
sollte . 

Ich halte diese angeblich gefundenen Affinitäten 
zwischen Ufo-Beobachtungspunkten und kulturge­
schichtlichen Z entren für einen Trugschluß . Denn 
wenn man die Zeugen befrag t ,  werden diese Leute 
zunehmend aufgeschlossener . I ch habe das selber 
bei Befragungen erlebt : wenn man beginnt , Unter­
suchungen über e ine Sichtung anzustellen , dann 
erhäl t  man häufig von den Zeugen Hinweise auf 
weitere Zeugen und andere Sichtungen. Es wäre 
nun falsch , zu g lauben , daß an diesen Orten be­
sonders " viel passiert" . Es gibt immer geogra­
phische Gegende n ,  wo die Leute einfach etwas mehr 
beobachten und kooperativer s ind als anderswo . 
Das s cheint mir hier ein ähnlicher Fall zu sein 
mit der BAVIC-Lini e .  Die Leute , welche mit ihrem 
Erlebnis s chon einmal an die Presse herangetreten 
s ind , scheuen sich nicht mehr , wenn sie wieder 
etwas sehen , dies ebenfalls zu melden - voraus­
gesetzt ,  sie werden nicht fürchterl ich lächerlich 
gemacht . Und so sollte man an diese genau geraden 
Linien über die Räumlichkeit der Beobachtungsorte 
nur ganz wenig S chlußfolgerungen verschwenden . 

Da fällt mir allerdings auch wieder ein,  daß in 
Frankreich Progno stik betrieben wurde . Und zwar 
wurden Sichtgeräte aufgestellt , die Ufos auf­
nehmen sollten.  Es kam - soviel ich weiß - nichts 
dabei heraus . 

Ja ,  und ich g laube , Lorenzen und Vallee und an­
dere haben ab und zu mal" Flaps" vorausgesagt . 
Sie hatten eine bestimmte Verteilung gefunden , 
e twa alle 2 Jahre sollte es ein Ansteigen der 
Sichtungen gebe n ,  und sie prophe zeiten , daß um 
die und die Zeit wiederum viele Sichtungen ge­
meldet würden . Das hat j edoch gestimmt , obwohl 
die Beobachtungen nicht unbedingt in den glei­
chen Ländern gemacht wurden , sondern global 
verteilt waren.  
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Informationsausschöpfung fotografischer Aufnahmen mit nicut 
identi f i zierbaren Himme lsobjekten (NHO ) 

( Dipl . -Ing . A .  Schneider ) 

Übers icht 

'1it der Ent,t�icklung fotografis cher Verfahren vor etwa 1 50 
Jahren wurden hin und wieder se ltsame Ob jekte oder Struktu­
ren auf fotografischen P latten oder Fi lmen bekannt , welche 
aber meist von Fachleuten in eindeutiger Weise interpretiert 
werden konnten.  Erst mit dem .1\.uftauchen unbekannter Flugob­
j ekte , ,.,.elche sich offenbar aucC1 ab lichten l ie ßen,  trat die 
Diskussion um Echthe i t ,  Manipulation oder technische Fehler­
quellen bei fotografischen Aufnahmen in ein neues S tadium. 
Infolge mangelnder Fachkenntnisse oder Verstrickung in Vor­
urteile - sowohl auf Seiten der Gegner als auch Befürworter 
der UFO-S zenerie - beschränkte sich die " BeweisfJ.hrung" meist 
auf qualitative Plausibilitäts-Betrachtungen . 

In den letzten Jahren , wo sich in wachsendem Maße auch ernst­
hafte Forscher mit der UF0-'1aterie zu befassen begannen , ist  
ein vers tärkter Trend zu einer wissens chaftlichen Auswertung 
von fotografis chen Aufnahmen mit unbekannten H immelsobj ekten 
zu beobachten . Gestützt wird diese Entwicklung durch eine 
Reihe von mathematis chen und instrumentellen Hilf smitte ln ,  
welcher s ich heute die modernen Verfahren der indus triel len 
Fotoanalyse bedienen . 

Der vorliegende Beitrag will e ine methodische Einführung in 
die Techniken der Photogrammetrie und Densitometrie geben , 
soweit s ie zur Analyse unbekannter Bildobj ekte von Bedeutung 
sind . Im allgemeinen erweisen s ich diese Ver fahren sehr vor­
teilhaft , Q� Tricks oder Fehler bei der Aufnahme oder am Ne­
gativ zu erkennen . Auch B i lder mit außergewöhnlichen , aber 
durchaus natürlichen H imme lsphänomenen oder Flugobj ekte in 
verfremdender Perspektive werden so leichter interpretierbar .  
Eine Reihe praktischer Beispiele wie Fotografien von venus 
und S aturn - welche zunächst als UFOs angesehen wurden - ,  
Retuschen an einem NASA-Foto oder einfache Luftblasen auf Ne­
gativen il lustrieren die Technik solcher Auswertungen . 

Daß gelegentlich auch UFO-Fotos auftauchen , welche trotz 
sorgfältiger Analyse " unidentifiziert" bleiben , erscheint an­
ges ichts der gewaltigen Z ahl von UFO-Beobachtern in den letz­
ten 30 Jahren keineswegs verwunderlich . Drei solcher Fälle -
es handelt sich um die UFO-Fotografen Fregnale , S chwier und 
Trent - wurden bereits von kompeLenten UFO-Forschungszentren 
wie SOBEPS/Be lgien , ICUFON/USA und CUFOS/USA untersucht und 
für echt befunden . Eigene Analysen der Bilder von Lars Thörn/ 
S chweden und Giampero Monguz z i  ergaben ebenfalls starke Indi­
zien für die Echtheit der Aufnahmen . Die einzelnen Auswertungs­
schritte eins chlie ßlich des mathematischen Kalküls wurden mit 
in den Beitrag aufgenommen , um interessierten Forschern An­
regungen für eigene Untersuchungen zu geben . Ein umfangrei­
cher Tabel lenanhang sowie ein ausführliches Verzei chnis der 
vert�endeten Literatur und wei terführender Werke schließt den 
Artikel ab . 
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Informationsausschöpfung fotografischer Aufnahmen mit nicht 
identifizierbaren Himmelsobj ekten (NHO) 

( Dipl . -Ing . A. Schneider ) 

1 .  Einführung 

Die Frage nach der Existenz unbekannter Flugobj ekte ( UFOs ) 
wird auch heute noch von vielen Fachwissenschaftlern mit 
Skepsis beurteilt , obwohl inzwischen Tausende ernst zu neh­
mender Zeugenberichte und sogar Hunderte fotografi scher Auf­
nahmen vorliegen . S icherlich wird s i ch eine wissenschaftli­
che Untersuchung und Veri fizierung e ines neuen Phänomentyps 
auf zuverläss ige obj ektive Informationen stützen müssen . 
Eine echte Nachprüfbarkeit oder gar Reproduzierbarkeit von 
flüchtigen Ers cheinungen , wie sie unbekannte Flugobjekte 
oder seltene atmosphärische Phänomene , z . B .  Kuge lbl itze , dar­
stel len , ist  j edoch im allgemeinen nicht gegeben . So stellen 
die subj ektiven Berichte e inzelner oder menrerer Augenzeugen 
in den meisten Fällen den einz igen Zugang zu einem vermute­
ten obj ektiven Geschehen dar . 

Verständlicherweise s ind solche auf die menschlichen Sinne 
begrenzten Wahrnehmungen häufig mit Fehlern behaftet und den 
verschiedensten Interpretationen zugänglich . Erfanrungsge­
mäß koppelt die menschliche Psyche die Glaubwürdigkeit einer 
sub jektiven Zeugenaussage viel eher mit der reziproken Fremd­
artigkeit (Strangene s s )  des beobachteten Gescnehens als mit 
der Qualifikation des Beobachters . Selbst hervorragende Facn­
leute wie P iloten , Meteorologen , Astronomen mit langj ähriger 
Erfahrung im Beobachten von H immelserscheinungen s ind vor 
einer Disquali fizierung daher nicht sicher . Ihre Wahrnehmun­
gen werden i . a . sofort mit Bewußtseinss törungen , Halluzina­
tionen , Netzhaut-Nachbi ldern u . ä .  erklär t ,  wenn sie detail­
lie rte Schi lderungen über untertassenförmige , bi zarr dahin 
f liegende Obj ekte - eventuell sogar mit merkwürdig aus sehen­
den Insassen ' bestückt ' - ihrer verdutzten Umwelt zu schil­
dern beginnen . 

Das psychische Informationsfilter , welches ungewöhnliche , 
irreal erscheinende Vorgänge automatisch sublimiert und ver­
drängt ,  läßt s ich nur dann umgehen, wenn die subjektiven Da­
ten durch möglichs t viele materielle Beweisstücke obj ekti­
viert werden können . Hierzu zählen Landespuren , Me tallsplit­
ter , e lektromagnetische Phänomene wie '·1agnetisierung , Radio­
aktivität usw . ( S chneider 1 9 7 5 ) . Als besonders wichtige Irr­
formationsque lle erweisen sich fotografi sche Aufnahmen in 
ihrer E igens chaft als zweidimensionale Datenspe icher . Das 
beachtliche Akkumulationsvermögen der Fotoplatte bzw. des 
Fotof ilms ist in vielen Wissenschafts zweigen (As tronomie , 
Geophysik , Medizin,  Kriminalistik ) zu einem unentbehrlichen 
Hilfsmitte l  geworden . welche erstaunlichen Fortschri tte der 
Bi ldauswertung durch chemische und computergestutzte Verar­
beitungsprozesse heute schon erreicht worden sind , soll The­
ma des vorliegenden Beitrages sein . 
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Gerade die modernen Methoden der Äquidensitenherstellung und 
der elektronischen Digitalisierung liefern eine Vielzahl von 
zusatzinformationen , die dem menschlichen Auge bei der nor­
malen Betrachtung von Fotobi ldern verborgen bleiben . Diese 
verfahren sind daher ein nicht zu unterschätzendes Hilfsmit­
tel , um UFO-Aufnahmen auf ihre Echtheit hin zu überprüfen . 

2 .  Informationskapazi tät fotografischen B i ldmaterials 

Die vie lfach geäußerte Auffassung , daß Bilder mehr als tau­
send Worte aus zusagen vermögen ,  gewinnt anges ichts der heu­
tigen �alysemethoden eine erneute Aktualitä t .  Um eine unge­
fähre Vorstellung von der '; Aus sagefähigkeit" fotografischen 
Bi ldmaterials zu vermitteln , sei hier z unächs t der maximale 
Informationsgehalt eines Bi ldes angegeben . Theoretische Unter­
suchungen haben ge zeigt , daß die optimale Speicherdichte f ür 
digitale Signale mit nur zwei Helligkeitsstufen errei cht wird . 
Die Informationskapaz ität eines Bildes errechnet s ich dann all­
gemein zu 

c ( AV) 2 
• 1 02 

AV Auf lösungsvermögen in Periodenimm 

Ubliche Werte : 
( Krug/Weide 1 9 7 6 )  

Photoplatte 
Amateurfi lm 

1 000 L/mm C 
1 00 L/mm C 

Auf einem Kleinbildf i lm im Format 24x36 mm lassen sich so­
mit 8 , 6  Millionen Informationsbits unterbringen . Naturge­
mäß liegt die effektive Informationsrate infolge zahlreicher 
systembedingter Störgrößen wesentlich unter diesen Werten , 
Außerdem interess iert s i ch der Beobachter e ines Bildes un­
ter Umständen nur für gewisse  B i ldpartien . Die übr igen Bi ld­
tei le tragen entweder keine Information oder bleiben für ihn 
' irre levant ' .  Al lerdings mag eine solche Zusatz information , 
z . B .  im Zusammenhang mit UFOs oder \1eteoren , durchaus wün­
schenswert ers cheinen , we il sie eine Zuordnung des Obj ektes 
zur Umgebung ermöglich t .  

3 , Strategien zur Auswertung von UFO-Fotos 

In den folgenden Abs chni tten werden verschiedene Wege und 
Verfahren dargeste llt ,  die eine optimale Auswertung fotogra­
fischer Aufnahmen mit nicht identifizi erbaren Ob j ekten er lau­
ben . Ausgangspunkt der einzelnen !Jn tersucnungen sollte s tets 
das Negativ-Material sein , wei l  jede Kopie einen beträcht­
lichen Informationsver lus t mit sich bringt . Ub liche Negativ­
fi lme weisen einen maximalen Dienteumfang von 3 ,  d . h . e inen 
Kontrast von 1 000 : 1  auf , während der Dichteumfang bei norma­
len Positivpapieren bei 1 , 5 oder einem Kontrast von 30 : 1  
liegt . Außerdem sind bei Papierkopien geometrische Verfäl­
schungen infolge von Schrlli�pfungsef fekten und Verzerrungen 
bei nicht sachgemäßer Herstellung der Kopien zu erwarten . 
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Der vereinfachte morphologische Kasten in Bild 1 zeigt die 
wesentlichen " Bestimmungsstücke" , die zu Beginn einer Ana­
lyse von UFO-Fotos vorliegen können . In der Regel wird man 
durch einen mündlichen oder schriftlichen Report von einer 
UFO-Sichtung eines oder mehrerer Zeugen erfahren.  Optimale 
Voraussetzungen wären dann erfüll t ,  wenn wenigstens einer 
dieser Z eugen einen Schnappschuß oder gar einen Film, mög­
lichst von verschiedenen Beobachtungsstandpunkten aus , auf­
nehmen konnte . Die Auss agen der Zeugen üoer das Aussenen des 
Ob j ektes , eventuel l  durch Handskiz zen ergänzt , würden dann 
wertvolle Zusatzhinweise erbringen . Einerseits läßt sich die 
Glaubwürdigkeit der Beobachter abschätzen , andererseits sind 
auf dem Foto viel leicht einige Informationen ver lorengegan­
gen oder in anderer Weise wiedergegeben worden . Hieraus las­
sen s ich wiederum eine Reihe von Rückschlüssen,  z . B . auf die 
Natur der Lichtstrahlung des Ob j ektes oder dessen Geschwin­
digkeit entnehmen . Ein sicherer " Beweis"  für die obj ektive 
Realität eines solchen " Unbekannten Flugobj ektes"  würde 
nach Ansicht des Physikers William K. Hartmann erst dann zu 
erbringen sein , wenn mehrere Aufnahmen desselben Flugobj ek­
tes von verschiedenen unabhängigen und einige Kilometer von­
einander entfernten Fotografen vor liegen ( Condon 1 9 6 9 ) . Da 
f lüchtige Naturphänomene wie UFOs oder Kugelblitze üblicher­
weise nicht auf Bestellung erscheinen , muß s ich eine Analy­
se auf eine möglichs t umfassende Auswertung der vorhandenen 
Fotos konzentrieren . 

UFO Bericht 

Foto Fotograf Bild 1 

Die Bedeutung solcher Auswerteverfahren wird ganz besonders 
wichtig , wenn z . B .  überhaupt keine Zeugenaussagen bekannt 
sind oder der Fotograf zur Zeit der Aufnahme gar kein UFQ 
beobachtet hat.  Im allgemeinen wird im letzteren Fall der 
Verdacht auf einen technischen Fehler (Linsenrückspiegelung , 
Lichteinfall usw. ) besonders nahel iegen . Welche Überlegungen 
und Fragestellungen im Zuge einer umfassenden Fotoauswertung 
auftreten können , sind im Flußdiagramm nacn Bild 2 übersichts­
artig zusammengeste l l t .  Viele sogenannten UFO-Fotos erweisen 
s ich bei obj ektiver Prüfung , insbesondere durch geeignete 
Fachleute , als durchaus erklärbar . So lassen sich in vie len 
Fällen ungewöhnliche Aufnahmen bekannter Flugob j ekte oder 
seltene Naturphänomene von vorneherein ausscheiden . Andere 
Fotos wiederum sind schon auf den ers ten Blick als billige 
Fälschungen oder als fehlerhafte Aufnahme zu erkennen . Die­
j enigen B ilder , welche bei dieser Vorab- " Filterung" immer 
noch unerklärbar bleiben , können heute mit modernen HeB­
verfahren untersucht werden . Allerdings erfordern diese Me­
thoden ein �indestmaß an Informationsinhalt im Negativ , das 
heißt , es sollten verschiedene Grauwerte und eine gewisse 
Geometrie erkennbar sein . Nach einer ers ten Densitometrie­
bzw. photogrammetrischen Analyse kann dann erneut ents chiroen 

werden , ob das " unbekannte 3b j ekt"  vie lleicht doch nur ein Feh­
ler oder ein ins Bild hineinmanipulierter Flugkörper war . 
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Auswertung von Bildern mit 
nicht identifi z ierbaren Himmelsobj ekten ( NHO ) 

Gewöhnlichel 
Flugobj ekte r 

Tricktechniken 
bei der Aufn . , 
Retuschen am 
Negativ/Dia 

Densitometrie 

Täuschung 

I Negativ I Diapos itiv 

� 

Bekanntes 
Himme lsobj ekt 

j a  j a  

nein �Manipuiation 
oder 

fehlerhafte j a  Aufnahme? 

j a  

nein 

nein 

Quantitative 
Auswertung 
mög lich? j a  

nein 

keine Grau-
werte , keine 
Geometrie 

1 I 
Ubereins timmun�� 
mit Angaben des 
Fotografen? nein 

j a  

Bestätigung 
der Z eugenaus-
sage und des 
OfriO 

Bild 2 

Ungewöhnliche 
N aturphänomene 

Fehler bei der 
Aufnahme , 
Fehler im Ne-
gativprozeß 

Photogrammetrie 

Irrtum oder 
mangelndes Er-
innerungsver-
mögen 
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4 .  Ungewöhnliche Aufnai1men normaler Flugob j ekte 

Gelegentlich mag es vorkommen ,  daß durchaus bekannte Ob­
jekte in ungewöhn lichen Flugs ituationen oder unter unge­
wöhn lichen Be leuchtungsverhältnissen fotografiert werden . 
Hierzu zählen alle technischen Flugapparate wie Motor- und 
Segelflug zeuge , Drachensegler , Raketen , Satelliten , Ballon­
sonden , Zeppe line . Falls eine Erklärung dieser Art nahe­
liegt , kann durch Überprüfen des Flugverkehrs zur Aufnahme­
zeit eine zusätzliche Bestätigung erbracht werden . Um eine 
eindeutige Aussage zu bekommen ,  sollten allerdings exakte 
Zeit- und Ortsangaben für den Flugverkehr bzw.  für Satelli­
tenbahnen vorl iegen . Immerhin sind bis zum April  1 97 6  
8929  Raumf lugkörper erfaßt worden,  die seit dem ers ten Sput­
nik in eine Umlaufbahn geschickt wurden oder s ich als Tei le 
von Satelliten selbs tändig gemacht haben . Rund 77 Prozent 
des " We ltraummülls" geht auf auseinandergebrochene Satelli­
ten zurück . Beim Verglühen in der Erdatmosphäre können u . u .  
auch kleinere Obj ekte sichtbar werden ( Bärwolf 1 97 6 ) . Manch­
mal werden auch Vogelschwärme oder einzelne Tiere , etwa im 
Licht der untergehenden Sonne anges trahlte �öwe n ,  als "UFOs" 
interpretiert . Ein gutes Vergrößerungsglas , e ine geeignete 
Dia-Proj ektion oder e ine sorgfältige Uberprüfung des Nega­
tivstrei fens unter dem �ikroskop im Durchlicht oder Dunkel­
feld schaf ft hier meist  Klarheit .  Allerdings dürf te der Pro­
zentsatz so lcherart fehlinterpretierter UFO-Aufnahmen im 
statistischen Mittel recht gering sein . 

5 .  Spektrum ungewöhnlicher Himmelsphänomene 

Eine Reihe von sogenannten UFOs entpuppen sich bei näherer 
Untersuchung häufig als bekannte , allerdings selten vorkom­
mende Himmelsphänomene . Eine solche: Erklärung erscheint vor 
al lem dann gerechtfertigt ,  wenn das Phänomen tei lweise minu­
ten- oder stundenlang zu sehen war ( z . B . bizarre Wolkenfor­
men , Nordlichter usw . ) oder sich gleichmäßig über den Himmel 
bewegt hat ( Meteore , Sternschnuppen ) .  Die folgende Liste 
gibt einige der bekanntesten meteorologischen , astronomischen 
und künstlich erzeugten Himmelsphänomene wieder . Diejenigen­
Leser , welche sich eingehender über diese Ersche inungen infor­
mieren möchten , seien auf die angegebenen Que llen verwiesen . 

a) me teorologis che Phänomene 

1 )  Ungewöhnliche Wolkenformen 
(Süring 1 9 4 1 , Westphal 1 9 6 8 ,  Schneider/�althaner 1 9 7 6 , 
Flohn 1 9 7 4 ) , earliss 1 9 7 7 )  

2 )  Luftspiege lungen ( Fata �organas ) 
(Trautmann 1 9 6 0 ,  Meyer 1 9 3 5 , eondon 1 9 70 , S . 5 9 8 f f . ,  
Fraser/Mach 1 9 7 6 , Dietze 1 9 5 7 ,  s .  4 2 f f . , Skudelny 1 9 7 7 , 
earliss 1 9 77 ) 

3 )  Halos ( Ring-Nebensonnen . Lichtsäulen ) 
(Diezte 1 9 5 7 ,  s .  5 6 f f , earliss 1 9 7 7 )  
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4 )  Kugelb litze , Plasmaphänomene 
(Wittmann 1 9 7 6 / 1 6 ,  Condon 1 9 70 , S . 7 2 3 , Mühle isen 1 9 7 2 ,  
Brand 1 9 2 3 ,  Klass 1 9 6 6 , Corl i s s  1 9 7 7 )  

b )  as tronomi s che Phänomene 

1 )  �eteore ( S ternschnuppen und Feuerkugeln)  
(N . N .  1 9 7 6 ,  S.  9 - 9 7 ,  Boschke 1 9 7 0 ,  N'� N .  1 9 7 5 , S . 1 2 , 
Lützenkirchen 1 9 7 6 , Krinov 1 9 6 0 ,  McKinley 1 9 6 1 , Zeid­
mann 1 9 7 6 , Cor l i s s  1 9 7 7 )  

2 )  S tern-/Planetenbahnen 
(Voigt 1 9 7 5 )  

3 )  Kometen 
(Wurm 1 9 5 4 )  

c )  künst lich er zeugte Phänomene 

1 )  Spuren von Leuchtraketen 
2 )  Kondenss trei fen von Himme l s s chreibern 
3 )  Spuren von Metal ldampfwolken (Barium, S trontium ) , 

die aus Höhenforschungsr aketen ausge s to ßen werden 
4 )  S cheinwerfer-Re f lexionen , Laserb l i t ze 

(Wittmann 1 9 7 6 /2 4 )  

S i cher lich werden ma nche der hier angeführten Erscheinungen 
eine gewis se Ähn l i chkeit zu UFO-Phänomenen aufweisen, die 
sich teilweise ebenfalls mit p lasmaartigen Formen umgeben 
( Schneider/Mal thaner s .  1 9 4 f f . )  Nicht von ungefähr i s t  e ine 

Argumentation in dieser Richtung bei leichtfertigen Kriti-
kern sehr belieb t .  So versucht beispie lswe i se der Wissen­
schaftsredakteur Peter G. We s tphal in seinem Buch "UFO-UFO" 
nach zuweisen, daß die 5 etwa kreis förmigen UFOs in V- förmi-
ger Formation , die am 2 8 . 3 . 1 9 5 0  von der Bildagentur Keys tone 
verö ffentlicht wurden , sehr leicht zu erklären seien . Die Z e i t­
schrift Science hatte am 1 5 . 9 . 1 9 6 7 , also viele Jahre später , 
einen Bericht pub l i z ier t ,  in dem vom Blitz leuchten erhe l lte 
Regentropfen während e ines e lektr ischen Ladungsaus tausches 
in der Atmosphäre wiedergegeben waren . Aufgrund der te il­
we isen Ähn li chke it von Regentropfen und UFOs ers chien für 
l'<es tphal die Sache geklärt . Kein Wort von unters chiedlichen 
Rands trukturen (die Regentropfen hatten aufgrund der Ober­
f lächenspannung eine vö l lig harmonische e l l iptische Form , 
während die dunklen UFOs ausgefranste , gewö lbte Ränder auf­
wiesen) oder von den vermutli chen sehr unters chiedlichen 
Größen (die UFOs ers chienen a l s  relativ große Geb i lde inner­
halb von tlolkens trukturen , während die Regentropfen au f g leich­
mäßigem Hintergrund nur wenige M i l limeter Durchmes ser gehabt 
haben dür ften ) . Vermutlich waren diesem Autor die Aufnahmen 
von Bou f f ioulx am 1 6 . 5 . 1 9 5 3  ( S chneider/Malthaner s .  1 7 2 )  und 
Cluj am 2 4 . 4 . 1 9 7 4  ( Georghita 1 9 7 6 )  unbekannt . Auch nler zei­
gen s i ch ähn lich dunkle kreis förmige S trukturen in der Um­
gebung von UFOs . Nach Ans i cht von Physikern könnte es sich 
bei diesen Dunke lzonen um extreme Ref raktionsers cheinungen als 
Folge eines sehr hohen Feldgradienten hande ln . 
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111i t welchen '1e thoden angeb liche UFO-Aufnahmen getestet wer­
den können , s o l l  hier zunächs t an zwei Beispielen verdeut­
li cht werden . Am 1 2 . / 1 3 . Apr il 1 9 7 5  veröffentlichte der 
'1ünchner Merkur eine " UFO-Si chtung" über Ebersberg . Das 
auf dem Zeitungs foto s chlecht erkennbare zyl inderähnliche 
he l lwei ße UFO war um 48 Grad nach links oben geneigt . Rechts 
erkannte man die dunkle Spitze eines Kirchturms , welcher zur 
E f fekts te igerung von der Bildredaktion in das Foto hine inko­
piert worden war . Eine aus führ li che Recherche durch �UFON­
CES-Leiter I .  Brand und den Autor dieses Berichtes erbrachte 
folgendes Ergebnis : Der begabte Kunstmaler und leidenschaft­
liche Naturbeobachter J . H .  hatte am 2 2 . 3 . 1 9 7 5 ,  etwa gegen 
1 9 . 00 Uhr ,  den s chwach bewölkten Abendhimme l beobachtet .  Der 
Abend war noch ni cht ganz hereingebrochen, als er unter 
einem Az imuth von 2 7 5  Grad ( fast im Wes ten ) ein he lles Ob­
j ekt in 1 1  Grad Winke lhöhe über dem Horizont beobachtete . 
Nachdem Herr J . H .  s chon in den vergangenen Monaten ein sol­
ches Leuchtob j ekt ver folgt hatte , rief er diesmal einen im 
Nachbarhaus wohnenden Pres s e fotografen an . Dieser s chätzte 
das Obj ekt auf einen Durchme sser von 1 / 5 Winke lgrad . Als 
dominierende Farbe nannten diese beiden Zeugen und ihre 
Frauen ein grelles Wei ß ,  tei l s  verg le ichbar mi t der weiß­
violetten F lamme e ines S chweißbrenners . Das Ob j ekt soll an­
geblich zwei S tunden s i chtbar gewesen sein und s ich während 
der gesamten Beobachtungs zeit von etwa zwei S tunden nicht 
vom Fleck bewegt hab e n .  

In d e r  Erwartung , e ine sensationel le Aufnahme z u  bekommen , 
holte Herr H . W . seine Leica M4 , s chraubte ein 400mm Tele­
obj ektiv davor und b e l i chtete bei B l ende 5 , 6  auf S tativ rund 
60 Sekunden b zw .  bei der zweiten Aufnahme r und 30 Sekunden . 
Auf dem 22 DIN I lford-Fi lm zeichnete s ich j ewei l s  ein s chräg 
geneigter Strich ab ( s iehe Ski z ze ) . Unter Berücks i chti gung 
des Fi lmformates von 2 4x 3 6  mm und der 1 0-f achen Vergrößerung 
auf der Kopie entspricht die Strichlänge 2 7 , 4  bzw.  1 5 , 4  Bo­
genminuten . E ine Uberprüfung 
der P lanetenbahnen ergab nun , 
daß die Venus am 2 2 . 3 .  um 
1 9  Uhr in 2 1 , 5  Grad Höhe und 
unter e inem Az imuth von 2 6 2 , 5  
Grad sichtbar war . Da dieser 
P lanet mit e iner Hel l igke it 
von - 3m . 4 die Leuchtkraft 
der he l l s ten Fixs terne bei 
weitem übertr i f f t ,  übt er auf 
den Beschauer e ine eigentümli-
che Fas z ination aus . Die Schräg- Foto 1 Foto 2 
lage der P lanetenbahn auf dem 
Foto s timmt z iemlich genau mit der geographis chen Breite von 
Ebersberg 4802 8 '  übere in , was bei der nahe zu we stlichen Orien­
tierung des P laneten zu erwarten war . Aus der Spurlänge von 
3 2  bzw. 1 8  mm errechnen s i ch die wahren Aufnahme zeiten zu 
1 min4 8sec bzw .  1 min 1 , 6 sec , wenn man den bekannten Lau f  des 
Himmel sgewö lbes berücks i chtigt . Faz i t : Aus der von den Z eugen 
angegebenen Posi tion des Leuchtob j ektes am Himmel ,  aus der 
Beobachtungs z e i t  und dem Beobachtungs tag sowie aus der foto-
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grafis chen Spur der Langzei tau fnanme und der geographi3chen 
Breite des Beobachtungsortes konnte das angebliche UFO e in­
deutig als der Planet Venus identi f i z iert werden . Eine der­
artige Beweis führung , die s i ch auf konkrete Angaben und kon­
sequente Berechnungen s tüt z t , erscheint in der Di skuss ion 
um die Echtheit von UFO-Aufnahmen angemes s ener a l s  eine pau­
schale Bewertung aufgrund unzureichender Analogies chlüs s e .  
Eine etwas detai l lierte Anleitung z u  ähn lichen Untersuchungs­
verfahren findet s i ch im Ab s chnitt über Photogrammetrie . zu­
nächst s o l l  noch ein zweiter Fall einer " as tronomi schen" 
UFO-Aufnahme erwähnt werden ,  we lche in der amerikanis chen 
Zei tschr i f t  " Skylook" Nr . 99 und 1 02 / 1 9 7 6  wiedergegeben wur­
de . 

Der Reporter S cott Price vom News-Journal in C lavis , NM , 
hatte am 2 3 . 1 . 1 9 7 6 gegen 2 . 30 Uhr morgens ein leicht abge­
winkel tes , läng liches Ob j ekt fotograf iert . Er benutzte hier­
zu e ine 35 mm-Kamera ,  die an e in kleines Teleskop mit S tativ 
aufges chraubt war . Fast j eder Bürger der kle inen S tadt wil l  
in_ j ener Nacht unbekannte Obj ekte ges ichtet haben . I n  den 
.�endstunden reg i s trierte die Po lizei z ahlreiche Anrufe von 
Zeugen , we lche b i s  zu 30 ruhig dahin z iehende Ob j ekte mit 
pu lsierenden Lichtern gesehen haben wol le n .  Ver s tändlicher­
we ise wurden die Z e itungsberichte und besonders das Foto 
mi t regem Interes se aufgenommen . Al lerdings konnte e ine Un­
tersuchungsgruppe des Proj ektes Starlight International 
( P . S . I . ) am 2 5 . 1 . 1 9 7 6  sehr s chne l l  nachweisen ,  daß die Te­
leskopaufnahme auf Tri-X-Fi l m  nichts anderes als den P laneten 
Saturn dars te l lte . Infolge des nicht sehr s tabi l en S tativ­
aufbaues und der Dri f tbewegung des P laneten in Richtung 
Westen b i l dete die Kamera nur e ine vers chmierte Bahnkurve ab . 
An j enem Morgen s tand Saturn tatsächl i ch im Wes ten und zwar 
genau in Oppos ition zur Sonne . Ein texaniseher UFO-Fors cher , 
der bereits kurz nach Ersche inen des Fotos Zwe i f e l  bekam , 
identifi zierte das Obj ekt e twas e i l f ertig a l s  die Venus , 
ohne zu bemerken , daß dieser P l anet am frühen I-1orgen nie im 
Westen ers cheinen kann . Auch die ser Fa l l  zeigt erneut , daß 
s ich nur nach sorgfältigem Überprüfen eines Fotos die Behaup­
tung der " Unident i f i z ierbarkei t "  eines Ob j ektes aufrecht er­
ha lten läßt . 

· B i l d  3 
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6 .  Tricktechniken bei der Au fnahme 

Der im fotografischen �etier wenig bewanderte Laie unter­
schät zt häufig die erstaun lichen �ög li chkeiten , we lche die 
Fotomontage heute biete t .  Hierbei genügen im Ve rgleich zur 
Negativ-'Re tu sche oder -'-1ontage bereits s ehr einfache Hilfs­
mittel oder Verfahren , um P s eudo-Fl ugob j ekte in den 8b j ekt­
bereich h ineinzuzaubern . Die folgende Ubers icht soll ein paar 
kur ze Anregungen zu diesen in der Werbef otografie gerne ver­
wendeten Tricks und Spie lereien geben . 

Wer mit mögl ichst wenig Aufwand an s ich bekannte Ob j ekte im 
B i ld " unident i f i z ierbar" werden lassen wi l l ,  braucht s ich nur 
gewis se Ver fremdungseffekte zunutze machen . Hierzu z äh len un­
gewöhnl iche Perspektiven ( F i s chauge , Makro-/Mikroobj ektive ) ,  
besondere Unschär feeinstellungen ( Lampen und Leuchtstoff­
röhren werden zu " UFOs " ) oder spe z i e l le Ef fektfi l tervor­
sätze . So las sen sich mit Weichzeichner- b zw .  Punktlinsen 
gleichmäßige Unschärfen oder vom Mitte l f e ld zum Rand hin zu­
nehmende Unschärfe erzeugen . Bi fo-Linsen ermöglichen anderer­
seits , zwei Aufnahmeabstände ( vom Nahbereich b i s  " unendlich" ) 
wiederzugeben . Hierdurch las sen s i ch insbesondere bei Table­
Top-Aufnahmen s owohl Vorder- als auch H intergrund völ l ig 
s charf wiedergeben , was die" Echtheit" einer s olchen Trick­
Aufnahme suggeriert . Durch �ehrf achprismen mit parallel oder 
sektorenweise verlau fenden Feldern z aubern geübte Amateure 
die phantastis chsten UFO-Formations f lüge ins B i ld . Kombiniert 
man dies mit Mehrfachfarbenprismen , dann s cheinen die Ps eudo­
UFOs ( z . B .  T i s chtenn i sbä l l e )  s og ar e i n  typisches " Ion i s ations­
leuchten" aus zustr ah len . E in zwe i s tr ahliges S terngitter , wie 
es in der As tronomie häufig zur besseren Helligkeitsau f lö�ung 
in bes timmten Richtungen eingesetzt wird , verleiht den UFOs 
schließlich das gewüns chte untertassenförmige Aus s ehen ( B+W­
Trickvorsätze ) .  zusätzliche E f fekte l a s s en s i ch durch Cromo­
Ver lau f f i l ter beimi s chen , wel che bes timmte Motivpartien spe­
z ie l l  farbver fremden oder beim S chwarz-Weiß-Bild den Detail­
kontra s t  beeinf lussen ( Wi ldbo l z  1 9 7 5 ) . 

Um auf relativ b i l l ige Weis e  gefälschte UFO-Aufnahmen zu er ­
z i e len , e i gnet s i ch in besonderer Ar t  die Verwendung der 
Spiegeltechn ik . Al lerdings müs s en h ierbei entweder Oberflächen­
spiegel oder 4 5  Grad-Pri smen verwendet werden .  Gewöhnliche 
Glasspiegel würden infolge ihrer zwei f achen Ref lexionsebenen 
doppe lte Konturen erzeugen . Wie e ine halbdurchläss ige Spiege l­
giasplatte zweckmäßig e ingesetzt werden kann , zeigt der Auf­
bau nach Bild 4 .  Ein l i chtdichter , innen mi t s chwarzem Samt 
ausgekleideter Kas ten enthäl t  drei Ö ffnunge n .  Der im Winkel 
von 4 5  Grad angeordnete ha lbdurchläs s ige Spiegel ermö g l i cht 
ein Fotografie ren von Obj ekten , die s ich s owohl in Aufnahme­
richtung a l s  auch im rechten Winkel dazu bef inden . Werden bei­
de S zenen gleichmäßig beleuchtet , so ergibt s ich ein Kornbi­
nationsb i ld ,  in dem s ich beide Bilder , je nach ihrer r äuml i ­
chen Anordnung , z u  e inem e in zigen zusammenschließen oder ge­
gebenenf a l l s  über lagern . Dabei können die S zenen reale Ge­
genstände in der freien Natur , Ob j ekte in einer �ode l l and­
schaft oder auch nur Proj ektionen auf einer Diale inwand se in . 
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So kann beispie lswe ise ein �ode ll -UFO ohne we i teres in eine 
b l Uhende Frlihlingslandschaf t"hi nein fotografiert"  werde n .  
Ebenso lassen sich zwei auf v�rschiedene Le inwände proj i z i erte 
Diabi lder mite inander kombinieren . Nachte i l i g  bei dieser 
Direktmethode ist die te i lweise gegense i ti ge Schwächung der 
B i ldkontraste . Um diesen Qua litätsverlust aus zuschalten , 
emp f iehlt es sich, den Hintergrund der Mode l l-UFO-S zene dun­
ke l zu lassen , so daß der volle Kontrastumfang des unter 90 
Grad eingespiege lten zweiten Hintergrundes erha lten bleib t .  
( Croy 1 9 6 6 ) • 

Im al lgemeinen wird es schwierig sein , mit e i ner einz igen 
Fokuseinstellung die sehr unterschiedl ichen Entfe rnungsbe­
reiche der Landschaftsaufnahme und der e ingespiege lten �o­
del laufnahme gleichzeitig zu erfasse n .  Hier empf iehlt s ich 
e ine �ehr fachbel ichtung , wobei flir j ede Beli chtung der opti­
male Tie fenschärfebere ich eingeste l l t  wird . Die j ewei l s  n i cht 
betrachtete Szene kann durch e infaches Abdecken der entspre­
chenden Kastenöf fnung ( s iehe B i ld 4 )  ausgeschaltet werde n ,  
I l lustrative Beispiele flir diese häuf ig auch in d e r  Werbe­
indus trie eingesetzte Technik finden s i ch in dem Buch : Foto­
montage ( Croy 1 9 6 6 ) . Falls eine genaue gegensei tige Pos i t i o­
nierung der Aufnahme s zenen b z w .  Ob j ekte nicht erforderlich 
ist , können �ehrfachbelichtungen auch aus freier Hand vor­
genommen werden . Beispiele hierzu f inden s ich im Aufsatz von 
R. Shea ffer 1 9 7 6 . 

Bild 4 

Als sehr praktisch erwe isen s i ch auch Verf ahren mit Hinter­
grundproj ektion . In den Ate l iers der Beru f s fotografen werden 
hierzu mei s t  Spezi alleinw�nde verwendet , d i e  nur das Licht 
in der Projekti onseinri chtung in die Kamera zurliekwerfen und 
somit eine gesonderte Aus leuchtung des Vordergrundes erlau­
ben . ( B i ld 5 ) . Vor dem pro j i z ierten Hintergrund b i z arrer Ge­
b irgs formationen oder eines farbschi llernden Sonnenuntergan­
ges am �eer läßt s i ch ein an dünnen Nylonfäden oder Haaren 
aufgehängtes �ode llob j ekt l e i cht ins Bild hineinzaubern . 
I l lustrat ive Beisoiele hierzu f i nden s i ch auf den UFO-Fi lmmon­
tagen von ! . Brand

-
( s .  Anmerkung des Herausgebers auf s . 2 61 ) . 
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Die Pro j ektionsmethode hat gegenüber e inem gema lten Hinter­
grund den Vorte il erhöhten Kontrastumfanges , was die " Echt­
he it" einer solchen Aufnahme vers tärkt . Bei Farbaufnahmen 
muß al lerdings auf eine exakte Farbtemperaturabstimmung von 
beleuchtetem Vordergrund und proj i z ier tem Hintergrund geach­
tet werden ( Giebelhausen 1 9 7 4 ) . Als weitere Variante kommt 
noch eine �'1ehrf achproj ektion in Betracht , wie s ie auch schon 
beim Spiegelverfahren angesprochen wurde . Beispie lsweise 
läßt sich e in in leuchtendes P lasma e ingehül ltes UFO ( al s  
unschar fe und �be rbeli chtete Glühlampe oder bunte Neonröhre ) 
sehr e f fektvo l l  in den funkelnden S ternenhimme l einer klaren 
Äquatornacht einbauen . 

Bi ld 5 

Wer über etwas Geschick und rasche Reaktionsfähigke it ver­
fügt , kann auch ohne fototechnis che Spe z i al ausrüstung Trick­
aufnahmen f liegender Ob j ekte produzieren . Hier zu genügen ein­
fache �ode lle wie Frisbee-S cheiben , Hüte oder Wurftauben , wel­
che von einem He lfer in einigem Abs tand in die Luft geschleu­
dert werden . Mit geeignetem Hintergrund und leichter Bewe- , 
gungs un s chärfe gewinnen solche Bi lder leicht den Hauch des 
Authenti s chen . Allerdings soll nicht vers chwiegen werden , 
daß es heute e ine Reihe von Auswertungsver fahren gibt , welche 
solche Fäls chungsmethoden aufzudecken ges tatten . Hierüber 
s o l l  in den Abs chnitten über Densitometrie und Photogramme­
trie aus führ l i cher berichtet werde n .  

Fi lmaufnahmen entsprechender Länge s ind bereits wesentlich 
s chwieriger zu manipul ieren . Regelmäßig ver laufende Flugbah­
nen eines unbekannten F lugkörpers wirken hier j edoch verdäch-



- 1 91 -

tig . So läßt s i ch etwa aus der Umlauf sdauer e ines kre i s enden 
Ob j ektes leicht die Länge des ve rmute ten Aufhängefadens er­
re chnen . Bei einer Periode von z . B .  4 Sekunden befindet s i ch 
der Aufhängepunkt in einer Höhe von 1 = g · t2 / 4 P i 2 = 1 3 , 3  m 
über dem Flugob j ek t .  W i l l  der Fotograf e inen s chne l len An­
f lug des Ob j ektes vortäuschen , dann kann er dies senr leicht 
durch kontinuierliches Zoomen erreichen . Al lerdings s o l lte 
er dann tunl iehst schräg zum Himme l hinauf f i lmen . Sonst 
s cheint auch die umliegende Lands chaft heranzukommen , womi t  
d e r  s imple Trick of fenbar wird . Um dies zu vermeiden , müßte 
mitte ls einer zweiten F i lmkamera , we lche gegenläu f ig zur Auf­
nahmekamera ge zoomt wird , eine künstliche Land schaft einge­
spiegelt werden. Auf diese We ise b leibt der Hintergrund s tets 
g le i ch gro ß ,  während das an s i ch ruhende Mode l lob j ekt durch 
Drehungen um se inen S chwerpunkt und durch den Z oomef fekt der 
Aufnahmekamera in bel ieb igen F lugf iguren abgeb i ldet wird . 
(N . N .  1 9 7 6  Dec . )  

7 .  Retus chen am Negativ oder Diapos i tiv 

Geübte Fotografen , welche l e i chte �ängel bei e iner fotogra­
fis chen Aufnahme beseitigen oder gewi s se Bi ldantei le s tärker 
zur W i rkung b ringen wo l len , grei fen gerne zur uns ic htbaren 
Retusche . Naturgemäß eignen s i ch derartige Ver fahren , we lche 
die Deckung von B i lds chichten entweder ver s tärken oder ab­
s chwächen ohne we i teres für ab s icht l i che Fälschungen von 
B i ldinhalten . Al lerdings erfordern s olche Retuschierarbe i ten , 
insbes ondere am K leinb i ldnegativ oder D iapo s i ti v ,  außeror­
dentliche Sorgfalt und lange Er fahrung . Im a llgemeinen wird 
man sol che E ingr i f fe nur bei Negativen von Großformatkameras 
oder bei vergrößerten Zwis chennegativen von Diapositiven 
durchführen . Als re lativ einfach und unprob lemati s ch g i l t  
d a s  Re tus chieren m i t  gee igneten Graphit- und B le i s t i ftminen . 
Für größere Flächen wird Kreide- oder Graphitpulver mittels 
Tampons oder Wild lederwi s chern auf dem Negativ verrieben . 
Erfahrene Retuscheure se tzen j edoch me i s t  Lasur- oder Deck­
farben ein , welche mi t feinen Haarpins e ln sehr ge zielt auf­
getragen werden können . Bei der einfachen rl le i s t i ftretusche 
werden nur die Kuppen der �att ierung angeschwär z t ,  wodurch 
e ine grobe Kornstruktur ents teht . Diese wird beim Vergrößern 
mit gerichtetem L icht leicht s ichtbar . Die hier angeführten 
�ethoden vers tärken die Deckung im Negativ bez iehungswei s e  
führen zu einer Aufhe llung der entsprechenden B i lds tellen i m  
Papier-Positiv.  Dadurch l a s s e n  s i ch beispie lsweise dunkle 
Aufhängungsdrähte oder verräter i s che S trukturen bei UFO-Mo­
de l len zum Verschwinden br ingen . 

Im umgekehrten Fall wünscht der ReLuscheur , gewis s e  B i ldpar­
tien im Negativ aufzuhellen b zw .  im Pos itiv abzudunke ln , a l s o  
im Kontrast zu ve rs tärken . Dies l ä ß t  s i ch leicht durch Abs cha­
ben oder Abschlei fen der Negativschicht erreichen , in we lcher 
die S i lberte i l chen mehrfach übereinander liegen . Wird das Ne­
gativ während dieser Arbeit mehrmals gedreht , f ä l l t  die abge­
s chabte F läche vö llig gle ichmä ßig und s trukturlos aus . Besse­
re E rgebniss e ze igen jedoch d i e  chemi s ch-mechanis chen Metho­
den mit sogenannten Abs chwächern . Selbstverständ l i ch läßt 
s i ch die Negativdeckung durch chemi sche Retusche auch ver-
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stärken . N ach Ans i cht von James E .  Oberg , e inem US- Fotoex­
perten und Ni s sens chaftsredakteur , dürfte e in anonymer Fäl­
scher das NASA-Foto S 6 5 - 6 3 7 2 2  auf diese We ise verfäls c�t 
und erneut als " N a s a-Foto mi t UFOs " in Uml auf ge setzt naben . 
Hierbei hatte der Retuscheur o f fens ichtlich nichts weiter 
ge tan , a ls die fe ine he l le Trennungs linie zwis chen der dunk­
len �ase des �aums ch i f fes , we lche von unten in das Bild 
here inragt , und dem dunk len unteren Erdschatten zu überma len . 
Danach b le iben in der unteren Bi ldhäl fte nur noch zwei vö l­
lig f re i  im Weltraum schwebende " UFOs " übr i g .  In cürklich­
keit hande lt es s i ch h ierbei um zwe i kle ine Z usatzdüsen , 
we lche zur Lages tab i l i s i erung dienen und z u fä l l ig von der 
untergehenden Sonne ange strahlt wurden ( Oberg 1 9 7 6 ) . Auf 
e iner Ve rgleichsaufnahme von Gernini V, we lche über der Flo­
rida-Küste aufgenommen wurde , s ind d i e se peri pheren Z usatz­
raketen deut l i ch erkennbar (NASA-Foto S 6 5 - 4 5 5 9 9 ) . Vers tänd­
l icherwe ise s teht das retuschierte "NASA" -Negativ für e ine 
Unters uchung nicht zur Verf ügung . Denn j egl i che Retusche 
dieser Art wird b e i  genauer Untersuchung des Negatives mit­
te ls �ikroskop nachwe i sbar . Dies g i l t  erst recht für Farb­
aufnahmen , wo Retuschen nur zum Abdecken he l ler , farb loser 
Feh l s te l len angewendet werden können . Ein � schaben dunk ler 
Flächen i s t  nicht mögl ich , da h ierbei die dre i übereinander­
l iegenden Farb s ch i chten zerstört werden . Die Chancen f'.ir er­
folgreiche UFO-Fä lschungen durch Foto-Re tusche bleiben da-
her sehr be grenzt . Nur wenn die Original-Negative n i cht ein­
gesehen '>�erden können und aus schließlich Positiv-Ab z üge zur 
Verfügung s tehen , kann s i ch der unerfahrene Laie und ge legent­
l i ch auch ein Fachmann täuschen las sen (Teicher 1 9 7 4 : 3 7 1 - 3 8 7 , 
Croy 1 9 6 5 ) . 

8 .  Feh ler bei der Aufnahme 

Erfahrene Amateure und Fotosachvers tändige kennen Dutzende 
von Fehlerque l len , we lche se ltsame S trukturen oder fremdar­
tige Ob j ekte ins Bi ld h ineinzubringen vermögen . Unkundige 
Laien s uchen oft vergeb l i ch nach Erklärungen für rätse lhaf­
te Lichtspuren , Dunke l zonen oder Gei s terb i lder . E inige ty­
p i s che Feh ler ,  we lche so lche " unidenti f i z ierten Ob j ekte" ent­
s tehen las sen , s o l len in diesem Abs chni tt kurz angesprochen 
werde n .  S i e  s ind me i s t  auf e ine f a l s che Handhabung der Karne­
ra z urück zufüh ren . Der Fachmann untersche idet im al lgerneine n 
zwischen ungewo l lten tei lwe isen Abdeckungen der Aufnahmes ze­
ne und unerwünschtem L i ch te infal l .  

Jede Art von �deckung macht s ich im Negativ durch glasklare 
Partien oder s chwach geschwärzte Z onen , vornehm l i ch an den 
Rändern , bemerkbar . Eine gleichmä ßige Aufhel lung an den Ne­
gativecken wird vorn Fachmann als V ignettierung beze i chnet . 
Als Urs ache kommen zu kur ze Brennwe i ten , zu enge oder zu lange 
Gegen l ichtb lenden , Verwendung von Zwis chenringen und ungeeig­
nete Vorsatzl insen in Betrach t .  Zufällige , häufig seltsam 
ge formte �de ckungen ents tehen , wenn beim Fi lm- oder Kaset­
tenwechs e l  P f lanzente i le oder gar Insekten in die Kamera ge­
lan�ten . Auch durch te i lwe ises �schirmen mit der Hand oder 
e ine s e i t l i ch ins B i l d  hineinragende Klappe der Bere i ts chafts­
tas che können merkwürdig aus sehende Figuren ents tehen . Nach 
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Meinung von I .  Brand dürt"te es s ich bei dem " UFO" am '1onte 
Ros a ,  wo eine längli che br aune Struktur von links ins B i ld 
hereinragt , um die zufällig ins Aufnahme f e ld hineins chwin­
gende Las che der Kameratasche handeln ( Schne ider 1 9 7 3 , S . 1 1 2 ) . 

Die häufigs ten Fehler , welche sofort ins Auge f a l len , s ind 
auf unbeabsichti gten oder auch unvermeidbaren Lichtein fall 
zurückzu führe n .  So ze igen viele NASA-Bilder , die von Erdum­
laufbahnen oder auf dem �ond aufgeno��en wurden , hell glän­
zende F lecken , we lche durch Re f lexionen an den Kameraob j ek­
tiven oder auch an den Bordfenstern der Raumfahrtkapseln ent­
s tanden sind . Das gre l le Sonnen licht er zeugt dort extrem har­
te Kontr aste , so daß die Vergütung der Obj ektive me i s t  nicht 
ausreicht , um Spiege lungen innerhalb der Kamera zu verhin­
dern . Eine aus führ liche Darste l lung sol cher Katadioptrien , 
we lche von unkritischen UFO-Anhängern oft j ahre l ang a l s  Be­
we is für ihre Theorien angeführt wurden , beschreibt H. Mal­
thaner in dem Buch : Das Geheimnis der unbekannten Flugob­
j ekte ( S chneider/Malthaner 1 9 7 6 ) . 

Einf ache Spiege lungen auf Glas , Was ser , poliertem Holz -
nicht aber Spiege lungen auf Me ta l l ! - las sen sich durch ge­
z ie l ten Einsat z von Polar i s ations fi l tern verme iden . 

Besonders häufig f inden s i ch ungewöhnl iche Lichtspuren auf 
N acht- b zw .  Lang zeitaufnahrnen . Bewegte Lichtquel l en ( Auto­
sche inwerfer etc . ) hinterlas sen s treifige oder s chlangen­
förrnige Schwärzungen im Negativ . Wird nach e iner Zeitaufnah­
me der Verschluß nicht sofort geschlossen,  dann kann es u . U .  
z u  einer mehrfachen Abb i ldung von Lichtque l len ( Kerzen , Lam­
pen etc . ) kommen . Dieser Fehler tritt besonder s  le icht auf , 
wenn eine automatische Kamera wie etwa die Yashica E lektro 
35 verwendet wird . Deren Ver schluß kann bis zu 30 S ekunden 
geö f fnet b leiben , wenn die Be leuchtung des Hotivs gering i s t .  
Hunderte von Dias mit unheiml i chen Leuchtspuren s ind für den 
Lehrer i'lalther Macha lett die endgültige Bes tätigung , daß er 
die sogenannten karz inogenen , also krebserzeugenden " Erd­
s trahlen" gefunden hatte . Leider mußte ein wis senschaftli­
ches Untersuchung s te am s e ine vore iligen I l lus ionen zerstören , 
nachdem es ohne Schwierigkei ten ge lang , die Phänomene nach 
Belieben zu reproduz ieren . Eine aus f ühr liche Bes chreibung 
dieser " Technik" findet s i ch bei Bungartz , v .  Ludwiger , '>ial­
thaner ( 1 9 7 5 ) . 

Mi tte ls Langzeitau fnahmen ode r Mehr fachbeli chtungen lassen s ich 
auch sogenannte " Ge i s terfotos " erzeugen , wo gewis s e  Ob j ekte 
oder Personen durchsichtig erscheine n .  Manche Aufnahme von 
UFOs im " Dernaterialis ations - Z u s tand" dürfte auf eine s o l che 
Weise entstanden sein . Hierbei braucht nur ein im Vordergrund 
be findli ches Ob j ekt angeb l i t z t  zu werden , während der s chwach 
er leuchtete Hintergrund mit e iner Langzeitbe lichtung aufge­
nommen wird ( Prits che 1 9 7 4 ) . 

Sehr helle Li chtque l len können den Kontras turnfang üb l i cher 
Negativmaterialien über s te i gen . In diesem Fall tritt eine 
Ober-Expos ition auf . Extrem h e l le Lichter , wie z . B .  eine 
überbelichtete Direktaufnahme der Sonne , führen dann zu So-
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larisationsef fekten , d . h .  die Negativschwär z ung nimmt trotz 
zunehmender Lichti ntensität ab ( Angerer 1 9 5 2 ) . 'lanche UFO­
Forscher haben die Vermutung aus ge sprochen , daß gewisse 
Bi lder mi t fleckigen Dunke lzonen inmitten extrem he l ler 
" UFOs " solche Solarisations e f fekte aufweisen.  Allerdings 
kann es auch zu Pseudosolarisat ionen kommen ,  wenn das Nega­
tiv während der Entwi cklung von hel lem Licht getrof fen wird 
( Prits che 1 9 7 4 ) . 

9 .  Fehler im Negativpro zeß 

In den großen Fachlabors treten bei der automatis ierten Ent­
wicklung und Uberprüfung von ;�egativ- und Diapositivfilmen 
nur noch selten Verarbeitungs fehler auf .  Sehr vie l eher sind 
solche Fehler in den Heimlabors zu erwarten , die heute be­
sonders für S chwar z-Weiß , in zunehmendem :.laße aber auch für 
Farbentwick lungen angeboten werden . 

Aus der breiten Pale tte möglicher Fehlerque l len wie S taub­
f lecken , Verb litzungen , Feuchtigkeitseinwirkung , Druckschleier , 
Kontakts te l len , Trübungen , Schi chtverletzungen usw. so l len 
hier nur s o l che herausgegrif fen werden , wel che Anlaß zu Spe­
kulationen über mög l i che " UFO-Ob j ekte "  geben könnten . Ein 
häufiger Fehler bei der Tank- und Dosen-Entwicklung äußert 
s ich in he l len Flecken auf dem Negativ . Urs ache hierfür kön­
nen unge löste Entwicklerchemikalien sein oder Luftb lasen , 
die an der Fi lms chicht haften b le iben . Langgezogene helle 
ovale F lecken , die manchmal auch z onige Abstufungen zeigen 
oder dunkle S trei fen an ihren Rändern aufweisen , s ind die 
Folge ( Prits che 1 9 7 4 ) . Beispie le für solche wahrscheinlich 
durch Luftb lasen auf der Schichtse ite ents tandenen Flecken 
zeigt e ine Aufnahme des Ö sterreichers J .  Tichy und A. Fuchs 
( s iehe Foto-Anhang ) .  Andere Beispiele finden s i ch auch 

bei Matthias 1 9 7 4 .  

Als weitere Fehlerurs achen kommen Kontaktstellen in Frage , 
wie sie besonders bei der Dosenentwicklung auftreten können . 
Wenn bei diesem ver fahren ein Te i l  des Fi lmes aus den Füh­
rungsnuten der Spule springt und die Emu l s i on mit den Klam­
mernoppen des Führungsbandes des Spiralsatzes in Berührung 
kommt , dann ge langt der Entwi ckler an diesen S te l len u . u .  
ni cht ausrei chend zur Wirkung . Um diese we ißen F lecken im Ne­
gativ bi lden s i ch dann me i s t  noch dunkle Höfe aus , we i l  dort 
infolge der veränderten Strömungsverhältnisse eine intens ive� 
re Entwicklung einse t z t .  Solche Fehler las sen s i ch verme iden , 
wenn zuers t der Entwickler eingefüllt und dann der Film einge­
spu lt wir d .  Eine we i tere Ursache für h e l le Flecken können 
Was serspritzer sein , welche auf der Schichtseite eines trok­
kenen , fertig entwicke l ten Fi lmes ge lange n .  Hierdurch verän­
dert s ich das meta l l i s che S i lber der betre f fenden S te l le des 
Negativs in se iner S truktur und erscheint an dieser Ste l le 
heller als die nicht davon betrof fenen F i lmf lächen . 
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1 0 .  Photogramme tr ische Auswertung von Fotos 

In ve rs chiedenen wissenschaf t l ichen und techni schen Di s z i­
plinen wie der Geophysik , �eteoro logie , Astronomie ,  Archi­
tektur , Kriminal i s tik u . a .  werden heute mit Erfolg photo­
grammetrische �ethoden eingeset z t .  Insbesondere durch gee ig­
nete Aufnahmeve rfahren und die Hi l fsmittel der proj ektiven 
Geometrie bei der Fotoauswertung gel ingt es , genaue �aß- und 
Winke lbez iehungen de s f otografierten Raumes abzuleiten . Diese 
verfahren kommen vor allem in der zivi len und mi l i täri s chen 
Luft- und �aumfahrt z ur Anwendung , wo mitte l s  s tereoskopi­
s cher Großformatkameras und spe z ie l lem Filmmateri a l  Luf tb i ld­
aufnahmen und S ate l l i tenfotos angefertigt und später auf 
großen �eßtis chen oder mitte ls Computerverarbei tung ausgewer­
tet werden ( Schneider 1 97 4 ) . 

Da der normale Fotograf über derartige H i l f smitte l me i s t  nicht 
ver fügt und s ie etwa bei der Schnapps chußaufnahme eines UFOs 
wohl auch kaum e insetzen könnte , sol len hier nur einige ele­
mentare Gesichtspunkte zu einer geometrischen Bi ldauswertung 
angegeben werden . Grunds �tzl ich erscheint ein Foto um so in­
formationsreicher , je mehr Bezugsob j ekte erfaßt worden s ind . 
Ein hell g länzender Punkt an e inem b l auen wolkenlosen H imme l 
ohne sons tigen H intergrund i s t  für e ine photogrammetrii che 
Analyse wertlos . Sobald j edoch Wolkenformationen erkennbar 
sind,  in welchen etwa ein UFO tei lweise ver s chwindet , kann 
das Foto genauere Auf s chlüsse geben . Mit H i l fe meteorologi­
s cher Angaben über die mittlere Wolkenhöhe am Aufnanmeort 
und zu der bekannten Aufnahme ze i t  läßt s ich immerhin e ine un­
gefähre Entfernung und aufgrund der b ekannten Winke lgröße 
der angenäherte Durchmes ser des Obj ektes angeben . E ine s o l ­
che Analyse wurde b e i  der Nagora-Foto-Serie versucht ( Ge igen­
thaler 1 9 7 6 ) . 

Für e ine optimale Auswertung s o l l te der Fotograf das Ob j ekt 
mög l i chst vor einem geeigtenen Hintergrund (Berge ) aufnehmen 
und auch noch genügend Vordergrund in die B ilds zene mit ein­
beziehen . Falls s i ch das unbekannte Ob j ekt eine Z eit lang 
ruhig verhä l t ,  s o llten mög lichst mehrere S c hnapps chüsse aus 
verschiedenen Bildwinkeln und voneinander entfernten Aufnah­
mepunkten ( einige hunder t  Mete r )  geknipst werde n .  Dann kann 
durch Triangulationsverfahren , wie s ie auch in der Geodäsie 
übl i ch s ind , der genaue Abstand des UFOs im nachhinein er­
rechnet werden . 

Im a l lgeme inen sind solche idealen Voraussetzungen nicht ge­
geben , j a  in manchen Fällen fehlen sogar e inige elementare 
Angaben über die Aufnahmedaten . Selbst wenn diese vor liegen 
sol lten , lohnt s ich e ine Überprüfung aufgrund der Fotoergeb­
nisse , um die Z uverlässigke i t  der Zeugen zu tes ten . 

Als erstes kann versucht werden , die Obj ektivbrennwei te ab­
zus chätzen . Der Laie g laubt im al lgemeinen , daß diese recht 
leicht aus der Perspektive des Bi ldes zu ermitteln s e i . Dies 
i s t  a llerdings nur bedingt r i chtig . Vom gleichen Aufnahme­
s tandpunkt aus zeigen Ob j ektive aller Brennweiten die gle iche 
perspektivis che Dar s te l lung , nur in unterschiedlichen Abb i l -
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dungsmaßs täben . �ufnahmen aus ver s chiedenen Entfe rungen we i­
sen dagegen eine un ters chiedl iche Perspek tive auf . Bei kur­
zen Aufnahmeentfernungen ( z . B .  vom Vordergrund einer Land­
schaft aus gerechnet ) ,  die man mit kurzen Brennweiten be­
vor zugt , um das Format voll aus zunutzen , wird der Vorder­
grund im Verhä ltnis zur Ferne ( f ür die Perspektive i s t  die­
ses Verh � l tnis ents cheidend ) groß abgeb i ldet , so daß der 
Eindruck einer übergro ßen Tiefe ents teht . N immt man die glei­
che Landschaft aus entsprechend grö ßerer Entfernung auf -
hier benut zt man l ange Brennwe iten , um den gle ichen Bild­
aus s chnitt erfassen zu können - so wird der Vordergrund im 
Verhältnis zur Ferne kleiner abgeb i ldet . D adurch entsteht 
der Eindruck , daß er der Ferne näher liegt , d . h . , die Tiefe 
des Raumes wird scheinbar verkür zt ( Fernrohrwirkung ) . Echte 
Verzerrungen bei kurzbrennwe itigen Obj ektiven (s phärische 
Perspektive mit s tür zenden Linien) treten erst bei Wei twinke l­
ob j ektiven mi t extremem Bi ldwinke l oder bei Fis chaugen-Ob­
j ektiven au f .  Ein 35 mm-Ob j ektiv für das Format 6x6 hat einen 
B i ldwinkel von über 1 00 Grad und be ginnt bere its zu ve rzerren . 
Die bei einer Aufnahme verwendete Ob j ektivbrennwe ite läßt 
s i ch auch unmi ttelbar ausrechnen , sofern sich im Bild ein Ob­
j ekt bekannter Größe in ebenfalls bekannter Entfernung be­
findet , d . h .  wenn die sogenannte Winke lgröße fes tliegt . Bei 
einer as tronomischen Aufnahme von �ond und Sternen oder auch 
bei e iner abgeblendeten Aufnahme der untergehenden Sonne s ind 
diese Werte bekannt . Die Sonne hat , von der Erde aus betrach­
te t ,  ohne Re fraktionswirkung einen Winkeldurchmesser von rund 
1 /2° . Dieser Wert g i l t  in etwa auch für die Mondscheib e .  In 
Horiz ontnähe wirkt die vertika le Achse wegen der as tronomi­
s chen Re fraktion j edoch um 1 / 5 kürzer a l s  die hor izontale 
Achse . Irrfo lge der bekannten Fehlschät zung von Höhenwinkeln 
in Hor i z ontn�he erscheinen dort Sonne und Mond subj ektiv um 
den Faktor 2 b i s  3 1 / 2 mal größer a l s  s ie in Wirklichke it 
s ind ( Dietze 1 9 5 7 ) . 

Die bei einer Aufnahme benutzte Ob j ektivbrennweite läßt sich 
wie folgt errechnen . Al lgemein g i l t  die elementare Abbi ldungs ­
forme l 

B G · f !:! f g::-I ""' g 

oder für die Brennwe ite f = B • 1 
G 

B 
G 
f 
g 

Bi ldgröße 
Gegenstandsgröße 
Brennwe ite 
Gegens tandsweite 

Das Verhä ltnis G/g i s t  mit guter Näherung g leich dem Winkel­
dur chmesser im Bogenmaß , also bei Mond und Sonne o , 5  Grad 
ma l Pi/ 1 80 Grad = 0 , 008 7 .  Hat nun der Durchme s s er dieser Ge­
s tirne im 2 4x 3 6  mm Negativ eine B ildgröße von 1 , 2 mm - d . h . 
1 / 20 der Bi ldhöhe - dann muß es s ich entsprechend der oben 
angeführten zweiten Forme l um ein Ob j ektiv von 1 3 5 mm ge­
handel t  haben . E ine ähn liche Rechnung läßt s ich selbstver­
s t�nd l i ch auch bei S ternbi ldern durchführen . Es genügt hier­
bei vö llig , den Abs tand einiger charakteri s t i s cher Sterne 
zu kennen . So schließen etwa die beiden äußeren S terne des 
Großen Wagens - Alkaid und Dubhe - e inen Bogenwinkel von 
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2 3  Grad ein , s ind also 4 6  Sonnen- oder �ondscheibendurch­
messer voneinander entfernt . 

In manchen Fäl len liefern Zeugen einer UFO-S ichtung auch re­
lative Grö ßenschätzungen des Ob j ektes oder gewi s s er Vergleichs­
gegenstände . Zur behe l f smäßigen Winke lbe s timmung gilt fol­
gende �erkrege l :  Die Breite des Daumens hat bei ausgestreck­
tem �rm und einäugigem Vis ieren eine Winke lausdehnung von 
ungefähr 2 Grad . Der sogenannte Daumensprung beim einäugi-
gen Vi sieren mit dem einen und dann mi t dem anderen Auge 
entspricht einem Winkelunte r s chied von 6 Grad . Die Endpunk-
te von Daumen und kle inem Finger bei ausges treckter und we it 
ausgespre izter Hand b i lden einen Winke l von rund 20 Grad . 
Kann also ein Z e uge z um Beispiel bestätigen , daß zwei be­
kannte Bergg ipfel vom Standpunkt des Fotografen aus einen 
Abs tand von 20 Grad gebi ldet hatten , dann läßt s ich mit Hil-
fe der Gegenstandsgröße ( Gipfe lab s tand aus der Landkarte un­
ter Berücks ichtigung des Winke l s  zum Aufnahmepunkt )  und der 
Gegenstandswe ite im Foto wiederum sehr leicht die Brennwe i-
te des benutzten Obj ektivs vermi tteln . Anderers eits kann na­
tür lich bei bekannter Brennwe ite sofort die Entfernung der 
Berggip fel bes timmt werden . Ers cheint das UFO deutlich vor 
der Bergsi lhouette , so i s t  berei ts seine maximal mög l iche 
Entfernung und über des sen Winke lgröße auch s eine maximale 
Ausdehnung eingegrenz t .  

Wesent lich erleichtert wird d i e  Fotoauswertung , wenn i m  Vor­
dergrund der Bi lds zene Verg leichs ob j ekte mit bekannten Ab­
mes sungen wie Häuser , Verkehr s s chi lder , Telefonmasten u . ä .  
s tehen.  zu einer Maßbes t immung reicht es sogar aus , daß ein 
Weg oder eine Straße unbekannter Bre i te den Ö f fnungskegel 
der Kamera - al lerdings mög l i chst frontal - schneide t .  I s t  
d i e  Ob j ektivbrennwe ite und die Aufnahmehöhe über Grund be­
kannt , dann läßt sich aus den Abmessungen der S traße im Vor­
dergrund des Negativs deren wirkliche Breite bestimmen . Ein­
fachhe its halber sei hier vorausgesetzt , daß der perspektivis che 
Fluchtpunkt in der ;H tte des B i ldes l iegt , d . h .  die Aufnahme 
s tets hor i zontal erfolgte . 

Die Koordinaten im Obj ektraum se ien x , y , z ,  während die Ko­
ordinaten im B i ldraum durch ges tri chene Größen dargestellt 
werden . Der Aufnahmeentfernung y entspricht im Bildraum die 
Größe y • , we lche gleich der B rennweite f des Ob j ektes i s t .  
Im e inze lnen gelten folgende Bez iehungen ( Lacmann 1 9 50 , S . 2 2 ) : 

x : y : z = x '  : f : z '  

cx arctan ( x ' / f )  

X 
y 

x '  

f 

z / z ' 

z / z ' 

x '  y/f 

f x/x ' 

Horizonta lwinkel , den die Ri chtung 
( OP )  mit der pos itiven y-Achse oder 
der Aufnahmeachse OH ' einschließt 

R z '  1- = arctan ( r- cos CX ) Vertika lwinke l ,  den die Richtung ( O P )  
mi t der Hor izontenbene ( z=O ) bi ldet 

Hyperbels chnitt für a l le Bi ldpunkte 
mit kons tantem Vertikal�inke l 
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Die Bi lder 6 a  und b z eigen diese e lementaren Beziehungen .  
I n  B i ld 6 b  s ind ver schiedene Hyperbeln e ingetragen, die für 
die j ewe i ls angegebenen Obj ektivbrennwei ten ge lten . Die Win­
kel in den Ecken sowie die z ' -werte in der rü ttens enkrechten 
f:.ir kons tante Vertikalwinkel s ind in der folgenden Tabel le 
zusammenges te l l t  ( B i ldformat 2 4 x 3 6mm ) . 

(X ß z '  üx - o) 
Wei twinkel 3 5  mm 2 7 , 4° 1 8° 1 1  1 1 mm 
Normal 50 mm 1 9 , 8° 1 2 , 6° 1 1  1 6 mm 
Tele 1 3 5 mm 7 , 6 ° 5 , 4° 1 2  mm 

z 

H '  X 

Bild 6 a  

B i l d  6 b  
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Wie B i ld 6b anschaulich i l lustr iert , b leiben die hyperbe l­
artigen Verzerrungen be i üb l i chen Weitwinke lobj ektiven noch 
recht gering . Selbst ein Obj ektiv mit 1 5  mm Brennwei te , z . B .  
ein Takumar S MC-T ( Asahi Pentax ) mit einem Ö f fnung swinke l 
von 1 1 0° , ergibt in Bi ldmitte für g leichen Vertikalwinke l 
wie am Bi ldrand nur e ine Verkürzung von 1 2 - 9 , 4  mm = 2 , 8 mm . 
Erst ein Fi schauge-Ob j ektiv mit f = 1 7  mm und dem extremen 
Bi ldwinke l von 1 80° f ührt zu s törenden Ver zerrungen . 

Bei e iner Aufnahmehöhe von 1 , 6 m und e iner Straßenbreite von 
1 0 m ergeben s ich in Abhängigkeit des Objektivtypes die in 

den Bi ldern 7 a ,  b ,  c und 8 a, b ,  c darge s te l l ten Ans i chte n .  
Das i n  d e n  Bi ldern eingetragene Koordinatennetz errechnet 
s ich aus den Abbi ldungsg le i chungen . Um die Koordinaten 
e ines am Boden befind l i chen Obj ektes in der Landschaft s o­
wie seine Größe zu bes timmen , genügt es auc h ,  den Aufnahme­
s tandpunkt über dem Boden sowie die Höhe und Entfernung e ines 
im B i ld s ichtbaren Berges zu wissen.  Aus den letzten beiden 
Angaben errechnet s ich d ie Brennweite und aus der Aufnahme­
höhe läßt sich die Entfernung der S tr aßenvorderkante und da­
mit auch das gesamte Koordinatennetz für die PunKte der Ebene 
ermi tteln . Falls die fotograf ierte Landschaft keine Erhe­
bungen aufwe is t ,  kann auch aus der Position von Ges tirnen 
( �ond etc . ) - sofern Aufnahmez eit und Aufnahmeort bekannt 
s ind - der Höhenwinke l und damit die Brennweite ermittel t  
werden . I s t  d i e s e  j edoch bekannt , dann l ä ß t  s ich aus der 
Abbi ldung der Ges tirne die genaue Aufnahmezeit kontrollieren . 

Die Abbi ldungen 7 a-c zeigen , daß s i ch bei kleiner werden-
der Brennwei te die in konstantem Abs tand von 1 0  m angeordneten 
S traßenmasten in der Ferne zusammenzudrängen s cheinen . In 
gleicher Weise ver s tärken s ich in der Bi ldebene die Unter­
s chiede von Winke ln , we lche im Ob j ektfeld - hier 2 x 4 5 0  -

Winkel auf der S traßenebene - konstante Größen im nahen und 
fernen Bereich aufweisen.  Die rechte B i ldserie B a ,  b ,  c 
zeigt recht ans chaulich,  wie s ich die Bi ldaus schnitte in Ab­
hängigkeit von der benut zten Ob j ektivbrennwei te verändern . 
Grundsätzlich werden bei e iner hor i zontalen Weitwinkelaufnah­
me e in sehr viel größerer Ber e i ch des Himme l s , d . h .  auch 
eventue lle Wolken- oder S ternb i lder erfaß t .  Die Teleauf-
nahme dagegen "holt" entfernte Berge sehr s tark " heran " , 
wobei der Eindruck der natür l i chen Perspektive ver lorengeh t .  
A l s  " natürlich" g i l t  eine Aufnahme dann , wenn der Beobach-
ter das B i ld unter dem gleichen Sehwinke l betrachteb , wie 
ihn auch der Fotograf hatte . Allgemein wird zur obj ektiven 
Prüfung der Pe rspektive die bekannte Perspektive-Formel be­
nutz t .  Sie lautet für normale Ob j ektentfernungen : 

tan fi 1  /tan 6 = V  • f / e ' (Flügge 1 9 5 5 )  

Hierbei i s t o der Aufnahmesehwinke l ,  o 1 der B i ldbetrachtungs ­
winkel , v d i e  Nachvergrößerung d e s  Negativs , f d i e  Ob j ektiv­
brennwe ite und e ' der Sehabs tand . Eine natürli che Perspekti­
ve i s t  s tets durch ein Verhäl tni s 0 ' /0 = 1 gekennzeichne t .  
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Ein normales Kleinbi ldnegativ , das mit e iner Standardbrenn­
wei te von 50 mm aufgenommen wurde , erscheint bei einer Nach­
vergrößerung auf eine Kopie von 1 3 x1 8 cm und einem Betrach­
tungsabs tand von 2 50mm in richtiger Perspektive . Das gilt 
ent sprechend für ein Diapos itiv , das auf eine Leinwand von 
1 , 8 m Bre ite pro j i z iert und in einem Abs t and von 2 , 50 m 
betrachtet wird . 

Ma sthöhe Sm f = 3 5 m m  Forma t 2 4  x 36  mm 

- 3 m 
B i ld 7 a 

Mond f = 50 mm 

401i==jt1������1 2 0  
1 0 �������� 

Bild 7b Bild 8b 

f = 1 3 5  mm Monel 1 . 2 mm 
B i ld 7c B i ld 8c 
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Im f olgenden sol l anhand eines praktischen Be i spiels gezeigt 
werden , wie eine ein fache photogrammetri sche Vermes sung duren­
geführt werden kann . Hierzu dienen zwei Aufnahme n ,  die der 
Schwede Lar s Thörn am 6 .  �ai 1 9 7 1  von einem schwebenden UFO 
machen konnte . Die Einze lhei ten seiner S i chtung s ind in 
" Flying Saucer Review" , Vo l .  1 7 ,  N o . S ,  S . 9 - 1 1 ,  wiede rgegeben . 

Kamera : 
Obj ektiv : 
Bi ldformat : 

'1inolta 1 6  
f = 2 2  rrun 
1 2x 1 7 rrun 

Bi ldwinke l :  4 0� ver tika l 
2 8  hor izontal 

Bekannte Größe : Abs tand des Fotografen zum Bunker : 1 1 , 5 m 

Anhand der �auerblöcke des Bunkers läßt sich der F luchtpunkt 
der beiden �ufnahmen ermi tteln . Die vertikale Neigung der 
Aufnahmen I und II ( Bi ld 9 ,  1 0 ) errechnen sich z u :  

cx
1 = r- ( 0 , 5 - z :.._ / ( z� + z ... ) = 5 , 9°

j 0\
2 = s0 

' /  
/ 

/ ___. 
/ _./ 

p � _./ - -
� - - - c; -- --

"' '} V \t r 'y 

/ / / _-- -
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1 
)1 v � 
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'{Y "r � �I, '\f 'r y y 0 
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B i ld 9 B i ld 1 0  

z.:. 

1 



- 202 -

Aus den ges trichenen Grö ßenangaben im Negativ las sen s �cn 
die wirklichen Maße errechnen , wenn die j ewei l igen Entfernun­
gen bekannt s ind . Für die Bunkerabmes s ungen in Foto I I ( Bild 
1 1 )  gilt : 

Höhe des Mittenstrahls der 
Kamera zur Bunkerkante : 

Abstand Mi ttenstrahl 
zur Bi ldoberkante : 

Perspektivische Höhe 
des Bunkers 

h ' 
s • D/f 

G
s 5 , 1 6  m 

H
s 

= 3 , 1 7  m 

1 , 6 mm • 1 1 , 5 m/ 
0 , 02 2m=0 , 8  m 

Die tatsächli che Höhe H des Bunkers i s t  entsprechend Bild 1 1  
etwas größer und beträgt 3 , 1 9  m ,  

Dieser Wert s t immt mit der Angabe i n  Rehn 1 9 7 3 , S .  1 88 ,  über­
e in ,  nach der 4ie Bunkerhöhe etwas über drei Meter betragen 
s o l l . 

Der Abs t and der Kamera von der unteren Bi ldkante errechnet 
sich bei einer geschätzten Augenhöhe des Fotografen von 
1 , 60 m zu : 

k = q/tan < 1J'2- D< )  = 1 , 6 m I tan ( 1 5° ) = 6 m 

B i ld 1 1  

Aus Bild 1 2  kann die Basisbreite ö x  der beiden S tandpunkte 
des Fotografen entnommen werden . Hierzu wurden zunächs t die 
Verschiebungen !::;. a des Bunkers und !::;. b eines hellen Re ferenz-
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punktes an der Bi ldunterkante zwis chen den beiden Fotos aus­
gemessen . Die Posi tion der l inken Bunkerkan te , we lche paral­
lel zur F luchtpunktlinie verlaufen muß ,  konnte ebenfalls ein­
gezeichnet werden . Die Entfernungen des am linken mi ttleren 
Bi ldrand erkennbaren Baumes ( u )  sowie des rechts ins Bild 
hereinragenden Zweiges (v)  ergeben s ich e in f ach dadurch , daß 
die zugehörigen �egativdif ferenzen � c  und � d  mit dem l inken 
und rechten Str ahlenbündel ges chnitten werden . Aus dem so be­
s timmten Abstand v = 2 , 5  m bes tätigt s i ch andererseits der 
zunächst frei ges chät zte Durchme sser des rechten unteren Wei­
denzweiges von etwa e inem Zentimeter . Die aus der Zeichnung 
gewonnene Basisbreite dürfte unter Einschluß a l ler Toleran­
zen etwa folgende Grö ße aufwe i s en :  

6. x = 1 0  cm ± 3 cm 

B i ld 1 2  

Eine gesicherte Aussage i s t  j edoch nur dann möglich , wenn die 
Originalnegative bzw. sehr g ute Vergrößerungen 1 3x 1 8  ( ohne 



- 204 -

Randbes chneidungen ) vorliegen . Diese s tanden nicht zur Verfü­
gung . 

Unter Berücks ichtigung des um 5 cm vergrößerten Abs tandes 
des UFOs zur l inken senkrechten Kante des Bunkers in Foto I I  
errechnet s ich mit H i l fe des S tr ah lensatzes dessen wahre Ent­
fernung z u :  

= 1 1 , 5 m /  ( 1 - 5 / 1 0 )  = 2 3 m  

Die wahre Größe würde bei dieser Entfernung und einem S i cht­
winke l von 2 Grad etwa 80 cm betragen . F a l l s  s ich das UFO 
zwischen Aufnahme I und I I  j edoch s e i t l i ch bewegt hat , haben 
die angestellten Berechnungen keine Gültigke it mehr . Die Ent­
s cheidung darüber , ob ein 80 cm großer Gegens t and in dieser 
ger ingen Höhe a llerdings als " uniden t i f i zierbar u  einge s tuft 
werden s o l l te und nicht eher als Spie l z eugmodell bezeichnet 
werden muß ,  hängt we i tgehend von einem psychologischen Gut­
achten über d i e  Glaubwürdigke i t  des Z eugen ab . 

Die Kenntn i s  der Obj ektivbrennwe ite erlaubt in bestimmten 
Fäl len auch e ine Abs chät zung über die räumliche Ausdehnung 
eines Körpers . B i ld 1 3  zeigt , wie kuge l förmige Obj ekte bei 
großen Winke labs tänden zur Bi ldmitte verzerrt erscheinen . 
I s t  die Ob j ektentfernung groß im Verhä l tnis zu dessen Durch­
mes ser , dann ver laufen die Randstrahlen s tets nahe zu paral­
lel und die Verzerrung errechnet s ich mit sehr guter Nähe­
rung aus folgender l e i cht abzulei tender Forme l :  

/::,. = ( s in ( 90- 0 / 2 )  + cos ( 90 - "(/ 2  . tan ( o/ 2 )  - 1 ) • 1 00 % 

E A 
z z ( 1  + <l. )  

0 

z'o zo , = z ' ( 1 +  <l. )  
z��t:====�==�����=f� z · 

B i l d  1 3  

Die maximale Verzerrung wird j ewei l s  in den Bi ldecken erkenn­
bar , wo der volle Ö f f nungswinkel des Obj ektives zum Tragen 
kommt . ln B i ld 1 4  s ind jrei Ver zerrungen für fo lgende 0:0-
j ektivtypen einge zeichnet : 
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Diagonalwinke l 0 Ve rzerrung 

so rrun 4 6° 7 , 9  % 
3 5  mm 6 2 ° 1 5 , 7  % 
20 mm 9 4° 4 6 , 5  % 

B i ld 1 4  

Diese e l lipti sche Ver zerrung in den Bi ldecken läßt s ich 
leicht testen , wenn man ein Sonnen- oder Mondb ild mit e inem 
Weitwinke lob j ektiv unter s tarker Neigung aufnimmt . E ine s o­
genannte Nebensonne , die j a  nur ein Proj ektionsb i ld ohne 
räumliche Tiefenausdehnung i s t , würde diese Verzerrung nicht 
er leiden. Dies g i l t  für j edes s cheibenförmige Obj ekt , das 
s ich mit seiner Längsachse in der Ebene E von Abb . 1 3  be­
wegt.  Da die geometr i s chen Ausdehnungen bei Weitwinkelauf­
nahmen mei s t  sehr klein s ind , empf iehlt sich zur Ausmes sung 
der Ver zerrungen eine entsprechende Aus s chnittsvergrößeru�g . 

E ine weitere Art von Ver z errung wird gelegentlich bei Kame­
ras mit Schlitzverschluß beobachtet .  Bewegt sich das aufzu­
nehmende Ob j ekt sehr s chne l l  über die Landschaft , z . B .  nach 
l inks , während die Abbi ldung nach rechts und in Ablaufr ich­
tung der Schlit zverschlußvorhänge läuft - dann erscheinen die 
hori zontalen Ausdehnungen ver längert .  Runde Kreise wie z . B .  
Räder werden somit z u  Ovalen . Bewegen sich die Obj ekte in 
gleicher Richtung wie der Schlitzverschluß , dann ers cheinen 
s ie im Bild verkür z t .  Im a l l gemeinen bleiben al lerdings die 
Verzerrungen dieser Ar t ger ing . Ein Rechenbeispie l s o l l  dies 
i l lus trieren . Ein Düsenflugzeug von 20 m Länge f l iegt mit 
Schallgeschwindigke i t  in 1 00 m Abs t and quer zur Kamera vor­
bei . Bei e iner Kamera mit der Brennweite f = 50 mm i s t  das 
B i ld des Flug zeugs etv1a 10 mm lang und e i l t  mit einer Ge­
s chwindigkeit v '  = 0 , 1 6 5 m/ s über das B i ld fe ld . Die Ab lauf­
zeit T des Schl itzve r s chlusses be trägt e twa 10 bis 20 ms , 
was e iffer Schlitzges chwindigkei t  von 3 , 6  b zw.  1 , 8 m/s ent-
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spr icht ( Negativbreite 3 6  mm) . Im letz teren Fall ist diese 
Geschwind igkeit rund 10 mal größer als die Ges chwindigkeit 
des abgebi ldeten Obj ektes . Immerhin ers cheint dieses dann 
in der Hor i z ontalen um etwa 1 0  % ges taucht oder gestreckt . 
Bei schnell bewegten Obj ekten wird der geübte Fotograf im 
al lgemeinen ver suchen , die Kamera "mitzu ziehen" . In diesem 
Fall erscheinen die ruhenden Gegenstände der Landschaft ver­
zerrt ( S tüper 1 9 6 2  s .  1 9 5 )  . 

Z usätz lich zu den geometri schen Ver zerrungen können auch noch 
Bewegungsunschärfen auftreten, falls die Verschlußzeit zu 
groß gewählt wurde . Die erforderliche Aufnahme zeit errechnet 
s ich zu 

, 
T = y/ ( 5 • U. ) y - Abstand des bewegten Ob j ektes 

� - Transversalgeschwind igkeit des 
Obj ektes j 1  phy s iolog i s cher Grenzwinkel des 
Auges im Bogenmaß 
( 1 / 1 500 wird i . a . als ausreichend 

betracntet)  

Diese Formel gilt allerdings nur bei perspektivisch richtiger 
Betrachtung ( S tüper 1 9 6 2 ,  s .  1 4 7 ) . Das im obigen Beispiel an­
geführte F lugzeug müßte danach mit einer Zeit von T = 1 00m/ 
( 1 500 · 3 30ms l  = 1 / 5 000 s aufgenommen werden , um keine Bewe­
gungsunschärfe zu hinterlas sen . Da übliche Fotoapparate 
höchstens für Schli tzverschlüsse bis 1 / 1 000 s gebaut werden , 
wäre hier e in " Mitz iehen" der Kamera unbedingt zweckmäßi g .  

B e i  manchen Aufnahmen unbekannter Flugobj ekte ist deutlich 
e ine Bewegungsunschär fe erkennbar . Als Beispiel seien nier 
die Bi lder von Herrn Fregnale aus Frankreich erwähnt , der 
am 1 8 . 7 . 1 9 5 2  eine Serie von UFO-Aufnahmen machen konnte . Auf 
dem l inken Auss chnitts foto im Bi ldband von Schneider ( 1 9 7 6 ,  
s .  1 1 6 )  läßt s ich eine Unschärfe in Flugrichtung von 1 / 1 5  
des Objektdurchmessers ermitteln . Das UFO s e lost nimmt etwa 
1 / 40 der B i ldbreite e in .  Da das Aufnahmeob j ektiv ein Tessar 
mit 4 5  mm Brennweite gewe sen war , welches e inen horizontalen 
Bi ldwinkel von etwa 40 Grad erfaßt ( für den Diagonalwinkel 
gilt ungefähr d= 2 300/ f )  , durcnflog das UFO in der Aufnahme­
zeit von 1 /2 5 0  s e inen Winkel von 40/ ( 1 5 · 40 )  Grad = 1 / 1 5  Grad . 
Dies entspricht e iner Winkelges chwindigkeit von rund 1 7  Grad/ s ,  
also pro Sekunde etwas mehr als die Spanne zwi schen Daumen 
und Zeigefinger einer ausges treckten Hand . Der Zeuge verglich 
die Ges chwindigkeit mit der eines Sportf lug zeuges in 1 000 m 
Distanz . Schätzt man dessen Ges chwindigkei t  zu 1 80 km/h oder 
50 m/ s ,  so errecnnet s ich eine Winkelges cnwindigkeit von 3 
Grad/ s .  Aufgrund der Bi ldverzerrung muß das UFO aber etwa um 
den Faktor 6 schneller gewesen sein ( 1 7/ 3 ) , d . h .  in 1 000 m 
Distan z fast Schal lges chwindigke it erreicht naben . Vermutlien 
hat der Fotograf die Kamera noch etwas nachgezogen - was sich 
durch Ausmes sen der Bewegungsunschärfe der Bäume mitte ls einer 
Vergrößerung tes ten ließe - , so daß die tatsächliche Ge­
schwindigkeit noch höher gewesen sein könnte . Fal ls die Ent­
fernungss chätzung des Fotografen gestimmt haben sollte , wür­
de sich der Obj ektdurchmesser zu rund 20 m errechnen ( s . a . Ver­

tongen , J .  -L .  , 1 9 7 7 ) . 
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Bei üblichen fotografischen Aufnahmen sind auch solche Be­
wegungsunschärfen zu betrachten , die durch Drehen oder Kip­
pen der Kamera entstehen . Bei ruhiger Hand treten i . a .  keine 
Verwacklungen auf ,  wenn die Be lichtungs zeit kleiner als 50/ 
( 30 · f )  sec bleibt ( f  in mm ) . 

Sehr viel häufiger machen sich Bildverwaschungen infolge 
endlicher Tiefens chärfe bemerkbar. Da diese in enger Bezie­
hung zur Blende und Obj ektivbrennweite steh t ,  kann aus der 
tatsächlichen Schärfe naher und ferner Objekte abgeschätzt 
werden , wie der Fotoapparat bei der Aufnahme eingestellt ge­
wesen war . Bei perspektivisch r ichtigem Betrachtungsabstand 
der Bilder ( s . o . )  bleibt für alle Brennweiten .S'= 1 / 1 500 
konstant.  Bei üblicher Betrachtungsweite von 2 50 � und 
konstanter Kopiengröße von 1 3x 1 8  cm gilt dagegen .§ =  1 / ( 30 • f ) . 
Für f steht der Zahlenwert der Brennweite in mm. Die vordere 
und hintere Grenze des Schärfenbereiches ergibt sich nach 
Stüper ( 1 9 6 2 )  z u :  

y l (y- f )/y oo 
y""" "' f/ ( B • f l  

Die Gesamttiefe des Schärfenbereiches ist dann : 

2 y• y l 
T � 1 - (y 1 / f ) 2 

Wird das Objektiv auf Yh = y� eingestellt ( � Nah-Unendlich ) , 
dann errechnet sich die vordere Grenze z u :  y 00 "'  y j 2 .  Die­
se Einstellung ist günstig , wenn sowohl fern� Moti�gruppen 
als auch nahe Objekte s charf erfaßt werden sollen . Aus den 
Kurven im Anhang können die S chärfeebenen für verschiedene 
B lenden und Objektive entnommen werden . Der Durchmesser des 
Unschärfekreises im Negativ beträgt : 

2 k 1 = e 1 • j ' /v 

Beispie l :  e 1 = 250 mm ( Sehabstand) , v = 5 ( Vergrößerung) ,  
� ·  = 1 / 1 500 .  Der zulässige Unschärfekreis wird hier 1 / 30 mm. 

Für Objekte außerhalb des Tiefenschärfebereiches beträgt der 
Unschärfekreis : 

2 k " = I -B
f < ,  1 -f/Yu - 1 -f/y 

Beispie l :  

Yu - Entfernung des unscharfen 
Bereiches 

y - eingestellte Entfernung 

Einstellung : 1 0m, Brennweite f = 50 mm ,  Blende 2 , 8  
Ein Punkt in der N ahentfernung 3 m wird unscharf abgebildet 
und hat einen Unschärfekreisdurchmesser von 2k 1 1 = 1 / 4 , 8  mm . 

Bei sehr kleinen Blendenwerten macht s ich andererseits die 
sogenannte Beugungsunscnärfe bemerkbar . Sie kann aufgrund 
folgender einfacher Formel errechnet werden (Angerer 1 9 5 2 ) : 
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cf = B/2000 [ mm J ( 1 .  Beugungsr ing für A = 4 1 0  mm )  

Für Blende 32 wird d =  1 / 6 3  �� . Die Beugungsunschärfe er­
reicht somit erst bei der doppelten Blendenz ahl (= halb so 
große Blendenö ffnung ) den kr itis chen Wert von 1 / 30 mm . 

Die unscharfe Abbi ldung inf olge des endlichen Tie fenschärfe­
bereiches der Ob j ektive kann u . u .  sehr hilfreich zur Bestim­
mung von Entfernungen sein . Aus Bild 1 5  ist zu entnehmen , 
daß nur die Punkte der Einstel lebene absolut scharf auf der 
Fi lmebene abgeb ildet werden . Das von einem näheren Punkte B 
im Obj ektraum ausgehende S trahlenbünde l bi ldet den Bi ldpunkt 
B '  und durchsetzt dabei die Fi lmebene bei n in einem kleinen 
Zers treungskreis . Ebenso erzeugt der Obj ektpunkt C den Zer­
streuungskre is m, indem s ich das betreffende Bündel bereits 
vor der Fi lmebene z u  einem scharfen Bi ldpunkt C '  vereinigt . 

Jedes Obj ek t ,  das s ich hinter der Einstellebene befindet und 
s ich dieser langsam nähert , wird zunehmend größer und gleich­
zeitig schärfer abgebi ldet . Andererseits werden Obj ekte , wel­
che s ich im Nahbereich bef inden , also vor der Einstellebene , 
mit z unehmender Annäherung und Vergrößerung immer unschärfer 
abgeb i ldet .  Hat der Fotoauswerter mehrere Aufnahmen eines un­
bekannten Ob j ektes in vers chiedenen Bi ldabs tänden zur Verfü­
gung , so kann er durch Ausmessung der Kantenschärfe leicht 
feststel len , ob es s i ch bei dem Gegens tand um e in Modell in 
geringem Abstand oder um ein großes Obj ekt in entsprecnender 
Entfernung handelt.  Wie die Kantenschärfe zweckmäßig errech­
net wird , zeigen die folgenden Ablei tungen . 

c 

Bild 1 5  

In der linearen Ubertragungstheorie besteht ein enger Zu­
s ammenhang zwischen der sogenannten i>iTF ( l-todu lation Transfer 
Function ) und der Impuls funktion . Für die eindimensionale 



Richtung x wird : 

"1 ( w )  
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- 2 ·Je'· i W X e dx 

Für fotografische Materialien gelten nach Frieser ( 1 9 6 0 )  mit 
guter Approsimation beim einfachen Entwicklungsprozess : 

Modulations -Ubertragungs-Funktion 

M ( W )  

k 

=_? + ( 1  -j>) 0 , 5 4  
o , 54 +CJ'k2 

[Linien/mm] 
relativer S treulicht­
antei l in der Schicht 
Ausbreitungskonstante 
des Streulichtes in 
der Schichtebene 

Impuls-Funktion 

0,5 

1 ( x )  = ( 1 - o ) · � . 1 0-2 1 x l /k \ 
J k +J d(x)  

d(x ) - Deltafunktion 

für x o 
0 für x = 0 

Sprung-Funktion 

s ( x )  
s ( x }  = 

-2 l x l /k 
0 , 5 · ( 1 -.P )  · 1 0

_ 2  lx 1 /k + 0 , 5 · ( 1 -j' ) • 1 0  

für x)O 
für x<O 

Der Sprung im Anstiegswinkel bei 
der Amplitude � , 5  verläuft in Wirk­
lichkeit nicht senkrecht , wei l  die 
MTF üblicher Emulsionen bei (J/1< > 6 
von dem zunächs t  konstanten \'ler t  
nach Null zurückgeht . 

Bild 1 6  

Jf _ _  

2 w k  

( 1 - f l · 2,3/k 

1 0 °/o 

- 0,1 0,1 0,5 x/k 

Bild 1 8  

- 0,1 0,1 x/k 
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Bild 1 6  zeigt die Modula­
tionsübertragungs funktio­
nen einiger s M - Hande ls­
schi chten , die einer Zu­
sammenste l lung de r Firma 
Eas��an Kodak entnommen 
sind ( Frieser 1 9 7 5 , S . 1 6 6 ) .  

Die gemessenen Kurven ver­
laufen nach der für Bild 
1 9  angegebenen Funktion 
und können durch folgende 
Konstanten angenähert wer­
den : k 
1 3  DIN 1 7  
1 7  DIN 2 4  
2 1  DIN 40 

'1 
0 , 3 3 
0 , 2 1 
0 , 1 7  

( 1 )  
( 2 )  
( 3 )  

Die mit diesen Werten be­
rechneten Kantenfunktio­
nen s (x )  sind in Bild 20 
dargestel l t . 

In Bild 2 1  i s t  die Kon-
trastübertragungs funktion 
e ines S tandardobj ektives 
( Zeiss P lanar T 1 , 4 / 50mm) 

wiedergegeben . Die Kurven 
gelten für weißes Licht 
und die Mitte des Ob j ek­
tives ( Rüberg 1 97 6 ) . vor 
a l lem bei of fener B lende 
ist der Ver lust an Kon­
trast mit wachsender Li­
nien z ahl vergleichbar mit 
dem Kurvenverlauf üblichen 
Filmmaterial s . Um die tat­
sächliche Ab f lachung einer 
Schwarz-Weiß-Kante erfas-

0,5 

Bild 1 9  

- ·  

50 100 

Bi ld 20 

- 8  - 1.  - 2  2 l. 8 

" 
'

, .---- B = 4 
' B 1 .4 
X 

'\ Bild 2 1  

\ 
\ 

50 100 

w( l/mml 

w ( l /mml 

sen zu können , müßten die beiden Ubertragungsfunktionen mit­
einander multip liziert und danach m�t Hilfe der Fourier­
tran s formation die endgültige Sprungantwort errechnet wer­
den . Diese E rgebnisse s timmen j edoch nur in Bereichen , wo 
die Gradationskurve des Fi lmmaterials als linear angesehen 
werden kann . 
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Im wei teren soll nun der Schwärzungsverlauf an einer Kante 
betrachtet werden , wenn das Obj ektiv nur unvollkommen fo­
kussiert i s t .  Da innerhalb des Z erstreuungskre i ses eines 
Bi ldpunktes die Licht intensität gleichverte i lt ist , wird 
die Schwärzung an einer Kante linear ansteigen bzw. ab fal len . 
An den Grenzen des T i e fenschärfeberei ches entspricht die 
Breite einer Schwar z-We i ß-Kante in etwa dem zuläss igen Zer­
s treuungskre isdurchmesser von z . B .  3 3 � . Die Kantenfunktion , 
welche s ich aus der endlichen �TF des Obj ektives und der 
Schicht ( Diffus ion s l ichtho f )  ergibt , hat bei üblichen Ver­
hältnissen einen merklich stei leren Ans tieg . D i e  Anstiegs­
f lanke ( 1 0-90% ) errechnet s ich nach der Übertragungstheorie 
vereinfacht aus x =Jx� + x6 + x§! Am Rand und außerhalb des 
T ie fenschärfebereicnes wird die Flankenbre i te x im wesentl i­
chen durch die Foku s s ierung und nur wenig durch die Optik 
und die Schicht bestimmt , wie das folgende Be ispiel z e igt . 

33 � 
1 0  !"'- X 

In Bild 2 2  s ind die Schwärzungskurven zweier verschieden 
großer Obj ekte vor e inem neutralen Hintergrund ( H imme l )  e in­
gezeichne t .  Die Dichte verläuft proportional dem tatsächli­
chen Helligkeitsverlauf , da d i e  Werte innerhalb des linearen 
Tei ls <i."':::' Schwärzungskurve des verwendeten F i lmmateri als lie­
gen . Falls das zwe ite Obj ekt in der B i ldebene relativ weit 
vom ersten entfernt i s t , muß u . u .  die Vignettierung des Ob­
j ektivs , d . h .  der He l li gkeitsabfall zum Rand hin , berücksicn­
tigt werden . Wie e ine so lche Normierung durch�eführt wird , 
ist im Kapitel über Den s i tometrie aus führlich darge legt . Han­
delt es s ich beim zweiten Obj ekt um den gleichen Flugkörper ,  
dann sollte er bei gleichen Umfeldbedingungen ( ke ine Wolken­
schatten , keine Dunststreuung bzw. keine allzu große Entfer­
nung ( < 1 km ) ) in etwa den gleichen Kontrastumfang aufwe isen , 
wie im B i ld angedeutet i s t .  De r Schärfeverlauf an den Kanten 
läßt s i ch re lativ einfach mes sen , wenn vom Original-Negativ 
zwei Fi lme ( 9x 1 3 )  mi t den Äquidens iten erster und zwe i ter 
Ordnung herge s te llt werden . Die I.  Äquidens i te , we lche aus 
dem origina len Dichteverlauf ein " Scheibchen" von etwa 0 , 1  
Dichtestufen herausschneidet , l iefert eine einzige Linie , 
deren Breite dem Kantenans tieg entspricht . Die zweite Äqui­
dens ite d i f ferenz iert diese Linie nochmals , d . h .  es entstehen 
nunmehr zwei Linien , welche genau die Breite der ers ten Linie 
angeben . Diese Abstände können unter einem Mikroskop oder auf 
einer vergrößerten Kopie leicht ausgemessen werden . 
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X 

Bild 2 2  

-

Schwärzungskurve 
für AGFA ISS 2 1  DIN 

log ( rel . Be l . ) 

Äquidensite 1 .  Ordnung 

Äquidensite 2 .  Ordnung 

Um die absolute Breite der Kanten zu erhal ten , können auch 
zwei Äquidensiten 1 .  Ordnung erste l l t  werden.  Diese müssen 
den Beginn und das Ende der Kantenans tiege erfassen . Durch 
Ubereinanderkopieren der beiden Äquidensiten ergibt sich 
eine Differenzäquidens ite , aus der sehr leicht die Kanten­
brei ten ausgemes sen werden können. 

Wie solche Messungen zur Entfernungsabschätzung von Bi ldob­
j ekten benutzt werden können , sol len die folgenden Beispiele 
verdeutlichen . 

Beispiel 1 :  Einste llung der Kamera auf oo 

Kameradaten : f = 50 mm , B = 2 , 8  
Dies ergibt eine Tie fenschärfe von 2 7  m bis Unendlich . Für 
den Unschärfekreis bzw.  die Breite eines Schwar z-Weiß-Sprun­
ges gilt : 

u f [mm] 
B 

f [m] 
y [m] 
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Die Unschärfe nimmt also mit k leiner werdender En tfernung 
zu , wobei die Ausmaße eines bewegten Obj ektes proportional 
größer werden . Dies gilt allerdings nur innerhalb des Un­
s chärfebereiches von 0 m bis 2 7  m. Darüberhinaus nähert 
si ch die Unschärfe wegen der Auf lösungsgrenze von Optik und 
Film e inem konstanten Wert , um bei sehr großen En tfernungen 
( e inige Kilomete r )  infolge der atmosphäris chen Dunsts treuung 

wieder abzunehmen.  In Bild 23 ist die im Unschärfebere i ch 
hyperbolisch verlaufende Kurve sowie ihre Fortset zung für 
große Entfernungen eingetragen . 

S ind also auf e iner fotografischen Aufnahme , welche mit f 
50 mm und B = 2 , 8  geknipst wurde , die fernen Landschaftsteile 
s char f abgebilde t ,  dann wird ein entfernt fliegendes Obj ekt 
in vergleichbarer S chärfe abgebi ldet s ein . Ergibt die Ausmes­
sung der Kanten - was senkrecht z ur Bewegungsrichtung gesche­
hen soll - e ine merkli che Unschärfe von z . B .  1 20 �m , so könn­
te es s ich um ein Modell in 7 , 5  m Entfernung gehande lt haben . 

Unschärfe­
verlauf 

u = f (mm) . f (m )  
B •  y (m) 

u 
l p m l  
120 

100 

B 2 . 8  
f = 

5 0 mm 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 

E = oo 

- - -1 - - - - - - - --

I 
I j S c  hörfeb ereich 
I 33 f - - - -

0�----��5-1_0 _______ 2_0 ____ 4-3�0----�� 1000 
Bild 23  

Beispiel 2:  E instel lung der Kamera auf 20 m 

f = 50 mm B = 2 , 8  

Mit diesen werten ergibt sich ein S chärfever lauf , wie er 
in Bild 24 eingetragen i s t .  Nähert s ich zum Beispiel e in 
Flugkörper aus e iner Entfernung von 400 m auf 1 00 m - wo­
bei sein Bild im Film um den g leichen Faktor größer wird -
so wird s i ch seine Kantens chärfe nur sehr wenig verbessern .  
Hande lt e s  sich j edoch um e in kleines �ode l lobj ekt , welches 
etwa in Aufnahme I 1 2m entfernt und in Aufnahme I I  3m ent­
fernt gewesen i s t ,  dann erhönt s ich die Kantenunschärfe von 

y 
( m ]  
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33 /'lffi auf 2 5om. 
Durch exakte Ausmessung de r Kantenschär fe läßt s ich also mit 
gewis ser Toleran z  die tatsächliche Entf ernung von Bi ldobj ekten 
abschät zen . Dies gelingt umso bes ser , je ger inger der Tie­
fenschär febereich bei der Aufnahme war . Längerbrennwe itige 
Obj ektive , kle ine Blendenwerte und gute Kontraste im Bild 
erle ichtern e ine solche Analys e .  Wi ll ein Fotograf unbekann­
ter Flugobj ekte die Evidenz seiner Beobachtungen erhöhen , dann 
sollte er auch e inige Bi lder mit unterschiedlicher Entfer­
nungseinstellungen bei mögl ichst of fener Blende aufnehmen . 

Unschärfe­
verlauf 

u = !  ( 1 - 1 - f/y 
B 1 -f/ye 

l og(u/u 0 )  

250 

1 0 0  

y - Obj ektentfernung 

Y e - Fokuseinstel lung 3 3  

l og ( y/y0 ) 
1 0  

3 10 12 so 100 200 400 1000 

Bild 24 

Bes timmung der Aufnahmedaten aus Schattenlängen 

In manchen Fällen wird es sehr hilfreich s e in , wenn die Fo­
toauswerter , z . B . anhand von Häuserschatten , die genaue Auf­
nahrne zeit oder Posi tion des UFO-Fotografen nachträglich er­
rechnen und damit z ugle ich die Verläß l i chkeit des Zeugen über­
prüfen können . Andererseits l ie fert eine photogramme trische 
Vermes sung der Bi ldschatten auch Hinwe ise auf e ine eventue l le 
�ontage im Aufnahmepro zess . Falls eln in der Luft schweben­
des UFO selbst e inen Schatten zu Boden wirf t ,  läßt s i ch die 
Größe und Höhe des Flugobj ektes errechnen . 

Die Höhe des Sonnenstandes ergibt s ich aus : 

tan h = H/S H 
s 

Obj ekthöhe , z . B . Baum , Haus 
Schattenlänge am ebenen Boden 

[ m ] 



- 2 1 5  -

Bild 25  

2 0m 
1 0 m 

Die Diagramme in Bild 2 6 , 2 7  und 2 8  geben relative Schatten­
längen und die zugehörigen Sonnenhöhenwinkel für verschiede­
ne Jahres zeiten , Uhrzeiten und S tandorte wieder . Anhand von 
Bi ld 25 sei hier ein einfaches Beispie l durchgerechnet . 

Gegeben sind : 

Geographische Breite 
des Aufnahmeortes 
Geographische Länge 
des Aufnahmeortes 

Halbe S traßenbreite : b 

+ 9° Länge X 0 , 76 · b  3 , 8  m 

Tag : 2 1 . "'.ärz Länge 1 = 1 0 m 
S = 1x + y2' = 1 0 , 7  m 

Relative Schattenlänge : H/S=0 , 62 
Somit ist der Winkel :  Masthöhe : H = 6 , 6  m 
h = arctan H/S = 3 1 , 80 
Aus dem Diagramm in Bild 27 ergibt s ich für P =  32° und 
2 1 . �iärz eine Uhrzeit von 1 o ,  2 4  Uhr ME Z .  

Bild 2 7  

5 m 
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Bild 2 8  

1 2  1 3  

Bild 2 9  

" 

16 • n '  18 � ME le•t 
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Kurvendars te l lung von Sonnenhöhenwinkel und 
re lativer Schattenlänge in Abhängigke i t  von 
Jahres- und Tages zeit für drei Orte in der 
Bundesrepub lik Deutschland mit unterschied li­
cher geographi s cher Bre i te ( Werte berechnet 
durch Photogrammetrie GmbH,  �ünchen ) : Hannover , 
Frankfurt a . M . und Konstanz . Nach Baumann , 1 9 5 7 .  

Für allgemeine S tandortsbest immungen werden die aus der Astro­
nomie bekannten Koordinatentrans formationen zwischen dem Ho­
ri zontsystem ( B i ld 30a) und dem Äquatorsystem ( B i ld 30b) be­
nutzt . Der Höhen- und Azimutwinkel errechnet s ich danach zu 
( S chwidefsky 1 9 6 3 ) : 

h 

a 

arcsin [ s in Cf> · s inJ -

[ cos qJ tancf arcot s 1n t + 

cos cpcos cf cos 

sin Cf cot t J 
Höhenwinkel 

Az imut 
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Hierbei bedeuten : 

t = :;  + 1 80° Stundenwinke l ,  von '1i tternacht an berechnet 
t • 2 4 h/ 3 6 oo � wahre Sonnenzeit 

Stundenwinke l ,  vom Meridian ( 1 2  Uhr ) an berechnet 
� • 2 4h/ 3 6 QO � wahre Orts zeit 

geographische Breite des Beobachtungsortes 

Deklination des Gestirnes 

a = Az imut , von Norden an ge zählt 

A a- 1 80° Az imut , von Süden ( Meridian ) an ge zählt 

Die angegebenen Formeln der sphärischen Trigonometrie s ind 
aus dem nautischen Dreieck in B i ld 30 b abgeleitet. 

Zen i t  z 

Bild 30 a Bild 

Der S tundenwinkel der Sonne kann wie folgt bestimmt werden : 

t = 360° [GT + LT + Z GL J / 2 4h 

GT 
LT 

Greenwich- Zeit 
Längenz e i t  

Bsp . !1ünchen : 

1 = + 1 1 ° 3 6 , 5 '  
1 = + 4 6m2 6s 

ZGL Z eitgleichung 
wahre S onnenzeit minus mittlere 
Sonnenzeit 

s 
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Die Deklination der Sonne sowie die Z e itgle ichung sind in 
j e dem astronomischen Jahrbuch tabe l liert . �it guter &änerung 
gi lt für die Deklination : 

d = - 2 3 , 4 5° . cos [ < d+ 1 0-0 , 2 5 · z ) · ��� J 

d ist die Z ah l  der vom 1 .  Januar an aufge laufenen Tage im Jahr . 
z hat j e  nach Jahr folgenden Wer t :  

z = 
z 
z 
z = 

1 
2 
3 
0 

1 .  Jahr nach e inem Scha ltj ahr 
2 .  Jahr nach e inem Schaltj ahr 
3 .  Jahr nach einem Scha ltj ahr 
Schaltj ahr . 

Die Zeitgle ichung läßt s i ch analytisch nicht so einfach dar­
s te l len , we i l  s ich zwei verschiedene Perioden überlagern . Sie 
kann mit hinreichender Genauigkeit aus dem Diagramm in Bild 
3 1  gewonnen werden ( Hermann , 1 9 7 4 ) . 

15 

-5 

-10 

-15 

I , : 

-----+--+-}--! + L__L_�L-�-- �-

Zeitgleichung 
Horizontal : Monate 
Vertikal: Zeitgleichung in Minuten. 

B i ld 3 1  -'1<) 

Für überschlägige Abschätzungen genügt es meist vö l lig , die 
Sonnenhöhe und den Az imutwinkel direkt aus einem entsprechend 
angefertigten Diagramm zu entnehmen. B i ld 32 z eigt eine zweck­
mäßige Darstel lung für 4 8° Breite und mitteleuropäische Zeit 
( D irmhirn 1 9 6 4 ) . Die in diesem Diagramm eingetragenen Az imut­

Werte s ind von Süden nach Osten bzw . Westen z ählend zu ver­
s tehen . Aus der Orts zeit in MEZ wird zunächst die wahre Son­
nenzeit durch Addition der Z e itgleichung und Abzug des Län­
genzeitunterschiedes ermittelt . Am 2 1 . März entspricht 1 0 . 00 
Uhr ME Z  in Frankfurt einer wahren Sonnen zeit von 1 oh - 1 h -
7 Min / 2 3  Sek . + 3 6  min . = 9h 2 8  �in . 3 7  Sek . Aus dem Diagramm 
in B i ld 3 1  ergibt s i ch für diese Zeit eine Sonnenhöhe von 
etwa 3 2  Grad und e inen von Norden gerechneten Az imutwinkel 
von 1 80° - 4 50 = 1 3 5 ° . 

*) Que l l e  1 Schu l t ,  H. , 1 97 7 :  Ü ber d i e  Ze i tgle i c hung. 
Orion 3 5  Jg. , No . 1 6 0 :  80-84 
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Mit diesen Angaben kann aus der perspektivisch verkürzten 
Schattenlänge von senkrechten Obj ekten in einem Foto ohne 
weiteres ein Maßstab für die Vermessung des Bi ldes gewon-
nen werden . So errechnet sich in Bild 25 bei bekannter Mast­
höhe H = 6 , 2m über die re lative Schattenlänge unmittelbar 
die absolute Schattenlänge s = H / tan h = 1 0 , 7  m. Die hor i­
zontale Linie x, welche am Fußpunkt des �astes beginnt , er­
gibt sich durch Vergleich zu x = 3 , 8  m. Über das rechtwink­
lige Dreieck ( rechter Winkel zwischen Hori zontale x und 
Fluchtpunktstrah l )  ermittelt man y = �2 - x2 � 1 0 m und hat 
damit bereits einen �aßstab in Fluchtpunktr ichtung . Das Azi­
mut der Fotoaufnahme ergibt sich zu 1 3 5° + arctan x/y = 1 5 6° . 
Anhand einer topographischen Karte kann sofort überprüft wer­
den , ob der im Foto gezeigte Bi ldausschnitt ( z . B .  eine Berg­
kette ) mi t dem errechneten übere instimmt ( 1 5 6 + fi / 2 , dr = ho-
ri zontaler Obj ektivwinke l ) . n h 

min:l�====�:.;::::==�_:::::;:_;:;:_;:_;:_:,;_:,;_:::::;;:=;::,:;:;:��� .. :;Jmin I"" Zeitglt>ichung 
h 

Darstellung zur Ahlcsung von Sonnenhöhe und -azimut fi 1r 
48° geographische Breite, nach HEIDAT (l�üO) 

Bild 3 2  ( aus Dirmhirn 1 9 6 4 ) 

E ine formelmäßige Berechnung l i eferte folgende Ergebnisse : 

GT 1 0h - 1 h = gh 
LT 36 min 
Z GL= - 7 �in . /2 3  Sek.  

Der S tundenwinke l errechnet s i ch hiermit zu t = 1 4 2 , 1 5° . 
Die Deklination ergibt s ich nach der Formel zu d= 0 , 1 ° . 
Unter Berücksichtigung der geographis chen Bre ite von 4 8° 
erhält man : 

h 
a oder 1 3 3 , 6 7° 

Da die Sonne in nörd l ichen Brei ten von Os ten über Süden 
nach Westen läuft , kann es s ich bei dem Az imut nur um den 
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größeren Winkel hande ln. Die Genauigkeit der Az imut-Be­
rechnung wächst mit fal lender geographischer Breite.  Am 
Äquator ist bei der Deklination d= 0 ( Tag- und Nachtg leiche ) 
ein Zei tfehler .6. t  ohne Ein fluß . Dort steht während des gan­
zen Vormittags die Sonne im O sten , von de r Kulmination an bis 
z um Untergang im Westen . 

Z ur Vervo lls tändigung seien hier noch die Formeln zur Be­
stimmung der Aufnahme zeit und der geographischen Breite des 
Aufnahmeortes wiedergegeben : 

Aufnahme zeit : AZ GT - 1 h 

GT t • 2 4h/ 3 6 0° - LT - ZGL 

t = arcCQS ltan Cf tan d - sin h crJ L' COS (/)  cos 

Ein Az imut von etwa 4 5° ist für die Ze itbestimmung am gün­
s t igsten . In polnahen Gebieten mit großen Brei tengraden wir­
ken s ich Fehler bei der Schattenmes s ung s tärker aus als in 
äquatornahen Gegende n .  Die Wirkung e ines Sonnenhöhenfehlers 
ist am geringsten , wenn h sehr klein i s t , d . h . bei Sonnen­
auf- und Sonnenuntergang . In diesem Fall kann der zweite Term 
in t vernachlässigt werden , und der S tundenwinke l ist nur von 
der geographischen Breite und der Sonnendekl ination abhängig . 

Geographische Bre i te : ( nach Rube 1 9 4 3 ,  S .  2 6 )  

[s inh s in.l\.i
J cp = M + arccos 

s in Cl M tan cl 
- arctan 

cost 

h = arctan H/S 

Die Genauigkei t  der Bre i tenbestimmung ist am besten , wenn s ie 
nahe der Sonnenkulmination vorgenommen wi rd (l-1ittagszeit) . 

Bestimmung von Ste rnpositionen im Hori zontsys tem 

Viele unidentifiz ierten Leuchtkörper auf nächtlichen Himme ls­
aufnahmen erweisen s i ch im nachhinein als Bahnspur eines Pla­
neten oder he l len S ternes . Ein Verg leich der astronomischen 
Pos ition e ine� Ges ti rnes mit den Az imut- und Elevationswin­
ke l-Angaben des Fotografen schafft hier me ist Klarhe i t .  Zur 
Berechnung werden diesselben Forme ln wie im vorhergenenden 
Kapi te l benutz t ,  wobe i si ch der Stundenwinkel hier wie folgt 
z usammensetzt : 

'l =  e - cx 8 S ternzeit 
()< Rektas zens ion 1 - geographis che Länge 

in Zeit 

Greenwieher Stundenwinke l des Frühlings­
punktes = s iderischer Stundenwinke l von 
Greenwich 

Ephemeridenzeit (ET)  + Greenwich­
Zeit ( GT )  + Sternzeitkorrektur (CO) 
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ET + GT + CO + 1 GT = MEZ - 1 h 

CO = GT I 3 6 5  

T = ( ET + GT ( 1 +  1 / 3 6 5 ) + 1 - C>\) ·  3 6 0°/ 2 4h 

Als Beispiel sei hier die Pos i tion der Venus am 2 2 . März 1 9 7 5  
um 1 9 . 00 Uhr i n  Ebersberg bei München berechnet .  

Cp = 4 8
°

05 ' 

� = 1 1 °57 ' � 4 8
m4 8s 

Nach obiger Formel ergibt 
s ic h :  

Dami t wird: 

ET 

2
h0 1 m 

1 2h2 6m 

1 1  h5 5m 

t= 7 1 , 6 ° 

t= 7 1 , 6°+ 1 80° = 2 5 1 , 6  

( Gerstenberger 1 9 7 5 )  

h = 2 1 , 5° a = 8 2 , 5° oder 2 6 2 , 5° 

Die Venus befand s ich um 1 9 . 00 Uhr in e iner Höhe von 2 1 , 5 ° . 
Da s ie nach Sonnenuntergang nur im Wes ten s tehen konnte , 
g i l t  für den Azimut der zwei t e  Wert von 2 6 2 , 5° . S ie war s o­
mit 7 , 5° in südlicher Richtung , von Westen aus z ählend , zu 
beobachten . S i e  näherte s i ch in etwa 2 , 5  S tunden dem Hori­
zont und beschrieb d abei e ine gegen Norden um 4 8° geneigte 
Bahn . Die vergleichbaren Posi tionswerte für 1 9 . 30 Uhr waren : 
t = 2 5 9 , 1  , h = 1 6 , 7° , a = 2 6 9 1 6° . 

Wie die Lage e ines Ges t irnes durch H imme lskoordinaten be­
s chrieben wird , z eigt B i ld 3 3 .  Die H imme l skugel dreht s ich 
um die Himme lspole und s teigt hierbei im Westen auf und 
geht im Os ten unte r .  Die Pos i tion eines S ternes oder P lane­
ten i s t  durch seine Rektas zens ion � .  vom Widderpunkt an ge­
rechnet , bezeichnet sowie durch seine Deklination d, welche 
senkrecht vom Himme l s äquator nach Norden oder S üden gerech­
net wird . In B i ld 3 4  i s t  zusät z l ich die Ekl iptik e inge zeich­
net , welche die j ährliche s che inbare Bewegung der Sonne un­
ter den S ternen markier t .  Zur Frühlings- oder Herbst-Tag-
und Nachtg leiche geht die Sonne genau im Os ten auf und im 
Wes ten unter . Die Koordinaten e ines P laneten in Bezug auf 
die Ekliptik werden als se ine Länge , vom Widderpunkt an 
gerechne t ,  und se ine Breite , senkrecht zur Ekliptik , be­
zeichnet . Die größte ö s t l i che E longation ( =Länge ) der venus , 
wo s ie der S onne hinterher läuft und als Abends tern s ichtbar 
wird , be trägt 4 8° . Um den g le ichen maximalen Betrag kann die­
ser P l anet als Morgens te rn der S onne voraus e i len . ( Unsöld 
1 9 6 7 ) . D ie Winkelwerte entsprechen e iner j ewei li gen Z e i t­
differenz von 4 , 5  S tunden . Weitere Beispiele f ür S terniden­
t i f i kationen f inden s ich auch in Prieb s  1 9 7 6 ,  
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( aus Unsöld 1 96 7 )  Bild 3 3  

Bi ld 3 4  

Jährliche ( scheinbare ) Bewegung der Sonne 
unter den S ternen. Ekliptik. Jahreszeiten 

( aus Unsöld 1 967 ) 
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1 1 .  Densitometrische Auswertung von Fotos 

a )  Beleuchtungsstärken und Leuchtdichten 

Der Informationsgehalt eines Bildes liegt nicht allein in 
seiner geometrischen Struktur , sondern wird zu einem großen 
Teil auch durch seine Helligkeitsverteilung best immt . Je mehr 
Grauabstufungen auf einem Negativ bzw. Diapos i tiv darstell­
bar sind , umso brillianter und kontrastreicher ersche int die 
Aufnahme . Durch analoge oder digitale Vermes sung und Verar­
beitung (picture processing ) gelingt es heute , ein Maximum 
an Informationen aus einer fotografischen Aufnahme herauszu­
holen . Die modernen Verfahren der Äquidensitometrie , e lektro­
nischen Bildrestaurierung und Fouriertransformation mittels · 
kohärenter Optik haben besonders in der Röntgendiagnostik , 
Mikrofotografie , Astrophysik und für die Auswertung von S a­
tellitenaufnahmen Bedeutung erlangt.  

In  Bild 3 5  sind die in der Astronomie vorkommenden Helligkeits­
werte dargestellt. Die Sonne im Zenit erzeugt eine visuelle 
Helligkeit von - 2 6m , 86 ,  was einer Lichtstärke von 1 44 7 8 4  Lux 
in physikalischer Maßeinhei t  entspricht . Der s chwächste noch 
fotografierbare S tern liegt bei einer Magnitude von +23m oder 
1 , 5 • 1 0-1 5  Lux . Dies entspricht der Helligke i t  e iner Kerze in 
66 6 80 km Entfernung . Der Vollmond hat eine visue lle Hellig­
keit von - 1 2m5 5 ,  was der Lichtstärke e iner Kerze in 3 , 6  m 
Abstand gleichkommt (Hermann 1 97 4 ) . 

Adaptionsbereich 
.-- des menschlichen Auges 

( aus Hermann 1 9 7 4 )  
Bild 3 5  

Die Beziehung zwischen astronomischen Helligkeitswerten und 
den in der Physik üblichen Beleucht�ngsstärken laute t :  

m1 -m2 = - 2 , 5  log s 1 ;s2 s 1 ;s2 = 1 0-0
, 4 (m1 -m2 > 

Den 50 Magnituden des S ternenhimmels entsprechen somit 20 
Zehnerpotenzen oder Dekaden im S trahlungss trom. Das mensch­
liche Auge vermag in der Intensi tätsskala rund 1 2  Zehner­
potenzen zu überbrücken . Dies wird durch Änderung des Pu­
pillendurchmessers ermöglicht sowie durch die Fähigkeit der 
Rezeptoren , auf e ine gegebene Beleuchtungsstärke zu adaptie­
ren ( Flügge 1 9 7 6 ) . Der Bereich umfaßt somit die astronomische 
Skala von + 6m ( untere Grenze) bis zur verhangenen S onne 
(-24m) .  



- 2 2 4  -

Die Anpassung an die j ewei lige S z enenbeleuchtung wird beim 
Fotoapparat über die Blende und die Verschlußzeit ges teuert . 
J.1it e inem Bere i ch von 1 - 1 / 1 000 sec und e iner B lendenskala 
von 1 , 4 bis 1 6  können 5 Dekaden überbrückt werden . Der in 
einem Motiv gleichzeitig vorkommende He lligke itsumfang liegt 
in der Rege l um 2 Dekaden tiefer , wie die folgende Tabe lle 
zeigt ( L indner 1 9 6 8 ) : 

S onnige Lands chaft 
Porträt im dunklen Umfeld 
i�orma les Gegen l i chtmotiv 
Tordurchf ahrt vor sonniger S traße 

50 
1 00 
500 
1 000 

De r durchscnnittliche S z enenumfang wird üb lici1erweise zu 
1 : 1 60 angenomme n ,  was 2 , 2  Dekaden entspricht . Heutige �e­
gativfilme können diesen Be reich ohne weiteres wiedergeben . 
Irrfolge des S t reulichteinflusses der Linsensys teme wird die­
ser Wert j edoch erheb l i ch reduz iert. Moderne vergütete Ob­
j ekte wei sen e inen S treulichtante i l  von 1 , 5  % auf , so daß der 
Kontrastumfang auf 6 4 : 1 oder 1 , 8 Dekaden eingeschränkt wird 
( Vieht 1 9 7 4 , s .  3 32 ) . 

b )  Expo s i tion und S chwärzung im Negativ 

Die Bes trahlungs s tärke in der Aufnahmeschicht hängt nach 
der folgenden Forme l mit der Leuchtdichte der Aufnahmes zene 
zus ammen : 

7C 
4 

Für N ahaufnahmen tritt noch der Faktor 1 / ( 1 -m ' ) mit m '  = Ab­
bi ldungsmaßstab hinzu .  Für Fernaufnahmen wid m ' näherungswei­
se Nu l l .  

D i e  Bedeutung d e r  übrigen Symbole i s t :  

c 
B 

- Transmis s ion des Ob j ektives ( me i s t  0 , 9 )  
- Korrektion s f aktor für das Kamera-Stre u l icht ( 1 , 0 1 5 )  
- Blendenzahl 

� - Winkel zwischen opti s cher Achse und dem Haupt-

h 
s trahl au ßerhalb der optischen Achse 

- Vignettierungs faktor 

Die Abnahme der Be leuchtungs s tärke von der �itte des Fi lm­
formates zu des sen Ecken hin wird auch natürliche Vignettie­
rung genannt . Der Faktor h s teht für die kün s t l iche Vignettie­
rung , we l che bei gro ßen B lendenö f fnungen ( kle inen B-Z ahlen ) 
merkbar wird . Sie i s t  durch die Abs chattung s e i t licher Bi ld­
punkte durch die Fassungs ränder einzelner Obj ektivlinsen be­
s timmt . B i ld 36 zeigt die Funktion der natürl ichen Vignettie­
rung für vers chiedene Winke l .  Die für einzelne Obj ektivty-
pen maximal zu erwartenden Werte s ind ebenfalls eingetragen . 
B i ld 3 7  enthä lt '1e ßkurven der Firma Z e i s s  für e in Tessar 
2 , 8/SOmm mi t e inem d i agonalen Ö f fnungswinke l von 4 5° . De r 
s tarke Abf a l l  bei B lende 2 , 8  i s t  durch die künstliche Vig-
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o.n 
0.54 

0. 5 
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nettierung beding t ,  während bei Blende 8 praktiscn nur die 
natürliche Vignettierung wirksam ist . 

'{1 2 ( 1 3 5 m m )  

61 2 ( 5 0 m ml 
I 

- I - I o12 ! 35 m m 1 
- t- - -,- -

1 I 
I I 
I I 
I I 

10  2 0  3 0  

Bild 3 6  

40 so e 

0,5 

0 

-

T E SS A R  
2 . 8 / 5 0 m m 
a =  /, So  

5 

Bi ld 3 7  

k u r z e  
S e i t e  

1 5  

Natürliche Vignettie rung Be leuchtungss tärke in Abhängig­
keit von der Bi ldhöhe 

a - natür liche Vignet t ierung 
b - nat . +  kün s t l i che Vignettierung 

Die Belichtung in der F i lmebene der Kamera ergibt s ich durch 
Multiplikation der Bes trahlung s s tärke mit der Z e i t .  Nach dem 
neuesten amerikanis chen Normblatt für Belichtungsmesser 
PH 3 . 4 9 - 1 9 7 1  für Außenaufnahmen m i t  modernen Kameras , we lche 
Obj ektive mit Ref lexschicht bes i tzen , werden folgende Werte 
zur Eichung zugrunde ge legt :  

® = 1 2 o ( cos 4 @ =  0 , 9 1 5 ) , 'L = 0 , 9 ,  h = 1 ,  m ' "' 1 / 8 0 ,  c = 1 , 03 

Dami t ergibt s i ch fUr die Belichtung oder Expos it ion des F i l­
mes :  

H = 0 , 6 5  • L �d/m2J • t [ sec] /B2 

Entspre chend Bild 3 8 ,  we lches die Di chtekurve eines Negativ­
fi lmes zeigt , liegt die Anze ige eines normgerecht kalibrierten 
Belichtungsmessers für ein mitt leres Obj ekt ( Kontrastumf ang 
6 4 : 1 )  bei der zehnf achen Be l i chtung des Empfindlichke itspunk­
tes H . Der Wert H s teht nach De finition an dem Punkt , wo 
die D�chtekurve 1 0� übe r  den Sch leier anges tiegen i s t .  Er 
hängt mi t der DIN-Zahl nach fo lgender Bez iehung zusammen :  

H = H 
M o 

1 0- s/ 1 0  S = :JIN-Zahl 
H = 1 Lxs 0 

Somit errecnnet s ich die erforderl iche Bel ichtung aus der 

E c k e  

2 
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mittleren Objektleuchtdichte zu :  

Ql 
.<::. u 
0 
Ql .c; u "' 
:;::; a. 0 

t ( se c )  = 1 5 , 4 · 1 0-S/ 1 0  • B2 I L [cd/m2] 

Fa k t or 
�-f--17,8 ---� 

0,1.5 0.56 

1.25 : 1 �-r 
Be l i c h t ung � 1 0  20 36 Hm 

�s� 61.:1 

Bild 3 8  

Anmerkung : Die S chwärzung oder optische Dichte wird als de­
kadischer Logarithmus der Opazität oder reziproken Transpa­
renz definiert.  

Das folgende Beispiel soll die praktische Anwendung bei 
Nachtaufnahmen i l lustrieren , wo normale Belichtungsmesser 
im allgemeinen versagen. Die Objektszeae sei eine Schneeland­
schaft bei klarem Vollmond , welcher 30 über dem Horizont 
steh3 . Die2Leuchtdichte des Mondes hat einen Wert von 
3 • 1 0  cd/m ( siehe Tabelle im Anhang) ,  sein relativer Durch­
messer ist 2 ff = 3 1 ' .  Entsprechend B i ld 3 9  errechnet sich 
die Beleuchtun�sstärke , welche der Mond auf der Erdoberflä­
che erzeug t , zu ( Flügge 1 9 7 6 , s. 9 5 ) : 

E 1 = L1 • X: .  sin2 <0 1 · s in30° = 0 , 09 4  lx 

M o nd s cheibe 

Bild 3 9  
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Ferner muß die Leuchtdichte der Schneef läche berechnet werden . 
Sie ist L2 = � E

l
/� , und zwar in j eder Richtung ; mit der Al­

bedo eJ = 0 ,  7fJ w rd die Leuchtdichte des Schnee s :  

L2 = 0 , 02 3  cd/m2 

Als Filmempfindlichkeit sei 2 7  DIN angenommen , wobei auf 
30 DIN entwickelt wird.  Die Aufnahme erfolge mit Blende 2 , 8 .  

Hiermit ergibt s ich eine Belichtungszeit von 

t = 1 5 , 4  • 1 0-30/ 1 0 • 2 , 82/qp23 sec = 5 , 2 5  sec 

Bei dieser Langzeitbelichtung macht sich bereits der Schwarz­
schildeffekt bemerkbar , der bei extrem kurz en oder extrem 
langen Belichtungs zeiten eine Korrektur des einfachen Rez i­
prozitätsgesetzes für Beleuchtungsstärke mal Zeit erfordert . 
Die Bilder 40 a ,  b zeigen einige Kurven für verschiedene 
Filmsorten . Bei dem hier betrachteten Film von 27 DIN , z . B .  
I lford HP5 ,  muß der errechnete Wert von 5 , 2 5  sec auf 1 0 sec 
erhöht werden . 

s e c  Agfa chrome 50 L Professional 

I 700 

200 / 
3 5  

3 0  

I 

I 
V 100 / 

50 V 
2 5  

2 0  

27 DIN 

/ 
/ 

V 
1 8 0  

/ H P 5  20 
10 
5 

N / 
1 5  

1 0  

/v 

L 
// 

� 
/ 2 2 0  N 

PA N F  2 

F P 4  V / 

ß � 5 

2 6 8 1 0  12 14 sec 

Bild 40 a 

1 2 5 10 20 50 100 300 sec 

Bild 40 b 

Auf der horizontalen Achse ist die j eweils gemessene bzw .  
nach obiger Formel errechnete Belichtungszeit aufgetragen , 
während die senkrechte Achse die korrigierten Belichtungs­
zeiten enthält . 

Wird der Fotoapparat auf den Sternenhimmel gerichtet , ohne 
daß der �ond ins Bild kommt , dann ist für d�� mond�ellen 
Nachthimmel eine Leuchtdichte von etwa 5 • 1 0 cd/m anzusetzen . 
Die Belichtungszeit verlängert sich nunmehr - ohne Berücks ich-
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ti gung des Schwarzschildef fektes - auf 4 Minuten . Soll der 
�ond s e l�st fo�ografiert werden , so muß de s s en Leuchtdi chte 
von 3 ' 1 0  cd/m in Rechnung gesetzt werden , insbes ondere bei 
Teleaufnahmen . Eine Au fn ahme mit einem 1 1 / 1 200 mm Obj ektiv 
( B i ldwinke l 2 , 1 ° ) holt die '-londs che ibe au f 1 / 4 der Bi ld­
diagonale he ran . Damit die Kraters tr ukturen kontrastreich 
abgeb i ldet werden , g i l t  für die Aufnahmezei t bei einem 1 8  DIN ­
Film :  

t 1 5 , 4 ' 1 0- 1 81 1 0 • 1 1 2
/ 3 · 1 03 

sec 
t 1 / 1 00 sec 

Zur Abs chätzung der Bel ichtung s z e iten üb l icher Aufnahmes ze­
nen kann auch die im Anhang wiedergegebene T abelle verwendet 
werden . Als Beispie l werden die Monguz z i-Bi lder be trachtet 
( Schneider/Malthaner 1 9 7 6 ) . Nach der Tabe lle gilt für 1 8 DIN 

und B lende 8 bei vo ller Sonne und S chnee landschaft eine Be­
l ichtung s z e i t  von 1 / 500 sec . Da die Aufnahme am 3 1 . 7 .  um 
9 . 2 5 gemacht wurde , müßte die Beli chtungs zeit verdoppelt 
werden . Da �ongu z z i  j edoch e inen 2 1  DIN-F i lm verwendete , 
b leibt die Belichtungs zeit unverände rt . Mongu z z i s  Angabe 
von 1 / 5 00 sec stimmt somit genau mit den damaligen Lichtver­
hä ltnis sen übe rein.  

S ind die Daten einer UFO-Au fnahme bekannt , dann kann aus der 
Dichte oder S chwär z ung e ines Obj ektes im Negativ au f dessen 
wahre Leuchtdichte zurückgeschlossen werde n .  Das he l l  strah­
lende UFO , das am 2 . 1 0 . 1 9 7 1  von e inem S tudenten über Rio de 
Janeiro gegen 1 9 . 40 Uhr fotografiert wurde , s o l l  von 1 0  Zeu­
gen g le ichzei tig beobachtet worden sein ( S chneider/Maltha-
ner 1 9 76 ,  s .  2 1 6 ) . Die Au fnahmedaten waren : B = 2 , 8 ,  t = 1 / 40 sec , 
Film 20 ASA ,  auf 1 50 ASA entwicke l t .  Für d ie Umrechnung von 
ASA in DIN g i lt die Beziehung : 

s [DrNJ = 1 0 · lg ( 1 , 2 5 ·  s• ) s• Angabe in ASA 

Die mittlere Leuchtdichte im Obj ektfeld ergibt s i ch z u :  

L [cd/m2] = 1 5 , 4  · 1 o- 2 3 1 1 0  
· 2 , 8

2/ ( 1 / 40 )  = 2 4 , 2  

Unter der Annahme , daß der Fotograf die Be lichtung s o  gewänlt 
hatte , wie s ie der Be lichtungsmes ser in der Leica I I  F ange­
zeigt hatte , kann die Leuchtdi chte des Obj ektes errechnet 
werden . Das UFO s e lbst hatte nur eine Größe von etwa einen 
Mi l l imeter auf dem 2 4 x 3 6  mm - Negativ erreicht und damit nur 
1 / 8 6 4  der Negativfläche eingenommen . Der Spit zenwert der 
Leuchtdichte muß daher um eben diesen Betrag über der mittle­
ren Leuchtdichte ge legen haben2 Damit könnte das UFO eine 
He lligkeit von rund 2 1 000 cd/m ausges trahlt haben.  Redu ziert 
man diesen Wert um einen Faktor zwei - der Belichtungsmesser 
dürfte auch noch au f Umgebungshe l l igkei ten wie Straßenlampen 
etc . ange sprochen haben - , dann war die Leuchtdichte des UFOs 
mit der He l ligkeit von Leuchtsto f f l ampen verg leichbar . 

Falls das Negativ e iQ�al zur Auswertung zur Ve rfügung s teh�n 
sol lte , lie ßen s i ch diese Abschätzungen durch eine genaue 
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Ausmes sung der absoluten Dichte überpr üfen . Anhand der au f ­
ges te i l ten Schwär5ungskenn linie ( Ent'.vicklungszeit betrug 
20 �inuten bei 20 C) kann dann direkt die Exposition des 
Fi lmes und dami t auch die abs o lute Leuchtdi chte des unbe­
kannten Flugkörpers ermi ttelt werden ( Bougard 1 9 7 5 ) . 

c )  S treulicht - Berechnung entfernter Obj ekte 

Sehr nüt z l i ch erwe i s t  s i ch die Densi tornetr ie auch zur Ab­
s chätzung der Entfernungen unbekannter F lugkörper .  Aus der 
Phy s ik i s t  bekannt , daß s i c h  die Leuchtdichte eines Obj ektes 
infolge der atmosphäris chen S treuung mit zunehmender D i s tanz 
aufhe l l t .  Vergle icht man daher die D ichte der S chattenpartien 
e ines solchen UFOs mit den S chatten im Vordergrund e ines B i l­
des , dann läßt s ich bei bekannter me teorolog i s cher S i chtwe i te 
sofort die Ob j ektentfernung errechnen . Hierzu dient die be­
kannte Formel für die Hor i zontals i cht nach Kaschmieder ( Dietze 
1 9 5 7 , S .  2 1 3 f f ) . ,  Gierlaff I I , 1 9 70 , s. 207 ) . S i e  setzt s i ch 
aus der Extinktion der Ob j ek tleuchtdichte ( Bouguer-Forrne l )  
und des mi t der Entfernung zunehmenden H immel s l i chtantei le s 
zusammen . 

B 
y 

B 
y 

-ß X e 

Leuchtdichte e ines Obj ektes 
nach der Entfernung y 

- Ob j ektleuchtdichte 

- Himme ls leuchtdichte arn Hor i z ont 

- S treulichtkoe f f i z ient � /km] 
Häufig i s t  es zweckmäßig , die Leuchtdichte B e ines Re fe­
renzobj ektes in bekannter Entfernung auf denYAbstand y = o 
umzurechnen . Nach Ums te l lung der obigen Formel erhä lt man : 

B r 
· e

ßx 
mit B r Re ferenzleucht­

dichte 

Nach E in führen dieser Re feren zleuchtdi chte ergibt s i ch die 
Entfernung des unbekannten Flugkörpers wie folgt : 

y = 
1 
ß - Re ferenz leuchtdi chte 

e ines Obj ektes mit glei­
chem Albedowert wie das 
UFO 

B - Leuchtdichte des UFOs in 
y der Entfernung y 

Der unbekannte S treu l i chtkoe f f i z ient kann auf zweierlei We i -
se bes t immt werden.  F a l l s  die fotograf i sche Aufnahme größere 
Flächen mit konstantem Albedowert enthä lt ( z . B .  \'lä lder , \'Iiesen ) , 
wel che vorn Himme l s l i cht glei chmäßig be leuchtet werden ( also 
ke ine Abschattung durch Wolken ) , dann ergibt s i ch der wert ß 
aus dem Vergleich zwe ier Leuchtdichten : 
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ß y2-y 1 ln 

Vorteilhafterweise werden mehrere Punkte ausgemessen und 
dann eine Mittelunq durchgeführt.  Dieser so gefundene Wert 
kann bei bekannter meteorologischer Sichtweite S zur fragli­
chen Aufnahme zeit überprüft werden . Hierfür gilt die Formel :  

ß 1 
s ln .! E E =  (B-Bs l /B (minimaler unterscheid­

barer Kontrast )  

"1 i  t E = 0 ,  0 2  nach Koschmieder ( Dietze 1 9 5 7 )  wird 

ß = 3 , 9 1 2/S 

Einer Sichtweite von 20 km entspricht somit ein Streulicht­
koeffizient von ß = 0 , 2 .  

Die Entfernungsberechnung anhand des Vergleiches zweier Schat­
ten setzt voraus , daß S chattenlage und Albedowert des UFOs 
und des Referenzob j ektes übereinstimmen . Erfahrungsgemäß 
weist ein senkrechter Schatten an einer Hauswand eine hel le­
re Leuchtdichte auf als der Horizontalschatten auf der Unter­
seite eines fast waagrecht f liegenden Flugkörpers . Wie groß 
der Unterschied i s t ,  hängt von den j eweiligen Beleuchtungsver­
hältnissen am Ort ab und muß ggf .  nachgemessen oder s imuliert 
werden . Bei der erneuten Untersuchung der McMinnville UFO­
Fotos zeigte eine vergleichsuntersuchung , daß dort der ent­
sprechende Faktor zwischen 2 , 4  und 4 , 7  gelegen haben dürfte 
( Maccabee 1 9 76 ) . 

Da der Albedowert des unbekannten Flugkörpers i . a . nicht be­
kannt ist , wird für den "worst case" zunächst eine hell-weiße 
Fläche angenommen mit einem Albedo zwischen 60 und 80% . Als 
Vergleichsf läche dient zweckmäßigerweise eine weiß gestrichene 
Hauswand . War das UFO in Wirklichkei t  dunkle r ,  dann dürfte 
es weiter als die errechnete Minimaldistanz entfernt gewesen 
sein , um die gleiche Aufhellung irrfolge atmosphärischer Streu­
ung zu erreichen . Sollte es j edoch eine Eigenstrahlung auf­
gewiesen , also zum Beispiel geglüht haben , dann muß die Ent­
fernung kürzer gewesen sein . 

d )  numerische Berechnung von Obj ektleuahtdichten 

Die in der Formel zur Berechnung der Entfernung auftretenden 
relativen Leuchtdichten können durch densitometrische Ausmes­
sung des Negatives bestimmt werden , sofern die Schwärzungs­
kurve und der Streulichtanteil des Ob j ektivs bzw. der Kamera 
bekannt ist .  Mit guter Näherung gilt die Beziehung (Maccabee 
1 9 7 6 ) : 

B E0 
cos -4 ( ®> • exp 2 .  303 [< Di/6 - k0/Di 

3 � - Gi 

1r Steigung der Schwärzungkurve im gradlinigen Teil 
Di Dichte ( image density ) 
G .  Streulicht ( image glare ) � 
E

0
, k0 Konstanten in Abhängigkeit von r 
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Für Verichrome-Fi lme und Plus -XX-Fi lme ge lten folgende Werte : 

o .  3 
0 , 00 9 3  

0 , 00009 

o .  4 
0 , 00 8 4  

0 , 000 1 

0 . 5 
0 , 007 6 

0 , 0002 

0 , 6  
0 , 00 6 8  

0 , 0005 5 

0 . 7  
0 , 00 6 3  

0 , 00 1 7 

1 . 0 
0 , 004 3 6  

0 , 002 5 

Der Faktor cos - 4<8 berücksichtigt die Z unahme der tatsäch l i chen 
Expos i tion mit größer werdendem Winke l zwis chen Ob j ekt und Lin­
senachse und entspricht der natür l i chen Vignettierung.  Bei 
sehr kleinen B lendenwerten ( großen Eintr i tt spupi l len)  muß ggf . 
z usätz l i ch der Faktor 1 /h der küns t l i chen Vignettierung beach­
tet werden ( s . o . ) .  

Ubl iche Negative werden auf einen Gammawert von 0 , 6  b i s  0 , 7  
entwickelt . Die entsprechende Entwicklungs z e i t  für Ref inal­
Verarbei tung in der Dose beträgt bei 20°C 5 b i s  7 Minute n ,  
Umkehrfilme für Diapos itive haben e ine wes entl i ch s tei lere 
Gradat ion , die zwischen 1 , 5 und 1 , 6 l iegt . So lche Gammawer te 
weisen auch Fotopapiere von normalem Kopierumfang auf .  

Der Antei l  des Gesamt streul i chtes G ·  bei der Aufnahme i s t  ab­
hängig vom Bi ldinhal t ,  da die helleA B i ldteile die dunklen 
aufhe l len . Al lgemein s ind Außenaufnahmen mit Schnee , H imme l 
oder ähn l i ch he l len B i ldtei len dem S treul i chte-n f luß s tärker 
ausgesetzt als z . B . S tudioaufnahmen . Bei Landschaft s au fnahmen 
errechnet s ich G .  aus der Bez iehung 

� 
Bs 

= Leuchtdichte des Himme l s  

Moderne Kameras errei chen Streulichtantei le von 1 , 5 - 3 % ,  
während ältere oder auch s tark verschmut z te neuere Ob j ektive 
Werte zwis chen 5 - 1 0  % erzeuge n .  Im Einzelfall muß der Streu­
lichtantei l durch S imulation bes timmt werden ( Maccabee 1 9 7 6 ) . 

Ein wesent l i ches H i l f smitte l z u r  Informationsausschöpfung fo­
tografischer Aufnahmen bi lden die vers chiedenen Ver fahren zur 
B i ldrestaur ie rung und Äqu iden s i tenerstel lung . S ie dienen 
einerseits dazu , den Kontras tumfang und die Detai lerkennbar­
keit zu verbe s sern und erleichtern andererseits die analoge 
oder digi tale Ausme s s ung bestimmter B ildpartien. Mi t diesen 
Methoden lassen s i ch zum Be i spiel feinste H e l l igkei tsab s tu­
fungen in Wolken und atmosphä r i s chen S chichten erkennen , we l­
che das menschl iche Auge in der Originalaufnahme überhaupt 
nicht un tersche iden kann . Diese Techniken ges tatten es auch , 
etwaige Aufhängedrähte von UFO-Mode l len s i chtbar zu machen 
oder bes timmte " Halos " bzw.  Refraktionsersche inungen um UFOs 
- vermut l ich verursacht durch künst l i che Fe ldantriebe - her­
vortreten zu lasen . Besondere Bedeutung kann auch die Vertei­
lung der Kornstruktur gewinnen , welche an den Kanten von Ob j ek­
ten im Vordergrund mei s t  sehr s charf verläu ft , während die wei ­
ter entfernten Ob j ekte - bedingt durch die Lichts treuung an 
Luftmolekülen - stat i s t i s ch schwankende Kantenstrukturen 
aufwe i sen . Da die Kanten s chärfe zugle ich eine Funktion der 
Fokuc; s i erung i s t , g ibt die Ausmes sung der Ans tiegs f lanken eine 
In formation übe r den bei der Au fnahme einges te l l ten T i e fen 
Schär febereich ( s . o . ) .  Die räuml iche Ausdehnung von Gegen-



- 2 3 2  -

st änden bewirkt im al lgemeinen auch e ine tie fenmäß ige Ab­
stufung der Grauwerte , welche in Äqudens i tendarste l lungen 
leicht zu erkennen und au s z ume ssen i s t .  

Die versch iedenen Ver f ahren las sen s i ch in fo lgende Sruppen 
untertei len : 

e )  Var i ierung von Schwärzungen 
f) �arkierung von S chwär zungen 

Die Methoden zur Anhebung ode r Absenkung der Dichtekurven , 
vor al lem im Bereich der " S chwe l l e "  und " Schulter" bewirken 
häufig auch e ine Anhebung höherer Orts frequenzen und damit 
e ine Verbes s erung des Detai lkontras tes . Die auf eine solche 
We ise vorbehande lten Negative erleichtern e ine Markierung 
oder Selektierung bestimmter Inten s i tätsbereiche ganz wesent­
l i ch .  E ine ausfähr l iche Beschre ibung der verschiedenen Ver­
f ahren f indet s ich in der entsprechenden L i teratur . Hier mö­
ge e ine tabe l lari s che Uber s i cht der wichtigs ten Hethoden ge­
nügen . 

e )  Variierung von S chwärzungen und Kontras tausgleich von 
Negativen . 

Um die S c hwärzungskurven unterbelichteter Negative , beson-
ders auch im Bere i ch der " Schwe l le " , aufzurichten , werden 
heute mi t Er folg die Chromogenvers tärkung , das Blautonbad 
und die Dunke lfeld-Fotografie e ingese t z t .  Unter Chromogen­
vers tärkung versteht man die farbige Wiederentwicklung 
s chwarzwe i ßer Au fnahmen zur Empf indlichkei t s - und Grada­
t i on s s te igerung . Die Farbkupplung i s t  an einzelnen S i lber­
körnern bes onders akti v .  S omi t wird bei den noch unterhalb 
der " S chwe l le" be f i ndlichen geringen S i lberkornkonzentratio­
nen , die in Transparenz ke ine merkbare S chwärzung ergeben,  be­
vorzugt Farbs toff gebi ldet . Der an den S i lberkörnern zusät z l i ch 
niederges c hlagene Farbstoff verändert die spektrale Durch­
läss igkei t  der Schich t .  Z u  d ieser reinen Abschattungswirkung 
der S i lberkörner , die unterhalb der " S chwe l le " zu keiner s i cht­
baren S chwä rzung führ t ,  kommt die F i lterwirkung des Farb­
stof f s ,  also eine Einfärbung der S chicht , hinzu . Der bes on­
dere Vorte i l  dieses Verf ahrens der Farbstoffanlagerung liegt 
in der nur gering fügigen Kornvergrö ßerung . B i ld 41  zeigt die 
Au f s te i lung der Kenn linien und besonders die Verschiebung 
der S chwe l le bei ger i ngen Schwärzungen .  Nach Entfe rnen des 
B i ld s i lbers ( Kurve I I I ) bleibt das Negativ wegen der abge­
rundeten S chulter gut kop ierfähi g .  Der Verstärkungs faktor der 
Empfindlichke i t ,  d . h .  die Vers chiebung der 1 0 %-Schwe lle der 
Dichte in Richtung eines geringeren Beli chtungszei t-Produktes , 
beträgt etwa 2 , 5 .  

Ein für Amateure e i n f acner zu handhabendes und b i l l igeres Ver­
fahren ist die sogenannte Ei senblau-Vers tärkung , bei der das 
Bi lds i lber i n  die komplexe Ei senve rbindung Ferri ferrozyanid 
( Berliner Blau) umgewande lt wird . Die unter- oder s chwachbe­
l ichteten S te l len werden vol lständig in Farb s toff überge führ t ,  
während die dichteren Teile nur oberf läch l i ch Farbstoff b i l ­
den und i m  Innern n o c h  geblei chtes S i lber enthalte n .  E i n  be-
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s onders großer Vorte i l  dieses Verfahrens bes teht darin , daß 
d as B l au auch in den höchsten Schwär zen transparent ist und 
daher der gesamte Informat ionsgehalt des Negat ivs gut ko­
pierbar wird . Für Astro-Platten und �öntgen f i lme wurden 
Empf indlichkeitsgewinne b i s  zum Faktor 4 e r z i e l t  ( s iehe B i ld 
4 2 ) . Nachtei lig kann al lerdings die unter Umständen auftre­
tende Kornvergrößerung sein . Grundsätz l i ch vers chieden zu den 
eben beschriebenen �e thoden i s t  das S treuli chtverfahren , bei 
dem hauptsäch l i ch die geringen und geringsten Schwärzungen 
noch s innvo l l  ausgenutzt werden . Dieses Prinzip , welches 
der Dunke lfe ldaufnahmetechnik beim Mikroskopieren entspr i cht , 
erwe i s t  s ich vor al lem bei s tark unterbe li chteten Negativen 
als sehr wirkungsvo l l .  

z 
t 

., 

1 2 /Of! l·t -

lff 
I 

Chromogenverstärkung 
a )  Unterbe l i chtetes �ikrophoto 

eines Chromosoms ; 
b )  die gleiche Aufnahme nach 

Chrom8genverstärkung 

B i ld 4 1  

2 

t 

2 3 tog l·t -

Var i a t ion der E i senb lau-Ver­
stärkung durch ver s chiedene 
Säuren ( ohne Fixagel  • 

Kurve 1 : unbehandel ter Grauke i l ;  
Kurve 2 : E isenblau-Verstärkung 

m i t  Schwefelsäure 
Kurve 3 : E isenblau-Vers tärkung 

mit Oxalsäure ; 
Kurve 4 : E isenblau-Verstärkung 

mit S a l z säure 

Bild 4 2  

I n  manchen Fäl len muß versucht werden , einen z u  großen Kon­
tras tumfang eines Negativs durch entsprechende Nachbehandlung 
zu reduz ieren . Viele Au fnahmen der Astronomie oder auch B i lder 
von leu chtenden " Unbekannten F l ugobj ekten" vor dunklem H inter­
grund werden durch solche Verf ahren erst kopierfähig und inter­
pretierbar . Besonders vorte i lhaft erweist s ich das Ho lokopie­
ver f ahren , we lches die Grad at ion eines zu hart belichteten 
Negatives stark herabsetzt und gle i chzeitig die Detai lwieder­
gabe verbessert . Vor allem aber wird durch e inen Rehalogeni ­
s ierungspro zeß das entwicke lte S i lber wiede r abgebaut , s o  
daß d i e  verbleibenden Körner nur unwesent l i ch größer s ind als 
die des unentwi ckel ten Negativ s . Dami t wird auch der Hinter-
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grund e iner Aufnahme ruhiger und eventue l l e  Uns chärfen infol­
ge atmosphäri s cher S treuung oder ung1nstiger Fokus-E instel lung 
können besser beurte i l t  werden . Durcn die Ho lokopie gel ingt 
es zum Beispiel , den unmi tte lbar neben Polaris be findlichen 
Begleiters tern s i chtbar zu mache n ,  we lcher in normalen Auf­
nahmen vö llig überstrahlt wird (Krug-We ide 1 9 7 6 ,  s .  6 1 ) .  
B i ld 4 3  zeigt e ine Re ihe von Gradat ionsvar i a t ionen der Hole­
kopi e .  

J 

I 
I 

I 
I 
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Gradationsvariat ion bei der 
Holokopie . 

Ausgleich mit Blauge lb-Verfahren 
( B G )  

Kurve 1 :  Ausgangsnegativ ; 
Kurve 2 :  geb lei chtes Negativ ; 
Kurve 3 b i s  5 :  nachbe l i chtete 

geb leichte Negat ive 

B i ld 4 3  B i ld 4 4  

E ine einf ache und wirtschaf t l i che Methode zur E inebnung des 
Kontrastumfanges i s t  das bekannte B l auge lbverfahren ( B i ld 4 4 ) . 
Das Negativ wird hierzu mit einem Blautonbad getont und an­
schl ießend mit einem ge lben was serlö s l i chen Farbstoff einge­
färb t .  D ie gegen s ä t z l iche Wi rkung der beiden Farbkomponenten 
führen zu einem S tufengewinn in " S chulte r "  und " Fu ß " , wobei 
gleichzeitig e ine gewünschte Anhebung der hohen Ort s f requenzen 
auftritt.  Die Verbe s serung der Kantens chärfe kann bis zu 33 % 
betragen . Der Kon trastausg leichsgrad N läßt s ich nach Bedar f 
b i s  auf 8 5  % s teuern . Er i s t  wie folgt def inier t :  

N = 

a normaler Kontras t ,  

;r - r ' 
r . 1 oo % 

o '  ges teuerter Kontrast 

Seit langem bekannt s ind aucn die sogenannten Haskenverfahren , 
wel che allerdings wegen der erforderli chen Posi tionierungsge­
nauigkei t  etwas problemat isch in der Handhabung s ind . Bei der 
sogenannten uns char fen Maske wird der Detai lkontrast angehoben , 
während der Ges amtkontrast j e  nach S chwärzungsunterschied b i s  
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zu N u l l  herunterge s teuert werden kann , In diesem Gren z f a l l  
ble ibt nur e i n  dif ferenz iertes B i ld übri g ,  we lche s d i e  Kon­
turen und die feinen Detai ls wiedergibt . 

MN J", -, 

-t - ........ _,"" ....... 1 

� .,. X >: 

M"-He-� ./ 
C) d} R - x -

Unscharfe Maske . 
a )  MUF mit unscharfer Mas ke 
b )  zu T e i lb i ld a gehörender 

Dichteverlau f ;  

B i ld 4 5  

3 

log I · t-

Charakteri st i s che Kurven 
Ausgleich mit DF-Verfahren 

B i ld 4 6  

Wesentlich be sser zu beherrschen s ind d i e  sogenannten De­
tai l-Fi lterve r f ahren , we lche n ach einem photochemis chen Mas­
kenprin z ip arbeiten . Neben der Verf lachung der Gradation tritt 
e ine zusät z l i che Resonanz anhebunq der hohen Ortsfrequenzen 
bei etwa 5 bis 1 2  Linienimm auf .  Die so behande lten B i lder 
wirken außerorden t l i ch s charf und p lastisch in den feinen De­
tails . Das Entwicklungs -Detai l-Fi lter-Verfahren erlaubt so­
gar eine Resonan z überhöhung bei 30 b i s  40 L/mm , was al ler­
dings von vornehe rein qualitativ sehr hochwertige , s charfe 
Aufnahmen ver lang t .  N i edrige Ortsfrequenzen , die größeren 
Flächen im B i ld entspre cnen , werden auch be i dem EDF-Ver­
fahren kontras tgeminder t .  

D a  die chemis chen Ver f ahren i m  a llgemeinen etwas ums tändl i ch 
s ind , macht man heute viel fach von automatisch arbeitenden 
elektron i s ch ges teuerten Kopiermaschinen mit we itgehend variab­
lem Kontrastausg le ich Gebrauch . Als Beispiel s e i  hier das Ge­
rät von E lcop erwähnt , Hier gelangen die durch das Negativ 
und das Kopiermaterial f a l lenden Lichtante i le auf einen Se­
kundäre lektronikvervi e l f acher und werden zur S teuerung der 
Intens ität de s E lektronenstrah l s  benut z t ,  und zwar nach dem 
Prin z ip der negativen R�ckkopplung . Bei großer Transparenz 
wi rd die Beli chtungs intens ität ges chwächt , bei kleiner dage­
gen ve rstärk t .  Die Leuchtf leckgröße s e lbst beeinf lußt direkt 
die Modulationsübertragungs funktion . Detai ls , die k leiner 
s ind als der Leuchtfleck werden vom Regelvorgang ni cht er­
faßt , während die Leucht f leckintens i tät den n iederen Orts­
frequenzen fo lgen kann ; wegen der negativen Rückkopplung er­
scheinen die niederen Frequenzen in der Kopie analog der un­
s charfen �aske ges chwächt . D i e  Kontrasts teuerung mit diesen 
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e lektronischen Verf ahren ist allerdings nur in Dichtegebie­
ten unter etwa 1 , 5 möglich . 

8.6.· · · ·····.;."-0 OF 

<> 1 . 
- - - - -. - \ 

0 1 2 tog i ·t -

Ausgleich mit Elcop-Gerät 
(Elcop ) 

B i ld 47 

0qo1 o,oJ 

Modulationsübertragungs funktionen 

Bild 4 8  

Bild 4 7  zeigt die erreichbaren Gradationsabflachungen , wäh­
rend in B i ld 4 8  die verschiedenen Bereiche der Anhebung hoher 
Orts frequenzen in Abhängigkeit der angewendeten Verfahren ein­
ge zeichnet sind . Wel che der Methoden s ich als j ewei ls zweck­
mäßig erweisen , hängt vom Bi ldmaterial und dem subj ektiven 
Gefühl und der Erfahrung des Fotoexperten ab . 

E ine echte Bi ldrestaurierung , welche alle S töreinflüsse bei 
der Aufnahme , Übertragung oder Wiedergabe kompensiert , würde 
eine genaue Kenntnis der S törparameter erfordern . In vie len 
Fällen ist die Übertragungsstrecke (Luftturbulenzen ) durch 
s tatistische Schwankungen mit gaußscher Amp litudenvertei lung 
beeinträchtigt.  Dies ist zum Beispiel der Fall bei astronomi­
schen Untersuchungen mit terres trischen Te leskopen , bei Bi ld­
aufnahmen geologischer Obj ekte mit Satell iten oder bei Fotos 
von weit entfernten unbekannten Flugobj ekten . Unter der Voraus­
setzung , daß die Störfunktion s räumlich ( d . h .  über die Bi ld­
ebene ) und zeitlich ( d . h .  während der Beobachtungs- und Be­
lichtungs zeit )  invariant ist , resultiert eine isotrope S tö­
rung über die ges amte Bi ldfläche . Ihre Gle ichung ist : 

S (  f -x , "1 -Y ) = _1 _'- exp [- < f -x) 2 + 
2
<2 - ) 2 ] 

J c. z Tt o 2 s  
Das gestörte B i ld läßt sich durch ein Faltungs integral dar­
stellen , welches im Ortsfrequenzbereich einer Multiplikation 
der entsprechenden Übertragungs funktionen von B i ld und S tör-
größe entspricht . + oo  

D < ) . 7 > = /JI ( x , y )  s < J -x . "(, -y) dx dy 
- "" 

Dabei ist I die Intens itätsverte ilung des idea len Bi ldes oder 
Obj ektes in der x , y-Ebene . S stellt die S tör funktion dar . Es 
läßt sich mathemat�s ch zeigen , daß Frequenzen k-ter Ordnung 
exponentie l l  mit k gedämpft werden . Das störende Medium wirkt 
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also in be zug auf die Ortsfrequenzen des B i ldes wie ein Tief­
paß . Für kleine Werte des Störparameters genügt es in erster 
Näherung , die zweite örtliche Ab lei tung dem ges törten B i ld 
linear zu überlagern . Diese Methode wird auch in der Fernseh­
technik zur Verbes s erung der Au flösung verwendet . Prak t i s che 
versuche haben ge zeig t ,  daß dieses photoelektron i s che Ver f ah­
ren die B i ldqualität bedeutend verbessert . Al lerdings werden 
durch die Vergrößerung der Amp li tude der zweiten Ab leitung 
auch die im Signal enthaltenen hohen Rauschfrequenzen uner­
wünscht verstärk t .  Die maximale Kontras tanhebung wird daher 
mei s t  durch das Raus c hen der elektroni s chen Ver s tärker e inge­
s chränkt ( B loss 1 9 7 1 ) .  

Wesentli ch bessere Ergebn i s s e  las sen s ich durch eine rein 
opt i sche Bi ldverarbeitung e r z ie len , wie sie seit einigen Jah­
ren durch die Entwicklung der kohärenten Optik mög li cn gewor­
den i s t . Durch diese Ver f ahren können a l le B i lder ,  we lche im 
inkohä renten Licht norma ler Obj ekts zenen aufgenommen worden 
s ind , wesentlich verbessert werden . Hierzu werden geeignete 
opt i s che Fi lter ausgewäh lt , deren Übertragungs funktion genau 
der inversen Fouriertran s formierten der Impu lsantwort des 
s törenden Sys tems ( Lufts treuung , De fokusierung usw. ) ent­
spricht . Ein s olches Fi lter wird dann zusammen mit dem Or i ­
ginal-Negativ bzw. Diapos itiv in den S trahlengang eines l a­
seroptis chen Sys tem gehalten und die B i ldverbes s e rung auf 
einem Proj ektion s s chirm kontro l l iert . Wenn das optimale F i l­
ter nach e inigen Ver suchen gefunden wurde , braucht das im ko­
härenten Licht rein optisch verarbeitete B i ld nur noch er-
neut abf otograf iert zu werden . Die früher üb liche digitale 
B i ldverarbei tung mittels der s chne l len Fourier-Tran s formation 
war sehr zeit- und damit kos teninten s i v .  Ein s chne ller E lektro­
nenrechner benötigt zur Verarbei tung e iner Matrix von 2 50x2 50 
6 2500 Bi ldpunkten eine Ge s amt zeit von rund zwei S tunden . Die 
Auswahl eines pas senden Fi lters für das kohärente opti s che 
" P rocess ing " dauert hingegen wenige Sekunden ( S troke 1 9 7 2 , 
Lugt 1 9 7 4 ) . 

f )  Markierung von Schwärzungen 

Für ��i s senschaftl iche Zwecke i s t  es o f tmals erforder lich, be­
s timmte S chwärzungswerte im B i l d  hervorzuheben , zu " markie­
ren" , oder für 'leßzwecke zu gewinnen . Es las sen s ich zwei 
prin zipielle ·,'lege untersche i den : Wahrung des Bi ldzusammen­
hanges unter Verwendung des f reien P arameters Farbe oder 
Verz icht auf diesen Zus ammenhang zugunsten einer bis zur vö l­
ligen Informat ionsauss chöpfung gesteigerten Genauigke i t .  Durch 
Komb ination ( oder Montage ) las sen s ich die Vortei le be ider We­
ge ve reinen . Der erste Weg wird bei der Chromogenstaffe lung be­
schritten . Hier ändert s ich b e im Übergang von einem Schwär­
zungsbereich zu e inem anderen vor a l lem die Farbe . I nnerhalb 
der S chwär zungsbereiche werden die Bi lddetai l s  durch Farbdi ch­
teänderungen wiedergegeben . Auf Farbdichteunterschiede innerhalb 
einer Farbe reagiert das Auge außerordentlich empfindlich. 
Für aneinandergrenzende Farben kommen insbesondere Kontrast­
farben ( z . B .  Grün und Rot ) in Frage . Wegen des Maximums der 
spektralen Empf indlichke i t  des menschli chen Auges bei 5 5 0nm 
werden die grünen und gelben Farben am günstigs ten für die 
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unter- b zw .  s chwachbe l i chteten Teile des Bi ldes ve rwende t .  
Das Ve rfahren läßt s i ch auch zur �arkierung eines re lativ 
schmalen Dichtebereiches eins etzen , ohne daß der gesamte 
B i ldzusarrunenhang verlorengeh t .  Als besonders g ünstig hat s i c:1 
hierbei eine farbige Primärentwicklung , kombiniert mit einer 
anders farbigen Umkehrentwicklung , erwiesen . Pos itiv und Ne­
gativ werden also in einer .3cnic:1t verarbe itet ( Krug/Weide 
1 9 7 6 ) . 

Verz ichtet man auf die g leichzei tige Wiedergabe des ges am-
ten Intens itätsbereich eines B i ldes , dann las sen s i ch ein­
z elne Sraus tufen getrennt verarbe iten . Die Kurven mi t D= 
kons tant entsprechen den Höhenlinien auf der Landkarte . Durch 
Vorgabe vers chiedener Werte D = kon s t . , erhält man eine Kur­
vens char , d ie den S chwärzungsve rlauf g leichsam "gerüstmäßig" 
bes chreibt ; je feiner die Werte ges tuft werden , desto voll­
s tändiger wird die Beschre ibung . Die Kurven D = f ( x , y )  = konst .  
aus e inem Photogramm wurden von Krug und Lau ( 1 9 5 2 )  als "Äqui­
dens iten" definiert . Seit einigen J ahren gibt es einen spe­
z ie l len F i lm , den Agfacontou r ,  we lcher Äquiden s i ten zu er zeu­
gen vermag . In diesem F i lm s ind S i lberchlorid und etwas -bro­
mid zu e iner Emu l s ion vermis cht worden , die in einem Spezial­
entwickler entwi cke lt werden muß .  Dieser Entwickler i s t  so 
abgestimmt , daß phy s ikalis che und chemi sche Entwicklung paral­
lel verlaufen , d . h . eine zu kurz e  Beli chtung s zeit führt eben­
so wie e ine zu lange zu einer vollständigen S chwärzung . Durch 
eine ges chickte Dos ierung errei chte man , daß g leichzeitig 
e ine pos itive und e ine negative Gradationskurve mi t e iner da­
zwis chenl iegenden Einsattelung entstehen . Beide Äste des Ag­
facontour haben e in hohes Gamma. Während der negative Ast 
" nur" e in Gamma von etwa 7 hat ,  scha f f t  der pos itive Ast mehr 
a l s  1 3 . E i n  bei der B e l i chtung mitkopierter geeichter Grau­
kei l  gibt die Lage der E ins attelung an , so daß schne l l  und 
ge zielt bes timmte Dichtes tufen ausgef i l tert werden können . 
Die Breite der Einsatte lung i s t  von der spektralen Zus �fu�en­
setzung des Kopierlichtes abhäng ig , deshalb kann die Äquiden­
s i tenbreite einfach durch Zwis chenschal ten von Farb f i l tern 
variiert werden . Ge lb bedeutet enger werdende Äquiden s i ten , 
purpur eine Verbre iterung . Die minimal errei chbare Äquiden­
s i tenbreite liegt bei Ll. D =  0 , 1 .  Die erforde r l i che Beli chtungs­
zeit in Abhäng igke it von der Schwärzung errechnet sich e in­
fach aus : 

t
2 

= t 1 1 0  ( D2 - D 1 ) 

t 1 
Bel i chtungszeit für die Di chte D

1 
t2 

Be l ichtungs zeit für die Di chte D2 

Kopiert man e ine Äquidensite I .  Ordnung erneut au f Agf acon­
tour Profess ional Materia l ,  erhält man mit wenigen Ausnahmen 
Linien , die sich wie we i ße ,  d . h .  im F i lm transparente Linien 
an den Gren z f lächen zwis chen hel len und dunklen Partien in 
der Vorlage entl ang z iehen . Mit den Äquidens i ten I I .  Ord­
nung können aus einer Vor lage Dichteun te r s chiede bis zu 

ö D = 0 , 02 a l s  Äqu idensiten wiedergegeben werden . 
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E ine zusätzliche Aus s agesteigerung erzielt man , wenn einzel­
ne Äquidens iten für ver s chiedene Dichtewerte auf Reprof i lm 
umkopiert und farbig ( chromogen ) entwickelt werden . Bei paß­
gerechter Montierung ergibt s ich ein außerordentlich aus s a­
gekrä ftiges B i ld ( Konermann 1 9 7 1 , S chö ttle 1 9 7 5 ) . Die über 
30 Anwendungsgebi ete reichen von der Archäologie , Röntgenthe­
rapie , Mikroskopie b i s  zur Krimina l i s t i k .  Besonders wertvol­
le Ergebn i s s e  liefert d as Ag facantour-Verfahren in der As tro­
phy s i k  bei der Ausmes sung von S ternennebeln ( N . N  1 9 7 1 ) .  Viele 
i l lustrative Beispiele f inden s ich bei S auer ( 1 9 7 3 ,  1 9 7 4 ) . 
E ine weitere "''ethode , Q Äquiden s i ten" zu erz ie len , d i e  über 
ein Zwi schengerät EDV-mäßig (digital)  ausgewertet werden kön­
nen , bes teht darin , zwis chen Vorlage und F i lm ein Ras ter zu 
legen . Durch "'!odulation dieser Folie mit de r Vor lage entsteht 
auf dem Agfacontour ein Mus ter , das von der j ewei l i gen Di ch­
te und der Be l ichtungszeit abhängt und aus P unkten , Kreisen 
und �auten gebi ldet wird ( Ruge 1 9 7 2 ) . 

Die amerikanis che UFO-Forschungsg ruppe Ground S aucer Watch 
( GSW) hat bereits Dutzende von UFO-Fotos auf ihre D i chtever­
tei lung untersucht. S i e  bedient s i ch hierzu dreier e lektro­
n i s cher Verfahren , we lche die De tai lwiedergabe vers tärken 
(Edge Enhancement ) , e ine Chromogenstaffe lung von Grauwerten 

erlauben ( Color Contouring ) und eine Digita l i s ierung von B i ld­
punkten ( Computer Imagc-Dig i t i z ing ) ermöglichen. ( Spaulding 
1 9 7 6 ) . 

Feine Grautonunters chiede re f lektierender Obe r f lächen werden 
duroh die Äquiden s i tenver f ahren außerordent li ch vers tärkt und 
damit leicht interpre tierbar . Da die d i f fuse Re f lexion vom 
E infa l l swinke l unabhängig , d i e  spiege lnde Re f lexion dagegen 
vom Ej_nfal lswinke l abhängig i s t ,  ändert s ich die Oberf lächen­
reflexion um so s tärker mit dem Einfallswj_nke l ,  je größer der 
Glan z  ( po l ierte Het a l l f lächen ) des :tediums i s t .  Auß•o,rde.n läßt 
s ich aufgrund der Leuchtdichte über einem Obj ekt feststel len , 
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ob es in Ri chtung zum Beobachter eine Tie fenausdehnung hat 
oder nur e ine ebene F l�che aufwe i s t .  Die B i lder 5 1  und 5 2  
geben zwei derartige Beispiele wiede r .  

0 

1 \ 
X X 

t t tl t t t t t t t t t t  
I 

B i ld 5 1  B i ld 5 2  

B i ld 5 1  s te l l t  die S chwärzungsvertei lung e ines Hori zontal­
s chni ttes durch e inen runden Körper ( Kugel oder Zy linder ) 
dar . H ierbe i i s t  angenommen ,  daß das Ob j ekt e inerseits vom 
umgebenden H imme l s l i cht glei chmäßig aufgehe l l t  und zweitens 
s e i tl i ch von direktem , auch tei lwe i s e  ges chwächtem Sonnen­
licht ange s trahlt wird . Bei e iner so lchen Be l i chtung wer-
den d ie Dichteunters chiede auf der unbes trahl ten Seite größer 
sein als auf der vom S onnen l i cht aufgehe llten S e i te . Tritt 
außerdem irrfo lge spiege lnder Ref lexion bei e inem best immten 
Aus fal lswinke l der Ob j ektobe r f läche e ine zus�tzl i che Leuch t ­
dichte zunahme au f ,  dann wird dies z u  e iner unsymme trischen 
Abbi ldung führen.  In B i ld 5 1  erscheint die rechte Obj ektkan­
te um den F aktor B/A verkürzt , wei l  s ie irrfolge Re f lexion 
soweit aufgehe l l t  wurde , daß sie ber e i ts am Punkt B, wo der 
minimal erkennbare D ichteunterschied Ö D ,  liegt , mit dem 
Himme l s l i cht verschm i lzt . Beispiele zu d iesem Effekt wurden 
von H .  �althaner untersucht ( Schneider/Ma l thaner 1 9 7 6 , s .  
1 0 4- 1 07 ) . Eine ebene d i f fus oder auch sp iege lnd re f lektieren­
de F läche wird e ine wesentl ich glei chförmigere Dichtevertei­
lung aufwe isen , wie aus B i ld 52 zu ersehen i s t .  

Neben der Profi llrerme s sung mitte ls dens i  tarne tr i s cher Verf ah­
ren erlauben diese Me thoden auch e ine Beurtei lung des Kanten­
rauschens , wie es i rr fo lge der Luftstreuung nach Ray leigh für 
Tei l chen mit Radien kle iner als 1 /20 A oder nach der Mie ' s ehen 
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Theorie für größere Aerosole auftr i t t .  Die Bi lder 5 3  und 5 4  
i l lustrieren diesen Sachverha lt bei den �cMinnvi l le-Fotos 
( �accabee 1 9 7 6 ) . Die etwa 7 m entfernten Tele fondrähte zei­

gen auch in der Äquidensi ten-Abbi ldung eine vö l lig einhe it­
liche Kantenschärfe , während das in etwa 1 , 4 km Dis tanz be­
findliche UFO bereits e ine e rheb liche Kantenunruhe aufwei s t .  
D a  dieses Kantenrauschen auch von der Modulationsübertragungs­
funktion des Obj ektives und der Empflnd l ichkeit des verwen­
deten Fi lmtyps abhängt ,  kann eine Entfernungsabschätzung nur 
über Vergleichsmessungen durchgeführt werden . 

Bild 5 3  B i ld 5 4  

Bild 5 3  zeigt die Telefondrähte , welche i n  der Original-Auf­
nahme Nr . I von Paul T rent genau über dem UFO zu sehen s ind . 
Der Abstand des unters ten Drahtes zur �i tte des UFOs beträgt 
8 Winke lgrad . Der Vergrö ßerungs faktor der hier wiedergegebe­
nen Aus schnitte liegt bei etwa 2 4 .  

Obwohl der in diesem Be ispiel angeführte Unters chied des Kan­
tenraus chens an und für s i ch aus reich t ,  um e ine beachtli che 
Entfernungsdif ferenz zwischen dem unbekannten F lugkörper und 
den darunte r befindlichen Tele fon leitungen zu begründen , k ann 
mitte l s  mikroskopischer Untersuchung des Original f i lmes oder 
der entsp rechenden Äquidens i ten zusä t z lich das Vorhandensein 
irgendwe lcher Au fhängungs drähte UberprUft werden . Im F a l l  
d e r  Trent-Totos wurde dies mi tte ls e ines E lektronenmikroskopes 
durchgeführ t ,  ohne irgendwe lche verdächtigen Spuren zu ent­
decken . In ähnl i cher We i s e  hatte das Foto l abor von A-Kopia 
in Göteborg die Negative des Lars Thörn kontral iiert und trotz 
Einsatz von Laserstrahlen und 1 20- fachen Vergrößerungen auf 
härtes tem Kopierpapier nichts Verdächtiges gefunden ( S chneider/ 
�althaner 1 9 7 6 ,  s. 8 1 ) .  

Auf9 rund der end l ichen Au f lösungsgrenze von Objektiven und 
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Fi lmemuls ionen erscheint es dennoch denkbar , daß dünne Auf­
hängungsdrähte in entsprechender Entf ernung - vor al lem wenn 
s ie in ihrem Farbton dem Hintergrund , z . B .  dem Himmelsblau , 
angeglichen s ind - im B i ld vers chwinden . Die Kontrastvermin­
derung von s chmalen S trichen läßt s i ch bei bekannter MTF 
der S chicht bzw . der Kantenreaktion aus der Subtraktion de r 
um die S tr i chbre i te vers chobenen Sprungantworten ermi tte ln . 
Für das Maximum der Antwort eines S triches der Breite b gilt 
dahe r :  

I / I  = 1 - ( 1 - 5' ) • 1 8-b/k 
max o 

Der Wert k entspri cht der Ausbrei tungskons tanten des S treu­
l ichtes in der Schi chtebene . Im folgenden wi rd k = 20 und 
J = 0 , 2 8  gese t z t , was für einen F i lm zwi schen 1 3  und 1 7  DIN 
g i l t .  Bild 55 zeigt die Kontrastreduktion in Abhängigke it 
von der Strichbre i te . Im gleichen B i ld i s t  die entsprechen­
de Ubertragungs f unktion für ein Linienraster mit �k = k/2b 
e ingetragen . Hierfür gilt die Gleichung : 

'1 ( w k l  = J +  ( 1 - f l 

B i ld 5 6  g ibt einige Kurven für die obj ektive Grenzauflösung 
von Sinusrastern wiede r .  Die Schwankung der S chichts treuung 
0 i s t  hier dem gerade noch erkennbaren Schwär zungsunterschied 
� S  g leichgesetzt ( Frieser 1 9 7 5 ,  s .  3 9 2 ) . 

Imax 
Imin 

0,6 

0,5 

0/. 

0,3 

- w k 

9 = 0, 2 8  

k = 20 f.J  

0,1 

5 ,0  

Imax (b/k) Imin 

0.2 

2,5 

Bild 

I 
I 
I 
I 
I 
� 
I 

- - -- -4-- - - - -

M (wk) 

1 b / k  
-

0,3 o;. 0,5 0,5 I 0.7 

1 , 5 7  1 , 2 5  0,63 0,71 

5 5  
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K = 20/"-

B i l d  56  

Die folgende Tabe lle gibt einige Beispiele für Grenz au f lö s un­
gen : 

S chwärzung Gamma �ax . E i n z e l- Min . Schw. -
im i'legativ Auf lös . strich D i f ferenz 

s ö "' b t::. s 
2 0 , 7  3 7  L/mm 6 ("'- 0 , 1 8 
0 , 2 5 1 ,  5 8 6  L/mm 1 � 0 , 1 3  

Die maximale Auf lösung bei e iner minimal erkennbaren Schwär­
z ungsdi fferenz i s t  aus B i l d  56 für ein gegebenes Gamma und 
eine bestimmte Grundschwär zung zu entnehmen . Die entsprechen­
de Einzelstr i cnbre i te , we lche unter d iesen Voraussetzungen 
noch auf lösbar i s t ,  kann aus B i ld 55 abgelesen werden . Hierzu 
•.o�i rd von dem Wert w k  auf die Kurve M ( w k )  hoch gelotet , waag­
recht zur Kurve I /I we i ter verbunden und vom Schnittpunkt 
wiede r herunter gW!�te� , wo der entsprecnende b/k-Wert auf 
der Hor i z ontalachse ab zu lesen i s t .  

N immt man i m  Beispiel den W e r t  von b = 1 � als Auf lösungsgren­
ze an , etwa für ein Diapos i tiv mit r= 1 , 5 ,  dann kann ein Fa­
den von 0 , 06 mm Dicke in 3 m Abstand auf dem B i ld noch ent­
deckt werden (Obj ektiv f = 50 mm) . In Wirkl ichke it l iegen 
die Werte etwas ungüns tiger , we i l  die Ver luste irrfo lge der 
Übertragungsfunktion des Ob j ektives noch zu berück s ichtigen 
s ind . Andererse i ts las sen s icn die so bestimmten Grenzwerte 
durch entsprechende Orts frequen z f i lterung ode r Äquiden s i ten­
Aus�o.•ertung noch etwas verbe s sern . 

Bei al len verfahren , welche e ine extreme Vers tärkung von D ich­
tes tufen oder e ine selek tive Ver stärkung der hohen Ortsfre­
quenzen gestatten , wird die Korns truktur der F i lmemu ls ion 
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s ichtbar und damit einer verg leichenden Untersuchung zugäng­
lich.  Der mittlere Korndurchmesser errechnet s ich wie folgt : 

d = 0 , 05 · K - 0 , 3  ( Frieser 1 9 7 5 ,  s .  3 2 3 )  

Die Körnungs z ahl K läßt s i ch rneßtechnisch aus dem Cal lier­
quo tienten Q ermitteln.  Dieser i s t  a ls Quotient der Schwär­
zung , gernes sen nur rni t ger ichte tem L i cht S II , zu der Schwär­
zung , die beim �es sen des ges amten durchge las senen Lichtes 
St entsteht , de f iniert . Im al lgerneinen hängt Q noch von der 
Di chte der gemessenen S te l le ab . Die K-Z ah len werden daher 
im al lgerneinen bei e iner Dichte D = 0 , 5  bestimmt. Es g i lt 
d ie Bez iehung : 

K = 1 00 lg Q = 1 0() lg ( S . I s • ) 
Ubliche Werte von K-Z ahlen und mittlerem Korndurchmesser 
s ind in fo lgender Tabel le zusammengeste l l t  ( Teicher 1 9 7 4 ,  
s .  1 6 4 ) : 

F i lm 

Geringemp f indlich 
�i ttelemp f ind lich 
Hochemp f indl i ch 

DIN 

10 • • •  1 5  
1 7  • • •  2 3  
2 5  • • •  30 

K- Z ahl 

1 2  • • •  1 6  
20 • • •  2 6  
3 6  • • •  4 6  

'4itt l . Korn-
Durchmes ser 

0 , 3  • • •  0 , 5  /V' 
o ,  7 • • •  1 , o  /V' 
1 , 5  . • •  2 , 0  � 

Häufig wi rd auch der sogenannte Körnungswert G angegeben , 
welcher der S chwär z ungschwankung ö ,  multipl i z iert mit der 
Wur zel aus der �e ß f läche F ,  entspricht . N ach Frieser 1 9 7 5 ,  
s .  3 3 8 ,  errechnet s ich bei feinkörnigen F i lmen oder bei 
grobkö rnigen F i lmen und niedrigen Schwärzungswerten G wie folgt : 

G = jS1 ( 0 , 05 5  • K - 0 , 3 )  

Der Körnungswert i s t  somit bei kleinen Schwärzungen geringer 
als be i gro ßen Dichtewe rten . Außerdem hängt die Körnung 
e iner entwickelten S ch icht in starkem Maße von der Entwicklung 
ab , sowohl von der Zus ammensetzung des Entwicklers als auch 
von der Entwicklungs ze i t . B i ld 57 z eigt d iesen Zusammenhang 
für verschiedene Entwi ckler und Entwicklungs z e i ten (Frieser 
1 9 7 5 ,  s. 3 4 1 ) . 

Die wei ter oben bereits angedeutete Kornreduz ierung durch 
e ine geeignete Rehalogenierung i s t  in Bild 5 8  dargeste l l t .  
�an s ieht , d a ß  d i e  Körner nach der S i lberrückwandlung nur 
unwe sent l i ch grö ßer s ind a l s  die des unentwicke lten �egativs , 
während die S i lberkörner des entwicke lten F i lms deut l i ch an 
Größe zugenommen haben ( Krug , Weide 1 9 7 6 ,  s .  5 9 ) . 
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' IV'  1"5' 2C' z::,· :o B i ld 5 7  

( S =  0 , 5 )  i n  Abhängigkei t  von der Entwicklungs­
zeit für verschiedene Entwickler . In der unteren 
Kurvens char s ind d ie Stel len markiert , an denen 
� =  0 , 6 5 - 0 , 7 5  i s t .  
MH Metcl-Hydrochinon 
A Atomal ( al t )  
F Final 
S Sease ( p-Phenylendiamin-Glycin) 

20 

b 

d = m � 2 ')( 

B i ld 5 8  

6 7 � F [ � m2 J 
1 , 1 1 , 6  2 2 . 3  2.5 2 , 8  -- d m i u m l 

Korngrößenvertzilung ( Kornzahl N in % über der 
F läche F in � ) • 

Kurve a :  unentwicke lte S chicht 
Kurve b :  entwicke l te S chicht 
Kurve c :  rehalegenierte Schicht 
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Für praktis che Auswertungen erscheint es häufig vorte ilha ft , 
die Gren zvergrößerung zu kennen , be i der die Kornstruktur 
eines bestimmten Fi lmmaterials s ichtbar wird . Xi t guter 
Näherung gilt bei einem Betrachtungsabstand von 2 50 mm nach 
Frieser 1 9 7 5 , s .  3 7 1 : 

v
G 

= 1 /  [ c o ,.o 1 2 5K - o , o5 5 l  R ]  
Mit H i l fe dieser Formel wurden die entspre chenden Werte für 
einige K- Z ahlen und vers chiedene S-Werte bes timmt . Sie s ind 
aus folgender Tabel le zu entnehmen : 

F i lm DIN K VG ( S =0 , 5 ) V
G

( S= 1 ) V
G

( S = 2 )  

Geringempfindlich 1 5  1 6  9 , 8  6 , 9  4 , 9  
�itte lemp findl ich 2 1  2 4  5 , 8 4 , 1  2 , 9  
Hochemp f indlich 2 7  40 3 , 2 2 , 2  1 ,  6 

Eine exakte Beurtei lung der Kornstruktur und der feinen De­
tai l s  in e inem UFO-Foto wird erst durch eine fotogra fische 
Auswertung mög l ich . Als sehr geeignet für diese Zwecke hat 
s i ch das Z e i s s  Ultraphot I I I  erwiesen , we lches über e inen 
"beam-spl itter" auch eine fotografis che Aufnahme erlaubt . 
Aus führ liche Unter lagen s ind beim Hersteller zu erfahren . 
Uber praktis che E r f ahrungen bei der Auswertung einer 1 5 -tei­
l igen UFO-Fotoserie berichtet R . B . Kl inn in den Proceedings 
of the 1 9 7 6  CUFOS Conference . Die New Yorker Zentrale von 
I CUFON unter Leitung von Colman VonKeviczky hat ebenfalls 
s chon z ahlreiche UFO-Fotos mittels mikrgskopis cher Verfah­
ren überprüft . Im Anhang i s t  eine 4 5- fache Vergrößerung der 
Aufnahme der d reitei ligen Serie von Robert S chwier wiederge­
geben ( s . a . S chneider/�althaner s. 200-202 ) .  In der Kopie 
von 1 8x 2 4  läßt s i ch der mittlere Korndurchmesser des Hinter­
grundes auf etwa 1 / 3 mm abschät z en .  Für solche Messungen er­
weisen s i ch �eßlupen mit 6- bis 1 0- f acher Vergrößerung als 
sehr geeignet . Eine preisgünstige Au s führung vertreibt die 
Firma Chr . Beck & Söhne KG , 3 500 Kas s e l . Die Me ßlupe 1 0x 
wei s t  ein G e s i chtsfeld von 1 5  mm auf und hat eine Großfe ld-
skala von 1 0  mm mi t 1 / 1 0  mm Tei lung . De r 
Preis beträgt 1 5 , 40 ( 1 9 7 6 ) . ( An:nerkung 1 )  
Sehr zu emp feh len s ind die Me ßlußen der Firma F lubacher & C o ,  
CH-8 8 1 0  Horgen . S i e  vergrößern 8-fach und haben einen Präzi­
sionsmaßstab aus Glas . Die HeBgenauigkei t beträgt 0 , 05 mm ,  
der �eßberei ch i s t  1 3mm . Der Typ B enthä lt zusätzlich eine 
Winke lskala von 0-90 , Radien von 0 , 5  bis 6 , 0 mm s teigend 
um 0 , 5  mm und Kreise von 0 , 1  bis 1 , 0 mm. Diese Aus f Jhrung 
kostet 7 8 . - Franken , die einfache Aus führung mit Maßs tab 
allein 7 4 , - F ranken . 
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B i ld 5 9  zeigt die mit einem Gerät von Diehl ( 1 9 6 1 ) gemesse­
nen mikrophotometris chen Reemi s s ionskurven einer Luftbildauf­
nahme von Ge rs ten- und Karto f f e l feldern ( S chne i der 1 1970 

B i ld 5 9  

�ikrophotometrische Remissionskurven 
Meßdaten : Lic�tstromquerschnitt des mes s enden Licht­
f leckes 2x5� , Vergrö ßerung : 33 1 /2 ( 1 mm im Luftbild 
entspri cht 1 0m in de r Wirklichke i t , bei 33 1 /2 facher 
Vergrößerung ents prechen diesen 1 0  m dann 3 , 35 cm in 
der Remi ssionskurve ) .  Nach Ruppert u. Lelli�ann , 1 9 6 1  

E ine rechneris che Erfas sung und Klas s i f i zierung der S truk­
turen läßt s i ch mit Hilfe des in der S tatistik verwendeten 
Trennverfahrens ( Diskriminan z analys e )  erreichen . Hierbei 
werden das ari thmeti s che �i tte l der Grautonvariationen ( H ) , 
die mittlere quadrat i s che Abwe i chung vom ari thmetis chen Mit­
tel des Grautons ( � H )  und die mittlere Orts frequenz der 
Grautonvariationen ( F ) , die g rö ßer s ind als 0 , 1 5  Grautenein­
heiten sind , in geeigneter we i s e  kombinier t .  Das Zeiss-S can­
ning-'hkroskop-Photometer 0 5 , we lches mit einem Computer 
gekoppe lt werden kann , erlaubt die Bewertung feins ter De­
tai ls .  Von einer etwa 1 mm2 großen F läche werden in weniger 
als einer �inute 2 3 00 E i n z e lmes s ungen vorgeno�nen . Ein Bi ld­
analyse-Ger�t von großer Viel s e i t igkeit ist der von der ame­
rikan is chen Firma Interpretation Sys tems I n c .  kons truierte 
VP - 8  Image Ana lyser , der aus einem Steuergerät , einer Vidi­
con-Eingabekamera und einem Ausgabe-Monitor gesteh t .  Außer 
dem normalen Fernsehs chirm f ür farbige oder einfarbige Dar­
s tel lung kann auch ein X-Y-Moni tor zur wj edergabe von Scan­
line-Profi len ( z . B .  dens i tometrischen Kurven ) , dreidimens io­
nalen �ode llen und mehrfachen Vergrö ßerungen eingesetzt wer­
den . 

Die Digitalis ierung der e i n z e lnen Bi lde lemente durch hoch­
frequente elektroni s che Abtas tung ges tattet eine automati­
sierte Bi ldauswertung mi tte ls s chne ller Rechnersys teme . Die 
amerikani s che UFO-Forschungsgruppe Ground Saucer '.Vatch ( GS .V )  
benut z t  fJr ihre Ana lysen einen Video D ig i ti zer 270 , welcher 
ein Ao taströtster von 5 1 2  x 4 80 = 2 4 ':>  7 6 0  P:.mkten aufweist 
und ins g e s amt 2 5 6  Graustu fen ( d . h .  eine Kontr astau f lösung 
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von 2 , 4  Z ehnerpoten zen) überstre i cht . �it d i e s em Gerit wurden 
auch die Trent-Fotos analv s i ert und die exakte Form des un­
bekannten Flugob j ekte s . s� ine Hell i gke i t , und die ungefihren 
Abme ss ungen be stimmt . Se�r au fschluß re i ch erwies s i ch die 
Korre lation de r Oberflic�e des UFOs m i t  den eingespei cnerten 
Daten von Verg lei chsobe r f l i ehen verschiedener �e ta lle ein­
sch l i e ß l i ch deren Re f lexionseigenschaften . Eine so lche 
Korre lat ionsanalyse läßt s i ch auch bes onde rs le icht mit den 
�ethoden der kohärenten Optik durch führen , wie dies heute 
mit Erfolg in der We ttersatelliten-Fotogra f ie durchgeführt 
wird ( Vander Lugt 1 9 7 4 ) . 

Für andere Spez ialaufgaben �ie Röntgendiagnostik , Thermo­
grafie , Archäologie u . a . haben s ich vor al lem elektronische 
Bi ldverarbe itungssys teme mit �ikroprozes sorsteuerung bewänrt . 
Führend auf diesem Gebiet sind die F i rmen Ramtek Corporation , 
5 85 � . �ary Ave . , Sunnyva le , CA 9 40 8 6 , sowie Tektronix von 
Rohde & S ch,·Tar z ,  Sedanstr . 1 3 - 1 7 ,  5000 Kö ln 1 .  

Da nur wenige UFO-Fo rs cher Zugang zu so lchen Großan lagen ha­
ben werden , soll hier noch kurz auf eine re lativ einf ache 
elektron is che S cha ltung zur Erzeugung von Äqu idensi ten auf 
dem Farbschirm e ines Fernsehers hingewiesen werden . Hierzu 
wird eine S chwarz-We i s s -Fernsehkarnera mit Dia-Vorsatz benö­
tigt , z . B .  die Marke Astro TV Tes tator Testb i ldproj ektor 
6 8  2 9 2 . 

Aus dem He l l igke i t s s ignal der Kamera ,.,ird auf analoge Weise 
mitte ls e ines e lektron i s ch steuerbaren Phasenmodulators eine 
Farbinformation abgeleite t .  Die genaue Lage der trans formier­
ten Grauwerte im Farbdreieck kann frei gewählt werden .  Diese 
zusätz liche Farbinformation wird zusammen mit dem He l ligkeits­
s igna l  zu einem normgerechten FBAS - S i gnal aufbere i te t .  Dami t 
kann j eder Farbmoni tor anges teuert werden . Nach entsprechen­
der �odu lation (VHF ) läßt s i ch das S ignal auch übe r die Anten­
nenbuchse normaler Farbfernsehgeräte einspei sen . Eine komp let­
te S chaltung für e inen elektron i s chen Umsetzer von Grauwer­
ten in Farbtöne wurde am Inst itut für Physikal ische Elektro­
nik der Univers ität S tuttgart entwi ckelt (Bauer 1 9 7 5 ) . 

Hier soll kurz das Prinzip der Phasendrehung in Abhängig­
keit vom BAS- S i gnalpege l sowie der Fens terdiskriminator zur 
Auswahl der gewünschten Graustuf en erläutert werden . 

Bild 60a z e i gt die Brückenschaltung des Phas ens chiebers mit 

dem zugehörigen Z eigerdi agramm B i ld 60 b. Als Träger , der 

in der Phase gedreht werden s o l l , wird eine Quarz frequenz 

von 1 3  5 6  )1Hz verwendet . D iese hohe Frequenz ist er forder l icü , 

damit die Phasenbrücke im ges amten Video-Frequen zbereich von 

5 MHz einwandfrei arbe i te t .  Als variab ler Widers tand in der 

Brücke wi rd ein Feldef fekttran s i s tor einge set z t , dessen wi­

ders tand R s i ch in Abhäng igkeit von der BAS - S teuer spannung 

sehr s chne�f veränder t .  Eine einzige St ufe erl aubt eine ein­

wandfreie Drehun g von etwa 7 2  Grad , 'de shalb f J.nf solcher Stu­

fen hintere inander ges cnaltet werden ndssen , um a l le im 

Fa rbfernsehen darstel lbaren Farben ( 3 60°-Pnasen�rehu� g )  z u  

er zeugen . '1i t einem Z'.-lei ten derartigen Phasenmodu lato r ,  der 
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von e iner einste l lbaren Gleichspannung angesteuert wird , 
können der An fangs- und Endpunkt im Farbkre is eben f a l l s  um 
360° gedreht �erden . Dies erlaubt eine Z uordnung j eder ge­
wünschten Farbe zu einer ausgesu chten Graustufe .  Für bestimm­
te interessante Bi ldbere ic�e wird daher eine Ge lb-Grün-Colo­
rierung gewäh lt , wo die maximale Farbempf indl ichkeit des 
Auges lieg t .  Die Wi rkung des Fensterd i skriminators ist in B i ld 
6 1  dargeste l lt . Innerhalb des Schwar-We iß-Berei ches kann j e­
de Grauzone , deren Breite eben f alls e inste l lbar is t ,  auf die 
vo l le S ignalamp litude verstärkt werden . Dies entspr icht 
einer s tei len Gradationsvers tärkung , wie sie bei Äquidens i­
tenbi ldern zu beobachten i s t .  Ein nach dem bes chriebenen 
Prinzip au f gebauter und weiterentwickelter Farburnset zter 
wird von der Firma Habe lt Electronic in 8 8 6 1  Baldirrgen unter 
der Bezeichnung HE 0 3 7 6 /00 vertrieben . 

R1 

R2 

Bild 60a B i ld 6Ub 

B i ld 6 1  
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1 2 .  �hang : Be isniele für Fotoauswertungen 

1 2 .  1 " UFOs "  über dem Jochens tein-Kraftwerk ( B i ld 6 2 ) 

Der Drogi s t  Alois Fuchs ( 5 5 )  aus Wels in Oberösterreich hatte 
am 3 .  Juni 1 9 7 4  während einer Ur laubs fahrt gegen 1 7 . 30 Uhr das 
Kraftwerk Jochenstein in der Nähe von Passau fotograf iert. Un­
mitte lbar vor dem Aus lösen will er ein leises Rauschen gehört 
und im Suche r seiner Kamera drei ei förmige S cheiben gesehen ha­
ben , we lche s i ch derrau aufwärts entfernten ( 1 ) .  Eine fast gleich­
artige Beobachtung hatte der j unge Deutsche �artin P .  gemeldet , 
der im Kraftwerk beschäftigt ist . D ieser zwei te Z euge , we lcher 
s i ch damals auf dem wes t l i chen Trenndamm be fand , sah zunächst 
ein ova les Obj ekt , we lches in stei lem F lug herunterkam , s i ch 
in zwei T e i l e  au f lö s te und dann in spitzem Winkel derrauaufwärts 
flog ( 2 , 3 ) . 

Kame r a :  Exakta Varex I l b  
Ob j ektiv : 
B lende : 

Z e is s  Tes sar , 2 , 8/ 5 0  + Gelbf i l ter 
� 8  

Be lichtung : - 1 / 1 00 sec 
Film: I l ford 1 8  PAL"'F 

!����!����-�����-���-����!��!��� 

Tag e s l ichtentwick lungsdose 
Entwicklungsdaturn : Dezember 1 9 7 4  
Entwicklungs zei t :  8 Minuten 
Temperatu r : zoo C 
Entwi ckler :  Neo f in-Elau 

����!������!����-����������--1�!19_§�1: 

Unter Berücksichtigung der Ob j ektivvignettierung und der be­
kannten Entfernungen verschiedener Re ferenzpunkte im Bi ld er­
rechnet s i ch ein atmosphäris cher S treulichtfaktor von ß = 0 , 1 7 .  
Die Minimaldistanz des rechten UFOs , we lches direkt lber der 
Bergkuppe zu stehen s cheint , ist 2 , 5  km . Für eine einheitlicne 
Obj ektgrö ße von 4 5m ,  we lche s i ch über die Ob j ektivbrennwei te 
e rgibt , s ind die wahren Albedowerte der Obj ekte 'die folgt ver­
tei l t :  

Distan z :  
Albedo : 

5 , 1  km 
< :) 

4 , 0 km 
0 , 1 9  

2 ,  5 km 
0 , 2 4  

Die Aufhe l lung des linken Ob j ektes ersche int bei der angege­
benen Entfernung zu gering . N immt man einen einheitl ichen Al­
bedowe rt von 0 , 05 an , dann errechnen s i ch fo lgende Grö ßen und 
Entfe rnungs'..verte : 

D i s tanz : 
Größe : 

4 , 0 km 
3 3  m 

4 , 9  km 
43 m 

4 , 5  km 
8 1  m 

Diese merkwürdige Grö ßenverte ilung läßt an der phys ikalis chen 
Rea litit der Ob j ekte zwei feln . Um die Kornvertei lung und De­
tailstruktur besser erkennen zu können , wurden vom Kontaktdia-
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po s i tiv der Originalau fn ahme Äquidens i ten e r s te l lt , Auf der 
Negat iv-Äquidens i te in B i ld I I  i s t  e i n  heller parabel förmiger 
H a lo ( L i chtho f ) zu erkennen , wel cher von einem potenti a l l inien­
art igen �uster mit z u s ä t z l ichen radi alen S trahlen durchs chni t­
ten wird . N ach An s i cht des I n s t i tuts für w i s s e ns ch a f t l i che Fo­
tografie der T e chnis chen Un ive r s ität !'1ünchen s owie der F a .  I l­
ford dU r f te es s i ch b e i  den Ob j ekten um Verarb e i tungs fehler 
im N e gat ivpro z e ß  hande ln . B e i s p i e l sw e i s e  könnte die S p i r al e  von 
der vorhergehenden Entwicklung noch mit eingetrockneten Fixier­
badres ten behaftet gewesen sein. Ein kle iner S p r i t z e r  au f dem 
F i lm würde ausreichen , um so lche " UFOs " entstehen z u  l a s s e n ,  
E ine andere Mög l ichkeit w ä r e  eventue l l  e i n e  Verunreinigung 
durch e ingetrocknete Unterbre chersub s t an z . Bei Überprüfung des 
g e s amten Negat ivf i lms trei fens von Alois Fuchs konnten d i e s e  
" Verunreinigungen" a l le rdings n u r  auf d e m  Jochenstein-Negativ 
f e s tge s t e l l t  werden , A. Fuchs i s t  Drog i s t  und entwickelt s e i t  
3 0  Jahren s e ine F i lme s e lb s t .  

Que l len : 

( 1 )  Welser Z e i tung Nr . 3 
( 2 )  Wel s e r  Z e itung N r .  5 
( 3 )  ESOTE RA N r .  7 / 1 9 7 5  

1 6 .  Jänner 1 9 7 5  
30 . Jänner 1 9 7 5  

" UFOs " über Ost-Tirol ( B i lder 64 und 6 5 ) 

Der Wiener Josef T i chy hatte am 6 .  J u l i  1 9 7 5  e ine Bergtour 
zum Karnis chen Kamm in einer Höhe von c a .  2 300 m unternommen . 
De r H imme l war bedeckt und es herrs chte z e i tweise Regen . 

Etwa um 1 4  Uhr , rund 2 0 m unterhalb der P a r z e s c har te an der 
ö s terreichi s c h - i talienis chen Grenz e ,  hatte er e ine e r s t e  Auf­
nahme gemacht ( B i ld I V ) . D i e  B l i c kr i chtung war 50 Grad Nord­
o s ten . N ach e twa 2 0  Minuten knips t e  Herr T i chy sein zwe i te s  
Foto , dieses 'lal rund 1 00 m t i e f e r  und mit B l ickrichtung 1 50° 

S S O  z u r  P a r z e  ( 2 5 8 8  m) ( B i ld V ) . 

Kame r a :  
Obj ektiv : 
F i lm :  

Olympus P en 1 8 x 2 4  m i t  Gelb f i lter 
D. Z uiko 1 : 2 ,  8 / 30 
I l ford PANF 

Entwicklungsdo s e : P at e r s an Tank Sys tem 4 
1 0  :>�inuten Entwicklungs z e i t :  

Tempe ratu r :  
Entwi ckle r :  
F ixierung : 

20° c 
Neofin B l au von Te tenal 
Expr e s s f i x i e rbad F a .  Dan i e l  

Die Überprüfung d e r  übr igen N e ga t ive ergab , daß dort ebenfalls 
F l e cken mit haloartigen S trukturen wie auf den B i ldern IV und V 
zu erkennen waren . E i n  F i lm ,  w e l cher im Juni 1 9 7 5  m i t  e iner 
P r aktika-Kleinbi ldkamera ( 'leyer Lydith 3 , 5 / 30 )  vol lgekn i p s t  
'!TUrde , z e igte n a c h  der Entwi c k l ung d i e s e lben oval förmigen Ge­
bi lde in unte rs chiedlicher Grö ß e . Zu keiner Z e i t  hatte Herr 
Tichy irgendwel che ungewöhn l i chen Flugkörper am H immel bemerk t .  
Aufgrund der Ähnl i chke it d i e s e r  Flecken m i t  d e n  Obj ekten auf 
dem F i lm von A. Fu chs dürften auch die " UF'Js "  v o m  Jochens tein 
auf Entwi cklungs fehler zurückzuführen sein . Herr T i chy , der 
seit 1 5  Jahren seine S chwar z-Wei ß-Aufnahmen selbst entwi ckelt , 
hat a l lerdings zu früherer Z e i t  keine ähnl i chen Ers cheinungen 
entdeckt , 
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Bild 6 2 :  "UFOs" über dem Jochenstein-Kraftwerk? 

Bild 6 3 :  Densitometrische Darstel lung eines Ausschnittes des Fotos in 

Bi.ld 6 2 .  



Bild 6 5 :  
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Bild 6 4 :  "UFOs" über Ost-Tirol? 

• 

Dieselben Fehler im Negativ wie in den Aufnahmen 
62 und 6 4 .  

• 
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Copyriqht ICUFON 

Copyright ICUFON 

Copyright ICUFON 

Bild 6 6 :  
Aufnahme eines UFOs 
über Cincinnat i ,  Ohio, 
vom 2 8 .  März 1 9 7 4 .  
Der 1 6 jährige Schüler 
Robert Schwier benützte 
für die Aufnahmen eine 
Kodak X-15-Kamera. 
{Copyright ICUFON) 

Bild 6 7 :  
Alle 3 Fotos sind 
45fache Vergrößerun­
gen aus den Original­
negativen. 

Bild 68 : 
Die Aufnahme zeigt 
ein etwa 1 2  m großes 
Objekt, wie aus der 
Ermittlung der Ent­
fernung {Unschärfe 
aufgrund atmosphäri­
scher Streuung) ge­
folgert werden kann. 



Bild 6 9 :  Ausschnitt aus Bild Nr. 3 der Monguzz i-Fotoserie vom 3 1 . 7 . 1 9 5 2 .  
Die Analyse dieses Fotos ergibt fUr das Objekt eine Größe von mehreren Metern 
{ � 10 m) . Die von Mongu z z i  genannten Aufnahmedaten können verifiziert werden , 
seine Entfernungsschätzungen dagegen nicht. 

I 

1\: 
VI 
Ul 

I 
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1 2 . 2  Ein kuppelförmiges F lugob j ek t  über Cinc innat i ,  Ohio 

De r 1 6 j ährige Gymn as i a s t  Robert S chwier hatte am 2 8 .  �ärz 1 9 7 4  
mit s e iner Kodak X- 1 5 -Kamera drei Aufn ahmen eines unbekannten 
F lugkörpers geknip s t .  De r l an g j ährige Fotoexperte und Direktor 
des Intercontinental UFO Network ( I CUFON ) , Maj . Co lman von Ke­
v i czky , fertigte von den Originalnegativen mikroskop i s che Au f­
nahmen mit 4 5 facher Vergrößerung an . Die 3 5mm- Zwis chennegative 
wurden ans chl ießend erneut 1 1 fach auss chn i ttsvergrößert . Die 
hier wiedergegebenen Kopien las s en die Kornstruktur des Original­
fi lmes erkennen . Die uns charfe Abbildung de r " F li egenden Unter­
t a s s e "  ist durch d ie s tarke S t reuung der atmosphäris chen Luft­
teilchen bedingt . Nach S chätzung von Kevic zkys dürfte die D i s tanz 
zwis chen Fotograf und UFO bei etwa einem K i l ometer ge legen haben . 
Bei einer Ob j ek tivbrennweite von 4 3  mm und einer Obj ektgröße von 
e twa 1 / 2 mm au f dem Negativf i l m  2 8x 2 8  mm ergibt s i ch der wahre 
UFO-Durchmes s e r  z u :  

1 / 2 
D = 1 000 m • � = 1 1 , 6  m 

Que l l e : Von Keviczky , c . , 1 9 7 6 :  The Robert S chwier Photos . 
O f f i c i a l  UFO 5 :  2 2 - 2 3 ,  5 1 - 5 2 . 

S chneider/�al thaner , 1 9 7 6 :  Das Geheimn i s  der unbekannten 
F lugobj ekte , s .  1 00- 1 02 .  
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1 2 . 3 Au swe r t u n g  d e s  Mongu z z i-Fotos N r . 3  

Angeregt durch die kritischen Hinweise eines j ungen Les ers 
de s Bu ci>es " Das Geheimnis de r unbekannten Flugob j ekte" , in 
we lchem auch die bekannte �onguz z i -Fotoserie verö f fentlicnt 
ist , wurde eine erste Analyse von Bild N r .  3 versuch t .  Die 
Echthe it dieser Au fnahme , we lche neben dem schalenförmigen 
UFO auch einen " Astronauten" zeigt , wird in Fachkre isen im­
mer wieder angezwe i f e l t .  Obwohl der italien i s che Ingenieur 
�1ongu z z i , welcher am 3 1 .  Juli 1 9 5 2  die s ieben UFO-Fotos in 
Beglei tung seiner Frau auf dem S cers cen-Gletscner im Berni­
na-Geb iet ges chossen haben w i l l , nie Geld aus den B i ldern 
gernacht hat und aufgr i.lnd von Ver leumdungen sogar aus der 
Edi son-Gese l l s chaft ausgestoßen wurde , halten mehrere �is­
sens cha ftler eine Fälschung der Bi lder für wahrsche i n l i ch .  
Der oben erwähnte j unge Leser !1 . E .  i l lus trierte anhand e ige­
ner Au fnahmen , wie durch e inen ges chickten Tab le-Top-Au f­
bau eine !1ongu z z i-ähnli che Landschafts-S zenerie nachgestellt 
werden kann . �it einem geeigneten P las tik-Teller und einer 
passenden Perry Rhodan-Figur wirkte der Aufbau z iemlici> echt 
und brauchte nur noch ab f otografiert zu werden.  

Falls die �ongu z z i-Fotos auf diese We ise ents tanden sein soll­
ten , ist an zunehmen , daß gewi sse Unzul änglichkei ten in der 
Aufnahmetechnik den Trickaufbau verraten . Um diese Hypothese 
zu testen , wurde anhand von B i l d  N r .  3 eine quanti tative Aus­
wertung versucht . Hierzu dienten vor al lem die photogramme­
trischen H i l fsmittel , wie s i e  im Text des obigen Bei trages 
angedeutet wurde n .  E ine den s itometris che Analyse war nicht 
mög lich, da d ie Original-Negative zur Zeit nicht zur Verfü­
gung s tehen . 

Fotografische Ausgangsdaten 

�2!::2eEEef!:!::.:. 
Q�i!::�!::.!Y.:._ 

�.!��!::§11!:!�9":  
�H!!!.:. 

Kodak Retina 

Schneider Xenar 50mm , 1 : 3 , 5 ,  Diagonalwinkel 50° 

H ieraus errechnet s i c h :  
Aufnahmewinkel der Schmalseite :  2 8° 
Aufnahmewinke l der Breitse i te : 4 2° 

B lende 8 ,  Z e i t :  1 / 500 

2 4x 3 6  Ferrania 2 1  DIN 

1 .  Kontrolle der Aufnahmedaten 

Aus der Be lichtungstabe l le für 2 1  DIN en tnimmt man f ür e ine 
S chneel andschaft im Hochgebirge bei kl arem Himmel und e ine 
Belichtung s zeit von 1 / 500 Sekunde den B lendenwert 1 1 .  Für 
den �onat Juli und 9 Uhr vormi ttags ist dieser Wert nach de r 
Z usatz tabe lle um e inen Blendensprung in Richtung größerer 
Ö f fnung zu korrig ieren . Dies e rgibt somit Blende 8 ,  was ge­
nau den von •1ongu z z i  angegebenen Aufnahmedaten entsprich t .  



1 

B i l d  1 :  

z. .... L 
Monguz z i  

S t andort d e s  E h e p a a r s  '1ong u z z i  a m  31 • 7 .  1 9  5 2 , v o n  wo a u s  
e s  d a s  Ob j e k t  b e obachte te u n d  fotogra f i e r t e . 

� 
3 �  5 0  l l l  2 ,  e k m  

B i ld 2 

1\.) "' 
w 

3 t 6 9  � 
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2 .  Kontro l le der Entfernungs s ch�tzung des UFOs durch Monguz z i  

Setzt man die Grö ße des " Astronauten" zu 1 , 8 m an , dann er­
g ibt s i ch über die Abbi ldungs forme l :  

E = f • Blb = 0 , 05 m • 1 , 8 mi0 , 002 3 m = 40 m 

N immt man an , daß der " Astronaut" etwa 3 m vor der hori zon­
t a len Querachse des UFOs ges tanden hat , dann war das Zen trum 
des UFOs genau 4 3  m entfernt . 

Monguz z i  w i l l  das Ob j ekt zusammen mit se iner Frau zun�chst 
aus e iner Dis tanz von etwa 200 m gesehen haben und s i ch dann 
für die Fotoaufnahmen wei tere 5 0  m genähert haben . Danach 
wäre seine Aufnahmeent fernung rund 1 50m gewese n ,  was mit der 
obigen Abs chätzun g  n i cht übereinstimmt . Monguz z i  muß s i ch da­
her in der Entfernungskalkulation versch�tzt haben , falls 
der " Astronaut" n icht ein Riese gewesen war . 

3 .  Kontro l le der Grö ßens ch�tzung des UFOs durch Monguz z i  

Mon gu z z i s  Angaben : Durchmesser des Ob j ektes D 1 0m 
Höhe des Obj ektes H 3m 

Aus der Abb i ldungsforme l errechnet s i ch :  

D 
E 
I · d = 4 3 m  • 0 , 0 1 3 3  I 0 , 0 5  = 1 1 , 4m 

H 0 , 2 7 • D = 3 , 1 m 

Diese S chätzungen Monguz z is s timmen recht gut mit der Rech­
nung überein . 

4 .  Kontrolle der Unschärfezone 

Mit den angegebenen Au fnahmedaten errechnet s ich die Uns chär­
fe zone wie folgt : 

Bei Einste l l ung des Apparates auf Unendli ch : 

Ev = f I ( B • J )  = 0 , 0 5  I ( 8 · 1 1 1 500 ) = 9 , 4  m 

J physiolog is cher Au flösungsgrenzwinke l 
des mensch l i chen Auges im Bogenmaß 

Bei Einste l lung des Apparates auf Nah-Unendl ich ( hier wird 
s tatt der �itte die Grenze der S chär fengabel für B l ende 8 au f 
Unend lich eingeste l l t ) : 

En = Evl2 = 4 , 7  m 

Die Ube rprüfung dieser Werte erfolgt anhand von B i ld 3 ,  das 
e inen Vertika lschnitt durch die Mitte von Foto Nr . 3 dar­
stellt.  I n  B i ld 1 ist der Standpunkt von '1ong u z z i  sowie der 
hori zontale Au fnahmewinkel des Fotoapparates eingetragen . Aus 
den kartbcgraphischen Angaben errechnet s i ch der Höhenwinkel 
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de r in Foto t'l r .  3 s icntbaren linken Bergspitze des Crast 1 

Ag � z z a  zu 1 4 , 2° . Ausgenend von dieser Re feren z - S i cntlinie 
können in B i ld 3 die anderen Vertikalwinke l einge tragen wer­
den ( Gesamter er faßter Vertikalwinkel ist 4 2 ° beim S chnei de r­
Xenar-Ob j ektiv ) .  

Nimmt man die Aufnahmehöhe von Monguz z i  zu 1 , 6 m an ( Fuß bis 
zu den Augen ) und z ieht von dessen S tandpunkt eine Linie zum 
3 8m ( Vorde rkante ) entfernten UFO , dann schne idet diese Linie 
den vom oberen Bi ldrand nach unten eingetragenen Winke l s trahl 
von 2 1 ° ( S chär febereich)  bei Punkt S .  Der Abstand von diesem 
Ort zum Fotografen und damit der Unschärfeberei ch beträgt 7 m .  

Mongu z z i  hat a l s o  o f fens icht l i ch n i cht a u f  Unendlich , aber 
auch n icht auf Nah-Unend lich fokus s iert , sondern sehr wahr­
s cheinlich die Entfernung zum UFO e inkalkuliert.  Die vorde­
re Grenze der Tie fens chärfe errechnet s i ch in diesem Fall wie 
folg t :  

E V 

E V 

E 
m �  

38m 
T+""4,ö4 

E = 3 8  m 
E 1 =  ( 3 8m - 0 , 05m) IE "" 
EOQ =0 , 05m I ( 8 · 1 1 1 500) ; 9 , 4  m 

Die hier errechnete Tiefenschärfe bei e iner optimalen Fo­
kussierung des 3 8m entfernten UFOs stimmt erstaun l i ch gut 
mit der aus dem Foto s e lb s t  erkennbaren Schärfe und den ent­
sprechenden kartographischen Daten überein. 

5 .  Kontrolle des Sonneneinfal lswinkels 

Aus den Formeln zur Umrechnung des as tronomischen Äquator­
sys tems in das Hor i zonta lsys tem fo lg t :  

Höhenwinke l eines 
Gestirnes : h arcsin [ ( s in cp  s inJ - cos cp cos -/; cosd)J 

Az imut eines Ge- [ cos C(/ tancJ 

J stirnes ( von Nord a = arccot . i + s in rcot t )  
über O s t  gerechnet )  

s �n 

Datum 3 1 . 7 . 1 9 5 2  

Ortskoordinaten : 

Stundenwinke l :  t 

Uhrze i t :  9 . 20 MEZ ( Ende der S i chtung 9 . 2 7Uhr ) 

1 = 1 0° 

[GT + LT + Z GL] I 2 4h 

GT = 9 . 20 - 1 . 00 = 8h2 5m 

LT = 1 • 60m
l 1 5° = 40m 

Z GL = -6m2 4 s 

t = 1 3 3 , 9 4° 
6 = 1 8° 2 1 1 = 1 8 , 3 5° 

Dekl ination aus Ephemeride 

E rgebnis : h 4 2 , 8 5° a = - 6 6 , 8 4° oder a = 1 1 3 , 1 6 ° 



B i ld I. 

N 

B i ld 5 
N 

)lli\\e�'.s� · -­

· -- · :;.:..:-:--

1 0 m  Boden 

0 
/ 

Skizze n i c h t  

mans tä b l i c h  

S = H / t a n h  

s ·  = s · 1 1 • t a n  ic o�(a2- a1 ) 

. 

h = 4 2 ,9 2° 

V : 8° 

} 
S :  1 , 0 B H 

a = 1 1 3° s' = 1 . 1  H 
a = 8 4° 

t = S · t a n v · c o s ia
2

- a
1

) = 0, 0 7 7 H 

OP' : S ' · 
H I t  

= 1 ,  2 H 
H/t - 1  

B i lcl 6 

r, 

1\l 
01 1\l 
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Für das Az imut kommt nur der zweite Wert in Frage . 9 0° i s t  
Os ten . Die Sonne s t and a l s o  in OOS . 

Aus B i ld 5 kann lei cht entnommen werden , wie die wahre S chat­
tenlänge OP ' auf der geneigten Ebene F 3 errechnet wird . Für 
die vor liegenden Daten g i l t : 

s = 1 , 0 8  • H ;  t = 0 , 0 7 7  • H 
s ' = 1 I 1 • H j OP ' = 1 I 2 H 

Für die Punkte P b i s  P auf dem Rand des UFOs wurden die 
entsprechenden wJrte e r!echnet und s ind in folgender T abe l le 
zusammenge s te l lt : 

p
1 

p
2 

p
3 

p
4 

H .  0 , 8  3 2 , 5  1 , 4  m ( Höhen h .  in B i ld 1 1 
OP ' .  1 0 , 9 6  3 , 6  3 , 0  1 ,  6 8  m mit i 1 • • •  4 )  

6 

In B i ld 6 s ind diese Werte s k i z zenhaft und in B i ld 4 ( Ho r i zontal­
schn i t t )  maßs täb l ich eingetragen. Die etwa 1 2  Grad betragende 
Hangneigung von l inks nach rechts im Foto wurde hier n i cht be­
rück s i chtigt . 

Ein Vergleich mit dem vorliegenden Foto Nr . 3 z e i gt , daß die 
Richtung des Sonnenschattens genauso ver l äuft , wie dies auf­
grund der angegebenen Uhrz ei t ,  der Ortskoordinaten , des Datums , 
der kartographischen Daten und der Hangneigung zu erwarten war . 

6 .  Kontrol le der Schattenlänge 

Die Schattentiefe , we lche entsprechend B i ld 7 aus Mongu z z i s  
Foto Nr . 3 vermes sen wird , b eträgt 1 / 1 7 der Formathöhe oder 
3 6 / 1 7mm = 2 , 1 mm .  Dies ergib t  einen S ichtwinkel von 4 2° . 1 , 1 °/ 3 6  
= 2 , 5  Grad . Z eichnet man diesen Winkel in B i l d  3 von der Linie 
FT nach unten wei send ein , dann liegt der S chni ttpunkt z 
mit dem Hang 2 1 , 5m vom Punkt T entfernt . 

Aus B i ld 4 ,  we lches die theoretisch ermi tte l ten S chattenlängen 
enthält , entnimmt man j e doch nur einen Wert von 5 m. Der Unter­
schied kann unter Umständen damit begründet werden , daß de r 
S chneehang in der Umgebung des UFOs s tärker gene i gt war . 
B i l d  3 zeigt die hierbei notwendige Korrektur des Hangve r l au­
fes ( Z  ' T ) . 

Verwendete Que l l en :  

Boncompagni ,  s . , 1 9 7 4 : UFO i n  I talia. Corrado Tedes chi Edi tore 
Firenze 

Schneider/Malthaner :  Das Geheimnis der unbekannten F lugobj ekte , 
1 9 7 6  Hermann Bauer Verlag . 

UFO-N achrichten N r .  2 4 2 ,  De zember 1 9 7 6  
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Z usammenfassung 

Die photogrammetri sche Untersuchung des Bi ldes N r .  3 aus 
der 7-tei ligen Monguzz i-Fotoserie hat ergeben , daß folgende 
Werte mit den Angaben des Fotografen übere instimmen : 

1 )  Blendenwert 

2 )  Vers ch lußzeit 

3 )  Größens chätzung des UFOs 

4 )  Schatten-Az imut 

Kriterien : 
Tie fenschärfe 

Blende , Fi lmempf indlichke i t , 
Lichtverhä ltnisse 

Obj ektiv , Entfernungsdaten 

Datum ,  Aufnahme zeit 

Unstimmigkei ten bes tehen in folgenden Punkten : 

1 )  Ent fernung s s chät zung 
des UFOs 

2 )  Schatten länge 

Ob j ekti v ,  Ufonauten-Größe 
(A nnahme : 1 , 8 m) 

Aufnahmezeit , Datum , 
H angnei gung 

Mongu z z i  hatte nach den vorliegenden L iteraturque llen die 
Aufnahmeentfernung auf 200m - 50m = 1 50 m geschätzt , während 
aus dem Foto s e lbst e ine Dis tanz von ( 4 3 - 5 )  m = 38 m zu er­
mitteln i s t .  Diese Rechnung basiert auf der - wohl n icht un­
real i s t i s chen - Annahme von 1 , 8 m für die Größe des " U fonauten :· 
Die S chattenlänge hängt im wesen t l i chen von der genauen Auf­
nahme zeit und der Hangneigung ab . Die Unters chiede zwi schen 
dem aus dem Sonnenstand errechneten und dem aus dem Bild pho­
togramme trisch bestimmten Wert kann unter Umständen auf eine 
nicht gleich förmige Neigung des Gletscherfeldes zurückzuführen 
sein . 

Nachdem die überwiegende Z ahl der untersuchten Größen s i ch als 
r i chtig erwiesen haben , spricht e iniges für die Echtheit der 
Aufnahme Nr. 3 .  Es  i s t  kaum anzunehmen , daß �ongu z z i  die um­
fangreichen Berechnunge n ,  welche hier angedeutet wurden , selbst 
durchgeführt und aufgrund der Ergebnisse eine exakte Table­
Top-Aufnahme einschließlich der pas s enden Geschichte selbst 
fabri ziert hat . Um ein endgü ltiges urte i l  zu fä llen , müßten 
noch die übrigen Aufnahmen Monguz z i s , auch in ihrer gegensei­
tigen Korre l ation , überprü ft werden . 
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1 2 . 4  Anmerkungen des Herausgebers : 

Die folgenden Fotos zeigen die plumpen Trickaufnahmen 
des Eduard �eier aus Hinwil (Schwe i z ) , die von vielen 
I llustrierten für " echt" angesehen worden sind. 

• 

Bild 70: Das �odell ist 
scharf abgebildet. Da es 
groß erscheinen sollte, 
�ußte Herr Meier das Mo­
dell nahe vor den Foto­
apparat stellen, für den 
Prei s ,  daß die Waldsil­
houette völlig unscharf 
wurde. Aus dem Verhältnis 
der Randschärfen von Vor­
der- und Hintergrundobjekt 
kann geschlossen werden, 
daß das Modell höchstens 
1/2 m groß ist. Die Pappe , 
aus der das Modell besteht, 
wellt sich etwas , wie man 
durch Anlegen eines Lineals 
an den Rand feststellen kann. 

Bild 7 1 :  
Das mit Silberbronze be­
strichene �odell wird an 
einem Faden aufgehängt 
und • • •  

Bild 7 2 :  
. . .  an einem Stab um ein 
Bäumchen geschwenkt .  Das 
Bäumchen ist etwa 1 - 1 , 50m 
hoch, wie der Vergleich 
zwischen der Länge der 
Äste mit dem �odell zeigt. 
(Herr Meier"schätzte" das 

Objekt auf 3,5 m Durcnmesser(!), 
l t ,  "Qu1ck" , N r . 2 9 ,  8 . 7 . 1 97 6 ,  

s .  87) 



- 2&6 -

, 

I 
I 

I 

/ ; 

I 

Bild 7 3 :  Wahrscheinliche Anordnung der Meier-"UFO"- Trickaufnahmen. 

Bild 7 4 :  Bild 7 5 :  

E . Meiers " UFO''-�odell 



Bild 7 5 :  
Ein �ode l l  wie dasjenige 
von Herrn Meie r (30 cm 
groß ! )  

Bild 7 7 :  
Die Perspektive erweckt den 
Eindruck , als würde ein �ann 
auf ein großes Objekt zu­
laufen. 
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• 

' 

Bild 7 6 :  
Die Fäden , an denen das �odell hängt , 
sind nicht zu sehen. 

' . . 

Bild 7 8 :  
Das gleiche Objekt wie im Bild 7 �  
Links neben dem Objekt steht ein 
''Raumfahrer'' mit Helm. Die Größe 
des Kunststoffmodells betrug 40 cml 
(Mode llbauer: I .  Brand) 





1 2 .  5 Tabe l len 

1 .  Photometrisches Maßsystem 

Photome tri sche 
Größen 

L ichtstärke I 

Leuchtdichte L 

Lichtstrom cp 
Lichtmenge Q 

Be leuchtungs­
s tärke E 

Be l i chtung H 

genormte photome­
trische E inhe i ten 

Cande l3. cd 

cd/m2 

Lumen lm=cd • sr 

Lumen- lmh=lm · h  
s tunde 

Lux lx=lm;m2 

Luxsekun-
de lxs=lx • s 

ältere , aber noch 
oft benut zte E i n­
hei ten 

S t i lb sb=cd/cm2 

sb= 1 o4cd/m2 
Apos t i lb ( für 
Sekundärstrahler ) 

asb= 1 0- 4  *) 
-- sb n: 

asb= � cd/m2 

� ) Der Faktor � folgt aus der Integration über die bestr ahl­
te Fläche 

Die Grö3e L oder Leuchtdi chte e iner leuchtenden F läche i s t  
die wichtige Ausgangsgröße f ü r  photometris che Zusammenhänge , 
denn das Auge empf indet als Helligke i t  e ines Gegenstandes 
se ine Leuchtdichte . Die leuchtenden Gegenstände können Pri­
märstrah ler oder Sekundärs trahler s e i n .  

2 .  Primärstrahler ( nach Flügge s .  8 8 )  

Laser 

Atombombe 

Xenon-Hochdruckbrenner 

Sonnenscheibe 

Leuchtdichten i n  cd/m2 

1 o 1 8  

1 o 1 2  

b i s  1 Q 1 C>  

5 · 1 09 
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Bogenlampenkrater 

Kleinkinolampe 1 2V 1 00 w 
Autos cheinwerfer 
Kleinkinolampe 6V 1 5  W 
Elektrische Opalglaslampen 
Leuchtstofflampen 
Raumleuchten 

2 . 1 08 

1 , 5 · 1 07 

1 07 

6 · 1 06 

1 , 5 • • • 5 • 1 04 

0 , 3  • • •  1 , 3 ·  1 o4 

2 - 3 • 1 03 

3 .  S ekundärstrahler ( nach Flügge S .  88 ) 

Leuchtdichten in cd/m2 

Bedeckter Tageshimmel 1 . . .  6 • 103 

Himmelsgewölbe bei heller 
Dämmerung 
Zwielicht zwischen Tag und Nacht 2 , 5 · 1 0-3 

Himmelsgewölbe in mondloser 
klarer Nacht 1 o- 4  

Der Anteil des zurückgestrahlten Lichtes eines Primärstrah­
lers wird Albedo genannt .  Diese wird in Bruchteilen der senk­
recht eingestrahlten I ntensität angegeben.  

4 .  Albedowerte 
(visuelle ) 

Weiße Mauer 
Gelbe Mauer 
Graue Mauer 
Naturstein 
Holzwände 
Betonstraße 
Granitpflaster 
Asphalt 
S chotter gestr .  

Frische S chneedecke 
Alt-Schneedecke 
Dünensand , Brandung 
Wiesen , Felder 
Heide 
Laub , Mischwald 
Nadelwald 
Sehr dunkler Mischwald 

( nach Dirmhirn S . 2 7 1 ) 
[ % ] 

60-80 
40-60 
2 8- 5 2  
1 5- 4 5  
1 5- 4 7  
1 5- 40 
1 1 -2 5  

8-20 
6- 1 4  

(nach Gierloff/Schröder S . 20 4 )  [ % ] 
8 1 -85 
42-70 
26-63 
1 4  
10  

9 
7 
0 , 04 5  



5 .  Beleuchtungss tärken 

Landschaft im Sonnenli cht 
um Mi ttag 1 2  Uhr 

Landschaft im Vo l lmond­
l i cht um Mitternacht 
0 Uhr 

S traßenbeleuchtung 
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( nach Gierlaff/Sehröder s .  1 7 8 )  

1 0 . 000 Lux 
7 0 . 000 Lux 

1 30 . ooo Lux 

0 ,  3 Lux 

20 Lux 

(Dezember , Breite 50° ) 
( Jun i ,  Breite 50° ) 
( März , Sept . , Breite 0° ) 

Gan z allgemein errechnet s i ch die Beleuchtungsstärke , wel­
che Mond oder Sonne auf der Erdoberf läche erzeugen , z u :  

s i n2 f5 • s in h 
L in Ll.ll( 

E in cd/m2 

h - Höhenwinkel über Hori zont 
ö - halber Öf fnungswinkel ( be i  Mond und Sonne 1 5 ' )  

Die Leuchtdichten der Landschaften ergeben s ich aus den ent­
sprechenden Albedowerten z u  

D i e  Beleuchtung s s tärke a u f  dem F ilm e iner Kamera i s t  dann : 

E = L2 • JC • s in2 6 1 

61 - halber Öffnungswinkel der B lende am B ildort 

s in 6 '� 0 , 5/B lendenzahl 

6 .  F ilmempf indlichkei ten 

Beziehung von DIN- z u  ASA-Empfind l i chk e i t sz ahlen 

DIN ASA DIN ASA 

1 1 1 9  6 4  
2 1 , 2 20 80 
3 1 ,  6 2 1  1 00 
4 2 22 1 2 5 
5 2 , 5  2 3  1 60 
6 3 2 4  200 
7 4 2 5  2 50 
8 5 2 6  320 
9 6 2 7  400 

1 0  8 2 8  500 
1 1  1 0  2 9  6 5 0  
1 2  1 2  30 800 
1 3  1 6  3 1  1 000 
1 4  20 3 2  1 2 50 
1 5  2 5  ; 3 3 1 600 
1 6  3 2  3 4  2000 
1 7  40 3 5  2 500 
1 8  50 36  3 200 
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7 .  Be lichtungstabel len für 1 8° DIN 

Für Fi lme mi t 2 1 °  DIN mü s s en die halben , fJr Fi lme mi t 1 5° DI� 
die doppelten Be li chtungs zeiten eingesetzt we rden . �der bei 
konstanter Belichtungszeit s ind d ie Blenden za�len zu erhöhen 
b zw .  zu erniedrigen . 

Vol l e  Sonne 2 , 8  4 5 , 6  8 1 1  1 6  22 
Le icht dunstig 2 , 8  4 5 , 6  8 1 1 1 6  22  
Bede ckt ( t rübe ) 2 , 8 4 5 , 6  8 1 1  1 6  22  /1 / 1 5  s e c  
:volken , S chnee land-

I I vv VII V V V s chaft , am S trand , 
im Hochgebirge /1/8 
J f fene Landscha ft , 

I I !II V V V I I Fern s i cht , Landschaft 
mit he l l . v . r; .  1'1/ 4  
Archi tekturen-hel l ,  

I V I I V I I I II Landschaft mit dunk-
lern Vordergrund rl / 2  
S traßen und Plätze -

I V I I V V I I V bre i t , hel l ,  Perso-
nen im Fre i en rt 
Straßen und Plätze -

� l( I II I I I I �/1 eng , dunkel - Bauwe rke 
dunke l ,  P . i . S chatt . 

:'lald - l icht 

V I V I I I I I I Personen unter 
l i chten Bäumen 

Wald dunke l ,  Personen V I I I I I I I I unter d ichten Bäumen 

Personen im Z imme r -

V I V V I V I I V he l l  ( am Fens te r )  

Personen i m  Z immer -

I I I I V I V V I dunkel ( am Fens ter )  

Innenräume - hell 

I V I I V V V I I 
Innenräume - dunkel 
( K i rchen ) 2 4 8 1 6  32  1 2 4 8 

sec min 
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Z usat ztabelle der Uhrzeit 
Blenden- Ze itsprünge 

Jan. ,Nov . , De z . 

Febr . ,  Oktober B l enden-

September 
Z e i t-

"lärz ,  Sprünge 
Apri l ,  August 

"'ai ,  Juni , Ju li 

1 0  9 

b i s  

1 4  1 5  

2 2 

2 

0 

0 

0 

8 

1 6 

3 

2 

7 6 5 

1 7  1 8  1 9 

3 

2 3 

2 3 

Diese T abel le enthäl t  die erforde r l ichen B l enden- Z e i t-Sprünge , 
die in der Belichtungstabel le in Richtung auf die weiteren 
Blendenö f fnungen oder auf längere Beli chtungs zei ten aus zuführen 
sind. 

8 .  Schärfentiefen-Tahe l le ( Lindner s .  7 6 )  

1��=======c======��======� ��--------�---------+------�� 
_.�----------�--------����----� 

'=�========tz==;z�==����;;1 
I =�----
( n �--�'--����L---��------� ..,a 

Z·P.PJJmm 

q 
B 
16 

!PP !S!/ r[mm} -

Naheinstel lung au f Unendl i ch ;  
Abhängigke i t  von der Brenn­
weite bei vers chiedenen B len­
den zah len k 

2!/P 
!!/!/ I 8!/ 

1 6!/ <P 
� 2!/ 
.._,e 7!/ 8 

f l--/ f.t,l 

N ahein s tel lung auf Unendlich;  
Abhäng igke i t  von der B lenden­
zahl k bei verschiedenen Brenn­
wei ten 

Wenn neben dem unend l ich Fernen ein g rößerer Bereich der Tie­
fe abgebi lde t werden s o l l , z .  B. Lands chaf ten mit :1i ttel- oder 
gar Vordergrund , dann i s t  es besser , die Entfernung n i cht auf 
Unendl i ch einzuste l len , sondern so , daß die h intere Grenze des 
Schärfentie fenberei ches im Unendli chen l ieg t ,  

In diesem F a l l  d e r  " N ahei nstel lung Unendl i ch" ergib t s ich für 
die vordere Gren ze des S chärfenbereiches 

E E ,., / 2  v .o  

S i e  l iegt a l s o  genau in d e r  �i tte zwi s chen de r e inges te l l ten 
Entfernung E ". und der Kamera . 
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Be ispie l : S teht e in Kleinbi ldob j ekt ( z= 3 3 f< ) von der Brenn­
we i te f = 5 0  mm mit der B lende k = 9 auf Unendlich , so beginnt 
der Schärfenbe reich vorn bei E = 8 , 3  m. S te l lt man dagegen 
das Ob j ektiv auf E- = 8 , 3  m eiX , so bef indet s i ch die hintere 
Grenze der Schärfentiefe im Unendl i chen (E

h = � ) und die vor­
dere bei E

v .,. = 4 ,  1 5  m .  

.tll t----+ 

( S tüper s. 6 3  - 6 7 )  

24 r---r--- 1'-Jt) 
". L--l---- ·�----L---"'----1 �-------

1 I • 
"' '-' ----'i-----\'--1�---+-- -+--i---,-------1 

� '- " r-���--�---1 � 
� ur-�--�����-r���--���� 

I 

r1 1  i I !,1 ·- ; . . _. __ j . 
? 'P.t'JJnm 

!4 

Wirkung des Abblendes auf die 
Tiefe des S chärfenbereiches 

# I 8 !C E/m} -
E influß der Brennwei te auf 
die T i e fe des S chärfenbere i ches 

In beiden Abbi ldungen s ind über der e ingestellten Entfe rnung E 
die Gren zen des S chärfenbereiches E und E

h 
aufgetragen . Die 

Kurven l inks der s t r i chpunktierten �eraden (E  =E ) geben die 
Werte von Eh ' rechts die von E

v 
an . 

v 
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Anmerkung 

Rechnet man den oben erwähnten relativen Korndurchmesser von 
1 /3 mm auf das 2 8x28 mm Negativ der AGFA-X- 1 5-Instamatic­
Kamera zurück , so ergibt sich unter Berücksichtigung der 
45-fachen mikroskopischen Vergrößerung der wahre Korndurch­
messer zu 0 , 3 3  • 28/ ( 2 40 • 4 5 ) mm = 0 , 9 � . Dieser Wert ent­
spricht nach der Tabelle auf S 271 einem Film von rund 23 DIN . 
Nach Angaben des Fotografen wurde ein P lus-x Pan-Film von 
1 25 ASA = 22 DIN eingesetzt.  Die Umrisse des Obj ektes tau­
chen ziemlich weich aus dem umgebenden Himmels-Hintergrund 
auf , was auf eine erhebliche Distanz zwischen Fotograf und 
Obj ekt hindeutet. Die Hauptursache der Unschärfe dürfte auf 
die atmosphärische Dunststreuung zurückzuführen sein. 

Neben der Kornstruktur eines B ildes kann auch die sogenann­
te Feinstruktur oder Kleinmusterung bzw. Textur von Formele­
menten für die vergleichende Auswertung Bedeutung erlangen . 
Hierunter werden alle Obj ektdetails verstanden , deren Orts­
frequenz größer als 5 Linienimm ist (beim 2 4x36 mm Negativ­
format) .  Solche Feinstrukturen , etwa auf der Oberfläche eines 
unbekannten F lugkörpers , werden im allgemeinen durch ihre 
Form , Größe , räumliche Orientierung , Verteilung und die Tö­
nungskontraste gekennzeichne t ,  Zur quantitativen Bes timmung 
dieser Modulationen eignet sich ein Mikrophotometer mit auto­
matischer Abtastung . Ubl�che Querschnitte des messenden Licht­
f leckes liegen bei 2x5 � • Um sowohl die Feinstrukturen als 
auch die Kornschwankungen zu erfassen , empfiehlt sich die An­
fertigung eines Zwischennegatives oder -positives von 6x9 cm . 
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Z usammenfas sung und Ausb l i ck 

Die in diesem Bei trag angesprochenen Ver f ahren der photogram­
me trischen und densi tometrischen Analyse bilden bei s achgerech­
ter Anwendung ein brauchbares H i l fsmitte l ,  um f a ls che oder ge­
trixte " UFOs " auf fotografis chen Aufnahmen aus zufi l tern . Die 
echten , nach dieser Vorselektrion übr ig ble ibenden " Unbekann­
ten Obj ekte" können dann in ihrer geometris chen und di chte­
mäßigen Struktur exakt e ingekre is t ,  quantitativ erfaßt und 
einer rechne rges tützten Verarbei tung , etwa z um Zwecke stati­
stischer vergleiche oder z ur Erste llung orthografischer Pro­
j ektionen , zugeführt werden . Al lerdings vermögen zweidimen­
s ionale Abb i ldungen nur e inen Tei l  der räumlichen Wirk l i chke i t  
wiederz ugeben . Wichtige B i ldpartien erle iden zuwe i len auch be­
trächtl iche Verze rrungen und Verwas chungen irrfolge s törender 
atmosphär i s cher E f fekte . Dies s cheint bei UFOs besonders häu­
fig zuzutre f fen . Mög l i cherwe ise werden die verschiedenfarbigen 
Halos oder re fraktionsähnl i chen Dunkel z onen indirekt durch den 
Fe ldantrieb dieser Obj ekte erzeug t .  I n  diesem Falle könnte die 
phys ikalische Optik durch geeignete S imulations-Programme für 
Luftschi chten unters chiedl icher S truktur und Temperaturgrade 
Hinweise über den tatsäch l i chen Verlauf dieser Fe ldzonen l ie­
fern . Der fran zö s i s che Raketenspezialist und UFO-Forscher Clau­
de Poher we i s t  darauf hin , d aß die p lasmaartigen Leuchter­
s ehe irrungen in der Umgebung von UFOs wesentl i ch besser gedeu­
tet werden könnten , wenn die Fotografen so lcher UFOs vor ihre 
Obj ektive sogenannte D i f fraktions f i l te r  setzen würden . So lche 
Gläser mit zum Beispiel 600 Ras ter linien pro Mil l imeter erge­
ben e ine geometrische Au fspaltung von Farb l ichtque l len über 
den gesamten s i chtbaren Bere i ch . Aus der Pos i tion der Spektral­
linien las sen s ich Rück s ch lüs se über die bete i ligten chemischen 
E lemente gewinnen , aus dem P r o f i l  der L inien zusät z l i che I n­
formationen über eventuell vorhandene Magne tfe lder und aus der 
relativen Intens i tät der Linien Hinwe i s e  über Polarisations­
e f fekte durch e lektr i s che Felde r .  S e i t  Jahrzehnten s chon wen­
det die As trophy s ik derartige Methoden an , um die S terntempe­
raturen zu bestimmen und den chemi schen Aufbau der S terne e in­
schließlich ihrer e lek tromagnetischen Fe lder zu ermi tte l n .  Es 
wäre daher zu winschen , daß auch UFO-Amateure auf relativ b i l ­
l ige we ise an d i e s e  im Prinzip einfachen H i l fsmi tte l herankom­
men . Cl aude Poher schlägt vor , so lche S treifenfi lter in kün f­
tigen Buchproduktionen übe r UFOs beizulegen . Dann b leibt nur 
zu ho f fen , daß i rgendwann e i nmal echte UFO-Aufnahmen auf tau­
chen , wel che mit so lchen Filtern gemacht wurden und damit 
eine erheb lich ve rbesserte und wissen s chaf t l i ch we rtvolle In­
formationsauss chöpfung erlauben ( Poher , c . , 1 9 7 6 ) . 
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Ber i cht über eine Re i se zu UFO-Fors chungsgruppen in den USA 

von Ch . A . Huffer , B . A . , M . S .  

'·1e in Aufenthalt in den Vereinigten S taaten im Juni 1 9 7 6  be­
gann mit e inem einwö chigen Au fenthalt in 1-lew York . Dort ha­
be i ch zuerst das Hayden -P l anetarium besuch t .  In dem dorti­
gen Vortragsprogramm wurden zwar UFOs erwähnt , doch wurden 
diese E rs cheinungen lediglich läcne rlich gemacht , indem Dias 
mit den " k leinen Grünen" gezeigt wurden und der Kommentar 
natürlich dahingehend l autete , daß es phys ikalisch unmöglich 
wäre , daß irgendj emand zwis chen den S ternen hin und zurück 
f l iegen könnte . Im An schluß an diesen Vortrag habe i ch dem 
Vortragenden eine Frage geste l l t , auf die er nur eine kurze 
Antwort gab . Darauf ist er s o fort hinter einer Tür verschwun­
den und hat mich stehen ge las sen . 

I ch habe in New York auch Ted B l oecher ( 1 9 7 5 )  getro f fe n .  Nir 
haben e in paar Bierehen getrunken und ge�ede t .  B loecher be­
fand s i ch dama ls in e iner schle chten seelischen Ver fassung 
und war drauf und dran , alles aufzugeben und nichts mehr mit 
UFOs zu tun zu haben . E r  s agte , er hätte das Ge füh l , als ob 
er sein Leben für diese Sache geopfert hätte, und nun s chiene 
es ihm � als sei er keinen S chritt wei tergekommen . I ch habe ver­
sucht , ihm wieder etwas Optimismus einzuflößen . Doch B l�her 
b li eb bei seiner Meinung . I n  New York hat er s eine Pos i tion 
als MUFON S tate Director aufgegeben . Aber er befaßt s ich im­
mer noch mit der Unters uchung von Wesen , die in der Nähe von 
UFOS gesehen wurden.  

Nach diesen acht Tagen bin i ch für drei Tage zur MENSA-Kon­
vention in Va l ley Forge ge flogen und habe mit verschiedenen 
Leuten gesprochen.  Wir haben entschieden , eine UFO-Gruppe 
innerhalb der MENSA zu gründen , die von mir organ i s i ert wer­
den sol l .  Natürlich habe i cn keine Ahnung ,  wie i ch diese 
2 3000 MENSA-Mitgl ieder benutzen könnte , um der UFO-Forschung 
weiterzuhe l fen . 
I ch habe auch einen Physiker in Val ley Forge kennenge lernt , 
der bei der NASA in Huntsvil le/Alabama arbeitet , und e rhielt 
eine Einladung dorthin . Doch konnte i ch es leider n i cht ein­
richten , hinzufahren . Wir beide waren in al lem e iner Meinung . 
Er kam zwar nicht zu der UFO-Gruppe , vor der i ch einen Vor­
trag hielt , we i l  er n i cht in formiert worden war . Es waren auch 
nur sechs bis acht Leute gekommen ; später haben wir beide 
die " Hexenseminare" und die P S I -Seminare besuch t ,  nur um zu 
sehe n ,  was dort vorgeht und waren sehr enttäuscht ( aber das 
nur als Randbemerkung ) .  übrigens habe ich mit Dr . Hynek auch 
über unseren deutschen MUFON-Tagungsbericht vom letzten Jahr 
gesprochen . Heim betre f f end meinte Dr . Hynek , daß er einen 
Kol legen kennen würde , der ebenfalls eine Theorie entwickelt 
hat , die anscheinend noch nicht veröf fentlicht i s t , wel che 
auch die Massen der Elementarte i lchen wiedergeben s o l l . Hynek 
hat die Theorie selbst noch n i cht geprü f t .  Aber i ch glaube , 
diese Theorie könnte für uns von Interesse sein . 
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In I l linois besuchte i ch Dr . Hyneks " Center for UFOs S tudies " .  
Ich b lieb zwei Tage dort und habe mit Dr . Hynek tele foni s ch 
gesprochen . Ursprüng lich sollte ich mich mit ihm in se inem 
Büro tref fen und bin s chon 90 �inuten früher dort ers chienen . 
Hynek hat dann angerufen und erzählte , daß j emand in sein Haus 
eingedrungen war und dies und das gestohlen hätte . Er mußte 
alles zu P rotoko l l  geben und konnte nicht kommen. Am nächsten 
Tag muße er nach Hous ton , Texas fahren , doch habe ich mich mi t 
ihm unge fähr 2 :l  :-1inuten lang"!unterhalten können . Hynek war senr 
er freut über die Idee , eine UFO- Interessengruppe innerhalb der 
MENSA zu gründen und s agte seine Unterstützung z u .  

Hyneks Büro s ieht n i cht so aus , w i e  Philip K l a s s  ( 1 9 7 5 )  e s  
beschrieben hat . Es i s t  keine kleine Ecke irgendwo in seinem 
Haus mi t Regalen . Hynek hat vie lmehr eine Wohnung gemietet 
und e ine Sekretärin oder Mitarbeiterin voll bes chäftigt . I ch 
war e twa s echs S tunden innerhalb von zwei Tagen dort und 
konnte fes tste l len , daß das Telefon s tändig läutete . Es wa­
ren auch H i l fskrdfte dort , z . B .  eine Frau z ur Aush i l fe , die 
a l le Telefonanrufe mi tges chrieben hat . Es soll auch noch wei­
tere H i l f skräfte geben , die freiwi l l ig dort hinkommen und ar­
beiten . Man versucht , j e t z t  auch von S tudenten der North­
western-Universität H i l fe zu erhal ten . 

Von I llinois aus bin i ch dann nach Arkansas gef logen und habe 
von dort aus Albert � . Chop angerufen , den S ie vie l le i cht aus 
Keyhoes ( 1 9 5 4 , 1 9 7 3 )  Büchern kennen werden . Albert � . Chop war 
l�nge Zeit Leiter der Presseabtei lung der Air Force im Ver­
teidigungsministerium und später mehrere Jahre lang Vi ze-Di­
rektor für P ub li c  I nformation bei der NASA . I ch wol l te mit ihm 
über den 1 9 5 6  gedrehten F i lm über sein Leben s prechen , der 
eigentl ich ein Dokumentar f i lm über UFOs war . Dieser F i lm wird 
immer noch gezeigt , so z . B .  in unserem Berliner Fernsehprogramm 
über die AFN . Es war z iem l i ch s chwierig , diesen Mann zu errei­
chen . �indestens sechsmal mußte ich kreuz und quer durch Ameri­
ka tele fonieren : Kali f ornien , Washington und Houston . Aber end­
l i ch f and ich j emande n , der s eine Telefonnummer kannte . A .  
Chop ist derzeit nicht berufstätig . B i s  vor kurz em arbei tete 
er für die Nuclear Gesel l s chaft in Washington und erlitt dort 
eine s chwere Verletzung durch einen ung lücklichen S turz . I ch 
habe ihn gefrag t ,  was er von dem bewußten F i lm halten würde . 
Er bestätigte nur , daß der Film in allen Einzelheiten echt 
wäre1 und daß seiner Meinung nach sich hinter den UF•)s irgend­
e ine Art von Intelligenz verbe rge . I ch habe j edenfalls seine 
Adresse und Telefonnummer und werde auch mi t ihm korrespondie­
ren . 

Das Hauptziel meiner Re ise b i ldete Austin/Texas , wo i ch die 
Gruppe , die arn Project S tarl ight International ( PS I )  arbeite t ,  
aufsuchte . Me iner Meinung nach wird dies diej enige Gruppe sein , 
die das UFO-Problem lösen wird , wenn nicht zuvor die Regie­
rung ihre Forschungsergebnisse verö ffentlicnen wi r d .  Bis j e tzt 
hat die P S I -Gruppe etwa eine Mi l l ion Dol lar investiert in Land 
und elektronis che Geräte und baut noch immer weiter aus . Al s 
ich dort war , waren die Leute dabei , ein Radar-Gerät aufzu­
stel len . Ich konnte auch mi t dem Direktor zweimal mehrere Stun­
den l ang sprechen . I ch aß mit ihm und se iner Frau zu Mittag 

t9 ielef •" is.l. 
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und e r f uhr sehr viele interes s ante Dinge . In seinem Buch gibt 
Stan ford ( 1 9 7 6 )  einige Inf ormationen , die wahrsc�e inlich den 
me i s ten unbekannt sein dürften , z . B .  daß er derj enige Mann war , 
der für die NI CAP den Socorro-Fall un tersucht hatte . Und er 
fand manches heraus , was bis j et z t  noch nirgends verö f fentl icht 
worden i s t .  Nach der Landung des e i förmigen Ob j ekts bl ieb ir­
gendein Material auf einem S tein zurück , den Stan ford an der 
Landestelle gefunden hatte . Er und Richard Hall sind dann da­
mit zur NASA in GreenBank gegangen um den Stein untersuchen 
zu las sen . Dr . Franke-1. ;:!er diese Analyse dort aus f ührte , er­
klärte S tanfor d ,  daß es s ich bei diesem Material um e ine Le­
gierung hande l te ,  die in dieser Art s . E .  nicht auf der Erde 
herge s te l l t  wor den s e i . Dr.Frankel wol lte noch weitere Unter­
s uchungen durchführen und S t anforn so l l te in e iner Woche wie­
der anru fen . Als S tanford das tat , war Franker nicht mehr zu 
erreichen . Stanford vers uchte in den näcnsten Taqen noch mehr­
mal s , Frankel zu sprec�en , hatte j edoch damit kein G lück mehr 
gehab t .  Inzwis chen hatte j emand von o f f i z ieller S te l le her an­
gerufen , obwo h l  Frankel die Analysen nur während seiner Frei­
zeit im L abor durchge führt hatte und gesagt , daß das , was 
Frankel am Anf ang ermi ttelt hatte , vö l lig falsch gewesen wäre . 
Andere Chemike r ,  die S tanford darüber befragte , wie so ein 
Fehler hätte entstehen können , s agten ihm , daß ein Mann wie 
Dr.  Franke l ,  der dama l s  Chef dieser Abteilung war , s i ch der­
artig irren könnte , wäre wohl kaum vorste l lbar . 

Bei dem �etal l s tück hatte es s ich um eine kle ine Spirale ge­
handelt , die au f  dem S tein lag . Es war sorgfältig untersucht 
worden . Die N I CAP hatte die s es Bewei s s tück Nr.  1 freigegeben .  
I ch meine , daß j eder , der wirkl i ch etwas über " harte Fakten" 
wis sen will , d i e  l e t z ten Kapitel in diesem Buch : " Socorro -
" Saucer" in a P entagon Pantry " von Ray S tanford ( 1 9 7 6 )  lesen 
sollte . 

Dr . Hynek war , bevor ich' dorthin kam , ebenfal l s  etwa e ine 
Woche lang do r t  und S tanford e rzählte mir , Hynek wünsche , 
daß wenn s ie wirkli ch etwas mi t allen diesen Geräten nachwei­
sen

1
könnten S tanford sofort bei Hynek anrufen so l le ,  ganz 

g le ich ob e� d rei Uhr morgens i s t , ega l zu welcher Z e i t .  E r , 
Dr . Hynek, wür d e  unmi ttelbar mi t dem nächsten Flugzeug zu ihm 
ab f liegen . Etwas übe r zeugendes wurde noch nicht registriert, 
doch näherte s i ch e i n  Obj ekt ausgerechnet zu einem Z e i tpunkt , 
als die Geräte überho l t  wurden . Es waren viele Augenzeugen 
anwesend . Daru n ter auch Professor Mendez { den Herr Brauser 
persönl i ch kennenle rnen konnte , als er s ich in den S taaten 
aufgehalten hatt� A l l e  diese Z e ugen

.
hatLen das UFO in großer 

Entfe rnung sehr wohl ges ehen , aber nl cht fotog raf ieren können , 
da das Obj ekt s i ch z u  rasch entfernt hatte ( S tanford , 1 9 7 5 )  
Hynek möchte , wenn i n  Aus tin ein echter Nachweis gelingen 
sol lte , Wi ssen s chaf t ler aus a l l er We l t ,  die Hynek bekannt 
s ind , nach Aus t in e in l aden und eine Pres sekonferen z an Ort 
und S te l le abh a lten . Natür l i ch würde die US-Regierung dann 
in einer unangenehmen Lage sein . 

*) Anmerkung des Herausgebers 
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S tan ford erzäh l te mir auch , daß innerhalb von drei Wochen 
kurze Zeit bevor ich zu ihm kam - in sein Büro einige ,'\ale 
e ingebrochen worden '.var.  Ich war mit ihm an einem Sonnabend 
dort . Das Büro i s t  üb licherweise s amstags geschlossen . Stan­
ford wo l l te mir dort einige Dias z eigen . Als wir ins B Jro gin­
gen , hatten wir die Tür mit zwei Schlös sern verriege l t .  Trotz­
dem hörten wir, wie die Tür geö f fnet wurde . Wir hatten beide 
laut gesprochen . S tanford dachte , daß vie l le icht ein Mitar­
bei ter ode r Bekannter kommen würde . Doch dann klappte die Tür 
wieder z u .  Wir wußten , daß es ein Fremder war und hatten ver­
sucht , dem �ann nach z u l aufen . Aber der Mann konnte entkommen .  
Vie l leicht haben wir seine \Vagennummer ,  denn e s  s tand ein Wa­
gen auf dem k leinen Parkplatz ,  der nicht dort hin genörte . 
Und als der Mann wegl ief , konnte er in der E i le nur eines der 
beiden Schlösser wieder schli eßen . Stanford hat heraus zufin­
den versucht , wem diese Autonumme r gehö rte . Bis j e t z t  hatte 
er kein Glück damit gehabt . Normalerweise ist es sehr lei cht , 
den Fahre r eines Wagens , dessen Nummer bekannt ist , zu er­
mitteln . 

An s ch l i eßend b in ich wei ter nach S an Antonio gefahren . Ich ha­
be dort e inen Abend mi t e inem alten Freund z ugebracht und b i n  
dann weiter nach Hous ton gefahre n .  A u f  dem Wege dorthin wol lte 
ich bei Walt Andrus S tation machen . Doch d ieser war nicht zu­
hause . Ich ließ eine N o t i z  in se inem Brie fkas ten zurück . Ich 
erreichte ihn erst kurz bevor ich wieder nach Berlin z urück 
f l iegen mußte am Te lefon . Er läßt S ie a l le grüßen . Nir hatten 
uns etwa 30 Minuten l ang am Tele fon unterha lten . Andrus hat 
unseren Bericht noch nicht bekommen . Jedenfalls hat er Leute , 
die den Bericht übersetzen werden . Er selbst kann kein Deutsch 
lesen . 

Ich bin dann zur NASA in Houston ge fahren und habe mit Astro­
naut Garriot �rof . J . oberg und Prof . Th . Page konferie rt . Ich 
b lieb nur kur ze Z e i t  bei Garrio t .  In der Presse hatte vor ein 
paar �onaten ges tanden , daß Garriot angeblich ein UFO gesehen 
haben s o l l . Garriot stritt dies ents chieden ab . Er war aber 
nicht sehr verärge rt , wei l  er me inte , die Zei tungs schreiber 
haben gar keine Ahnung von Wanrheit und s chreiben ohnehin nur 
das , was nötig i s t , um Zei tungen z u  verkau fen . 
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Oberg ist ein gro ßer Mann: ,Jber 2 m lang . Er war besonders 
freund l i ch und ich war mi t ihm f as t  den ganzen Tag z u s ammen.  
Er arbe itet zur Z e i t  daran , alle von Astronauten beobachteten 
UFOs natür l i ch zu erk lären . Mi t �c Divitt hatte er noch kei­
nen Erfolg . I ch glaube , �c D ivitt ist noch immer n i cht über­
zeugt , daß er bloß e inen Boos ter gesehen haben sol l ,  was Oberg 
behaupte t .  

Am nächs ten Nachmittag war ich unge fähr 1 � S tunde bei Prof . 
Thornton Page . Vie l leicht wis sen Sie , daß er 1 9 5 3  �itgl ied des 
CIA-Panels war , wel ches die OS-Regierung zur Diskuss ion der 
UFO-Frage einberufen hatte . Anfangs war er sehr skeptisch ge­
we sen , er sagte sogar , daß Professor Robertson , der Che f , ihn 
ermahnen müßte , die Sache überhaupt ernst zu nehmen, und daß 
er s tändig Witze über UFOs gemacht hätte , we i l  die gan z e  Sa-
che s . E .  Uns inn und reine Z e i tvers chwendung wäre . Aber nun i s t  
er in Hyneks Gruppe , i m  invisible col lege sozusage n ,  und i c h  
g laube , d a ß  s e i n  Name in nächs ter Z e i t  verö f fentl icht werden 
wird . Hynek hat mir erzählt , daß er j et z t  eine ö f fentliche 
Erklärung abgeben wird , und nahe zu a l l e  Wissens chaft ler haben 
s i ch dafür ent schieden , ihre Namen zur Verö ffentlichung frei­
zugeben.  Thornton Page ist ans cheinend dabei . I ch habe ihn 
gefragt , '"ie er zu dem Entschluß gekommen ist , s i ch dem Cen-
ter for UFO-S tudies an zugl iedern , obwohl doch a llgeme in be­
kannt ist , daß er in der Vergangenheit ein ausgesprochen er 
UFO-Gegner gewesen ist ( 1 9 7 2 ) . Er s ag te nur ,  daß ihm langs am 
k lar geworden sei , daß etwas Reales hinter den Berichten s tecke . 

Oberg ist allerdings ganz anderer Meinung . Er s cheint zu g l au­
ben , daß al les Uns inn ist. Und wenn Sie das " As tronomy" -Maga­
zin lesen , wis sen Sie , daß man dort mein t ,  es wäre nicht nö­
tig , dieses Thema zu di skutieren . 

I ch bin dann wieder nach Austin zurückgekehrt . Al s ich das 
erste Ma l dort gewesen war , wo l l te ich bei der P S I -Gruppe die 
Geräte ans ehen . Es hatte ständig geregnet . Und we i l  die S ta­
tion weit draußen war , ungefähr 25 Me i len auf dem Land und man 
ein vi�r radgetriebenes Fahrzeug brachte, um dorthin zu kommen , 
hatte ich diesen Abstecher unterlassen . Nun , wieder dort , hatte 
es aber immer noch geregnet , was sehr ungewöhnlich für Texas 
in dieser Jahreszeit war . 

I ch habe no�h ein paar S tunden mit Ray S tanford konferiert 
und bin dann weitergefahren ,  I c h  versuchte , j emanden von APRO 
tele fonisch zu errei chen , aber ohne Erfolg . Jim Lorenzen 
war sehr krank . Er hatte eine s chwere Herzoperation nin ter s i c h .  

Dann b i n  i c h  zurück nach Arkansas gefahren und wol lte von dort 
aus Rocke feiler in Washington D . C .  besuchen.  Die Regierung 
hatte ge zögert und gezögert , e inen verbind lichen Termin zu 
nennen . I ch wußte nicht , wann ich zurückf liegen mußte . Endlich 
habe ich die Re isevermi tt lung angerufen und d iese tei l te mir 
mi t ,  daß i ch am nächs ten Tag in New York sein s o l l te . Es war 
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also zu spä t ,  um Washington D . C . , zu besuche n .  Als ich zu-
rück in Berlin war , hatte ich Antwor t ,  zwar n i cht von Nelson 
Rocke feller , wohl aber von der U . S . -Luftwaffe . Leider war 
nichts Neues zu er fahren . I ch möchte anregen , daß die Berichte 
der Konferen z ,  die Hynek vom 30 . 4  bis 1 . 5 . 1 9 7 6  abhielt , be­
stellt werden s o l lten , da sie nicht verö f fentlicht werden , wenn 
nicht gen�g Leute Bestel lungen aufgeben . S ie s ind z iemlich 
teuer , ( CUFOS , 1 9 7 6 ) - 1 5  Do llar - aber dafür s ind 3 8  Re fera te, meis t  
von hohem N iveau, darin . 

I ch habe von einem Interview gehört , das Präs identschaftskan­
didat J . Carter einer Zeitung gegeben haben so l l .  Carter habe 
selbst ein UFO ges ehen und er habe angeblich auch gesagt , daß 
er s ich , wenn er Präs ident sein sol lte , für die Frei gabe des 
noch geheim gehaltenen UFJ-�aterials e insetzen werde . 

Diskuss ion : 

Brand : Uber wievi e l  Geld verfügt Dr . Hynek , und wer bezahlt 
ihn? 

Huffer : Hynek hat ans cheinend e ine kle ine private Geld­
quel le entdeck t .  
J a ,  als er nach Houston flog , h a t  er j emanden mit­
genommen ; P age hatte mir das e r z ählt .  I ch habe 
mit Hynek über Geld gesproche n .  Er s agte : " Na j a ,  
wir haben e inige Leute die uns ere Gruppe etwas unter­
stützen� Er s agt e :  "Natür lich s ind dies keine Wis­
senschaftler•: Jedenfalls hat er diesen Mann nach 
Texas mitgenommen , hat ihn z ur NASA gebracht , hat 

ihn nach Bos ton mi tgebracht , damit der sehen konnte , 
was wirklich investiert worden i s t .  

Brand : Wie ist es mi t Ubersetzungen , läßt Hynek überset zen 
oder hat er dazu weder Z e i t  noch Ge ld? 

Huf fer : I ch g l aube j a ,  s ie haben eine Kopie von Ihrem Artike l 
ange fertigt und hatten dort einen Mann , einen Physiker , 
mit deutschem Namen , dem s ie den Artike l s chi cken woll­
ten , um diesen übersetzen zu lassen . 

Brand : Viel leicht , noch ein Vors chlag , Sie erwähnten j a  auch 
Phi lipp Klas s . I ch denke , wir sol lten des sen Bücher 

( K lass , 1 9 6 8 ,  1 9 7 5 )  trotz der negativen Tendenz lesen , 
wenn auch nur , um zu wissen , was er den UFO-Untersu­
chenden vorwi rf t .  Wenn er auch ge legent lich falsch in­
formiert ist , sol lten wir auf j eden Fall den S achen 
nachgehen . Es gibt verschiedene Dinge , die tatsä chlich 
intere s s ant s ind . So wird z . B .  vom Zeugen .Hickson in 
PQscagoula festges tellt , daß er mal unehrenhaft vom 
Arbeitgeber wegen Unters chlagung und Lüge entlassen 
worden i s t .  Damit wird der gesamte Bericht ( Blum, 1 9 7 4 )  
f ragwürdig . 
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Huf fer : Ja , das sagte Klass . Inwieweit das s t immt , we i ß  i ch 
nicht . z ur Kenntnis nehmen muß man es ! Klass recher­
chiert ziemlich sorgfältig , und über die Walton-Af fä­
re wird es bei ihm großen Wirbe l geben . Klass ist dem 
Fall natürlich in seiner Gründl i chke it nachgegangen 
und hatte he rausge funden , daß Mr . Walton e inen Lügen­
detektortest n i cht bes tanden hatte . Die AP RO und der 
" National Enquirer" hatten dies geheimgehal ten aus 

Brand : 

Pftgst vor einer B l amage . Aber Klass , der S chnü f f ler , 
hatte es herausgefunden . 

I ch meine , bevor man andere I nformationen über UFOs 
zur Kenntnis n immt , s o l lte man s ich e r s t  mal mit den 
Gegnern auseinandergese t z t  haben und sehen , welche 
Arglli�ente sie zu bieten haben . 

Huffer : J a .  Ich habe Klas sens Bücher durchgeb lättert und d ie 
Dinge , die mich be sonders interess ierten , gelesen . 
Der Mann ist sehr s chlau.  Er macht f olgendes : er be­
nut z t  Wörter wie " könnte" und " vielleicht" und s agt 
am Ende : " deshalb gibts keine UFOs " .  Wenn man j et z t  

Dr . Auer-

nicht aufpaßt und diese Konj unktiva nicht als das erkennt , 
was sie s ind , wird man überrumpe lt . 

bach : Wie steht es denn generel l  mit der Glaubwürdigke it 
dieses P as cagoula-F a l les . I ch hatte mal zufäl l ig vor 
längerer Zeit e inen Bericht gelesen , ich g l aube im 
"N ational Enquirer" wie steht es denn mit der Z uver­
läss igke i t , mit der Glaubwürdigkeit dieser beiden 
Z eugen? 

Huf fer :  Meiner Meinung nach i s t  der Fall unglaubwürdig . 
Als ers tes haben wir ganz zufällig einen Lehrer 
aus P as cagoula in unserer Schule und der s agte , 

e r  kenne diese beiden als unzuverläs s ig . 

Schne ider : Aber wie ist denn das mi t der Bef ragung unter 
Hypnose ?  In der " Runds chau" s tand auch ein klei-
ner Bericht darübe r .  Hynek l i e ß  einen Lügendetektor­
test vornehmen und Hypnosesitzungen durchführen , 
und die beiden s i nd bei ihren Behauptungen geblie­
ben . 

Huf fe r :  Darauf hat der K l as s  a l l erdings , wie mir s cheint , recht 
gut geantworte t .  Er hat nachgewiesen , daß der " Lügen­
detektorspe z ia l i s t "  keine r i chtige Ausbildung gehabt 
ha tte . Dieser hätte noch nicht einmal e i n  Jahr lang 
prakti ziert und erst nach einem Jahr kön� man 
ein Dip lom erwerben . 

S chneider : J a ,  dabei wäre noch die Frage , inwieweit diese Lügen-
detektoren überhaupt ernst zu nehmen s ind . vor Gericht 

ist das auch nicht zulässig . Wenn man s icn trainieren 
kann , dann kann man auch diesen Lügendetektor überspie­
len . Das ist ein P rob lem ! 
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Daten s a t z  aus 5 1 0 Berichten von Beobachtungen 

un iden t i f i z ierbarer F l ugo b j e k t e  in Bodennähe , 

welc h e  auf die Umg e bung ele k tromagn e t i sche 

oder gra v i t a tive W i rkungen ausge übt haben, 

cod i e r t  nach CCOAP 
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Kurzbeschreibung des Stammdatensatzes ( SDS ) nach CODAP I I x 

Spa lte 1 - 9 Bei spiele 

Identnummer/Literaturstellenh inweis 

A )  Bücher 

Z if fer - 4 

5 
6 - 8 
9 

Anfangsbuchstaben des Ver­
fassers 
Cod ierung des Buchtitels 
Seitenz ahl 
Bericht-Nummer 

BOWE 
2 
1 2 8  
3 

B )  Zeitschri ften und Z e itungen 

Z i ffer 1 - 1 Z ei tschri ftentitel-Abkürzung FR 
70 3 - 4 : Jahrgang (nur in Ausnahmefäl-

5 - 6 
7 - 8 

Spal te 1 0  - 1 6  

Datum 

Z i f fer 1 0  
1 1 - 1 2 
1 3 - 1 4 
1 5- 1 6 

Spalte 1 7  - 20 

Ortszeit 

Z i ffer 1 7-20 

Spalte 21 - 23 

len wird die Bandnummer co­
diert)  
Heft-Nr . 
Sei tenzahl 

Jahrhundert 9 
Jahr 
Monat 
Tag 

oder Monat b . Z tg . 1 1  
oder Tag b . Z tg . 06 

1 9 1  8 1 8  usw . 9 
5 4  
08 
26  

Uhr z e i t  in Orts zei tangabe 1 5 30 
( j e  nach Z i f fernzahl mehr oder 

wen i ger gena u )  

Ungefähr um ,  vor , nach 
Zwischen 1 5 . 30 Uhr und 
Nachts nach 00 . 00 Uhr 

1 5 . 00 Uhr 1 50 
1 5 . 3 9 Uhr 1 53 

Tag ( a l lgemei n )  
Nacht ( a l lgemei n )  

D e r  Punkt steht j ewei l s  für 
Leerstelle 

0 . . .  
1 • • •  

2 • • •  

Kontinent und Land bzw.  Staat 

Z i f fer 2 1  Kont inent 0 = Europa , 
1 Sowj etunion , 2 = Asien , 
3 = Afrika , 4 = USA , 5 = Nord­
amerika ( ohne USA ) , 6 = Südamerika , 
7 = Austral ien , 8 = Meere , Polarge­
biete , 9 = frei 

X
Nach C 0 D A P - COMPUTERDOKUMENTATION ANO�ffiLER PHÄNOMENE 

von Luis Schönherr , MUFON-Tagungsband 1 9 7 4 ,  S .  3 6  - 60 



Z i f fer 22 - 2 3  

Spalte 24 
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Land bzw . Staat codiert nach der 
UFOCAT-Liste ( Proj ekt UFOCAT von 
Dr . David Saunder s , USA) 

Verläßl ichkeitsindex ,  ist nach dem Ermessen des 
Benutzers einzusetzen . Diese Cod e z i f fer wurde in 
dieser Fal lsammlung nicht berücksichtigt . 

Spa lte 2 5 - � 8  

Orts- und Beobachtername 

Z i f fer 2 5  - 48 Ortsname 
Z i ffer 3 9  Hinwei s  zum Beobachternamen 

, richtiger Name 
1 f iktiver Name 
2 Name des Gewährsmannes 
3 Name bekannt , j edoch 

ges ichert 
Z i ffer 40 - 48 Beobachtername 

Spalte 4 9  

Fal l s  der Ortsname länger a l s  
1 5  Stellen i s t , entf ä l lt die 
Angabe des Beobachternamens 

Aufenthalt des Beobachters 

Dieser Code bez eichnet den Aufenthaltsort des Be­
obachters und bis zu e inem gewis sen Grad auch des­
sen S ituation oder Tätigkeit im Z e itpunkt der Beob­
achtung . Es bedeuten : 

0 Im Inneren eines Gebäudes ,  Z immer . 
1 = Im Freien , zu P ferd , auf einem Fahrrad 

oder sonstigem , nicht motorisierten Ver­
kehrsmi ttel . 

2 Auf einem Motorrad , Moped , Motorroller . 
3 In einem Kraftfahr zeug , auf einem Traktor . 
4 In einem Ei senbahnzug , auf einer Lokomotive . 
5 An Bord eines Schif fes oder eines Bootes . 
6 In einem Flugz eug . 
7 Die Beobachtung erfo lgte sowohl von der Erd­

ober f l äche aus , als auch aus der Luft ( hier­
bei wird in der Regel das Vorhandensein mehr 
a l s  eines Beobachters anzunehmen sein ) . 

8 Im Wel traum oder in e iner Erdumlaufbahn . 
9 fre i .  

Erweiterung von CODAP II durch zusät z l iche Deskriptorenxx 

Soalte 50 

Art des beeinflußten Transportmitte l s  

C Auto 
M = Moped , Motorrad 
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p Flugz eug 
s Sch i f f  

S)2alte 5 1  

S)2ezie l le EM-Störun9:en bei Trans12ortmi tteln 

Motor Mech . Syst . El . Sys t .  Lichter Radio 

A X 
B X 
c X 
D X 
E X 
F X X 
G X X 
H X X 
I X X 
J X X 
K X X 
L X X 
M X X 
N X X 
0 X X 
p X X X 
Q X X X 
R X X X 
s X X X X 

S)2alte 52- 5 4  

All9:emeine EM-S törun9:en bei verschiedenen Obj ekten 

F E isenbahn-Anlagen 
G El . Generatoren/Motoren 
H Televis ions-Geräte 
I Radio-Apparate (keine Autoradios ) 
J Beleuchtungsanlagen 
K Kraftwerks-Anlagen 
L Radar-Einrichtungen 
M Telefon-Netze 

P Auto-Batterien 
Q Magn . Geschwindigkeitsmesser 
R Kompaß-Anlagen 
S S t rom- /Spannungsmes ser 
T Uhren 

Spalte 5 5 - 5 6  

S)2e z ielle E f fekte 

A Synchronisations-Effekte 
B Magnetisierungen 
C Fluores zenz-Effekte 
D Phosphore s zenz-Effekte 
E Radioaktivität 
F Faraday-Ef fekt 
G S tatische Elektrizität 



- 2 9 7  -

Spa lte 5 7 - 5 9  

Mechani sche Wi rkungen 

1 Druck- , Z ug- , Levitations-Ef fekte 
2 
3 
4 
5 
6 De formations-Einwirkungen 
7 Wirbel-Effekte 
8 Luftdruckänderungen , Vibrationen 

bei festen Obj ekten 
bei Wasser 
bei T ieren 
bei Menschen 
bei UFOnauten 

Spalte 60-62 

Thermodynamische E ffekte 

A Wasser-verdampfung 
B Erhitzung von Materie , Organismen 
C Verbrennung von Materie , Organismen 
D Abkühlung von Materie , Organismen 

Spa lte 6 3 - 6 5  

Spez ielle physio logische Wirkungen 

A Prickel- , Kribbel-Gefühl 
B Sonnenbrand 
C Sehstörungen 
D Lähmungserscheinungen 
E Elektrischer Schock 
F Leere-Gefühl 

Spalte 6 6 - 6 7  

Registrierung von UFOs 

1 Fotograf ien 
2 Filme 
3 Radarbilder 
4 Tonband 
5 O s z i llograf 
6 Magnetometer 
7 Temperaturschreiber 

Spa lte 6 8 - 7 2  

XX 

Abstand des Z eugen zum Obj ekt in �1etern ( Schätzun9:) 

Die hier verwendeten phänomenologischen Deskriptoren s ind 
ausschl ießl ich für die vorl iegende Arbeit einge führt worden 
und müs sen nicht ident isch sein mit künftigen Deskriptoren 
einer umfassenden Codierung . 
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Que l lencode 

Bücher :  

BLOE 
BLUM 

BONC 

BOWE 
BRAN 
BUEH 

BUTL 
COND 
CLAR 

CRAM 2 
EDWA 1 

EMEN 1 
FAWC 1 
FOWL 1 
GUIE 1 
GREE 1 
HALL 1 
HEAR 1 
HOLZ 1 
HYNE 1 
ICEL 1 
.KEEL 2 
KEYH 1 
LAGA 1 
LORE 1 
LORZ 1 
LORZ 2 

- Bloecher : Report on the UFO wave of 1 9 4 7  
- Blum : Beyend earth - man ' s  contact with UFOs , Ban-

tarn 1 9 7 4  
- Boncompagni : UFO i n  Ital i a ,  Corrado Tedeschi Editore 

1 9 7 4  
- Bowen : The humnaoids , Futura 1 9 7 4  
- Brand : Katalog von El.f-Fäl len 

Bühler : 40 Begegnungen mit Außerird . in Bras . ,  Ventla 
1 9 7 4  

- Buttlar : Rei sen i n  die Ewigkeit , ECON 1 9 7 3  
- Condon : Scientific study o f  UFOs , Vision 1 9 70 
- Clark & Coleman : The Unidenti fied , Warner Paperback , 

N . Y .  1 9 7 5  
- Cramp : P iece for a j igsaw ,  Somerton 1 9 6 7  
- Edwards : Fl iegende Untertassen - eine Realität , Venr -

la 1 9 6 7  
- Emenegge r :  UFOs - past, present & future , Ballantine 1 9 7 2  
- Fawcett : UFOs i n  Florida , North Carolina , Tennesse , 1 9 7 5  
- Fowler : UFOs - interplanetary visitors , N . Y .  1 9 7 4  
- Guieu : Black out sur l e s  Soucoupes Volantes ,  Omnium 1 9 7 2  
- Green : Let ' s  face the facts about F . S . , N . Y .  1 9 6 7  
- Hall : The UFO Evidence , --NICAP 1 9 6 4  
- Hearings o f  2 9 . 7 , 1 9 6 8 ,  Washington 
- Holzer : The Ufonauts . Fawcett 1 9 7 6  
- Hynek : The UFO Experience , Regnery 1 9 7 2  
- Kee l :  �peration Troj an Horse , Souvenir 1 9 7 3  
- Kee l :  The �iothman Prophecies . Saturday Review Press 1 9 7 5  
- Keyhoe : Aliens from space , Doubleday 1 9 7 3  
- Lagarde : t.fysterieuses .3oucoupes Volantes , Albatross 1 9  7 4 
- Lore : Strange E f fects from UFOs , NICAP 1 9 6 9  
- Lorenzen : UFO - the whole s tory , S ignet 1 9 6 9  
- Loren zen : Flying Sauce rs - the startl ing evidence , S ignet 

1 9 6 6  
LORZ 3 - Lorenzen : Encounters wi tn UFO occupants , r1erkely '1edailliol 

Bocks 1 9 7 6  
MCES 
MICH 

MUFO 
MUFO 
MUFO 
OLSE 

PHIL 
RUPP 

OLSE 

SALI 
SCHN 
SIGM 
VALL 

WEBB 
WEHO 

1 
2 
3 
1 

1 
2 

- MUFON-Tagungsbericht 1 9 7 4 , Innsbruck 
- Michel : Flying Saucers and the straight line theory , 

N . Y .  1 9 5 8  
- MUFON-Sympos ium 1 9 7 3 , Kansas City 
- MUFON-Symposium 1 9 7 4 , AKRON , OHIO 
- MUFON-Sympos ium 1 9 7 5 ,  Des Meine s , IOWA 
- Ol sen : The reference for outstanding UFO s ighting re-

ports 
- Phi l lips : Physical traces associated with UFO s ightings 
- Ruppelt : The report on Unident i fied Flying Obj ects , 

N . Y .  1 9 5 6  
- Olsen : The reference for outstanding UFO s ighting re-

ports 
- Sali sbury : The Utah UFO di splay , Devin Adair 1 9 7 4  
- Schneider : Besucher aus dem Al l ,  Hermann Bauer 1 9 74  
- Sigma , Forschung in Fesseln , Ventla 1 9 7 2  
- Vallee : Chroniques des apparitions extraterrestes , 

1 9 7 2  
- Webb : 1 9 7 3  - Year o f  the humanoids , 1 9 7 4  
- Weverbergh/Hobana : UFO ' s i n  Oos t  en West , Kluwer 1 9 7 2  
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Nummer , Seite 
BLOE : s tatt Seiten : Case No . 

Normale Z it ierung : Jahr , 
Spe z i e l le Z itierung : 

HALL : statt Seiten : EM-Case No . ,  pp . 7 3  
OLSE : für 3 - 7 2 , 3  z . B .  - 3 7 2 3  
VALL : s tatt Seiten : Case No . ,  pp . 2 5 4  

Z e i ts chri ften : 

� - APRO Bulletin , U 3 �  
AF - Aus tralian FS � ,  Australien 
BR - Beyend Rea l i ty ,  USA 
CR - Canadian UFO-Report , Kanada 
ES - ESOTE RA , Deutschland 
FA - Fate , USA 
FC - FSR Case H i s tories , Eng l and 
FR - F lying Saucer Review ,  Eng l and 
FS - FSR Speci a l ,  England 
GE - Gemini , Eng land 
r,� - Giornale dei �i s teri , I talien 
G R  - Gal axy Re se arch , USA 
IS - Infore space , Be lgien 
LN - Lumieres dans la nui t ,  Frankreich 
�J - �ufon Journal , USA 
�z - �eues Zeitalter , De utschland 
OS - Ouranos Special , Frankreich 
OU - Of f i c i al UFO , USA 
SA - S AGA , USA 
SB - SBEDV-Bul letin , Bras i l ien 
SK - Skylook , USA 
SS - Saucer , Space & S c ience , USA 
TU - T i j dschrift voor U fologie , N i ederlande 
UA - UFO Annual , USA 
UC - UFO contact , D3nemark 
UF - Ufo logy , USA 
UN - UFO-�achrichten , Deutschland 
UR - UFO-Reporte r ,  USA 
US - UFO Special , SAGA , USA 
UT - UFO Report , SAGA , USA 
'!VB - We ltraumbote , Schwe i z  

�ormale Z i tierung : Jahr , Nummer , Seite j e  2 Stel len 
Abwe ichend : SK Jah r , "!onat , Seite j e  2 Stel len 

UN Ja:•r , Nummer 3-stellig 
Se ite 1 - s te l lig 

Ze itungen:  

CA 
ER 
FD 
NE 
NT 
PQ 
SN 
TG 
UA 

- Cronica , Argent inien 
- L ' est Republicain , Frankreich 
- France Dimanche , Frankre ich 
- Nat ional Enqu i rer , USA 
- National Tattler , USA 
- Privatque l le 
- Stuttgarter Nachrichten 
- Tribune Geneve , Schwei z  
- Unione Sarda , Italien 

Z i tierung : Jahr , Monat , Tag 
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Stntc-Countr:r Abbre v i nt i ons 

A llr.ia ES Spetin 

M Antnrctica E'l' Et..i 1 i op i u  (Ab:,· s n i n i u )  

All Al berLa .F' Afri ca 
AF Ai'c;hun\ ntan }'/\ Fonnosa ('1';-ti \/an ) 
AG Alc;eria FI Fi j i  Islnnrl s  

A L  Alnbruna FL Flori.da 
Ai'/ AncoJ a y,./ :F'rcnch H c ,; t  /Urlcn 
AH A1·l:ansas GA -Georc;la ( u::; ) 
AS Alaska GB Gr.,at Jl1·i tain 
AU Australia GD Grccnlanc.l 

/\'/., J\i·i zona GI! Ghuna 
BA Jlcnnuda GL Leb�non 

nc lJr i t i sh Colu:nlür1 G-1 Gulf of ��exico 
BE Br') Gium GP Guad el üUt;e 

Hil Bri t i r.h llondur;,.s GH Greccc 
BI I��1.!:Euna Is lP.ncls GU Cuatcc:<cla 

Ki })Uj_');"JCi. HT:: Svj_tz<er] und 
BO l!oli 'Ii D. lli llaua i i  
BH Jl!':l.C i l  HK Hone; J\01 .['; 

l3S llalt.ic Sel:i HO Honduras 

· B'r Bots\:rum I lU HUIIGfll'Y 
BU htlc;ariu I Indian Occar. 

c Ccntr�l Amc r i c n  IA IncliH 

CA Cali fornia IC Ivory Coast 

CB Curibbco.n s.,a ID Itlnho 

CD Chuil n. Illi nr.i& 

CE Ccj':v11 I:J I:·� i tJ.nü. 

CG Conc;o IO Ioua 

CH China IQ Iraq 
CK Czcchoslov" l;i a IH Iran 

er. Coltunb.ia IS leeland 

GM C'llncroon :er Italy 

CN C•Jn'lcla JA Jurnaien 

CO Col orado ,TO ,Jordun 
CH Gosta Iüca ,Tl '  Japu'1 ( Okinnun ) 
es . Ch illa Scu KE Kcnyn 
C'.i' Connccti cut KO .. Kooca 
CU Cuba }''' Kan n a '; ... _.. 

CY Cyprus ( Cr<:tc ) 1\"Y Kcm'tUCLy 
cz Cnn3l Zone u. Loui B.i �J ua 
DC lJi ::; trict of Colullibin LI J,ibcrl r, 
DD Gcrm:ll1y LT l;:,tvi n. 
DE Dclnwurc ];{ Lu..xcntbo,n·f. 
DK Denmarl'. I,Y Ubyn 

E J::uropoe M Mcd j tcr·  rn11cnn Sctc 
:r�A East Afri c n  HA f.illG f'liC f .o td; c !..:,tG 
}.;C EnglJ.Gh Cl!cmncl l.ffi t·!u!1i to·;.�:.:. 
EG �:gypt lf:C l,�ornc ... · cr 
EI East Indics I-ID M&ryJ." :tl 
Eli Estonio ,.�, lf.a1 nc 
EQ Eqm:.do:c l�JG l·�onc,oj_:_[,_ 
EH lrelnnd ;n l�i e11..:. [>- r� 



HL 
!·!Tl 

HO 

).:JI 
w:; 
wr 
�ru 
MX 
lW 
1-:Z 
ll 
Nn 
NC 

HD 
I!B 
NI" 
t;C: 
1'<1 1 
NI 

NJ 

H L  

IJi.l 

HO 

NI' 
NH 
NS 
N'l' 
nv 
liH 
li Y 
NZ 
Oll 

Qj{ 
ÜJ� 
on 
o:-� 
l' 

} ) '  
I'G 
PI 
PJ\. 
m 
PI! 
}'0 
l 'Q 
Pn 
I'U 
l'Y 
0Jl 
}</-1. 
HC 
Im 

Nali 

l·linnc::;ota 

f·�icsouri 
!·�J.d <..1cn s c ar 

1-!i s n i ssippi 
l·lontnnn 
Han churia 

l·lcxico 

J.\alayu 
J.loZuJ; IUi que 
North flmcri.ca 
l'lc>T nruns>�i ck 

t:orth Co.rolina 
North Dakota 

J':eL T;'I !"·�:.:.� 

];c\/.fotu•iiland 

r;c,: Gui.nca 
Hcvr l i :unpshire 
J lorl l , c rn Ireland 

; :ew J e r sey 

1/eth c r l unclG 

jlew l·kxi. c o  
1'1orwny 

Hcpnl 

J:icarngua 
N::>Vn Scotiu 
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J/nrt.J,crn Territory (AU) 
N:.vada 
Nurt h �!cst Terri tory ( CH) 
!Iew Yorl' 
Hell Zeo.land 

Ol l i o  
(l}J o h on.a 

Ontc'r i.o 
Orc[;on 
Aus Lr.i a 
T'a c i J' J c Ocenn 

PcnJ•�yl varri. tl 
i-'ri l � ,�c E'i1.'n1·cl l slnnfl 
Perr; .i <.il t  Gulf 
l'h i l i  ppi.ne Icln.nd s 
Pal, i sUm 
Po.nClJilCL 
f'aJ u:;ti ne 
Pol<:ud 
Quchcc 

Por Lu lli e o  

Peru 

PaJ'O-ßuay 
Queen ;;Jnnd 
Arcl' l l Lina 
Chi l e  
Do:nlrd ca 

!1F Franee 
1\Jl l1hodes i (l 

l1I hhodc I s l nncl 

RP Portuc"l 
nu ]\wcnnia 

S South 1\me r i c (l  
S A  [;0\1th /luctrrd. i u  
SC South Carol.i.na 

SD Soutn Da}.oLa 

SE SenC(;ul 

SI f>audi Arü.bi a  
SJ Sca o f  Japan 
SK Saslmtche>�an 
SL Sj erra I..cone 
SM f:lurinu.m 

SH S1.1dttn 
SO ScAtt:] liland 
SR Hussin. 
SS San Sulvador 

SU F'inlancl. 
SV Suul:.n 
SW flew South �lo.le s (AU) 
T Atlnntie Ocean 

TA 'ra smania 

TG 'l'unGnntilVJ. 
Tl! �['J·,ai land 
Tk Turkey 
'.!'rl 'l'�!UlCG:::C'e 
Tl' 'J'ihet 
•ru Tunis:ia 
Tl '1'exas 
UG U�can<la 

UK United XinG<lurn 
tm Uruguay 

US · ullited StnteB 
U'l' U Lnh 
UV llppc:r V oJ tn 
V/1 V.i l'(';:inia 
VC V. i  cto.r i ; ;  

VII Vj et llc• m 
v:r Vermont 

VZ Venezuela 

VI \!hole l.'orld 

HA \lc·stcrn 1\ustralia 
\-!C \l:i s c on r; j  n 
\-ll \-le s t  ln'lics 
Hll \hwlüncton 
\N Hcr;t Virr;inia 
\H l!yo;;li r,::; 
YK Yul\o;1 
YU Yugos}LLvla 
Vt Sou Lh Af'rlcn 
ZB L'.:.,n:i.JCc " i �, 
TO T"3 o 
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Codeli ste der UFO-Fälle mit elektromagnetischen und gravitativen 
Begle i terqcneinungen 
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